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jßxae Mffläärrarolfe, die sich 
den portagesiKcben MR- 
CeUo Cetano 
sed fiego* Präsident Thomas 
richtete krach gestalt in 1 Por- 
fr pri aas. Die Aufständischen 
IjgnjXchtigtBn sich zuerst einer 
■ p^-steH Randfnukstalio». nadi- 
■Mg. es Omen ■vorerst nicht ge- 
f^ea i rar. den Staatsssender za 
Sie hatten iii iiiniji rii 
£r das Verwaltungsgebäude 
Rundfunks erobert. lieber 
jgp privatsender appellierten sie 
^ alle Soldaten und Polizisten, 
^ fn ihren Kasernen rat verbleiben 
^ wettere Befehle abzuwarten. 
Tsnk-mid Panzerabteil urigen der 
^ nfsfändischen besetzten 'stra- 
tg^sche Scfalnssetpunkte in der 

Hauptstadt. 

Aach im Norden von Portu- 
»al erhöben sich Einheiten ge- 
jm die Regierung, SB Kilome- 
er nördlich von Lissabon setz- 
en rebellierende Milftäreinhei- 
en in Richtung der Hauptstadt 
.w den Morgenstunden in Benc- 


gung. Di e der Regierung treu- 
gebhebene ' Nationalwache ver- 
teidigte den Staatssender, der an 
die Bevölkerung eine Botschaft 
des Ministerpräsidenten richte- 
te, Ruhe und Ordnung zu be- 
wahren. Die Sendungen wurden 
andauernd gestört. Vormittag 
wnrde aus Lissabon berichtet, 
das Leben nehme seinen norma- 
len Fortgang. Die Geschäfte 
wurden gezwungen, weiterhin 
Waren zu verkaufen, um eine 
Panik zu verhindern. 

Die aufständischen E inhe iten 
umstellten das Regjerungsgebäu- 
de. Ein hi Lissabon gebildeter 
Re.olutionsrat versprach, Blut- 
vergiessen so weit wie möglich 
zu vermeiden, wenn die Re- 
gierungsstreitkräfte die Waffen 
niederlegen sollten. Alle Aerzie 
und Krankenschwestern worden 
aufgefordert, im Notfälle zur 
Aufnahme sofortiger Arbeiten 
in den Krankenhäusern bereit za 
sein. 

In den letzten Wochen waren 


Flugblätter in deD Kasernen der j 
Armee verteilt worden, -die sk* j 
gegen die Regierun gspoünk in I 
den - pprtugesischen afrikanischen i 
Kolonien wandten. Bereits vor 
einem: Monat kam es zu einem 
AnfMimcUyciMith Segen die Re- 
gierung, der ■ niedergeschlagen 
wurde. 

Der vor einem Monat nach 
dem missglückten ersten Auf- 
stand amtenthobene Generalstab- 
schef ist wieder zum Oberbe- 
fehlshaber d. bewaffneten Streit- 
kräfte ernannt worden. Eine 
zeitweise Regierung ist gegrün- 
det worden. 


.er neue Fuehrer 

Der starke Mann der neuen 
provisorischen Regierung ist Ge- 
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Abkommen Kairo-Bon; 

Kairo IR) — Zwischen 
! ten and der Band 
Deutschland wurde bei 
Schluss des Besuches des Bna- 
onral Spignola. & batte 'vor kur- jdesfeaariers Wffly Brandt en; 
zu Zeit ein Buch verfasst, in i Abkommen über die Errich-j 
dem er die Gründung eines Com- j 1,1 °S eines Aosscbosscs unter- . 



Sicherheitsrat rügt Israel und 
Gewaltakte gegen Zivilbevölkeriui! 


ironweaitb unter Einbeziehung 
vor Angola, Mozambique und 
port. Guinea vorschlägt. 






ia? 


Mitarbeiter Willy Brandts 
toter Spionageverdacht für DDR 


. . __ New York (R) — Der Sicher^ 

zeichnet, der ein Programm för lhcit5ral ^ ^ en der 

enge Zusammenarbeit zwischen j /Urt ; on gegen den Der 

beiden Ländern aosatbeitenj Antras mr m!t 13 ^ 

wird. Dies geht ans einer Ge- i qtnommen worden. China und 
m eins amen Verlautbarung her- j i ra ]j blieben der Abstimmung 
vor die in Kairo veröffentlicht j fen,. ^ amerikanische Dele- 
worden ist. ! gierte stimmte für den Antrag, 

Ein Vertrag über deutsche ; obwohl es ihi.i nichi gelungen j zurDckzosterien. 

Kapitalshilfe ist in Kairo un-jwer. dem Resoliu ionstext einen] Der amerikanischen 1 Delegier- 
terzeichnet worden. Wie ver - 1 Satz hinzuzufügen, in dem deritc John Scally sagte nach der 


ähnlicher Aktionen zu enthalten. 
Alle Gewaltakte und insbeson- 
dere Aktionen, die Opfer unter 
der Zivilbevölkerung zur Folge 
haben, wurden in der Resolution 
verurteilt. Israel wurde auf gefor- 
dert, die im Libanon festgenom- 
menen Personen an den Libanon 


^ Ia Bonn ist vorgestern einer 
la wichtigsten Mitarbeiter des 
latschen Bundeskanzlers Will; 
yfraft unter Spionageverdacht 
.ijfftaflct worden. Es handelt sich 
^ßGimther Gliom. der für den 
SfOteche Geheimdienst gear- 
4%et haben so!!. 

iSäL vier- Jahren hat der Ver- 
liMtge die Reisen und Reden 
Rindts in Westdeutschland vor- 
q/aUX. Er hatte zu den streng- 
es geheimgehaltenen Doku- 
des Kanzlers Zugang, 
sflom soll bereits gestanden 


haben, ein Offizin der ostdeut- 
schen Wehrmacht und ein Agent 
der Internen Sicherheitsdienste 
Pankows gewesen zu- sein. Vor 
iS Jahren war er als Flüchtling 
aus der DDR in die Bundesre- 


publik gekommen. In diesem Zu- 
sammenhang sind mehrere Per- 
sonen verhaftet worden. Unter 
ihnen befindet sich noch ein ho- 
her Beamter der Regierung in 
Bonn. 


JlameL sind die restlichen 60 
‘Millionen DM aus der Kapitals- 
hilfe von 1973. die insgesamt 
160 Millionen ausgemacht bat, 
Aegypten zur Verfügung gestellt 
worden. 


KISSINGER UNTERBREITET NEUEN 
ENTFLEGHTUNGSPLAN 


Der amerikanische Aussen mi- 
nister Dr. JCissinger, der Sonntag 
nächster Woche in Genf eintrifft, 
wird am Montag mit dem sowje- 
. . ; tischen Aussenminister Andrei 

j GromyLo konferieren. 

Robert: Embargo j red £ teU hfll T I>r - KiM ™- 

t. » | ger einen Plan znr Truppenent- 


= Snrd aufgehoben jflechtnng an der Nordfront ans- 
* ^"fnmzösiche AÜ^nmini- den er to BÜrb mit 
isl Jober; hat die Mef- i President Sa dal erörtern Wirt, 
inssert. dass das frOuzö- - enftält vier Hanpt- 

F&nbargo auf Waffenlie- ; Punktes 

an Nahost-Staaten nicht i *• Rückzug aus der „Ansbucb- 
jjtr in Kraft bleiben sollte. fun S^ : 

rkgründetc d ! cse Erklärung: 2. Zweiter Rückzug um 13 

fe dern Hinweis auf die beiden | km von der „violetten Linie” 
yennächte, die auch während 1 einschliesslich ans Kimeifra; 

rt&toberkrieges dis kämpfen- ; 3. Postierung von ÜN-Beob-j renz in der USSR zwischen’ Sadat 
b Parteien mit Waffen bei ic-- achtem and Soldaten In einer imd der Sowjetführung abgehal- 
x haben. ' Pufferaone. I ten werden. 


Der ägyptische Kriegsminister 
Vorschau Achmed Ismail Ali be- 
gab sich nach Damaskus zu Ge- 
sprächen mit Präsident Assad. 
Aus ägyptischen Regiernngskrei- 
sen wurde erklärt. Haoptge- 
sprächstheraa sei die Entflech- 
tung der Streitkräfte zwischen 
Syrien und Israel, sowie der be- 
vorstehende Besuch des -ameri- 
kanischen Staatssekretärs Kissin- 
ßer.-’ 


Terrorakt in K irfat Schmona au*- 1 Abstimmung, seine Regierung 
drück lieh erwähnt und verurteilt verurteilte die grausame Bluttat 
wird. In dem Beschluss wird Is- in Kirjat Schmona. fugte jedoch 
i7 ei der Verletzung der Souverän hinzu, Washington sei nicht über- 
uftät des Libanons verurteilt und zeugt, dass die Mörder aus dem 
aufgefordert, sich in Zukunft Libanon gekommen waren. 


Golda Meir akzeptiert prinzipiell 
die kollektive Verantwortung 

„Eine Küche, in der wichtige | bei mir nie gegeben. Alle Be- 


Entschlnsse weittragender Be- 
deutung gefasst wurden, hat es 


Präsident Sada: ist vor zwei 
Tagen in einer Note von Leonid ] 
Breschnew zu einem Besuch nach 
Moskau etngeladen worden, 
doch dürfte keine Spitzcnkonfe 


schlösse sind stets in der Re- 
gierung gefasst worden. Was den 
{ Agranat-Bericht betrifft. wdr- 
Iten wir gegenwärtig die Bc- 
j grün dangen der bisherigen Emp- 
fehlungen fm Teilbericht and 


wortnng einen Minister betrifft, 
ist sie auf das ganze Kabinett 
anszndehnen. Aber mit diesem 
Problem mnss sich die Re- 
gierung befassen” sagte 
WWW wm twvk iww wnw 
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VERTRETER der besten 
Baby- und Kmderbleider- 
Konft ktio ttsfa briken 
mit Auto, Büro und 
erstklassigem Kundenkreis 
öberninnnt 

VERTRETUNGEN 

Angebote unter ERFOLG*. 
an POB 3456, Tel-Aviv. 

HBjmj Majag jumiL 

VIVVI IWVI rWW WWV' vwwi 


HOTEL 

KUR-CENTER 

moderne, grosszügige Einzel- 
und Doppelzimmer, alle mit 
Bad, WC. Balkon, Telefon: 
Hallenbad. Massagen, Bä- 
derabteilung: drei Restau- 
rants, Bar. Terrassencafe: 
zentrale nnd absolut ruhige 
Lage. 

S73 Bad Kissingen 
Frühliagstrasse 9 — II 
Tel. 09 71-811. 

Telex: 06 72837 

Schauen Sie doch mal vorbei, oder bitten Sie ganz einfach 
am unseren Hansprospekt — 


Die israelische Delegation hat- 
te noch vor der Abstimmung den 
Saal wm Zeichen des Protestes 
verlassen. Vorher verlas Bot- 
schafter Tekoa eine Protestnote 
and sagte unter anderem, in der 
Beschwerde gegen Israel heisse 
es, Israel habe Bäume nnd Häu- 
ser im Libanon zerstört. „Das 
Flutbad in Kirjat Schmona wird 
überhaupt nicht erwähnt. Der 
Resolntionsvoisdilag Ist einseitig 
nnd seine Annahme wird eine 
ungerechte Entscheidung darstel- 
len”. 

Später veranstaltete Botschaf- 
ter Tekoa eine Pressekonferenz, 
bei der er der Entrüstung über 
den einseitigen Rcsotutionsbe- 
schlnss Ausdruck gab. 

Unser HM-Korrespondent be- 
richtet. israelische Kreise in der 
Hauptstadt äusserten Besorgnis 
t.nd Enttäuschung, dass Washing- 
ton für den Resolutionsautrag ge- 
stimmt hatte. Israel weist die 
Rrge und den einseitigen Reso- 
h tionsbeschluss mit aller Schär- 
fe zurück, da er nur indirekt auf 


Golda Meir in einem Fernseb- 
interview am Vorabend des) 

Unabhängigkeitstages, _ : uen Mordanschlag von Kirjat 

Die Bildung einer * 5re * ten j Schmona Bezug genommen hat. 
Koalition mit Einschluß des Li- ] Aussenminister Abba Eban hatte 
kud lehnt sie auch weiterhin ab.i an] Mittwoch den US-Botschafier 
Zu ihrem Gespräch mit Ver - 1 k - nn oti, Keating ersucht, die 
danach die Veröffcnflichnngliretern von Führern der Fro-|LiSA sollen unbedingt auf eine 
eines weiteren Berichtes uh.|i£srbewegungcn Stellung neh-j ausgeglichene Resolution im Sk 
JWenu die nmusterielle Yerant-jrucnd. sagte die MinisierprSsi-; 


dentin. der Dialog mit den Be- 
wegungen werde bei einem wei- 


Unsere liebe 


GRETE CO 



geh. Windmnller, (Naharia) 
ist im Alter, von 79 Jahren verstorben. 

Die Beerdigung findet heute, Freitag, den 26. April 
1974, um 12 Uhr mittag s, auf dem Friedhof in Naharia- 
slatL 

Für die traoernde Familie: ____ 

ELSBET and Dr. RUDOLF GOLDSTEIN 

Von Bftii aiidiMiirpwi bitten wir dankend Abstand 
zu nehmen. 


Die Askara rmd Grabsteinsetaing nach unserer lieben 

Schnlamit (Stsf i) HEEDES 

findet Montag, den 29. April 1974, am 15' Uhr. auf dem 
Friedhof Kiriat Schani statt. Autobus steht um 1430 Uhr 
vom Hanse, Hachaschmo naim 19, Tel Aviv, zur Ver-, 
fügtmg. 

Famffie Dr. HlNDES * 
und Familie ADLER 


cherbeitsrat bestehen. 

Der Sprecher des britischen 
Aussen mmistcriums ra London 
urren Treffen forrge-wtzt wer-i erklärte vor Journalisten. Gross- 
den. ^Stundenlang habe ich mich \ britaunien hätte eine strenge Ver- 
mit diesen Vertretern unierhal-j urteiiung des Blu'bades m Kirjat 
ten. Ich sagte ihnen, es gibt Schmona in der Resolution vor* 
drei Arten von Leuten, mit de- ! gezogen, hatte aber keine andere 
nen ich nicht diskutieren kann. : *'ahL als sich mit einer allge- 
sdbst wenn sic Ansichten vor- ; « einen Vururteilung von Gewalt- 
tragen. ' die nicht immer den I aklen, die sich gegen nnschnldi- 
Tatsachen entsp.-echen: Arbeite- ; 8* ZWIisten richten, zu begnn- 
lose. Witwen und Eltern von Ge-; S f - n - 

fallenen. sowie Frontkämpfer, i ^yyvvvvvvwwwwwwwwnwvwwvw 
Ich zweifle nicht daran, dass > 
die Vertreter der Protestbewe- 
gungen nur das Beste wünschen. | 

Sie haben allerdings noch nicht 
den richtigen Weg gefunden, um 
ihre Ziele in die Tat umsetzten 
zn können”. 

Frau Golda Meir sab ihrer 
Meinung Ausdruck, es wäre am 
besten, wenn die Protest- 
bewegungen innerhalb der Ar- 
beitspartei für ihre Ziele ein- 
treten wurden. Ausserhalb den 
Parteien stehend werde es ihnen 
in einem parlamentarischen 
System nicht gelingen, zn Aen- 
denmgen beizutragen, die sie 
sich zum Ziel gesetzt haben. 

Abschliessend sagte Fran Gol- 
da Meir, sie sehne den Tag her- 
bei, da sie endlich wie alle 
anderen Frauen ein unbeschwer- 
tes Leben führen werde. Sie ha- 
be noch keine Pläne gefasst 
und habe nicht vor, ein Ta- 
gebuch zn ver öffe ntlichen. . 


Moskau sendet 
SAM-9 nach Syrien 

Sowjetische MlG-21 Flugzeu- 
ge. schwere Tanks, Boden-Boden 
und Boden-Luft Raketen werden 
L*ut einer UPI-Meldong ans Lon- 
don in grossen Mengen an Sy- 
rien geliefert. Bei den Raketen 
$cll es sieb um SAM 9 handeln. 


“-VflAS.Afl S WÄHL- PRODUKT • 

• oes; Jahres wir ‘ 
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KATZDR AN DER 
NORDFR02VT 
Staatspräsident Prof. Efrarm 
Katar stattete am Mittwoch der 
n Aosbochtimif' an der Nord- 
front einen Besuch ab. Wäh- 
rend der Präsident in der Um- 
gebung der Mafz-Strassenkren- 
znng in der ,j\usbnchlung n 
weilte, griffen vier syrische 
Kampfflugzeuge das Gebiet an. 
Prof. Katar beobachtete den 
Angriff, der keine Opfer forder- 
te. . 


DAS WETTER 

Heiss, trocken, niedrige Luft- 
feuchtigkeit. Sandstürme im Sü- 
den. 

Temperaturen : Jerusalem 12 
bis 28, Tel-Aviv 12—26. Haifa 
13—27, Lod 10—29, Tiberias 13 
bis 34, Galil U— 27, Emek Jes- 
reei 10—30, Totes Meer 15—36, 
Beer Schewa 14 — 34 und Ejlat 
IS— 36 Grad. 


TEL-AVIV— JÄF0 
P.P.- D?1> 
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Israels 

PR 

ESS 
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UNABHÄNGIGKEIT 

Dass der Aufbau des Landes 
weiter gehen muss, und dass wir 
oen Preis für unsere Unabhän- 
gigkeit ebenso zahlen werden, 
wie den Preis, der für einen 
echten Frieden zu erlegen ist — 
nrinten die israelischen Tages- 
zeitungen in ihren Leitartikeln 
zum Jom Hasikaron und zum 
Jom Haatzmaut. 

Haarez meint, dass wir ja je- 
derzeit bereit waren, unser Le- 
ben hier, in diesem T nnde. wenn 
nötig, auch mit dem Leben zu 
bezahlen. Darin liegt eine der 
Grössen unseres Daseins in Erez 
Israel. Sicher ist. dass wir den 
Wunsch haben, so zu leben, wie 
freie Völker in ihren Ländern 
zu leben pflegen. Wir leben non 
in unserem Lande und werden 
das in jedem Falle f artführen. 

Dawar bedauert, dass wir noch 
immer, nach dem letzten schwe- 
ren Kriege, in einer unstabilen 
Situation leben, die durch unsere 
innenpolitischen Erschütterungen 
ausgelöst worden isL Auch die 
Stimmung des Volkes tsl nach 
wie vor bedruckt und das muss 
langsam gelöst werden. Dennoch 
stehen wir in einem ausgespro- 
chenen Gesundongsprozess, der 
sehr ernst genommen werden 
muss, meint die Zeitung, Es wä- 
re an der Zeit dass auch un- 
ser Volk zur Ruhe komme, 
denn wir haben ein Recht auf 
eine Existenz in Frieden und 
Sicherheit, wie alle Völker der 
Well. 

AI H am b chmar betont die 
Tatsache, dass wir mm in unse- 
rem eigenen Lande den Platz 
Bterieller Ebene bekannt, das 


Grossbritanniens Beziehungen zu den USA 

— — i träge gebrochen werten so oft , arbeiten, urt da» folgl der 


sondern mit all unseren Kräften 
als unseren verteidigen. Unsore 
Feinde sollten wenigstens gelernt 
haben, dass es ihnen nicht Be- 
lingen kann, uns zu besiegen, 
dass sie uns durch Krieg aus 
diesem Lande nicht wegbringen 
werden, meint das Blatt. So ha- 
ben wir nun den Preis zu zah- 
len. der einem echten Frieden 

entgegenstreebt. 

Hazofe verlangt, man. möge 
eine Regierung der nationalen 
Einheit bilden, da in solchen 
Augenblicken, wie den jetzigen 
das ganze Volk zusammenstehen 
muss auch in der Verantwortung 
für den Staat. Jeder Egoismus 
muss beiseitegelassen werden, die 
Eigeninteressen sind jetzt nicht 
bedeutsam. Zugleich fordert die 
Zeitung, wir mögen, am Jom 
Haatzmaut auf die Festesfreu- 
de nicht Verzicht leisten, da ge- 
rade jetzt diese Freude an der 
Unabhängigkeit Israels doppelt 
angebracht ist. 

Hamodia weist darauf hin. 


Nachdem Ausseaminister Ja- 
mes Callaghan den acht ande- 
ren Aussenminislem der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemein- 
schaft in Luxemburg sein Ulti- 
matum über die britische 
EWG-Mitgliedschaft gegeben 
batte. • war ein Fernseh-Inter- 
view das er der Britisch Broad- 
casting Corporation vor unzäh- 
ligen Millionen Engländern gab 
so hart wie seine Rede zu den 
EWG-Aussenminislem. Da die 
Labour-Partei nur eine Minder- 
heit im Unterhaus ist und die 
Regierung jederzeit^ gestürzt 
werden könnte, gehörten 
laghans Rede zu den EWG- 
Aussen ministem und sein BBC- 
Femseh interview schon zum 
nächsten Wahlkampf der La- 
bour-Partei. 

Einer der bedeutsamsten Un- 
terschiede zwischen der konser- 
vativen Regierung des frühere- 
ren Premierministers Edward 
Heath und Premierminister Ha- 
rold Wilsons Labou r-Regiertm g 
ist. dass Heatb die Führung der 
EWG durch eine anti-amerika- 
nische und in mancher Hinsicht 
auch anti-deutsche ..Achse Lon- 
don-Paris” anstrebte. Doch 
diese „Achse London — Paris 


„Hätten Sie nicht zumindest 
ein höfliches Kopfnicken für 
die Leistungen der EWG geben 
können 7% fragte der BBC-Re- 

porter. M _ 

„Welche Leistungen?”, fragte 
Callaghan beinhart »rück. 

,jn erster Linie die Einigint 
der ursprünglichen Sechs.” 
„Glauben Sie. dass sie einig 
sind?”, fragte Callaghan mit 
harter, ätzender Ironie, und 
fügte hinzu; «Ich sehe nicht 
viele Zeichen von Einigkeit" 
„Wollen Sie dass England 
drinnen oder draussen sein 
Cal- 1 soll?” 

„Diese Frage wird erst nMü 
der. Neuverhandlung vom briti- 
schen Volk entschieden werden, 
das bisher niemals darüber ge- 
fragt wurde." 


Von EDWIN ROTH 


HamOriia weist aar-ui __ .. 

da* wir ja «i^nUich k ? »m wirk- !«£_•<£■ « 


lieh einen Gedenktag benötigen, 
um aü jene m unsere Erinne- 
rung zu rufen, die in unserem 
Volke in den letzten Jahrzehn- 
ten für das Judentum, für die 
Juden und für den jüdischen 
Staat gestorben sind- Schliess- 
lich ist es erst wenige Jahre her. 
da sechs Millionen unserer Men- 
schen anf die grausamste Art 
ermordet wurden. Solange dies 
tr unserem Gedächtnis ist. und 
wir haben diese Erinnerung ja 
in uns. werden wir auch al- 
te anderen, die für Volk. Staat 
und Glauben fielen, unter gab* 
keinen Umständen vergessen kön- 


pidons Tod mit Hcaths Wahl 
niederlage. 

Jn völligem Gegensatz wol- 
len Wilson und Callaghan be- 


Auf die Bemerkung des BBC* 
Reporters dass Deutschland po- 
litische Union als Preis für Kon- 
zessionen will, erwiderte Calla- 
ghan: „Niemand hat die gering- 
ste Idee, was die Phrase .Poli- 
tische Union* bedeutet. Ich bin 
gerne bereit zu helfen, die ge- 
naue Bedeutung dieser Phrase 
auszuarbeiten. Mich interessie- 
ren nicht Phrasen, sondern nur 
praktische Resultate. Das Be- 
deutsamste das in Europa seit 


ghan. dass man nicht da» Arne» 
Tikanem Dokumente henriEcb 
unter dem Tisch, »schiebt und 
ihnen sagt «Bitte erzählt nie- 
mandem dass wir auch das ge- 
geben haben" — was eine ganz 
lächerliche Art irt. die Bezie- 
hungen mit den Vereinigten Staa- 
ten zu führen. Drüber — eben- 
so wie über die Agrarpolitik — 
besteht eine äusserst ernsthafte 
Differenz zwischen der franzö- 
sischen Ansicht, und unserer An- 
sicht Ob wir darüber hin weg- 
kommen können, wird von den 
Verhandlungen gezeigt werden.” 
Callaghan hat klargemacht 
dir britische Labour-Regienmg 
würde an EWG-Verhandlungen 
mii den Arabern nur leünehmcn 
wenn die amerikanische Regie- 
rung über jeden Schritt dieser 
Verhandlungen ganz genau in- 
formiert wird. Dies ist in tota- 
lem Gegensatz zur Einstellung 
der früheren konservativen Re- 
gierung. Im Unterhaus erklärte 
Callaghan. die EWG »Ute ab-- 
«olut nichts tun was Dr. Kissin- 
gera Nahost-Friedensbestrebun- 
gen irgendwie behindern oder 
stören könnte. 

In derselben BBC-Fernsehsen- 
,ng sagte der französische gaul- 


eine Regierung gewechselt wird- 
Doch die Antwort der Lmbour- 
Regfctung ist, dass Harold Wil- 
son als offizieller britischer Op- 
positionsführer noch bevor Pre- 
mierminister - Heath den EWG- 
Vertrag un t erzrichnet e sehr oft, 
sehr öffentlich und höchst offi- 
ziell erklärte, eine von Sun. ge- 
führte Laboui^Regiernng würde 

nicht an diesen Vertrag gebun- 
den sein. Unter diesen Umstän- 
den hätte die Regierung jedes 
EWG-Staates ■ völlig gerechtfer- 
tigt fordern können, dass Eng- 
land erst nach einer Volksab- 
stimmung oder nach den näch- 
sten Unterhaus-Neuwahlen der 
EWG beitreten könnte. 

Wegen Präsident Pompidous 
Tod kann die Neu Verhandlung 
der britischen EWG-Mitglied- 
schaft erst frühestens fm Oktober 
-K ginnen. Vor den französischen 
Präsidentschaftswahlen ist eine 
solche Neuverbandlung absolut 
unmöglich, dann muss sich die 
neue französische Regierung eili- 


ge S wum er nri anb in 

Aus videa. Gründen ist es sdr' 
leicht möglich, dass Harold W3 
son noch vor Oktober Neuwah 
len des b riti s c he n Unterhanse 
abhalten lassen wird — viel 
leicht sogar schon tm Jem. Cal 
hartes Ultimatum a 
die EWG könnte der Labour-Pai 
tei wahlpolitisch eben» nütdic 
sein wie die ungünstigen eu« 
päischen- Reaktionen (die Ent 
lärder haben nicht viel Liebe fi 
Ausländer) — besonders wer 
die nächsten britischen Unte 
bauswahlen noch vor Be ginn d> 
£WG-Ne uverbandlung stattfh 
den. 
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deutsamste das in Europa seit 1 lytische Abgeordnete Michel Bo- 
1945 geschah ist das franrö - 1 sc j ler können die sehr 

chauvinistische Einstellung der 


sisch-dentsebe Verständnis. Nie- 
mand in England sollte irgend 
etwas tun um es zu stören. Wir 


Ten wuson ima v-uiiapua*. j c twas tun um es zu smreu. 
sonders gute, enge Beziehungen ^ ermutigen. Doch ich 

j u. M ;n;»ti>n Staaten. 1 ’ , r.mnil. weshalb 


steneiier tnene - 7 

der wirklich unser ist. Diesen uen. meint die Zeitung dazu 

Deutseh-aegyptisches Komitee fuer engere 
Beziehungen geplanf 


mit den Vereinigten Staaten. 
Wilson und Callaghan wissen 
natürlich, dass die von England 
verzweifelt benötigte wirtschaft- 
liche Hilfe nicht ans Frank- 
reich kommen wird — sondern 
vor allem aus den Vereinigten 
Staaten nnd Deutschland. Um 
gute Beziehungen mit Deutsch- 
land zu haben, erklärte Callag- 
han im Unterhaus, in Luxem- 
burg und im BBC-Femsehen 
ausdrücklich, die britische Re- 
gierung werde absolut nichts 
tun was die guten Beziehungen 
zwischen Deutschland,, und 
Frankreich" stören könnte; 

Die britische Labour-Regie- 


Kairo (UPI. RI — Präsident 1 
Sadat gab nach einer län- 
geren Unterredung mit Bundes- 
kanzler Willy Brandt die bal- 
dige Errichtung eines ägyptiseb- 
deutschen Komitees auf mini- 
sierricller Ebene bekannt. da> 
fiii engere Beziehungen zwischen 
beiden Staaten anf politischem. 
wirtschaftlichem und kulturellem 
Gebiet sorgen soil- 

Ein Sprecher der deutschen 
Delcejiion sagte, die Frage west- 
deutscher Wirtschaftshilfe für 
Accyptcn werde von dem ge- 
meinsamen Komitee in allen Ein- 
zelheiten erörtert werden. Nach 
inoffiziellen Meldungen jedoch, 
wird die Bundesrepublik Aegyp- 
ter für die Jahre 1974/75 Wirt- 
schaftshilfe io Höhe von rund 
II 570 Millionen Bewähren. In 


« vi o — 

sehe gar keinen Grund, weshalb 
wir auf unsere lebenswichtigen 
Interessen verzichten »Uten. Die 
Labour-Regierung hat sich zu 
einer fundamentalen Neuver- 
handlung verpflichtet.” 

Ueber die Beziehungen zwi- 
schen der Europäischen Gemein- 
. schaft und den Vereinigten Staa- 
| irn sagte Callaghan Im selben In- 
terview: „leb will Eropa über- 
zeugen. dass man nicht mit den 
Vereinigten Staaten in der Ver- 
teidigung verbündet sein kann 
— wahrend man gleichzeitig die 
Vereinigten Staaten in Wirt- 
ischaftsflaghTfe JWbafrpfrW 

und in Handels fragen befcämpft. 


der zweiten Hälfte dieses Jahres 
wird eine Delegation des west- 
deutschen IndustrieTlenverbando 
Aegypten besuchen, nm über Zu- 
sammenarbeit auf industriellem 
Gebiet zu beraten. 

Ausserdem gab der deutsche 
Sprecher bekannt, dass Sadat der 
Einladung Brandts, zusammen 
mit seiner Frau die BRD. zu be- 
suchen. nachkommen wird. Ein 
genaues Datum für den Besuch 
steht noch nicht fest. 

Gestern besuchte Brandt die 
arabische Liga und traf mit Ver- 
tretern sämtlicher JO Mitglieds- 
staaten zusammen. Bei dieser Ge- 
legenheit sagte Brandt, er unter- 
stütze ein friedliches Zusammen- 
leben der Völker im N.then 
Osten, betonte ab ■ seine Un- 
terstützung der Existenz Israels. 


such der Neuverbandlung der 
Bedingungen für die britische 
EWG-Mitgliedschaft genau » 
als ob England niemals der 
EWG beigetreten wäre. Sie hat 


britischen Labour-Regienmg 
nicht begreifen. Sie bt etwas 
das es in moderner Zeit unter 
tMI M erten Staaten noch nie 
gab. Wenn em Staat einen Ver- 
trag unterzeichnet, dann bleibt 
dieser Vertrag bestehen. Wenn 
ein Regierungswechsel automa- 
tisch Verträge ändern würde die 
von der früheren Regierung un- 
terzeichnet wurden, dann gäbe 
es kein Völkerrecht mehr 

Der deutsche Staatssekretär für 
EG-Angelegenheiten Dr. Hans 
Apd sagte in derselben BBC- 
Fernsehsendung zu dej Englän- 
dern: ^Man kann nicht eine ein- 
fache Zollunion wollen und 

gleichzeitig einen gross» Rr- 
> ilr i_ Mi hin ce* 


^ SrEfc Xx itine Anzahl’ der EG-Tinder 
ftmg verhält sich fo h} __ mir überein. 


stimmt hier mit mir überein. 

„In den letzt» zwei Jahren 
hat die britische Regierung Ein 
Stellungen zugestimtr.t die kein 
volles Verständnis für die ame- 


SCHL0M0 HILLEL TRAF SCHEICH JABERI 


.. | rikanisctie Position hatten. Es 

bereits dasselbe Verhältnis von kein EDropa das für 

„Wir" und ..Die Anderen” »*- , eine europäische Id»tität in 
schaffen das vor dem britischen \ c , rpos i t i on ce e» die Vereinigt» 
EWG-Bcitritt hestand. Diese : Siaaten e | n iritt. In Anbetracht 
Einstellung bewelsw. dass Ge- ; JSianc i ier Komm» tare der letzten 
neral de Gaulle rechthatte als ] 2 ^} t Frage ich sehr ernsthaft, 
er sagte. England sei weder c> dJe Absicht einiger EWG 
wirtschaftlich noch psychoto- 1 yfj^iedeT ist." Dies war eine 
gisch imstande, der EWG be'-j^hr offensichtliche Anspielung 
zutreten — was wahrscheinlich J 3|1 f Frankreich, 
im kommenden französischen; ^ ßBC-Reporter fragte: 
Präsidentschaftswahlkampf wie- ; ..Könnte England in eine Posi- 
der zin - Sprache kommen wird.' t j on perwiingen werden, io der 
Im Femsch -Interview mit Cal- ^ j-vrisch» den Vereinigt» 
laghan fragte der BBC-Repor-: Staaten und Europa wähl» 
ter. weshalb Callaghans Rede. «■■ns«?" 

ZU den EWCi-Anss»m!nistern \ Callaghan erwiderte bartt 
Luxemburg kein einziges! ..Denn werden wir wählen."^ Er 
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oeicnzeing euren M «m pi ■ i i ■■« l, ' 

SoSTomh tordet^ Ich ’Mi ^ 1 ^ t ÄI H ' 
g» Europa n-la-cafte. Man mras #1 «N XKA t ‘ 

oas ganze Menü es»», und für ■ oorffittanoW-AosscipB«.. 
! England ist der RSgionalfond das \4 etttrrf^Eim iiäischer Lan 


o 33 ganze Menü es»», und für 
England ist der Regionalfond das 
Dessert” 

Einein britischen Zeitungsre- 
porter sagte Staatswkrefär Apel 
sehr hart: „Wenn wir zwischen 
einer gelähmt» Europäisch» 
Gemeinschaft mH England oder 
cirer progressiv» Gemeinschaft 
cLne England wähl» muss», 
werden wir auf England verzieh 
ien." 

Der deutsche EWG-Kommis- 
slonär Rolf Dahrendorf, der im 
September der Leiter der weU- 
b * rühmten London School of 
Eronomics (eih Teil der Lon- 
doner Universität) werden wird, 
sagte einem britischen Zeitungs- 
fk. porter ^u^enmmister Calla- 
[gfcans Emstellnng ist die totale 
| Ablehnung jedes Standards in- 
ternationaler Gesetzmässigkeit. 
Nach seiner Ansicht körnt» Ver- 


- r — 

entratEoxopfisdwr VaatoauMtnchsm ^ --^ r . 

in Israel 

Am S «-tag, 12. Mal 1574, findet 

ZUSAMMEP 4 KUNST DER „CEN 1 RA 

aus an» TeO» des Landes statt. Abfahrt von Tel-Av . 

10 30 Uhr vorm, pünktlich, vom Hechai Hatartmt, o. 
Spezialautobussen. 

12.00 Uhr mittags BAURJDPFLANZUNG ta Ü®f*yrer-W^ 

(Jetnlem Korridor) .. 

13.00 Uhr gemeinsamer Lunch im Gästehaus Schon» _ . 
Preis ffir Hin- und Rückfahrt inkL Land» IL 25*—-;. 

Vorveifcaaf Ms 8. MM 1974, beb :V r . 

Fa. Holländer. T.-A^ Dizengoffstr. 127, 9—1. 16—19 UV__ 
Frau Rakowsky, T.-A^ DizengoBStr. 245. Tel. 44 15 , - 
Landsberger, (Bucbbandhnig), Td-Aviv, B<» lehuda ^ . 

Eiaster, Ramat Gan, Haroestr. 39. i -. . 

Für Privat- Antofabrcn Ei nfahr t znm Märtyrer Wald a 
der Hauptstrasse, neben Messälat Zmjü, zwischen Km. 25- ... 

beim Steinbruch Ev» wcSid. r :* ; • 
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ln Hebron *af Ponzeimini- 
Strr Schlomr Hüle mit dem 
Büipenneisier Scheich Moham- 
mad Ali el Jaberi zusammen. 
I nt er anderem wnrd» politische 
Fragen erörtert. 


Das syrische Blatt ~A Saara 
warnt, der Kampf auf den Go- 
lan-Höhen werde sich verschär- 
fen, bis Israel den totalen Rück- 
zug vornehm» und die R echte 
der Palästinenser garantier» 
wird. 


Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG für unsere 
geliebte, unvergessliche Mutter 

Rachel Recka Birken Y\ 

gcb. ROTHSCHILD 

findet am Sonntag, den 28. April 1974. um 15.30 Uhr, 
auf dem Friedhof in Kirjat Schaul «B- 
Treffpunkt am Friedbofseingang. 

Ruth u. Rufi GOrthm Famüie 
Mai?» d. Jakob Rofattum u. Famlhe 

Tmds steh» um I 5 . 0 Ö TThr bei „Tazl Gort»“ ™ Vertagung. 


Anlässlich der SCHLOSCHIM oad» dem Ableben 
meines Bruders 

OSKAR MILRAD 

«„ 4 -* iSKARA und CRABSTEWSEIZliNG 

April w*. ™ 3.30 Ute PWten. »f 4eni 
Friedhof in CHOLON statt. 

Treffpunk. .m. Fricdhofainga«- Bj]g FAMIL , E 


urg sein , ..uenn weinen *»n — - 

Wort der Freundlichkeit oder ; duckte «ine ab»lute Ueber- 
Wärme für die EWG enthielt. , zergung ans. dass <fie Veremig- 
Callaehan erwiderte, er ha bei «en Staara '■» der EWG fiberj 
keinerlei Warme für die Agrar- j Beratungen und Verhandlung» 
Politik oder für den Budgetbei- j voll informiert werd» 
trag den England leisten muss. ' -Dies bedeutet . sagte Ltalia- 

„KEINE VERGROESSERUNG DER FAMILIEN” 

Eine Lmersuchung über die \ gleich der Kindergelder mit dem 
Wirkung der Kindergelder, die (Ausl and ergibt .dass die ob- 
heute durch die Volksvereicbe- ! rael üblichen Sätrewert hinter 
rang fBituach Leunri) ausgezahli j den FamiUmuteerstützungen in 
werden, hat folgrades ergeben: ( Frankreich ztmickblenjenwo mc 
die Zahlung der Kindergelder 1 ausdrücidicb der Vergrössero^ 
faai wohl eine materielle Besser- der Familie dien» »11^ Da- 
stellung minderbemittelter Fami- \ eegen sind die israelisch« Zah- 
lten herbei geführt, hat jedoch j lang» erheblich hoher als «n 
nicht eine Vergriliiserung der ^ de» meisten europaiohen La»- 
Familien zur Folge. Ein Ver- ' dem. auch m Deutschland. Das 

; System der Kindergelder wurde 
• in Israel im Zusammenhang mit 
i jj C n utuon eicbcadcn allgemein» 
i Teuerungszulagen ausgebanL om 
Minderheifsregiening ; ^ tlTia besser» Ausgleich für 

nauderbcmitielte Familien hee- 

III Brüssel . j beizafühnm. 

Eine Mmderbeitsregäerung i«; 
in Brüssel gebildet worden. Die; 

Koalition wurde von den Christ - 1 
lieben Sozialisten und von denl 
Liberal« gebadet. Die Soziali-i 
gten, die dem letzt» Kabinett an- , 
gehörten, verbleiben in der Op-j 
Position. Die Flamen werden j 
die Regierung unterstiiizc o. 



MART 
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in dem neu» 
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Dr. Oetkers Puddinge 
HL Birkenfeld Ltd. 
HA^A. Hechalute 15. 
Tel. 66387B 

9.00-14.IK' Uhr 


'Cövst n TjfiX 

^ofnkeh 


Regkr. M. GRCNSTEIN 
Musikalische Leitung : 

1 8. BERESOV8KT -i 

mit den beeten Schauspiclecn I 
and Sänge» des j idd isc h » 1 
Theaters 

Mozae Scbabbat 27.4„ 

6.45—8.45 1 

TEUVW, II 

ZOA-Haus, Daniel Frisch 1 

Montag. 29.4., 8-30 abds. 
TEL-AVIV, Obel Schern j 

* Dienstag, 30A, 94» abds. 
BAT JAM. wBat Jfäm" J 

Mittwodi, 15^ 8J0 abds! - 

I CHADERA. ^ChoT 
I Donnerstag . 23- , 830 abds. 

I PETACH XIKWA, ^ejchaT 

I Freitag, 3±, «30 abds" 

j KIRJAT JAM. Nitzan” ||| 


Ziel für eisen guten aaä (Httäs werten 

FERKNAUFENir'.T Ä 

4 FERIEN SONDERFAHRTEN nrit Rund.J - c 
und Auf enüirtt am Schwanen Meer und tn ; 

Rumänischea ^A^en” > '. _ : J J 

8.7. — 29.7 JL974 1^.— 22^^974 ~ 

8.7. — 5J8JL974 — 29.9.1974 

Führung in deutsch and englisch and XJnterl ’. v-.. 

nur in erstklassigen Hotels. ■- . 

bitte verlangen sie unser prospf . 

Ausserdem individuelle Bestellungen für Kur und JF< . ' * * 

Aufenthalt m all» Teilen Rumäniens. Preiswerte Ange^.. 
Unsere Sonderangebote ab Zürich 

7 Tow ItaU» 7 Tage Fahrt nach Lc : " 

SF SS5-— mir $ *5.— ^ 

GANIM TOURS LTD. ->./ 
RAMAT GAN: BiaUk 59. TeL 7: 

HOD HASHARON- HAftcharon ' :- 

TeL 924351 

KFAR SABA: WränöH '3, Tel. 9 > : 

Wir beehren uns Dm» mitteflen zu können, dass w v.^ ;• 
offiöellt Agenten des Romanischen National Reia, :- " 
„Carpari" ernannt word» sind. ^ , ; 
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Freitag, 26. -4. 1974 


ISRAEL NACHRICHTEN XTttnft 


RAW ALUF MOTT GUR - 

ER ZEHNTE GENERALSTABSCHEF ZAHALS 
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sr ist dieser jtmge Mann 
m traurigen Augen", frag- 
:t '■or Jahren ein auslän- 
r Besucher und wies da- 
rf ein Foto von ^Motca” 
iin, welches auf meinem 
s tisch lag. Den Ausdruck 
r Mann” verstand ich sehr 
eim auf jenem Foto war 
- damals nocn Kom man - 
ioer Fafischirmjigereinheit 
st nnr der jüngste in der 
: von Falischirmjägerfüb- 

>ndem auch der am jung- 
Aussehende. Ueberrascht 
h aDerdings über die Be- 
3g des Besuchers bezüglich 
-aurigen Augen". Tch ha- 
■aufhm eine zehlang alle 
von Gor auf den Ans- 
der Augen hin betrachtet 
iuss gestehen, dass mein 
ger Besucher allem Au- 
nach einen wirklich 
Blick hatte, ln jenen 
vor dem Sinai-Feldzug, 
w Fallschirmjäger die ge- 
JfLast der Vergeltnngsak- 
L jenseits der Grenze tru- 
^>d ihre verwegene, alle 
iche Gefahr bintansetzen- 
• .upfweise Zahal einzuprä- 
1 rgannea, da war Motta 
ziemlich der einzige FaTL 
jägerführer, der keinen 
Piraten voll hart trug, son- 
dern Tun gengesicht stets 
- isiert h»«e. 

. tta" .Gi». unterscheidet 
aer nicht nur äusserlich 
inen Kampfgenossen. Es 
aimt, dass er Kinderbü- 
■hreibt und als er seioer- 
' m Kommandieren Gene- 
. £s Befehlsbereichs Nord 
t wurde, war eine seiner 
„Amtshandlungen* nach 
■ >d Jaakow zu fahren und 
en Kindern, welche hn 
utzkeller sassen, ans ei- 
er Kinderbücher vorzu- 
an soll sich aber we- 
a Guts glattrasierter Er- 
hg noch auch von seiner 
tellerischen Tätigkeit täi> 
assen. Er isr seit frühe- 
:end Soldat — mehr noch:4 
.*r uitd Führer tfän'Kämp- 
■Jocb vor Ausbruch des 
ngskrieges war er als 16- 

• bereits Kommandant in 
dna. Der Kriegsausbruch 
n in den Reihen des Pal- 
wo er hn neunten Batail- 
ne motorisierte Wüsten- 
llengruppe führte. Nach 
Irieg studierte er — im 

Dienst — an der Jeru- 

• Universität Geisteswis- 
Üen und Orientalistik. 


Von Dr. WILLY TEDEIN 


gerbrigade. Was immer auch 
Gur im Rahmen seiner militäri- 
schen Karriere noch leisten wird 
— und es wird von ihm viel 
erwartet -— so ist er bereits in 
ede Geschichte Zahals eingegan- 
gen als der „Befreier Jerusa- 
lems". Er befehligte nämlich 
im Sechstage-Krieg jene Fall- 
schirmjä gerbrigade, welche Ost- 



ILA. MOTTA GUR 
Jerusalem eroberte und er T?ar 
— seit dem Fall Jerusalem um 
Jahre 70 der gew. Zeitrechnung 


keit. Die beiden letzten General- 
stabschefs haben es nämlich 
nicht verstanden, die Armeelei- 
tung aus dem Parteienkampf her- 
auszubalten und es ist höchste 
Zeit, die Politisierung unserer 
Armee, welche in den letzten 
Monaten erschreckende Ausmas- 
sc angenommen hat, ausznm er- 
zen. Gur ist zwar der Kandidat 
Dayans für den Posten des Ge- 
neralstabscbef und das schon 
seit längerer Zeit, aber man 
darf annchmcn. dass „Mottas" 
moralische Integrität und in tei- 


gen wärti gen Zeitpunkt die Tat- 
sachen bestimmend gewesen sein, 
dass er nämlich an den Ver- 
säumnissen des Jom Kippar-Krie- 
ges keinen Anteil hatte and 'ans- 
gezeichnete Beziehungen sowohl 
zum Chef der vereinigten ameri- 
kanischen Generalstäbe als auch 
zum derzeitigen amerikanischen 
Verteidigungsminister unterhält. 

Gur steht vor schweren Auf- 
gaben. Die schwerste unter ih- 
nen dürfte sein. Zahal zu de po- 
litisieren und der israelischen 
Ocff entlieh keit das Vertrauen m 
ihre Armee wiederzugebeu. Aus- 
serdem wird unter seiner Aegide 
ZabaJ die Erfahrung des Jom 


SADAT SPIELT MIT DER 
VEREINIGTEN STAATEN 


lektueDr Unbestechlichkeit Ihm 
jene Selbständigkeit geben wird, 1 Kippur-Krieges . auswerten und 
welche die Annedritung in letz- io neuen Doktrinen ausd rücken 


ter ' Zeit verloren hatte. 

Gur hat nicht nur als Trup- 
penführer eine' reiche Krie$$- 
erfahrnng erworben, sondern 
auch als Offizier des General- 
stabs seine Fähigkeit ira mili- 
tärischen Planen erwiesen. Mehr 
noch, nachdem er im Jahre 1969 
bereits als Kommandierender 
General des Befehlsbereiches 
Nord gedient hatte, wurde er 
im Jahre 1972 nach Washing- 
ton als israelischer Militäratta- 


— der erste jüdischer Feldben, , „hee geschickt und auf diesem 


der „an der Spitze seiner Trup- 
pe" in die ummauerte Stadt ein- 
zog. 

De? -:hnte Generalsiabschef 
Zahals wurde. 1930 in Rechowot 
geboren, aber er ist trotz -allem 
durchaus typischer Sabre. 
Er ist auch alles andere als ein 
Haudegen. Aber er ist in Zahal 
bekannt als prmzipientreu und 
jedem Kompromiss abhold, wo 
es um mehr gebt als um tech- 
nische Angelegenheiten. Er ist 
— so weit bekannt — politisch 
nicht affiliert und dies ist ge- 
rade in der gegenwärtigen Si- 
tuation von besonderen Wicfatig- 


P osten war er während des 
Jom Kippnr-Krieges. In dieser 
Zeit hat er gute Beziehungen zum 
amerikanischen Generalstab so- 
wie zum amerikanischen Vertei- 
digiragsministerium an geknüpft, 
wo er persona graia wurde. Die 
Luftbrücke, mit der wir wäh- 
rend des letzten Krieges die 
amerikanische Waffenhilfe er- 
hielten, wurde von Gor organi- 
siert und er überwachte persön- 
lich ihr Funktionieren. Obwohl 
Gor bereits seit Jahren für den 
Posten des Generalstnbscbefs 
auserkoren war, dürften wohl 
für seine Wahl gerade im ge- 


rn üssen. Es wird für ihn gewiss 
von Vorteil sein, dass er als 
Fallschirmjäger — das heisst al- 
so: als Infanterist — die nötigen 
Kenntnisse und Erfahrung mit- 
bringt für eine grundlegende 
Aendenmg in unserer strategi- 
schen Konzeption. Zahlreiche 
ausländische Fachleute und nicht 
zuletzt der bekannte amerika- 
nische MilitSrhistoriker und 
Theoretiker General S. Mar- 
shall haben auf Grund der Er- 
fahrungen des Jom Kippur-Krie- 
ges darauf hingewiesen, dass 
Zahal die Entwicklung seiner In- 
fanterie und deren Raketenaus- 
rüsrung zugunsten der Panzer- 
truppe vernachlässigt bat. Es 
wird also Gur obliegen, hier ein 
nenes Gleichgewicht zu schaf- 
fen — so weit dies unsere be- 
schränkten Menschenreserven 
praktisch möglich machen. 

Es besteht kein Zweifel dar- 
an , dass mit JVfotla" Gur eine 
neue Epoche in der Entwicklung 
Zahals beginnt un'* man darf 
hoffen, dass er alle jene Er- 
wartungen erfüllen wird, die wir 
m ihn setzen. 
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HINTER DEN KULISSEN 
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Als ausgesprochene Taube 
gab sich Jlzchak Rabin — noch 
vor der Wahl im Rahmen der 

Arbeitspartei — als er vor i (nie machen. Bartal batte sieb ; bedrängen, da äe fühlen, dass 


von Fronen und Kindern sei, es 
sei jedoch m Ossig, die Palästi- 
nenser mit Hinweisen darauf zn 


Gruppen der Organisation Bne 
Aldba anftraL Auf drängende 
Fragen, wie seine „Grenzbarte' 


mehrfach gegen die Politik der sie nnr mittels solcher Akte 
obersten Lefttmg gewendet and sich hei der schnell vergessen- 
de. dringend eine starke Ver- ; den Welt wieder In Erinnerung 
anssehe, erklärte en „Anf Je-; tretung der Fach verbände im bringen können, 
rnsalem werde ich unter keinen gescliäflsf uhrenden Ausschns 

Umständen verachten, aber es.fWaada merakesef) gefordert. 


ist kein Unglück, wenn wir 
nach Sfu Ezion mit einem 
To urist e nris um fahre», werden." 
★★ 

Zn den geheimen Aktenstük- 
ken. die bei Finanzminister Sa- 


** 


irk 


Die Radfosendnugec ans Is- 
„Wenn ich das Wort .geringe müssen für die Sowjet- 


WahncfaelnficUieif höre, dam» ’ im * on _ se ^ ir -gefährlich 77 sein, 
bekomme Ich fast einen Herr - 1 denn in der letzten Zeit haben 
schlag". — bekannte Golds die Russen die Übertragungen 
Meir bd einer Parteibenrtnng. «» ™ verstärktem Masse 



die Tenrortatigkeit zu- 
und die Fallschirmjäger 

ampf gegen die Terrori- ^ 

ufoahmen, meldete sicbjpir liegen, gehört eines mit ei-i^ daf^ däss dpr zestürt. Tn manchen Gegenden 

‘eiwillig -J ’em dam»lsjner Liste von 15 Knessetabge- ; bIsh ^ ^„„„8. sind die Sendungen daraufhin 

■all- 1 ordneten der Arbeiten artei. Die-!., . . . - . . nirhf mehr ttt Knppn 


^ tsteben befindlichen Fall- 1 ordneten der Arbeitepartei. Die- j dcn nicht mehr zn hören. 


iägercorps. Für seinen An- 1 se fünfzehn will Sa?** bei der 
einer der Vergeltungsak- j kommenden Wahl «stwemen n. 
nämlich jener in Chanj^Q durch frische Kräfte erset- 
wo er (im Jahre 19551 j^eH. 

★★ 

Golda Meir gab mehrfach ib- 


Keio Tage vergeht, ohnr «iass 
der ägyptische Präsident Sada* 
eine liebeserk J är ung nach den 
USA SbenniQctt oder dass sei- 
ne Minister orier Presseleute Lic- 
hesbezeoguogec für die Verei- 
nigtai Staaten veröffentlichen. 
Wahre Ffitterwochen snid in 
den Beziehungeo zwischen bei- 
den Staaten ausgebrochen, und 
demokratische Politiker und 
Oppositioneile in deo USA 
würden es israelischen Vertre- 
tern übel nehmen, wenn sie 
sich in so begeiferten Worten 
über Nixon äussero würden wie 
der Mann vom Nil. Laut Sadat 
ist Nixon ein grosser Präsident, 
der Inbegriff der Weisheit, und 
sein Anssenmizüster Kissin- 
ger ist der getreue Vollstrecker 
einer neuen revolutionären Po- 
litik, die den Nahen Osten 
zum ersten Male auf Frieden 
hoff« lässt. 

Sadat will oüt seiner Poli- 
tik kein Einzelgänger sein, er 
wül demonstrieren, dass die öf- 
fentliche Meinung seines Landes 
hinter ihm steht. Beweis: als 

der Kommentator der New 
York Times Cyrns Sulzberger, 
ein amerikanischer Starjouraa- 
fet, Sadat besuchte, fand er im 
Zimmer des Präsidenten Ah 
Amin, den Chefredakteur des 
"Ahrain“ vor. Diesem Nach- 
folger Heäkals leuchtet heute 
die Gunst des Präsidenten, und 
er wird als Schwurzeuge dafür 
herangezogen, dass die öffent- 
liche Meinung im NH Staat und 
das wichtigste Blatt hinter Sa- 
dat stehen. 

Die Überreichung des" Be- 
glaubigungsschreibens durch 
den neuen amerikanischen Bo*- 
setatfter Eihs wurde zu einem 
wahren Fest Abgesehen vom 
roten Teppich wurde auch 
sonst jeder erdenkliche Prunk 
aufgebracht, um. den Gast aus 
Washington zn feiern und ihm 
die Freundschaft Ägyptens zn 
yervichem. Eine aufregende, 
.wahrhaft, revolutionäre .Wand- 
lung, und die Frage erbebt 
sich: Was steckt hinter alle- 
dem? 

DISTANZIERUNG VON 
DEN RUSSEN 

Jedes Loh an die Adresse 
der Vereinigten Staaten ist von 
DisL-mrienineseridirnngen ge- 
genüber den Russen begleitet. 
En einer seiner letzten Reden 
hat 5*Jat enthüllt, dass er rier 
Besuche in Moskau ebges'at- 
»I hatte, um Waffen zu be- 
kommen und tim die Beziehun- 
gen zum Sowjetstaat zn oor- 
nwtj'feren. Nur von zwei Rei- 
sen hatte die Öffentlichkeit ge- 
wu=tst, mul zwei waren bisher 
geheim geblieben. 


Von -YACEHN 


wurde, hat ihn der da- 
Generalstabschef Mosche 


ausgezeichnet. Mit der^^. Erbitterung über Äe drei 


; rnng der Orden in unserer 
- wurde diese Auszeich- 
mit der Verleihung aer 
s- 1 : keitsmedaille belohnt und 
j also Raw-AInf Gur der 
f *i £ 4^-' CJeneralstabschef Zahals. 
£p!,.*.Vs :r diese Auszeichnung 
Tn den Jahren seines Dien- 
. im Fallschirm jägercorps 
»■- '■Ä erte Gur geradezu un- 
.i'V * Peinlich schnell, nämlP* 
ihren vom Rav.- Seren (Ma- 
bis zum Alufmischue 

n. 

Sinai-Feldziig (195ol war 
o mm and an t jenes Fall- 
jägerbatanions, welches 
itle-mss uosprang und da- 
! n Feldzug crijffnere. Ganz 
oei erwähnt: dies war der 
■ Fallschirm jägerabsprung 
; im Kriegseinsatz. Nach 
Sinai-Feldzug wurde Gur 
Stellvertreter Arik Scha- 
ernannt, welcher damals 
Ktea und eiozisen FalU 
ljäp-^verband befehligte, 
kuner Zeh wurde Gur an : 
französische Kriegsschule 
tmamiierL Nach seiner 


Professoren Ausdruck, die in 
der Fernsrfisendung „MoketT 7 
die Mimsterpräsidentin und ih- 
re Haltung kritisiert hatten. Be- 
sonders ärgerlich war sie, weil 


Gerüchten über einen Krieg „Ge- 
ringe Wahrscheinlich keil 77 bei ge- 
messen hatte. Seirs war auf die 
Sekretärin von Golda Meir 
Ln Kadar, zngegangen. hatte 
ihr auf «Se Schulter geklopft n. 
gesagt: „Keine Sorge, es wird 
keinen Krieg geben". 

*★ 

Nach Veröffentlichung des 


einer der Professoren sich Ihr Agranat-Bericbfc wollte Golda 


kurz vorher als Berater für Pro- 
pagandafragen angeboten hatte. 
★★ 

Der bisherige Generalstabs- 
chef F l««" 1 wird sicher nicht 
lange Pensionär bleiben. Er wird 
mit Angeboten geradezu über- 
schwemmt. Unter anderem 
wurde Ihm das Am* des Vorsit- 
zenden des ZIM-Oirektorimns 
vorgeschlngen. Der Ex-General- 
stabschsF wurde dauernd von 
Freunden besucht, die Dun ihre 
Tr*ue ausdrückten, und äese 
SnJdarit ä tsbewe is e haben Om 
tief beeindruckt. 

** 

Der neue Generalsekretär der 
Hrstadnrt wÜl sich eines gefäb r- 


Meir Dayan nicht zum Rück- 
tritt drängen, weil sie eine Ab- 
splitterung der Rafi -Gruppe 
fürchtete. Als Jigal AHon und 
Gafili zn Ihr kamen and erkür- 
ten, Dayan könne nicht in der 
Regierung bleiben, antwortete 
sie: „Warum »miss ich das sa- 
gen, dnvu ist die Partei da." 
★*' 

Die Londoner „Times" wird 
immer wieder von den Palästi- 
nensern rmd Terroristen als 
Propagandamittel — auch mit 
Hilfe von Anzeigen — benutzt 
In der „Times” erschienen Ge- 
denk-Tnserate für die in Beirut 
getöteten arabischen Terroristen 
(mit Abo Josef an der Spitzel. 
15b weiteres Gedenk -Inserat galt 
den Opfern von Deft Jassfa» im 


! liehen Oppositionellen in derj 
Organisation durch ein elegan- Jahre 1948; schUessücn meldete 

fes Manöver entledigen. Me- ! -■“«* der 

ehr“brfihUgie Vr“ während \ «hei «dH den Sekrefir des 

ihre 1961-63 die Golani- [ Veihandes der Ang^Et« n. 

Je. Eine zritJzng war er* Beamten (H.stadrm Hapektdbn) 

ia n da nt der Stahsschule "Mosche Eartal zum LeXtr Jr __ 

1966 erhielt er das Koni- Abteanng für internationale Be-, Verteecfaen von Khpt Sfcbm* 
a über eine Fallschirmjä- : riehnngen In der Histadrut-Zen- 1 na, dass er zw» gegen Total« 


sich der Leiter des Büros der 
„Palästina ^efrehmgsorganisa- 
tion” mit einem Leserbrief zn 
Worte. In diesem erklärte 
er im Anschluss an das 
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Der äfypüsche Präsident hat 
den Russen nicht vergessen, 
dass sie bis zum Oktoberkrieg 
die Waffenlieferungen an ihn 
zurückhielten, und dass er seit 
Ende der Feindseligkeiten kei- 
ne erwähnenswerten Waffensen- 
d urigen mehr erhalten hat. Bei 
den Rassen spielen drei Momen- 
te eine Rolle: sic sind über Sa- 
dat erbittert, weH er sich völlig 
in die Hände Kissingers bege- 
ben hat. Sie wollen jedoch den 
Amerikanern keine weiteren 
Argn mente zum Paukte "Par- 
f teitichieii“ in die Hände Spie- 
lern. indem sie an Sadat, der 
schon der Trappenernfkchlujig 
zustimmte, noch mehr Waffen 
liefern. Soweit überhaupt Waf- 
fensendungen in Betracht kom- 
men. soll Sadat sie in bar be- 
zahlen, und dazu ist Kairo 
flicht imstande. Sadat hält über- 
all nach Geschenken und Kre- 
diten Ausschau, und deswegen 
streut er Freundschaftsbe- 
zeugungen für die USA und 
auch für die deutsche Bundes- 
republik und ihren Kanzler 

□US. 

In seinen Äusserungen ist Sa- 
dat so weit gegangen, dass er 
sich auch für amerikanische 
Waffenlieferungen erklärte. Er 
will nicht von einem Lieferan- 
ten abhängig sein und will über- 
haupt eine neutrale Politik int 
Naben Osten einschlacen. 

Viele amerikanische Beamte 
und Journalisten mögen ange- 
sichts der Erklärungen voller 
Freude, ja sogar glücklich sein. 
i dass es ihnen gelungen ist. ver- 
■ häJlmstnässig "billig " Sadat 
umzustjmmen. Aber ernstere 
und kritischere Beobachter wer- 
den aufhorchen und misst rnu- 
: sch werden. Sie werden sich 
fragen, ob Ssdat wirklich ernsf- 
Kcb an die amerikanischen 
Waffen liefern ngen' glaubt. Die 
Einführungen und. Übernahme 
"neuer Waffen' muss Jafire dau- 
ern, und dies würde mit den 
Ooeration-szielen des NiHsntes 
nicht in Einklang stehen. Fer- 
ner körnten die USA gar nicht 
so schnell an S-'dat Waffen 
senden, da sie nach Erklärun- 
gen bei anderen Gelegenheiten 
die wirklich gewü wehren Waf- 
fen gar nicht auf Lager haben, 
sondern Lieferungen nur im 
Rahmen der frnfraden Produk- 
tion «die natürlich zuerst die 
Ansrvüche des amerikanischen 
Heeres selbst berücksichtigten 
mussl vornehmen können. Ver- 
antwortliche Stellen in den USA 
haben sich daher veranlasst ce- 
«ehen. äevptische Hoffnungen 
zu dämpfen nnd haben schon 
verri.-fc"-t dass es vnrlSufs 

kein Programm der USA Für 
Lieferungen von Waffen an 
den NHstMt gibt. Hier spie’t 
auch die R^rksichtnahme anf 
die Rossen ? : .ne Rolle: die 

Amerikaner hören zwar gern 
dfe Lobesbezeogunce’n. aber sie 
wollen nach den Zusammen- 
stössen zwischen Breschnew und 
K «singer im Moskau die Rüs- 
sen nicht in pro votierender Wei- 
se verärgern und wollen in der 
Komplex Bewaffnung der 
Ägypter nicht eingredfen. 

SADAT TREIBT EIN 
SPIEL 

Nicht zuletzt auf Grund von 
Hinweisen von israelischer Sei- 
te beobachten kritische Ameri- 
kaner anch argwöhnisch das 
ganze Verhältnis Sadat* den 
Russen gegenüber. Nachdem ex 
enttäuscht war, hatte er die 
russischen Experten aus seinem 
Staat ansgewiesen, hatte aber 
demnach im Oktober-Krieg 
mittels Luftbrücke Mengen 
von Waffen aas Moskau be- 
kommen. 

Nicht die Rossen hatten Sa- 
dat In dar Tasche gehabt, son- 
dern Sadat hatte mit Omen sein 
Spiel getrieben. Er hatte Ihn 
Leute davongejagt, er hatte er 
ga ihren Rat den Krieg b - 
gflm yn und hatte tiartTt drin- 
gend Waffen unter Hiaw-is • 
die zahlrachen Versprechun- 
gen verfangt, dass die Russen 
«Be “gerechte* 1 Bache der Ara- 


ber verfechten würden. Die Rus- 
sen waren Gefangene ihrer ei- 
genen Paroten, sie wollten nicht 
unglaubwürdig erscheinen und 
mussten daher Sadat zo Hilfe 
kommen, ausserdem gnrren 
sie ein um eine neue Niederla- 
ge der Araber im Kriegs gegen 
Israel zu verhindern. "Heute 
j spielt Sadat mit den Rassen, 
morgen wird er mit ans spie- 
len und wird uns im Besitz dol- 
largespickter Geldtaschen einen 
Fuss tritt geben” — hiess es in 
einem kritischen USA-Bericht. 
der leider weniger als die "glän- 
zenden Erfolge" Kissingers be- 
achtet wurde. Die Verfasser 
des Berichts machten darauf 
nuf merksam, dass Sadat den 
Russen vorwarf, sie hätten sich 
"in dfe innere Politik Ägyptens 
ein ge mischt und versucht dem 
Nilstaat seine Linie vorzu- 
schreiben". Morgen, so wird 
hn Bericht gesagt, wird Sadat 
den gleichen Vorwurf gegen Kis- 
singer erbeben, wenn ihm dies 
in den Kram passt. "Wollen wir 
such in der Tasche von Sadal 
sein? heisst es schliesslich in 
dem hier zitierten Bericht. 

ISRAELISCHE 

BEFÜRCHTUNGEN 

Die israelische Botschaft in 

■ Washington verfo'gt ebenso 
| aufmerksam und argwöhnisch 
' den Austansch von Liebesbe- 
| Zeugungen. “Was hat Kissinger 

■ über die Truppenentflechtung 
hinaus den Ägyptern verspro- 
chen?" — wird immer wieder 
gefragt. Wenn auch das ame- 
rikanische Aussenministerium 
bis heute aHes leugnet, fürch- 
ten Botschafter Dinitz nnd mit 
: hm das Jerusalemer Aussen- 
minfsterium,' dass in einem spa- 
teren Stadium der Verhandlun- 
gen wieder der längst toteesag- 
te Rogers-Plan auftauchen 
wird, der Israel “nur nnwe«ent- 
licbe GreurfierichtiRnngen" zn — 
?e«feben will, und Dr. Jarriner 
wird gerechtfertigt werden, ‘der 
Äoypten die ganze Sinaoh.i’bin- 
sel zuschanzen wollte. Noch 
haben die .Amerikaner keine 
entsprechenden Papiere ge- 
zückt. aber der Tag kann kom- 
men. an dem sie unter Druck 
des mtgedu'dig werdenden Sa- 
dat mit dcartieen Vorschlägen 
ittftreten werden. 

DANK AN WASHINGTON 

Für den Moment haben sich 
die Amerikaner noch in einem 
Anderen Punkte den Dank und 
das Vertrauen Sadats erwor- 
ben. Sie hatten ihn vor Aktionen 
der Libyer sewarnt. und der 
Anschlag gegen die Kriegsaka- 
demie in Ka,ro war eine Be- 
stätigung der amerik^ni-ichen 
Prophezeihungen. Kairo hat 
Libyen mehr als deutlich geta- 
delt, und die Vertreter Ägyp- 
tens kn immer noch bestehen- 
den “ Föderationsparlament " 

• wer denkt noch an dieses?) 
lehnten es verärgert ab, sich 
DU der Sitzung dieses Parla- 
mvats in Tripolis zu beteiligen. 

Noch ein Baustein für eine 
Freundschaft mit Amerika, die 
iedoch nicht viel länger als die 
mit Russland an halten w>rd. 
Sie bat Aussichten, wenn Dol- 
lars ans Washington regnen. 
Das ist Sache der Amerikaner, 
wie lange sie sich Gunst mit 
Geld am NU erkaufen wollen. 
Die Freundschaft hat ferner 
Chancen, wenn die USA aof 
Israel Druck ausüben und es 
zum Rückzug zwingen. Hier 
sieb eäcznschaäten, ist Sache 
Israels, und wir müssen zeigen, 
dass wir such nicht ohne wei- 
teres **ki der Tasche" von je- 
mand sind. 

Dann kann wieder die Stan- 
de Russlands bevorstehen, das 
jetzt sezwungenermassen auf 
die Karte Syrien setzt, das je- 
doch wieder zn Waffenlieferun- 
gen an Kairo greifen ward, 
wenn dies unbedingt notwen- 
’ig sein sollte., Darauf rechnet 
•iiriat, nnd hier liegt dk Schwä- 
ch ■ der Politik Kisringecs. Hof- 
f. ich werden die Amerikaner 
u - z des Knssregens von heut» 
bri allen Besuchen kühle Köpfe 

6 g haben. 
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Sapir-Rabin Peres - neues Triumvirat 


T-gal, ob die neue Regierung Von AWIGDOR YESHA 

vor oder nach den Wahlen ge- - ■ - * ■■■— 1 

bildet werden wird, Pinchas Sa- bin führt die Jugend” sein. I wären die Unabhängigen Libe- 


rigen Prozess im Laufe von Ge- 
nerationen über brückt werden 
tonnen. „Wir waren seit jeher in 


Anti-israeliseher Film im 
DDR-Fernsehea 



** -«WWW 

. a* ' -’^Uwjfc- 


jrir, Jizchak Rabin und Schimon „Tmura", „Edgar” und fast alle raten zu einem Koalitionsbeitritt der Welt isoliert und werden es ,, , . 

Peres werden wahrscheinlich ein Protestbewegungen würden nur unter gewissen Bedingungen bc- auch m gewisser Hinsicht Wer- Das ostdeutsche Fernsehen ge- stortearabrsche Dörfer” zo se-i dratechsprac-biger am 

riumvirat bilden, welches die J gegen die alte Garde, nicht aber reit Der radikale Führer im La- ben. Ich hoffe aber dass wir währte seinen Zuschauern kurz- hensmd. . J 

j. . 1 . — j irr den nächsten 26 Jahren zwölf 1 ,,-h -:„on wenn Die israelische Fahne flattert 1 rreond vanastellt wird, ist * 




Das ostdeutsche Fernsehen ge- [ störte arabische Dörfer” zu se-i Ein deutschsprachiger ära* 


Triumvirat bilden, welches die gegen die alte Garde, nicht aber reit Der radi kale Führer un La- 
wichtigsten Aemter des zukünf- gegen Rabin wettern können. ger der UL. Hijlel Seidel, liess 

tigen Kabinette übernehmen wird- Die Koab'tionsverhandlungen 

Die Abstimmung io dem Mer- werden diesmal — so lAP-Se- 
kaz der IAP bat die Partei in fcretär Abaron JadJin — nur 
zwei neue Lager gespalten,, die drei Wochen dauern dürfen, 
jedoch unter dem Druck der wird bis dahin keine Re- 
M aarach-feindllchea Parteien zu- gierongsbildnog gelingen, würde 
sammenhalteu dürften. 298 Stint- Rabin Anwärter auf das Amt 
men für Rabin. 254 Stimmen des nächsten Ministerpräsidenten 
für Peres, also nur eine Diffe- sein, während die gegenwärtige 
renz von 44 Stimmen ergeben Regierung bis zu den Wahlen als 
keinen wesentlichen Unterschied. Uebergangskabinett amtiert. 

Analysiert man das Abstim- Die Schwierigkeiten zwecks 
mnngsergebnis, gelangt man mH Bildung einer neuen Regierung 
der Annahme, dass Pinchas Sa- nnter Rabin vor Abhaltung der 
pir nicht alle ehemaligen Mapei- Wahlen sind ein. fast anssiebts- 
Mztglieder für Rabin roobfljsje- loses Beginnen, eine „Misison 

ren. konnte, zu dem Schluss, dass Impossible’*. Die Religiösnationa- _ Rabin 

eine neue Aera in der Arbeits- jpp wollen jetzt ihre Reihen 
partei begonnen hat. Unter den schliessen und all diejenigen 

Einwirkungen des Schocks, den Kreise ihrer Anhänger zurück- . . . _ , . _ 

die Wahlen des Dezember 1973 gewinnen, die ihnen des Koali- bcretls mitteflen. m der Frage 
gebracht haben, wurden selbst tionsbeitritt nicht vergessen kön- 7 V er J ar * 

die verschiedenen Gruppen inner- nen . RNP-Sekretär Zwi Bernstein \ ei * , f 7 *. aach seben. 

halb des Maarach ins Wanken Iizchak Rabin wd ln aussenpo- 


ger der UL. HilleJ Seidel, liess ir den nächsten 26 Jahren zwölf heb einen umfangreichen, wenn Die israelische Fahne flattert Freund* voygesteUt wird, ist 1 

Millionen Einwohner zählen wer- auch nicht gerade objektiven im Wind, während die deutsche seiner Arbeit im Supermarkt 
den. Hierin erblicke Ich den Einblick in den israelischen Stimme erklärt, das „der Da- sehen, „wo die Preise der. 


M*- 

m* 


gebracht Hierzn kommen per- 
sönliche Erwägungen, die leider 
immer wieder zeigen, dass der 
Mensch eben ein Mensch ist und 
seine persönlichen Interessen vor 
Staats- und Partei-Interessen 
stellt. Abba Eban dürfte gegen 
Rabin gestimmt haben, mh dem 
er snt jeher schlechte Beziehun- 
gen unterhalten hatte. Auch an- 
dere Widersacher Sapirs und Ra- 
bins im Mapei-Lager batten sich 
für Peres ausgesprochen. Dage- 
gen gab es sicherlich Leute im 
Acfadut-Haawoda-Lager. die aus 
Hass gegen Rafi für Rabin 
stimmten, der ihrer Sympathie 
keineswegs sicher ist. 

Der Merkaz ist jedenfalls un- 
abhängig. Die Parteiführer konn- 
ten ihren Einfluss nicht mehr wie 
bei früheren Gelegenheiten bei 
ihren traditionellen Mitgangern 


Jizchak Rabin wird in aussenpo- 
Göschen Fragen in jeder Hinsicht 
von den Unabhängigen Liberalen 
unterstützt. Auch die „Tnoah Le 
Schinuf", mit der die Unabhän- 
gigen liberalen eine Fusion an- 
streben, würde für Rabin cis- 
treten. 


Einen Tag. bevor Pinchas Sa- 
pir bekannt gab. dass er die 
Kandidatur Jizchak Rabins für 
das Amt des Ministerpräsidenten 
empfiehlt, äosserte sich Jizchak 
Rabin im „Bet Haezrach” in Ra« 
rnat Gan zu auseenpoli tischen 
Fragen tm Zusammenhang mit 
einer Nahist-Regelung. Jugend - 1 
. lieh und frisch, in einer Art, die I 


den. Hierin erblicke Ich den Einblick in den israelischen Stimme erklärt, das „der Da- sehen, „wo die Preise den 
Schlüssel zur Sicherheit Israels" Staat demgegenüber die Repe- vidstem das Symbol der verfolg- hoch sind, dass sich die Kund 
erklärte Rabin. Vielleicht war er n ng der DDR wie bekannt eine ten Juden in Treblmka und Aus- die Ware nur anschauen kc. ■ 
sich schon damals dessen be- feindselige Haltung einnimurt. schwitz war. Izn Namen dieses nen”, so der ostdeutsche 0 ; 
wusst dass seinen Worten mehr Der in Israel gedrehte Film selben Symbols wurden 358 ara- spräche artner des Metzge 
Gewicht als früher beigelegt ^urde m Ost-Berlin zu der Sen- bische Dörfer zerstört". Jtersdbe Metier sagt später 1 

wird. „In den nächsten 26 Jab- dezeh mh der höchsten Zn- An einer anderen Stelle des sich zn Hanse, er sei noch 1 - 

ren wird vieles davon abhängen. sthaneiquote an gestrahlt. Dies Films rieht man arabische Ar- in de Ferien gefahren, und 
inwieweit wir imstande sein wer- ja nicht das erste Mal, dass die beiter, die ans einem Lastwagen verdiene nicht einmal genug, 1 - ■ 
den. kleinen tagtäglich«» Probte- Bevölkerung der DDR Gelegen- springen. Dies soll zei gen, „wie Fletsch oder Schulbücher für s 
men. die uns in den rsten 26 heit hatte, Berichte über Israel die arabischen Massen znr Arbeit ne Kinder zn kaufen. Dana . 
Jahren am Fortschritt hinderten, ^ sehen: Die beiden westdeut- in die jüdischen Städte gefahren wird gezeigt, wie die Familie . 
ans dem Weg zu geben". sehen Femsehanstalteu, die bei werden. In Israel Araber zn sein, ihrer Wohnung einige arabisc 

Rabin ist kein Träumer. Er der ostdeutschen Bevölkerung das ist so, wie Neger in Süd- Gäste empfängt, wobei der de' 

gilt als Realist und kühler Rech- ^osse Beliebtheit gemessen, ha- Afrika oder Jude im Hitler- sehe Kommentator bemerkt, d 
ner, der selbst einfache Berichte ben schon des öfteren Filme über Deutschland zu sein*. sei der wöchentliche Höhepur' 

genauen Analysen unterzieht Es Israel gesendet Einige dieser Hinterher schwenkt die Ka- ihres Lebens — ,,werm < 
kann durchaus möglich sein, dass Filme sind sogar so weit gegart- mera. zn einem Garteuvoftyrt ei- Freunde kommen*. 

. gen, in kontroveraiellen Punkten, ner israelischen Stadt ober, wäh- . Der Fernsehfilm zeigt andi .. 

• •• v. * . • • wie z. B. das Problem der Israeli- rcnd da Kommentator bemerkt, jüdische Arbeiter, die den in 

“ schen Araber die israeli- dass „die israelische Bourgeoisie Är {^äh e wohnenden Arabe 

sehen Pläne für Jerusalem, die mit Hilfe der Kriegsbeure wächst zu helfen veisucheu. Ömen wi ’ 
israelische PoGtik voD und ganz und blüht". Auf dem Bildschirm § Meir gcgenübergestellt v 
zu unterstützen. is* der Woftenkratzer der Dia- ^ sn icbe rh» Jude " 

mantenbörse von Ramat Gau zu « 0 ^^^ d* beim Verkauf ' ' 

' ‘ Die ostdeutsche Version von sehen, und esfiÄgt ein Ausschnitt radfccher Bonds riesige Geldsu 
dem Geschehen in Israel beginnt aus einem Interview mit dem Di- men aufgebracht haben. A * ’ 
mit folgendem Einleitungssatz: rektor der Börse; danach steht ^ Bfidschim ist eine hochj ' 
«Dr- Sabine Karins untersucht man viele Privathäuser, vor de- ^nte israelische Persönlicbk~ ' " r 
die inneren Bedingungen in ei- ren Eingang amerikanische An- ^ ^ Spendenakti 

cem Staat von AgressoretT. to f stehen. anter den Jeden in aller W * 

Danach erscheint auf dem Nun schwenkt die Kamera zn ] c i tC L- Der Kommentator s efcr - 
Büdschirm die Mitteilung, dass «den Slumvierteln von Tel-Aviv, dert diese Persönlichkeit als t. r: - 
dieser Film in sämtlichen Fern- die hauptsächlich von orientall- Symbol des Bösen. Ein beach t - 
schanstalte'n des Ostblocks, und sehen Joden bewohnt sind”, über. c ber Tefl des Fflms ist dem Ft — - *:■ 
auch in der Sowjetunion selbst. Dazu der Ko m menta r : „Sie (die rer m eir witn -- 

ansgestrahlt werden soll. . SJumbewotaer) erzählen von nn- ^wjdmct. der gezeigt wird, v-- ^ 
Die ersten Bflder zeigen Ara- dichten Dächern, von Wieseln „ ^ Arabern anf hebräis.. 
ber, „die von jüdischen Soldaten und Schlangen, aber. die. Behöx- Rede halt. " ■_ 

Schönofl Peres von ihrem Boden vertrieben wnr- den interessieren sich nicht für Die Schlnsszenen psft'.' ' . 
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Fragen im Zusammenhang mre' Sdümoa Peres von ihrem Boden vertriehen wnr- ötn mreressiereDi » 1 nicoi mr Die Schlusszenen des FiL', 

einer Nahist-Regelung. Jugend - 1 6cn "- -WOn*mng und Vertrei- sie — b B sie ihre Söhne bian- wurden auf einem 

lieh und frisch, in einer Art, die h ™S waren die israelische Poh- chen . bof gedreht, wo die Kamera a\ 

abhängig. Die Parteiführer konn- _ _ njan bei unserer alten Führer- ganze Regierungskrise not- tik gegenüber den palastmensi- .„Die . Annen winden nnojge den langen Reihen der Grät^ ' 

ten ihren Einfluss nicht mehr wie Pinchas Sapir fi arde nicht gewohnt ist trat Ra- wendig gewesen ist, um einen sehen Arabern”, sagt der Koro- der Kriege noch armer. Jeder verweilt Joan Bbcz singt „V^ 

bei früheren Gelegenheiten bei bin vor das Publikum, in dem Mann wie ihn durch fast puren meniator. Im Hintergrund ist das israelische Jude lebt ^unterhalb ^d all die jungen Männer” 

ihren traditionellen Mitgangern neben dem stellvertretenden Bür- Zufall zmn zukünftigen Regie- Lied der linken amerikanischen des Existenzro mimmna” Di e Ka« der Film endet mit einem nie" 

geltend machen. Aber erfreulich hat diesem Beschluss bereits Ans- gennefeter Mosche M!ron 7 ah i . nmgschef Israels in diesen Sängerin Joan Baez „Wo sind mera verfolgt vrfcrüppeite Bettler geringeren Anflug von Bttterb ' 
waren und sind die Beziehungen druck gegeben. Für uns kommt - . . Studenten sassen die schicksalsschweren Zeiten zn an die Blumen” zn hören, wäh- in den Strassen winkeln Israeli- in einem Dorf Jm besetzten Tr 


Pinchas Sapir 


zwischen Rabin und Peres, die mn- eine „Regierung der Natio- 1 Slaatewisscnscbaften studieren u. machen. 


selbst vor und nach der Abstim- nalen Einheit" in Frage, sagte er 


machen. ... , rend auf dem Büdschirm _ ^r-J -scher Städte.. -.v;. ^nuaäum” jf j-iju " 

Der < Film schlägt keiner 

WAS WILL EIGENTLICH MOSKAU IM MAHEM OSTEM 7 ■ fÄ 

begnügt sich mit der Feststellung 

Welche Politik nnd Taktik gewesen war ei/därt, dass die Pressekonferenz abzuhalten and onr der Sieg des Kommunism: . 
empfiehlt Moskau eigentlich im meisten palästinensischen Fuh- den mörderischen Überfall zu , n Israel könne eine echte Lr- 
Nahen Osten? Wie stehen die rer den An sc h lag auf Küiat loben. . sung der Probleme dieses Sta.- 

Rossen zn den radikalen Pali- Schmona als Heldentat ansehe o. tes darstellen . . . 


zu den Verehrern des Diploma- 


irung nach aussen- hin nichts zu nach der Wahl Rabina Selbst geboren, der wie sie be- 

wünschen lassen. Sie sassen ne- das Problem der Konvertierung merkten - als Botschafter Israels 


fcenander. Sit reichten sich die soTI zurückgestellt werden. En jd Washington nicht weniger für 
Hände. Und sie waren nach der Abkommen mit der L4P, welches dcn ^ ^ Sechstagekrieg 
Abstimnnng zufrieden. Beide interne Zerwürfnisse der Reli- g e ] e j stet 
fühlten sich als Sieger. Rabm mit giösnationalen zur Folge haben Selbst wenn es zu einer Re- 1 
seinen 54 Prozent - Peres mit könnte, wird von allen Kreisen ujjd ^ einem EQtf]ech . 


WAS WILL EIGENTLICH MOSKAU IM MAHEM OSTEN ? 
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der knappen Niederlage, die ihn abgelehnt Schon beute krirtalli- nmgßabfcommen mit Syrien kam- «än“»eni? Bis zom heutigen Abgesehen von den Terroristen Wie wird sieb Moskau nun 
jedoch zum zweitstärksten Mann sieren sieb zukünftige Schwierig- men ^ f c indse|jg e läge gibt es keine klare Ant- haben anch die meisten arab. Zei- 'erhalten? Wird es sich erneut 

gemacht hatte. keiten eines Kabinetts unter Ra- ra< j angriffelustige Politik von wort diese Frage. Vier Mo- rangen den Anschlag auf Khjat >on Terrorakten ifistanzieren 

bin, der als -Taube’’ durch Ge- panj^tus gegen Israel zn kei- aale n hatten sie sScb deutlich Schmona gerühmt Der Libanon, oder mn politischer Oppor tm ri- 

Jetzt kommt es darauf an, ob bietsabtritte den Frieden gerne neR , Stillstand kommen. Dage- \ 0 ® Terror nnd von .. Ein ze i ah- der sich offizfell von der Tat »t willen (um der herrschendes 

Rabins diplomatische Kunst auch erkaufen würde. „Seine Ansich- ^ '»sieben gewisse gute Aus- t>oöt “” abgegrenzt. Die Wochen-, distanziert, hat es dem Sprecher Stimmung io der arabischen 

in Israel so erfolgreich wie in ten entsprechen uns nicht" sagte 5 ^^ au f c ^, e Verständigung schrift -nNene Zeit" hatte ge- «des .Generalkomnumdo* (der Welt entgegen zu kommen) «fie 

riw- m').) TV» 7tPnh~in um himrrm- . . ° . .. «r. - « - - «... » -- «r ■ - 


sung der Probleme dieses Sta.-*.v-. 
tes darstellen . . . r 


Qrganisierte 


Washington sein wird. Die Wah- Zwulon Hammer, um hlnzazo- mil Aegypten, doch können wir Abrieben; „Terrorakte, die extre- für die Tat vezaatwaztiieben fegangenen Verbrechen billigen 
len machte er erst im Jahre 1975 fugen: „Wir treten dafür ein, ^ Abkommen mit Kairo in der ““sösebe Elemente verüben, mn Terrororganisation) Abo Abat oder sie mehr oder weniger 


AUSFLÜGE 


len mochte er erst im Jahre 1975 lugen: -.Wir treten datür ein, rin Abkommen mit Kairo in der «“»tische Elemente verüben, mn Terrorot^uoisation) Abn Abat oder sie mehr oder weniger 
an beraumen und bis Jahresende dass das Oberrabbinat erneut nächsten Zukunft keineswegs er- ^ Aufmerksamkeit auf ein möglich gemacht in Beirat ehre I schweigend hfamefcinen? 


an der Spitze einer Regierung wegen der Konverttenmgsfrage warten" sagte Rabin. Er verwies MK * nicht S^östes Problem zu 
stehen, die vielleicht inzwischen tun Rat gefragt wird, bevor wir au ^ ^ ^ 25 Jahren bestehen- “t® 0 - schaden der nationalen 
an Prestige etwas von dem Ver- einem Koalitionsbeitritr beistim- Auseinandersetzungen zwi- befreäungsbeweguog. u. a. dem 




EUROPA 


Inst der letzten Monate seit dem | men.” 

Oktober 1973 zurückgewinnen j 

wird. In. dieaem Bemühen wer- Die Unabhängigen liberalen 
den ihm die Wablstrategea der sind diesmal auch vorsichtiger 
IAP zur Seite sieben, doch sind geworden unnd müssen mit bal- 
dig Meinungen geteilt: Viele von digeu Wahlen rechnen. Vor al- 
ihnen treten für baldige Wahlen lern wollen sie sieb erneut Scbn- 
cin, deren Initiator Jizchak Ra- lamh Aloni nähern und einen 
bin sein sollte. Damit würde der block der gemässigten oder so- 
designierte Ministerpräsident an genannten fortschrittlichen Libe- 
Populzrifät vor allem in jugend- raten schaffen. In diesem Block 
liehen Wählerkreisen gewinnen, sollen auch einige Protestbewe- 
Das Motto, sagen sie, sollte -Ra- ' guopen \-ereint werden. Dennocb 


sehen Israel und den arab. Län- hsm fJ Ur . die Wrimmsetoniz 
dem. die nur in einem laogwie- aer P^nenscr m mre leg^ 
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men Rechte". Die JBmnanUe” 
hatte erklärt: „Solche Handlun- 
gen schaden dem legjtünfcn 
Kampf der arabischen V'olkcr 
dermassen augenfällig, Ha ss man 
»Cu Provokation sprechen kann.” 
Inzwischen hat der Führer 
Oer syrischen TerrorarganisatSoa 
„Zaika" Sufaeir Mnhsevn, der in 
Moskau als Mitglied einer Dele- 
gation der Untergnmdverbäade 
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Mas Danziger 
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begleitet von 
Ruth Rothblmn 


5.9,— 20.10. 
begleitet von 
M. Schumer 


22.9. — -25.10. 
begleitet von 
Mi» Danziger 


Abo Abat bei der Preseefcoafexenz in Betrat. Er zeigt ein Blatt 
aus einer gefälschten israelischen Xdeutitäfckarby. Ae nach seinen 
Worten heute Ae Terroristen fabrizieren fcflw»». 
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Verbilügte Gmppenflüge nach Europa, Nord/Sudamerika 
Bestellung von Hotehnnmern in allen enropäischen Kurorten 


Bitte verlangen Sie Touren- Prospekte bei Ihrem Reiseagentea oder oei 

AnirUT I fl nvn ITH TEL-AVIV, AUenby Rd. 56, Tel.: 56281/2 

U KI Li 11 LLUIu Llu. RAMAT GAN. Bialikstr. 26, Tel.: 738133 


_ BESITZER VON LIEGENSCHAFTEN IN 0ESTERREKBI 
Neuerdings sehr guenstige Ver wertungsmoegKchheffen, auch 
alter Mietshaeuser und andere Realitae ten, durch 
Verkauf oder Schaffung garantierten Ertrages. 
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Das Milisaer - die Militaers 
end die Politik 


Van M. UEL 



1 enfiwicJfceltOD, in zivilisier - 
Staaten hat die bewaffnete 

.-bt mit der potitiscben Ge- 
nug nichts za tun. Nor in 
icm, die im Grande noch 
t fähig sind, sich zu regje- 
oder in denen ein kuieres 
«n dringend umgeapbeitet 
len müsste, kam? die Ar- 
köfwsai die Streinkräfie für 
itoatiicbe Führung entschu- 
: sein. Wir haben das im 
e -der Jahrhunderte in La- 
merilca vor uns gesehen, 
ra Asten. und letztlich in 
-sa. Natürlich, auch m Eu- 
. jedenfalls m Gebieten, in 
n die interne Stabilität za 
:cben Übrig liess. fc.-*n « 
und da zu solchen Inter- 
onen — in. Spanien etwa 
in GriechenSaud. Aber 
darf aunehraen, dass auch 
iesen Staaten die mitflari- 
Machteantfaltuug anf der 
sehen Buhne voruborge- 
blerbt — im Gegensatz 
en neuen Staat«. in denen 
mmg Macht rausch ein- 
r bedeutet und noch eine 

2 Reihe von Jahren beden- 
*ird. 

tvid Ben Gorioa ■war ein 
std^guogsnslnister nsni 33 - 
Präeung, und er betonte 
Tatsache stets. In dieser 
gab es kernen General im 
lisch en Kabinett und es 
auch niemand auf die 
gekommen. Generäle in 
Regierung za holen. Auch 
Grames Nachfolger im 

jtdrgungjmjriistarnjcn. Pin- 
Lsvtxn und Levi Eschto?. 
1 Zm&ten und niemand 
e daran, einen Ge n e ra l zu 
. Es war die Welle der 
sterang des Volkes. die 
Dayaa, Ende Mar 1967, 
Verteäd^uogsiniutst«- 
4e- — ' und ‘ daran "aoUfc 
mancher der GnwsrPro- 
itcn v<m. heute ~ tnänchmäl 
vl Niehl die Minister wa- 
•s, nicht die Partei war es, 
Apparat batte Antofl da- 
nor das Volk, der Wille 
Mehrfach führte Mosche 
eas Ver^' d^ujyn p t« - 
m. derselbe Wille. der 
» tat als "ob er gebiete« 
den Rücktritt desselben 
<n verlangte. Und so iang- 
griangren die anderen Ge- 
e ins Kahme«. Da -war Ji- 
Moo. der Minister wurde, 
r sogar stdlvertretender 
kr. Es hatte Mosche Kar- 
SSgfUxn. ebenfalls ein Ge- 
. der eSncw Zeit hnrdirrch 
Kabinett aneehörte. Zar 
aber ' , on bf3itars im Ka- 
t ka«n es erst in den lect- 
Jabreo. als Bartew. Rabin, 
Jariw daarukaonen. Und 
der a n d eren Seite, bei der 
isrtion fanden sich eben- 
Generäle cm, sei es Arik 
roa beim ÜScad oder Merr 
bei Moked. m 

■hoi von den hohen Offizfe- 
die* ia allen mo^idhea 
xh^foposrtionen ■ des lan- 
o n tscheidendc FAtoren 
en. 

ttürlich wäre es purer Un- 
eioen Menschen von vonn- 
o für cm o leäteaide Posi- 
oder für ein en hoben po- 
_he Ponsten ea dßsqaalRG- 
■ n. nur deshalb, weil er ho- 
OÖEzfer war, weH er dar 
sraflit» des Landes ao 
hatte. Man darf solche 
neu nxbi aufsteBen, und 
, itTH Tw^r übtiSdhes "rei sucht, 
grundlegend, auf Grund ir- 

^welcfaer veisclfwommener 


Ägangeo aus fräbereo Er- 
□Ogen. Niemand wird be- 
’aat kdimea, dass Mosche 
so Jahre hstsdordi ein aus- 
ichseter Verteifiguogsan- 
"r gra ae e ist. der ‘B3nmeä- 
so manc h er Brücke. die 
e von uns zu Arabern und 
Arabern za uns führt. J?- 
Alon balle seine Verdka- 
als Regienrngsm itdied. eher 
eicht- al«t Vfrepresa vr. deam 
Fachrrrärister. Rabin war 
. erstaunlich guter Botsebaf- 


W unserer Landes in Wssfaüg* 
ton gewesen. Die Übrigen Ge- 
neräle haben rfarc Qualitäten in. 
aBesi politischem Posten noch 
nicht unter Beweis gestellt. 
Und im Wirtschaftsleben erleb- 
ten wir bereits alle Seilen: teil- 
weise waren die Generäl? ein j 
eobter Erfolg In der 'Direktion.; 
teilweise wurden sie 1 zu e in em! 
bedauerltchefl Fiasko. .An und [ 
für skb also sollte man sagen.; 
hier bewäbrni sich alf bekannte j 
menschliche Eigenschaften: ] 

mau kann fceroeswegi alles und{ 
alle über drneu Kamm scheren. 1 
. Solange mau nun oacb dem ( 
Gesicht spuriki vargehen würde, } 
Menschen, also auch Generäle.! 
asrf Grcmd ihrer Eignung ir- 
geodwofam zu berufen, »jauch- 
te mau «cb mit der .ProHeana- 
tik des Eindriogens von hohen 
Mil trän; in alle Sparten des üb- 
rigen Lebens garuicht zu be- 
sebäftigeu. Das aber ist Ja 
nicht der Fati. Der ausgezeich- 
nete FrorageneraL Feldherr auf 
dem Schiachtfdde, Arik Scha- 
ron'. hatte nichts anderes aozu- 
bieten, als seäne Propularität 
zu einem der lantstärltsten und 
eifrigsten Sprecher m unserem 
oisrigstesn Sprecher au nufieretu 
Parfamcsn und auch . ansser- 
haH>. Das aber bedeutet riebt, 
dass das, was er sagt, cädeuch- 
t et. Er ist e*n Beweis dafür, 
dass ein. guter Name in einem 
bestimmten Beruf kein Ein- 
trittsschein für politische FBb- 
rungsbegabung sein muss. Wie 
weit die Fähigkeiten Cbasn 
Bariecws im Haajdeh- md Tn- 
duttriegn iaB ter h m don ent- 
sprechen. wes vou dem aosge- 
zerchaeteu Generalstabschef er- 
wartet werden durfte, bleibe da- 
bimgestellt,; darüber wird man 
wob! später ekmai wo orleüen 

häbetr. Abo 1 in- r v diesen - e«jzei- 
paa Posten, seihst wem « zehn 
sein söMteu." : die . höbe Militärs 
in der Ptifififc «^Jommea. wpfal 
weil es easonsteu an populä- 
ren Gest alten $m Lande vSSig 
fehlt, liegt 'im' Grunde noch 
kein Problem. 

Das Probten finden wir eher 
tu der PdlttrsienCTg der Ar- 
mee. als «o der Anrnwemug 
der Politik. Wir erlebten letz- 
tens ewige Male. 'dass Generä- 
le. die nicht an die Posten ge- 
setzt wurden, die sie- erwarte- 
ten. von ihren Fuofctioneii zo- 
TÜoktreten. sich im Privatleben 
zurüdaao gc a — wobei sie nfc- 
mak versäumten, sofort oadi 
dem Ausscbwden aus dem Am- 
te irgendeiner Zeitung ein sehr 
aafcchl Bssre icfjes fcterview ot 
geben. Wo leben wir eigerrt- 
lich? Tst wirklich eäwm hohen 
Offizier ges ta ttet, so an reagie- 
ren. wie esnem PoTrriker, cfnem 
Partei fti uktiouär? Darf er 
ernsthaft, passt es ihm nicht 
w?e seine Vorgesetzte- Behörde 
sdbe künftige Karriere gestal- 
tet jederaeit die Mutze nehmen 
und von eenem Tag bucb ande- 
ren gehen?- Hier stehen wie un- 
zweHeSiaft vor eäoer sehr ne- 
gativen Entwäcfcfmnf, der nrit 
aller Kraft eutgEgcngctreteu 
werden muss. Not der gesamte 
Niedergang 5ffeoök*ea' Moral 
kann cs diesen Offizieren erlau- 
be», so an re agieren, wäe - rfe 
soebcw reagiert haberu 

Dies© VarieoBpfnng von Mt* 
Utar vai Politik tat iwgesund 
und sis ist auch cm Zweite n 
für masgribde Gesuadheät . ot- 
serer Gessfischaft. Sie hat za 
pRjtzEch fTffpwi^iPt und in vid 
zu staikom Masse. WSe gesagt 
es ist mdrts dagegen zu sagen. 
fem der eane oder andere ho- 
he OfözSttr da- oder dorfm ge- 
legt verlässt er den Dienst. 
Es ist aber vsd dagegen' zu ra- 
,.wem « säeh pJStefich uin 
taste Maas eu bewegoog baodeä». 
dmrh die popuftoe MrBtargc- 


os> vwfübreo, und die Lausbu- 
beomanier, die sieb trgendes- 
ner jener Generäle dann vor 
dem Spiegel einstudien. ' um 
so frisch und natürlich wie 
möglich zu wirken und auf die- 
se - Weise Smranoo und Ein- 
fluss zu gewiDoeo, hat meistens 
Erfolg. Nor bleibt später der 
Erfolg ans, «"enn derselbe Ge- 
neral geswungen sein sollte, mit 
echten Fragen zu baudeki. 


Gerade in diesen Tagen in 
es an uns. Über diesen Kom- 
plex aachzudankcß 1 md Ent- 
scheidung«! zu fallen- Zar tö- 
tetet Gesundung Böserex Ge- 
sellschaft gehört es, dass Offi- 
ziere wieder wie Offiziere re- 
agieren. Militär nichts anderes 
als Militär esc. und Ausnab- 1 
men dieser Tatbestände ab 
nichts anderes gesehen werden. 
deeui eben — als Ausnahmen! 


Kteht nur die Staafsfuehrang «st an allem schuld 5 


SELBSTHILFE TUT NOT 
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Trotz Krise: Jugend bleibt Jagend... 

Scbtüer -ran Kfar Hayarolt auf dem Weg zur Feldarbeit 


Für alles Unheil, das uns 
in den letzten sie Don Monaten 
befallen hot, haben wir nur ei- 
ne Erklärung parat: die Staats- 
Führung ist daran schuld. Der 
Volksmund drückte es plasti- 
scher aus. Der Fisch, sagt er. 
stinkt vom Kopf. 

Ist es wirklich nur der 

Kopf und nicht auch der 

Schwanz, vornehmlich 
der Schwanz.? 

Um bei anschaulichen Schil- 
derungen zu bleiben t der beste 
Rolls Royce kaon mitten auf 
der Landstrasse versagen, wenn 
sich bei ihm eine Schraube, ge- 
schweige deoo mehrfte Schrau- 
ben am Vergaser lockern. Bei 
(te Ermi ttl ung der Umstande 
des Blutbads von Kh-jzt Schmo- 
rt ah — um een viel konkreteres 
Beispiel zu uenuea — hat sich 
gezeigt, dass es an der Peri- 
pherie des Städtchens keine öf- 
fentliche Telephoasprechzd- 
fe gibt. Die zwei einzigen 
Sprechzenei les Städtchens be- 
finden sTcn rm Zentrum und 
sind chronisch unbenutzbar, 
wef! die vandalistfrche Tugend 
in Israel glaubt, Telephon au- 
tomalen seien dazu da, ihre 
technische Wissbegierde 
oder ihren atavistischen Zerstö- 
rnngsdrang — zu befriedigen. 

‘ In Jerusalem wurde ©in Ta- 
xrchauffwK- von arabischem 
Terroristen erdrosselt, damit 
sein mit der israelisch eo Nam- 


Von HA IM MASS 

memschüd versehenea: Wagen 

in der Beo Jefauda Strasse par- 
ken könne, ohne Verdacht zu 
erregen, bis die tm Gepäckab- 
teil verborgene Hölle am asebiae 
explodiert. Um sicher zu ge- 
hen. batten die Attentäter auch 
die Leiche des Fahrers vermint, 
um bei vorzeitiger Entdeckung 
die Enicchärfong der Sureng- 
iadtmg zu cTsebwerea. Offen- 
sichtlich lesen die Terroristen 
nicht die all morgendliche Kri- 
miuaflchronik der Jernsrieme* 

— und anderer grosstädtischer 

— Pofoeibehördeu, sonst hätten 
sie festgestrilL dass mau auch 
ohne Mord mit Leichtigkeit — 
und meist straflos — fast jede? 
beliebigen israelischen Fahr- 
zeugs habhaft werden kau 
Würde die Polizei .die massen- 
haft vorfcom inenden allnächtli- 
chen Autodiebs! 5 hie ernst neh- 
men, sich in den Hinterhalt le- 
gen, die der Straftat übeefuhr- 
ten Delinquenten — ob nun 
Jugendliche. Soldaten, oder 
wer auch immer sonst, mit 
jahrelanger Kerkerhaft bestra- 
fen lassen (wozu dos Justiemi- 
n&errmn seinen Beitrag kästen 
musste), so könnte diesem 
"auch in anderen Landern ver- 
breitete© Übel" schnellstens Ab- 
hilfe geschaffen werden. In 
den meisten anderen Ländert) 
bestritt kaum die Gefahr, das* 




Panorama 


um unserem Jerusalemer SBC -Korrespondenten 


ne Prestige von Groppen re: 
ten soOcn. Es ist hSchßcfrst an 
der .Zcjt, diese ■ SniwäcSdnog zu 
Stoppen.' Desm ■ <£e Masse der 
Bevffifcerugg Rät sich Kte eer- 


DER MANN. DER DIE 

- . ■ ■ - * . . 

- ROLLEN ÖFFNETE 

Am 16. April begmg in Jero-' 
salem Professor James Bieber- 
kraut da© sriteaw Fest des 95. 
Geborteba^ss. 

James- Biriteifaaut ist in die 

Geschichte Israels und der Wis- 
senschaften «ngepaogen ris der 
Manu, dem «s gelang, die Roä- 
fea vom Toten Meer, die uns 
Kunde «eben von der Sekte a tu 
Qnmram, zu öffnen. 

Die Albe» an der Entzifferung 
dieser nnsebätzbareffl Dofamwo.- 
te, die vor seebsundzwanzäg 
Jahrm Prof. Suken& sA- be- 
gann. und - die sein Sohn Prof. 
Jjgael. Jüdin forsmte. war nur 
möglich durch die Vorarbeiten, 
die James Bieberkraut geleistet 
hat Was ganzen Instituten w 
Amerika nwbt gelangen ist das 
meisterte dieser Mann au «ei- 
nem Arbeitstisch kj seiner be- 
scheidenen Wohnung m Jeru- 
salem. die er jetzt mit d. El- 
ternheim des IOME vertauscht 
hat. Mit kundiger Hand ond um- 
sichtiger Behutsamkeit löste er 
dir zwcätimsnod Jahre ver- 
6chlosseoe*i Rolton. selbst die 
KupfenoSe vramoebte er zu 
ößfleu. 

James Bieberkram war ur- 
spiönglich Maler und Kennst, 
wandte steh dann eher in MSn- 
djen Restanrationsaiheiten an 
den staatlichen Museen «nd 
Galerien za-und erwarb so die 
VorlttfHÄnisse, die für sein Le- 
benswerit entsdieidend wurden. 

An der Seite seSner Gattin ge- 
messt er nun den. Lebensabend 
in. dem Bewussts ein , einen Bei- 
trag aor Erfeontaäs der jüdi- 
sche» Geschichte geleistet zu 
haben, der msvergängbeb ist. 

SPAET KOMMT IHR. 

DOCH IHR KOMMT 

An diesen SchiBerwott -wur- 
de ich dieser Tage erinn ert als 
mich die Einladung zu dem 
Symposion über Martin Buber 
erreichte, Ster wridtes hier be- 
reits berichtet wurde. Am 1. und 
2. April fand diese Veraaste!* 
taug an der Hebräischen Univer- 
sität ■ üt Jerus^ee* unter Te3- 
tsahme einer- arosseD Delegation 


aus der Bundesrepublik Deutsch- 
land atet£ -Offenbar hatten die 
Damen und Herren Auslao- 
-de die } fenlirÄurgeS "rtclitäriug 
erhalten, was bei mir nicht der 
Fall war. Der tmretchti-ge Or- 
ganisator Kalman Jaran ver- 
sandte zwar, die Einladungen 
rechtzeitig. Meine trägt d. Post- 
stempel 20. März 1974 und er- 
riechte mich bereits am 14. 
April desselben Jahres, also ge- 
nau dreizehn Tage nach dem 
b liebenswerten Ereignis. Aller- 
dings trug die Adresse den klei- 
nen Fehler: Uriel-Srrasse statt 
Arieä-Strasse. Und ist der 
Lrchtspeoder, aber sein Ucbt 
leuchtete unserer Post nicht, 
die arm an Liebten) zu sein 
scheint. 

BENJAMIN AKZIN 

Der bekannte Jurist und 
Staatswissenschaftfer. Polito- 
loge. uod Publizist Prof. Benja- 
min Afcz'm Njgeht am 6. Mai in 
Jerusalem .«Trinen 70. Geburts- 
tag. A&zra stammt aus Riga 
and studierte an den Universi- 
täten Wies und Paris und an der 
Harvard Unrversity. In Israel 
wirkt er seit 1949. W3T Dekan 
der juristischen Fakultät der 
Hebräischen Universit ät ' tl Pro- 
fessor f. Politische Wissenschaf- 
ten. In dem fetzten Jahren wink- 
te er als der Rektor der neuen 
Umvrrsität Haifa. 

Im politischen Leben war 
Prof. Afczm lauge Jahre im 
Rahmen d. revisionistischen Be- 
wegung aktiv, gehörte auch 
dem Zionist Emergency CotmcS 
in Washington vor der Staat»- 
grundtmg an. In verschiedenen 
UNO-Greamen vertritt er Isra- 
el und ist hier poCh im Rah- 
men der Ben« Bcöth-Logeo tä- 

' In Presse, Rad» und Fernse- 
hen gehört Prof. Afczhi za den 
wenigen wirklich unabhängigen 
poetischen Kommentatoren, die 
mit historischem Weitblick Ana- 
lysen der Situation geben kön- 
nen. Wenn em Maam wie Ben- 
jamin Akzxn. heute von akade- 
mischen Lefajrnmpflfcblxingen 
frei ist, so sollten Staat und 
Gesellschaft sich in «höhtem 
Masse seiner hofierten, denn 



er ist ein echter Mentor Israels, zwei Jahren allzn früh verstor- 
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der zkwistisebe Gruudhallang 
mit hvmjjmtrxber Weite, po- 
litisches Engagement mit ge- 
schidjäic&em Wissen verbindet. 
Der grosse Kreis der Schüler 
u. Freunde Abart» wünscht ihm 
noch viele Jahre produktiver 
Arbeit für die Gerne mschafL 

WUSSTEN SIE...? 

.Wussten S», dass die si- 
cher beklagenswerten Verluste 
des jüdischen Volkes während 
, 2. Weltkrieges aicbt sechs 
Millionen, sondern — nach 
FeststeUong der UNO, die kei- 
nen Grund hat, irgend eis Volk 
besonders in Schutz zb neh- 
men — zweaunderttauseod be- 
tragen haben? — 

VJeäWchf war« Sie oxkJj er- 
staunt, wenn Sie erfahren wür- 
den, dass ein Tefl der deut- 
schen KonaxmtrationslaBer wäh- 
rend des 2. Weltkrieges von 
Kommbsiouetn des lolexm- 
tionafen. F«tea Kreuzes besucht 
und kontrolliert worden sind. 
— “ Wussten Sie schon, dass 
diese erstaunlichen Mitteilun- 
gen von einem gewissen Heinz 
Roth, 6301 Odenhauseo-Lum- 
da, (West-Deutschland) ver- 
breitet werden, der bereits fünf 
Bücher, davon vier im Selbst- 
verlag, ia diesem Sinne pub- 
liziert hat. Sollte die Gedenk- 
stätte Yad Wasfaem in Jernsa- 
lem fieser niederträchtigen Lü- 
genpropaganda nicht mit Be- 
weissnaterial und sogar an! 
dem Rechtswege energisch ent- 

geemtreten? 


ben« Jerusalemer Photogra- 
phin Bettäw Oppenheimer ist 
soeben eine repräsentative Aus- 
wahl erschien«. Ein Moppe, 
in Grossformat, umfasst 23 
Reproduktionen von Photos, 
Photogramman and farbigen 
IJch*ildkom Positionen, die die 
Vfehekigkek dieser Künstlerin 
erweisen. Der Jerusalemer 
Schriftsteller Horst Schade hat 
der Sammlung een Vorwon 
über Weit und Peisöalicbkeii 
von Bettina Oppenheimer in 
hebräischer und englischer 
Sprache beigegeben. (Jerusa- 
lem 1973. Israel Science Servi- 
ces. 19 Nüi Street) 

Bettina Oppenheimer gehör- 
te zu den begabtesten Photo- 
graphen Jerusalems. Sie schil- 
derte nicht nur Stadt und 
Landschaft und ihre Menschen, 
es zog sie zur abstrakt« Dar- 
stellung, zu Photo moo tage und 
schliesslich zum Pbotograrmn 
hin. In Formen der Natur er- 
bannte sie Symbole und 
menschliche Züge und durch 
ansserge wohnliche Techniken 
vermochte sie Wirkungen zu 
erzielen, die den Tiefengehalt 
ihrer Schöpfungen erweisen. Es 
war kein Zufall, dass sic sich 
tief zu dem Werte Franz Kaf- 
kas hmgezogen fühlte und pfao- 
togtaphtsche Kastrationen zu 
seihen Erzählungen und Apho- 
rismen schuf. 


BETTINA OPPENHEIMER 
Am Nachlass der 


Für den gross« Kreis der 
Freunde Bettina Oppenheimer' 
ist diese Mappe eine Erinn e- 
rung, für Freunde der Lichi- 
bildkucst aber darüber hiaav- 
eme Dokumentation von bäei- 
vor beodem Wert. 


jedes gestohlene Auto ob Tod 
uod Vernichtung bringende 
Höneumaschme die Sicherhea* 
der Öffentlichkeit gefährdet. 

Auch den Vandalen der 
Müttzrerechamomateo könn- 
te das Randwert: legen, 

ln brauchbarem Zostsod wäre 
jeder üff-utlicbe Tdepbonau- 
t omat ein potentielles Alarm- 
gerät. ZusätzlK* kSnnien an 
mehreren Stell« jeder Stadt 
und jedes Ortes verglaste Not- 
stands - Vorrichtungen mon- 
tiert werden — i mmer vor- 
ausgesetzt. der Glaskasten 

oder die Scheibe der Eänschalt- 
vorricbtmrE nicht schon am 
Abend nach ihrer Anbringung 
von unserer überenergischen 
Strassetajugeod einseschlageo 
werden würde . . . 

Auf den europäischen Auto- 
bahn« gibt es aBe paar Kilo- 
meter Autobüfe-Ruftrichter fans 
MetriD. die Tag und Nacht 
mit PaooeodieDSten verbun- 
den sind. Solche Vorricbtun- 
gen, mit dem Poftzsifnak ver- 
bunden, soBten auch in unse- 
ren Städten md Grwzsiedhzn- 
seai angebracht werden. 

Vor kurzem los ich in einer 
Schweizer Zeütmg. mh welch 
pedantischen Durchsuchun- 
gen der GrenzubergaDg eines 
Touristenwagons zwischen Sy- 
rien und Jordanien beschwert 
ist. Die Jordanier kenn« eben 
ihre Pappenheimer und wol- 
len, bei alter Brüderlichkeit, 
vor Überraschungen bewahrt 
bleiben. Gäbe es auch bei uns 
an dem Stadteiofahrt« gründ- 
liche — und oiefat nur formel- 
le — Fahrteugdurch'uchmigen, 
würde dies, bei aller Unbe- 
quemlichkeit. von der breiten 
Öffentlichkeit befrftat werden. 
Eines der Argumente gewisser 
Regier« gsstelten ist. dass ein 
altem “lariecerisches" Anssehep.- 
auf Touristen eine abschrek- 
kende. einsdiüchteme Wirkung 
hätte und dem Fremdenverkehr 
schaden könne. Das genaue Ge- 
genteil trifft zu. Auch die deut- 
sch« Sidterheitsbehorden woll- 
ten ihrer io Münch« stattfVn- 
denden Olympiade em marti- 
aihefaes Aussehen ersparen, das 
traurige Assoziation« in be- 
jzug auf die uaibeiwSltigte Ver- 
gangenheit wach gerufen bitte. 
Die Folgen dieser psychologi- 
sch« Rücksichtnahme sind 
uns noch in schmerzlichster 
Erinnerung. 

Offene, jedem augenschein- 
liche Sh^erheits Vorkehrung« 
würden die Öffentlichkeit nur 
zur grösseren Wa ch sa m keit ao- 
recen. 

Bei der bestehend« Anto- 
park-Miscre . wäre es übrigens 
ratsam, wenn die Parkmeter 
neben vfe&remrentiertOT öffent- 
licb« GebSud« — wie Post 
— nod anderen Regierrmasäm- 
tern — abgeschafft würden. 
-Anstatt dessen sollte das PaT- 
k terra von P rivatau tos au sol- 
ch eu potentiell gefährdeten 
Steifen nur atrf je 10 Minuten 
beschränkt sein — e*u ständig 
diensthabender Verkehrspoli- 
zist könnte darüber wachen — 
und auch das nur unter der 
Bedingung, dass jemand wah- 
rend der kurzen Wartezeit im 
Wagen verbleibt Es ist besser, 
nur zu zweit zur Post zu fah- 
ren als immer dar Gefahr ei- 
ner HöHromaschia gegenwär- 
tig sein z» müssen. 

Solche — und eine ganze 
Reihe ■zusätzlicher — Massnah- 
men des reinsten "common 
sensft" brauchen nicht von jm- 
oästerielter Ebene her angeregt 
zu werden: die Öffentlichkeit 

wttef»e sie mü voflem Verständ- 
nis engegeandnneu oder sich 
schnell an sie gewöhn«, käme 
die Initiative selbst von den 
niedrigeren Kadern des ZiriJ- 
«htrtres, des MHitäre und der 
Polizei. Mit einer Kombina- 
tion von Befehfung und Zwang 
könnte nran sogar unsere nn- 

disziplin teile Panther- Jugend 
zur bereiljwilügen Zusaasmcn- 


K—' '■ 
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wie ich es sehe 


Bcr absolut totale Höhepunkt 
<tei Sonderbaren ereignete sieb 
dieser Tage tKufct in Israel, son- 
dern in London. Laut einer Reu- 
ter-Mehhmg heisst es in einer 

Uri-Geüer-Biosraphie, (He so-' 

eben des Licht der (Bauklötze 
staunenden) Welt erblickte, dass 
Uri em Geheimagent für aisser- 
rrdisebe Wesen sei ... ! Er soll 
als Vortrupp für Geschöpfe von 
einem anderen Planeten han- 
deln .die eine Landung auf un- 
serer annea Erde pJaoea. Ange- 
sichts dieser sensationellen Ent- 
tiüUimg moss man zugeben. 
<toss aües. was sich in den letz- 
ten Wochen in Israel zalrug. 
noch vergleichsweise den Höhe- 
punkt der Logik, des heilen 
Menschenverstandes und der 
geistigen Gesundheit darsteHl. 

Uri, der James Bond der 
Marsmenschen, der Napoleon 
der aasse [irdischen fntddtgen- 
zen, (weiche unsere Intelligenz 
ganz offensichtlich untere chät- 
zen.) wtH <dfio io Zukunft nicht 
nur Gabeln zerbrechen, son- 
dern auch die Ketten, welche 
die Erdenuesen fesseln. Der ; 
amerikanische "Forscher“ An- 
drija Pubarich. (der Autor der 
“autorisierten Biographie Uri 
Gellere”), hat uns wahre Wun- 
derdinges» berichten. 

Der autorisierte Autor ver- 
rat unter anderem, dass Uri Gel- 
lere bisnnn unsichtbare Auftrag- 
geber bereits seit 800 Jahren 
die Erde umkreiset). Uri Geller 
habe mit ihnen Gespräche ge- 
führt. die sogar auf .Tonband 
festgeb alten worden seien. Die 
Geschöpfe, genannt Nine. Speci- 
ra, Rombus und L.S. (nicht LSD, 
L.S.!), haben angeblich die Er- 
de bereits früher besucht. Sie 
seien vor 20.000 Jahren « Is- 
rael gewesen, vor 6.000 Jahren 
in Ägypten, seien hier als Göt- 
ter verehrt worden und das ha- 
be ihnen nrnfallen. Deswegen 
seien sie abgezogen. Sie wollen 
in einigen Jahren hier in rau- 
hen Mengen landen und Brenn- 
stoff auf tanken. 

Doch nur der autorisierte 
Biograph und Uri Geller wür- 
den die ausserirdischefi Besu- 
cher während dieser Stippvisi- 
te sehen dürfen, aus nahelie- 
genden Gründen. Die skeptische 
Menschheit könnte nämlich anf 
den Einfall tommen. dass die 
Besucher nur aus Wasserdampf 
oder Trickfotos bestehen, und 
das Heben die Ausse (irdischen 
nicht. Ihre höhere Natur haben 
sie hinreichend dadurch bewie- 
sen. dass sie sich Uri Geller of- 
fenbarten und ihm zu einigen 
Mflliooeu Ein nahmen verhelfen. 
Doch sie bestechen auch durch 
ihre Ablehnung göttlicher Eh- 
rungen k) grauer Vorzeit 

Sehr begrüssenswert fände es 
mancher Israeli, wenn ein oder 
zwei von den Herren Rorobcs 
oder LS. sich an der israeli- 
schen femeupotitH; betei- 
ligen könnten. Uns fehlt es de- 
finitiv tm vdHig uneigennützig- — 
im ehrgeizigen Elementen. die 
ganz ohne Charisma und ohne 
AiÄeturtg Auskommen können. 

Doch die Ausserärdiscbeo wol- 
len bloss zwei bis drei Wochen 
auf der Erde bleiben, und das 
ist für die Amtsdaner israeli- 
scher Politiker etwas zu wenig. 


Einer Abendzeitung entnäh- 
me« wir, dass eine neue Defi- j 
nitiOG des Rücktritts von Frau 
Golda Meir als Regierungschef 
gefunden wurde. Das Kabi- 
nett musste demissionieren, 

weil ujl dre „Küche” Frau 

Golda Meira nicftt die Kascb- 
rsf-Iizeaz des Oberca&HMfc be- 
kam... 

Was Fao Meir betrifft, so 
p r op h ez e ie ich, dass wir ihr i 
noch viele Tränen naefrwemen j 
werden. In der “Washington 
Post" vergßch man dieser Tage 
unsere Golda mät keinem gerin- 
geren als Wisst» CSnnabSI. 
Das beweist, wie sehr es der is- 
raelischen Mwfflterpräaden- 
iin gelang, die Ame ri kan er zi- 
beaawbera. In Israel Ist das glei- 
che offensichtüdi viel edhwie- | 
ÖS er- 1 


Von ALICE SCHWARZ 


"Es kann kein Zweifel dar- 
an herrschen “. schreibt die 
“Washington Post“. ..dass Golda 
Meir za den geradlinigsten, re- 
alistischesten Menschen gehört. 

I während Cburehifl ein Aristokrat 
unter Anstc-kralen war. Doch in 
! den wirklich wichtigen Belan- 
gen haben beide viele Ähnlich- 
keiten: beide hielten Stand, als 
ihr Land überfallen wurde: bei- 
de Hessen sich nicht durch 
Forma liräten m ihrem Realis- 
mus beeinträchtigen”. Beide 
waren "Trumpfkarten“. meint 
der amerikanische Journal st. 

Golda habe mehrmals einer 
Katastrojbe gegcnübergesbui- 
den und habe sie jedesmo 1 
überwunden. “Die tiefen Falten 
in ihrem Gesicht erzählen von 


dem Preis, den sie für ihre Kar- 
riere bezahlen musste. Vor al- 
lem kannte sie keine Phrasen 
und vermied jede Heuchelei. 
Wenn es viele Frauen wie Gol- 
da in der Wek geben wird, 
dann wird eine Bewegung für 
die Befreiung der Frau nicht 
mehr nötig sein!”, sch Messt der 
Journalist. 


Einige unserer Lever, begei- 
sterte gebürtige oder gelernte 
Prager, nicht -nur Transit- Pra- 
ger wie die Verfasserin dieser 
Zeilen, weisen darauf bin. dass 
die Goldene Stadt nicht immer 
so trübe war wie unter der Na- 
zi-Okkupation. wie wir sie in 
unserer Pessach- Ausgabe (”Pes- 
sacb im besetzten Prag vor 35 
Jahren”. IN v.5.4. 1974) schil- 
derte«]. Gerne tragen wir zu 
dieser Ehrenrettung Prags 


durch nachstehend© B riatz i ta t e 
bei. “Meine Heimatstadt Wien 
ist wob] als sehr schöne Welt- 
stadt bekannt aber trotzdem, 
habe ich Prag als herrliche ur- 
alte KuftjEGstadt kernten, und lie- 
’.ben gelernt Für mit* ist Prag 
eine ler schönsten Koborstüt- 
ten Europas“, schreibt P. Eb- 
ner aus Tor-Aviv. ’Tch bexreKe 
sie m liebevoller Erinnerung 
und freue auch ab. ihren zau- 
berhaften historischen Bauten, 
und ihrer mindaJteriicbeiD Ver- 
gangenheit”. Gleichfalls für 
Prag schwärmt Frau Lode Bet- 
: ter. ..für die herrtiefaen aken 
Bauten, die winkeligen Gassen, 
für das im Frühling strahlend 
erleuchtete Prag ..." Die Lese- 
rin erinnert sich weiter von 
Begeisterung an den Blick vom 
Hradschin, “wenn die fetzten 
Strahlen der untergebende Son- 
ne einen goldenen Schleier über 
die hundert Türme Prags aus- 
breiteten“. Ganz zu schweigen 
von den Schneeglöckchen, die 
beim ersten Tauwetter auf den 
Strassen feilgebatten wurden, 
von den vielen kleinen Weinstu- 
ben mit ihren gotischen Bo- 
gen, wo freundlich© Menschen , 


Streu Wen tranken oder Bit 
B ier... 

Die Verfasserin dieser . Zei- 
len eriunm rieh sehr wohl 
auch an dieses Prag. eSer- 
ifinf aodk an die Tatsache, 
dass sie (mit Begleitung) ans 
einer solchen kleinen Weinstu- 
be von den “freundüchegn Men- 
schen*’ mit dem Ruf “Juden 
rans“ (auf Tschechisch) ver- 
jagt wurde; noch vor der 
Nazi-Besetzung, aber — nach 
München. Dies nur so Rande. 
Doch sowas konnte im vergif- 
teten Europa wohl überall pas- 
sieren. Nebenbei gesagt: der 

Ausspruch “Dieses Mütterchen 
hat Krallen" stamm? mehl von 
mir. sondern von Franz Kafka 
★ 

Zu Kafka schreön uns Frau 
Noemi Tausslgr “Da Ke in 
Ihrem Artikel eimgecnaJe Kaf- 
ka erwähnen-, möchte ich neben- 
bei bemerken. . dass meine 
Grosseltern väterlicherseits io 
einem dm Ehern Kafkas ge- 
hörigen Hans gewohnt haben. 
Eine von Kafkas Nichten, die 
mit ihrer FatoBh ebenfalls da- 
Mtbst wohnte, feinte nrit mir 


in der Jochen Klasse, w»d da 
ich .meine Giosselcero öftere be- 
suchte, ging fch-fbei _dk»er .Ge- 
legenheU meist /auch zu ihr. 
Ihre Mutter,' eine der Schwe- 
stern Eaftas, . ist mir deutsch 
in Erkroerung gebBcbe«- Franz 
Kafka .-selbst mar damals, aor 
Zeit memer ersten Sdnüahre, 
uie fat mein: am Leben, doeh po- 
dererseits noch vBHig unbe- 
kannt. -- 

In seinem ''Brief an meSocn 
Vater" schiktert der Autor sei- 
nen Vater als einen stärken, 
aemstiiefracoea und ■_ beasen- 
Micbugpn Auutn .und exupemue. 
»ico sonst ab. aas gerade Ge- 
gen teil- „Ich bm lern KaJka“, 

Wl Mi UtiUl UlKii, ^wKU^kiA 

LA LA/1V5 • ueme iAl UC4 (MH- 

bul und Oie m innitf. 


Atmosphäre ein Begriff gewor- 
den. Franz Kafka aber behaup- 
tet io grotesker Weise, kein 
Kafka zö sein. . . “ 

* 

Von Kafka zu Kissinger. der 
uns in diesem Tagen wieder im 
‘Nahem Osten mk seinem Be- 
such be e hre n wird. Zweifellos 


Ist er ein sehr tapferer Maon; 
sonst hätte: er keine Frau go* 
heiratet, die Ihn um* 'K«>f CSp 
länge überragt aüd^ die Karika- 
turisten. geradeso . heraurfor- 
dert.:: Resultate konnte mast 
bereite kt da in- und. ansSn- 
düdban Presse vbewunfren— ** 
Viel ihehr als K gsj n g ms G©- 
ftiDleb für <&> grosse Na ater be- 
wegen’ ums aber -seine Gefühle 
für dem kleben. Hassern und 
dem mntteig r pflscn SadSL ; - 

Dieser spricht von Henry 
letzthin murmehr ste von “Hen- 
ry“. öder tituliert ihn "Mein 
Freund tmd Bruder... ** Hen- 
ry fegte in den letztem sechs 
Monaten hn Dienste der ame- 
rikanischen Ausseopoütik a la 
Kässinger 183.744 Kilometer 
■zurück. Wwriel Hände er 
drückte und wieveef Küsse er 
verteilte, davon schweigt die 
Chronik., 

Wir Israelis freuen uns. dass 
unser Volksgenosse es weh ge- 
bracht bat: .wir erkennen an, 
dass er wert geflogen ist; aus 
hoffen .wir bloss, dass er io be- 
zog auf Kohzorionen gegen- 
über den Arabern nicht zn weit 
geben möge... 


— ............ •*‘-wi> n i i i 1 inniuiiiinnMnnii r iiiiiA»iuii n iinnnniinnnii iiwuiwiiii nnrrrrinv j ifr‘~v*“**‘**‘** MM 'i‘ , * , *‘* M >•■■-««»■■■■■■■■■■■»■ 
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Er kam gleich darauf wieder und öffnete die Fitigel 
; aes grossen Tores. 

. . „Immergeradeaus.Da vorne ist eia Parkplatz^, 
Der Parkplatz war gross iind von Schöbe Tnäge-' 
räumt. Anf ihm standen Luxuswagen mit in- und aus- 
ländischen Nummern. Manuel zählte vierzehn Autos. 
Als er aus dem Mercedes stieg, warf ein Tauchender 
Ostwind, der schmerzhaft Schneekristalle in sein Ge- 
sicht schleuderte, Dm fast um. Aus der Dunkelheit 
erklang das mächtige Brausen des Sturms in den Bäu- 
men des Parks. Manuel hielt sich an seinem Wagen 
fest und sah die Rundmauer des nhantasrischen Hau- 
ses an, das von vielen allen, gelbverglastcn Eisen la- 
tenten mit hohen Schneehüten umgeben wurde. Hin- 
ter der Villa erblickte er mehrere kleine Gebäude. 
Wohnungen der Angestellten wahrscheinlich, dachte 
Manuel. Der Sturm raste, Äste ächzten and knarrten, 
die Luft war erfüllt von vielen Geräuschen. Schnee 
fiel noch immer, aber nicht mehr stark. Es war sehr 
kalt geworden. (Clairon, auf dem ZentraJfriedhof, ruh- 
te nun schon unter einer weissen. kalten Decke von 
elf Zentimetern Höhe. Man sah nichts mehr von sei- 
nem Leichnam.) Der Park muss gross sein, dachte 
Manuel. Die letzte Villa, an der ich vorbeigefahren 
bin, liegt mindestens zwei Kilometer entfernL 
..Guten Abend. Herr Aranda.“ 

Manuel fuhr herum. 

Hinter ihm stand ein Mann im Smoking, der aus- 
sah wie ein Freistilringer. Er hielt einen geöffneten 
.Schirm. 

..Darf ich mir erlauben. Sie zum Haus zu beglei- 
ten ...” 

Dieses Haus ... 

Manuel sah, schattenhaft, Bewegung auf ^en Fau- 
teuils. auf den Sofas. Ein Geruchsgemisch von 
Zigaretten- . und Zigarrenrauch, Parfüm. Erregung. 
Schweiss und Frauen hing schwer in der Luft. 

ln dem Moment, in dem das hellere gelbe Licht 
anging, trat ein hagerer Mann mit hohen slawischen 
Backenknochen und sehr bleicher Haut zu Manuel. 
Der Mann trug einen Smoking und hatte einen kleinen 
Schnurrbart Sein schwarzes Haar glänzte vor Oel. 
„Herr Aranda?” 

.Ja.” 

„Mein Name ist Enver Zagon”, sagte der Mann 
mit stark östlich gefärbtem Deutsch. Er redete ge- 
hetzt „Ich muss Sie sprechen! Es geht um den Tod 
Ihres Vaters . - .” 

„Was wissen Sie davon? Wer sind Sie?” 

„Ich weiss, dass . . .” Der Fremde brach ab. „Ge- 
ben Sie mir Feuer für meine Zigarette. Schnell!” 
„Aber...” 

„Schnell! Geht nicht jetzt. Später.” 

Manuel riss ein Streichholz an, der Mann, der sieb 
Enver Zagem nannte, neigte sich darüber, setzte eine 
Zigarette mit l a ngem , breitgedrücktem Mundstück 
in Brand, verbeugte sich tmd ging m aemffn Sessel 
zurück, in dem er afleän mj abseits von den anderen 
gesessen hatte. 

Manuel begriff nicht, was ihn plötzlich so in Anger 
versetzte. Er sah sehr ™uMg durch die grosse Halle 


mit Ihrem kunstvollen Holzmosaikboden, sah schon 
halb betrunkene Männer, die Mädchen in ihren Mie- 
dern, Höschen, 'Seidenstrümpfen, die Kellner in . ihren 
schwarz- rot -weissen Uniformen, die nun mit Sekt- 
kübeln, Gläsern und Flaschen hin und her edlen, 
dann sah er sie, Nora HilL Der kostbare Schmuck 
an ihrem kranken Körper blitzte, das -silberne Seid 
leuchtete rot, als sie mit schnellen, routinierten Be- 
wegungen ihrer beiden Krücken anf ihn zokazn. 

Diese Krücken verursachten jetzt fast kein Ge- 
räusch. Nora Hill stutzte sich mit aller Kraft auf sie, 
er konnte es an der Anspannung ihres glatten, so 
jung wirkenden Gesichts erkennen. Ohne diese Krük- 
ken vermochte sie offenbar keinen Schritt zu geben. 
Dennoch brachLe Nora Hill es fertig, zu lächeln. Sie 
zeigte blendend weisse Zähne . • • • 

,Jcb freue mich, dass Sie gekommen sind, Herr 
Aranda.” Ihre akzentfreie Stimme, rauchig und tief, 
klang gleichmässig and ruhig, keineswegs ausser Atem. 
Er verneigte sich. Sie hob die Hand mit der Krücke 
so weit, dass seine Lippen ihre Haut berührten. Die 
Haut war kühl und trocken. Was für schöne Hände' 
sie hat, dachte er. Und was für Augen. Schöne Au- 
gen, ja. Aber wieviel Menschen Verachtung, Zynismus 
-..urjd Kalte spiegeln sich in. diesen schönen AogenJ ■■■:•*: 
v . ’ - . JEigcuthcH-erwartete- ich Sierdransseh im. Saton^ 

• ek» .-.nt» '\>»i 4->- ‘ 

„Aber Sie sind ehr sehr'tebgxeriger junger Mahn," 
nun ja. So haben Sie mich also gleich in Aktion ge- 
sehen . . . Dieser Mann, was wollte er' von Ihnen?” 
„Welcher Mann?” 

„Herr Aranda, bitte!” Jetzt klang die Stimme me- 
tallen. 

„Oh, der! Gär nichts. Er wünschte Feuer für seine 
Zigarette ” 

„Er würde nicht dazu kommen, sehr viele andere 
Wünsche zu äussern.” Abrupt senkte Nora Hill die 
Stimme wieder, während sie mit einem . plötzlichen 
Ausdruck des Ekels, den Manuel noch oft auf diesem 
schönen Gesicht sehen sollte, ihre Klienten betrach- 
tete. „Schauen Sie sich das an. Männer! Gdl sind sie 
jetzt und halb verrückt nach meinen Mädchen. So 
einfach geht das. Und dabei Theater, alles Theater.” 
„Wie?” 

„Yvonne hat nichts gespürt, nicht das Geringste.” 
„Aber die Peitsche ...” 

„De Riemen sind aus weichem. Nylon. Das tut 
nicht weh. Nicht die Spur. Haben Sie Striemen ge- 
sehen? Blut?” 

.Nein ...” 

Ein Engländer, sehr betrunken, ein Mädchen im 
Arm. schwankte an ihnen vorbei. 

„Co me on. baby, now TD fnck you!” 

„Sehen Sie? Es wirkt schon.” Nora HtDs breite 
Lippen verzogen sich. „Jeder Mensch ist «in Sadist 
' Jeder! Sie. Ich. Wir alle. Man spielt uns «was vor — 
wir reagieren. Nein, überhaupt nichts hat Yvonne 
gespürt Und Sie — und die anderen — haben nichts 
gemerkt gar nichts! Nicht, dass kein Blot floss, nicht 
dass es keine Striemen gab! Was glauben Sie? Dass 
icb es mir leisten kann, eines meiner Mädchen wirk- 
lich auspeitschen zu lassen? Yvonne ist das beste 
Hühnchen hier Die wird noch gebraucht halte abend. 

' Wenn emer tatsächlich Blut sehen will — nun ja, 
kann er auch haben. Menschen — ah!” 

„Sie verachten die Menschen?” . 

„Nicht einmal das mehr. Zu a ns t ren gend. Es gibt 
nur zwei Arten von ihnen, wissen Sie, junger Main: 
schlechte und dumme.” Sie lächelte wieder ihr strah- 
lendes Lächeln. „Die schlechten”, sagte Nor*a 021, 
„sind mir lieber.” 

„Strängen in the night”, sang Frank Sznatras Stim- 
me ans verb or genen Lautsprechern. 

„Gehen wir zn mir hinauf”, sagte Nora JEHL „Es 
wird ein längeres Gespräch werden.” 

Damit schwang sie sich zwischen ihren Krückstöc- 
ken bereits schnell einer breiten Treppe entg eg en , 
welche an der kreisrunden I nn e n w a nd empor zn ei- 
ner Balustrade im e r s te n Stock führte. Manuel folgte 
ihr und musste sich bedien dabei, m schnell kam 
Nora Hül, an beiden Beinen gelähmt, vorw är t s . Er 
drehte sich um und sah den lageren Mann, der Dm 
an gesprochen hatte, in seinem Sessel. Da Mann mit 
den hoten Backenknochen blickte ihm tiefbesorgt 
nach. 
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„Schweine”, sagte Nora Hül. Schmutzige, gierige 
Schweine. Das sind die Menschen, so wie ich sie 
kennengeiemt habe. Dabei schlicsse ich mich selbst 
natürlich ein. Nebst Vater und Mutter.' 1 

„Auch Ihre JHtern . . .” 

„Und ob! Ich bin nicht von hier, das werden Sie 
schon an meiner Aussprache gemerkt haben, junger 
Mann. Ich wurde in Essen gebaren. 1915J* 

„1915? Aber 'dann sind Sie ja...” . . 

„Vietxmdfünfrig. Ich habe mich gut gehalten, ich 
weiss. Mein Vater war aktiver Offizin*, meine Mattel: 
Tänzerin in einem Variete. Sie trieb es mit jedem. 
Bis dieser Leutnant kam. Sie liebte ihn — äh! Er 
schwängerte sie. Versprach, sie zu beiraten. Zu sei- 
ner grenzenlosen Erleichterung brach gleich darauf 
der Erste Weltkrieg ans, und er verschwand für im- 
mer. Mich brachte mein braves Mütterlem, hnm 
dass ich richtig -auf der Welt war, zu Bauern. Ich 
störte sie, nun, da sic wieder wri terb t aea wallte. Als 
ich fünf war, sagten mir die Bauersleute, dass sie 
gestorben war. Mit einer schlichten Lucs hatte sie 
sich ins Krankeobans gelegt. Eine Lungenentzündung 
machte sie fertig. Als meine Pflegeeltern mir erzähl- 
,- teo^ die liebe Mami sei ^upn : iip ; Jjpnunel, bekan^ ich 
.* einen Lachkrampf- Nein”, sagte Nqra H2I, ^riemais 
^xaf zy^di^sr §tundß 4ypca 5 ,M3)«^eQ, ( ^den 

ich lieben könnte, verehren könnte, vdn dem ich mir 
wünschen kannte, so zn sein wie er.” Ihre Stimme 
wurde läse. „Mit einer einzigen Ausnahme. Jemand 
ist da, den ich auch in dieser Stunde noch bewundere 
von ganzem Herzen, den ich verehre, za dem icb auf- 
blicke. Jemand, so, wie ich sein möchte und niemals 
sein werde.” 

„Und wie heisst dieser Maisch?”. 

„Dieser Mensch”, sagte Nora Hill, „hiess Valerie 
Steinfeld.” - - 

Die schöne VDlenbeshzerin sass in einem ebrntz- 
überzogenen Sessel vor dem grossen offenen Kamin, 
der sich in der Mitte eines antik eingerichteten Wohn- 
ranms befand. Er gehörte, wie Marmel festgestellt 
hatte, zu einem raffiniert gebauten grossen Apparte- 
ment mit Schlafzimmer, T lmHaderiiyimgi- j Badcadm- 
mer und Balkon. Es gab eine kleine Bar im Wohn- 
raum, Bücherwände mit eingebautem Plattenspieler 
und Fernsehapparat . 

Ueber dem etwas erhöhten Kamin befand sich eine 
gewaltige Esse, die allen Rauch einfing. Dicke Holz- 
scheite' waren von • dem Athleten im Smoking den 

- Nora H31 Georg rief und der die L Funktionen eines 
Dieners. Vertrauten und Chefs des Etablissements in 
ihrer Abwesenheit einzunehmen schien, überemänder- 
geschi c htet worden. Das Feuer pinselte. Vorhänge 
bedeckten die grossen Fenster. Zweige ; naher Bäume 
des Parks schleiften an ihnen, klopften gegen sie. 
Georg hatte einen SUberfhermos mit Eiswürfeln, Glä- 
ser, Sipbonflaschen und eine Flasche Whisky serviert. 
Die Leiclümetallkrücken lagen rechts und links- neben 
Nora im SesseL Sie rauchte eine Zigarette, die. in- ei- 
ner langen SDberspitzc steckte. Ganz leise mir klan- 

- gen von unten Gelächter tmd Musik, Stimmen und 
Rufe herauf. Es war ein sehr solide gebautes Hans. 
Nora Hül hatte es, nicht ohne Stolz, Manuel beim 
Heranfkommen ein wertig vorgeftihit ... 

Die Stembälustrade im ersten Stock — auf ihr lag 
noch das Seil, mit dem Yvonne gefesselt worden War 

- vertief gleichfalls kreisrund. Dös Haus hatte einen 
.gewaltigen Durchmesser.. 

Jfch zeige Ihnen ein paar der Zimm er”, jagte Nora 
Hill, o% alogisch, ohne em Zachen von Scham 
vor. Manuel auf ihren Krücken entlangschwingead. 
An den Wänden, zwischen Türen, - erblickte Manuel 
grosse und kostbare Reptextuktionea der nenxnmd- 
vietzig Stellungen des Pietro Äretino, gemalt von Gra- 
lio Romano. Ueber d e n Türen waren, wie in einem 
Hotel, halbkugelförmige kleine Mflchfaiinn p^ gjj. 
gebracht Schnell und eilig ‘öffaete Ncaa Hül einen 
Ränm nach dem andexoLiWas Manuel Aranda sah. 
veridüffte Ilm doreh Schönheit, Monstrosität oder 
Geschmack. 

„Jedes Zimmer ist anders ängeriebtet Wir haben 

auch einen Swünming-pOGl und ein Kino 

Die Zimmer kosteten mk* ein Vermögen. Seh^ 
hier zum Beispiel, das chinesische . . ' — 

(Fortsetzung folgt) 
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Mehr Kontakt mit der Biaspora 
- das Gebot der Stunde 


PARIS UND JERUSALEM - 

Gemocht« «aber neue Aussichten 

— _ * mnal ntirm lYVivn^ l in teruulcin matotlich lall 


Gespraech mit MLcLK. ESTHER HERLITZ 

Von » w m w A. S.- Korrespondentin 


"Meine Tarte Best regelmas- 
5 Ihre Artikel, und wenn ihr 
«was irgendwie besonders 
nichtig erscheint, dann hebt sie 
s mär airf!" Mit diesen freood- 
cbeo Wort« be grösste uns 
frau Esther Hertitz, Knessei- 
Trtglied, früher Botschafterin 
sraefc m Dänemark. Wir tra- 
un die gutaussehende, unge- 
rehi sympathische Politikerin 
n Klub der Ingenieure in Hai- 
a, wo säe einen Vortrag hielt, 
insgesamt das dritte weibliche 
fesen war Ftan Herlitz, dem 
Ehre einer VortragseinJa- 
rog in diesen Klub zuteil wur- 
Die Vorgängerinnen: Frau 
rof. Rachel Schal on vom ifai- 
ier Tecbnion. sowie Frau 
ihulamit Aloni. Rechtsanwäl 
a und Knessetmitglied seitens 
>r ,30 regrech isliste " . 

Im Gegensatz zur rebeffi- 
hcn Schuäamith harte aber 
xaa Herlitz dem Forum, vor 
cm sie sprach, eine höcJwt koo- 
UtAtrve Botschaft zu übermit- 
sln. Es nt dies eine ungemein 
richtige Botschaft, die leider 
äh er viel zu wenig gehört und 
«rücksichtigt wurde. Von ih- 
x Erfiaicmg hängt aber, so 
reim Frau Herlitz, weitgehend 
usere Zukunft ab. 

MdK Herlitz meint, dass wir 
osere Beziehungen znm Wett- 
jdentum vW zu wenig fördern, 
sit sie kn Parlament eragezo- 
■n sei. suche sie vergebens 
ach einer geeigneten Tribüne 
jr Ventil iernng und Behand- 
i ns. dieser Frage. Als wir vor 
5 Jahren unsere Knesset er- 
chteten,- 'haben wir ‘wach be- 
.er parlaraeotarischer Tradi- 
ere zeha-Aussohässe-emgerich- 

•t, doch kein einziger beschaf- 
ft sich mit dem, was man 
sch Ansicht der Rednerm wie 
oseren Aueaofe! hüten rrtuss- 
:: dem Weitindenfum. Fran 
erlitz wsiss darauf hin, dass 
e Jude« in der Diaspora von 
;r Assimilation akut bedroht 
nd, und dass wir Gefahr laü- 
n, einen erheblichen Teil un- 
ter Volkssubstanz zu verlie- 
rt. wenn nicht bald etwas ge- 
dieht. 

Es sei nicht etozusehen, wa- 
rn nicht schleunigst 250 
lhnfiunflien nach Kiryat 
•hmone gebracht werden köun- 
n, um diese Ortschaft durch 
e Zufuhr solchen frischen 
lutes zu konsolidieren. Doch 
icn braucht man die nötigen 
anäle, die Infrastruktur und 
e Handhaben. "Warum ge- 
rn Kinder von Freunden nach 
atifornieo, wenn sie eine wirt- 
-fraftliche Pioofertat im Auge 
rijen?” Ein berühmter Spe- 
alist für plastische Opera- 
Men aus Sücafrika, der gross- 
Chirurg jenes Landes auf 
inera Gebiete, kommt alljähr- 
i nach Israel, um hier Ope- 
tioaen durchzuführen; aber 
s seine Kinder zu der Er- 
:nntn;s kamen, dass sie als 
iden keine Zukunft m der br- 
ingen amerikanischen^ Hei- 
at härten, wamdetttn. sie nach 
aicaco und nicht flach Isra- 


Besonders bedauerlich findet 
es Frau Herlitz, dass wohl brei- 
te Vo&smassea aus den Lan- 
dern der Verfolgung nach Is- 
rael strömten; “doch das jüdi- 
sche Genie kam meist nicht ins 
Land". Aus Algier z -B. gingen 
die best« ' Kräfte nach Frank- 
reich. Noch schlimmer ist es. 
dass die algerischen Juden m 
Frankreich — und sie mach- 
te® die dortige Judengwnefcn- 
sefaaft zur zwekgrössten io Eu- 
ropa, nach der UdSSR — kei- 
ne Kontakte mit den Gemein- 
den fKebWoO pfleg«. Noch 
schümmen in den USA ist ei- 
ne neue Bewegung n a m ens 
"Brera" (Alternative) entstan- 
den. die verklagt, man solle 
nicht für Israel, sondern für 
die Juden- in den USA "etwas 
hm**... Das aHes findet Frau 
Herlitz sehr besorgniserregend. 

Es liege darin eine Gefahr 
nicht nur für unsere, sondern 
auch für die Diaspora -Exi- 
stenz. Mischehen seien zudem 
in allen jüdischen Gemein- 
schaften des Auslands häufig, 
einschliesslich der Judeuheat in 
Persien mit ihr« 80.000 Men- 
sch«. 

Die Juden in der freien Welt 
sorgen sich um Israel und le- 
sen aHe Nachrichten, die un- 
ser Land betreffen. Sie spenden 
für den UJA. und zeichnen 
Israel-Bonds, geben zu Ver- 
sammlungen. hören dort Vor- 
träge von ZJIJL-Offizieren «auf 
Gast-Tournee ”, schreiben an 
den "Coogressman“ und sen- 
den Telegramme au die UNO 
bezüglich der sowjetischen und 
syrischen Jodeaheit. Sie kom- 
kndp.oft als Touristen zu uns 
ins Land, treffen hier aber kei- 
ne '"normale« "-Israefts,— son- 
dern nur Austrahmsfälle: OBm. 
Soldaten in Armee-Camps, Ein- 
wanderer aus Marokko, die 
noch nicht völlig integriert sind 
und dem Besucher (zu Schnorr- 
Zwecken, Anm.cL Verf.) „vor 
geführt" werden. Bestenfalls 
schicken diese Juden ihre Kin- 
der in die “Sonoiagsschole", 
wo rie die Segenssprüche erler- 
nen, ohne sie sprachlich zu 
verstehen . . . Sie gehören bis 
zur Bar-Mfczwa irgendwie dem 
Judentum an, danach verflüch- 
tigt rieh jeder echte Kontakt. 
"Wh- müssen völlig umdeniken 
Jemen und das ganze System 
ändern!" meint MdK Esther 
Herlitz. 


Sechsrage-Krieg nicht beson- 
ders sinnvoll eingesetzt werden 
konnten- Es wäre nötig, esu 
"Dienstjahr in Israel" für aus- 
ländische Jugendliche eiazufüh- 
rcu. Dos könnte «auch dazu' bd- 
trak«, die "Lebensqualität" in 
Israel und die ganze Atmos- 
phäre zu verbessern. Frau Her- 
litz meint, David Ben-Gwk» 
habe cänen Fehler begangen — 


ESTHER HERLITZ 

und euch grosse Männer hätten 
eia Recht auf Fehler, — als er 
io der historischen Debatte mit 
Dr- Abba HSlel Silver im Jah- 
re 1949 den Juden der Diaspo- 
ra ein Einspruch recht in isra- 
elische Affairen absprach. "Beo- 
Gnrion hat rieh geirrt- Es ist 
an der Zeit, eine Strasse zu 
bauen, die keine Embabosteas- 
se mehr iäft“. 



M^n sollte nie um emen 
neuen König beten", lautet ei- 
ne auf bittere Erfahrungen ba- 
sierende, uralte- jüdische Weis- 
heit. Die Überaus vorsichtigen 
Hoffnungen, die mau in ■Je- 
rusa le m an die durch de« Tod 
von Georges Pompidoa hervor- 
gerufene Wachablösung im Ely- 
see-Palast knüpft, sind vermut- 
lich m erster Reihe auf das 
wachsende Interesse Frank- 
reichs an einer Noranalisieruog 
der Beziehungen mit Israel zu- 
rückzrrführeji. das in der Ein- 
ladung des Aussenmimstens 
Abba Eban zu einer offiziellen 
Visite in Paris schon zxx Leb- 
zeiten Pompidous und. der An- 
kündigung eines Besuchs von 
Michel Jobert in Israel «kenn- 
bar wurde. 


Von unserem Korrespondenten ZEEW BARTH ("Wien) 

volutkmSre Wendung zu er- raelischen Botschafters Ben- 
wssaen. Chao-3-Delmas wird Naia® mit der Feststellung zu 
auf die Unterstützung der or- beantworten, die PLO-Abord- 
tbodoxen Gauifeten angewie- mmg sei von der französischen 
sen bleiben, die ohnehin nur 
halben Herzens für seine Kan- 
didatur ein traten, während Mk- 


ran Esther Herlitz poleim- 
gegea, die israelische 
äse „Ejn Bajoth”, ^ein Pro- 
a“, weil dies zn mehr De- 
sto führte als die vkrige - 
>ltenen Anfangsschwierig- 
en im Jom-Iüppur-Krieg. 

Misere begann mit der 
öffentüchong des "Exodus "- 
nass, in dem das Im* 
israelischen Superman ge- 
affen wurde. “Was soll ein 
ger Jude tun, um es diesen 
eMbaren Helden gleich za 

7" fragte rhetorisch die 
echerm. Die "Neufassung“ 
Geschichte Israels als 
nodos"- Heldenepos bewirk- 
rine völlige Verfälichtrag der 
iorie, und die Juden der 
isoora fühlen das. 


Frau Herlitz betont weiter, 
dass wir unsere Rundfunksen- 
der nrk Richtstrahl auch nach 
Nord- und Südamerika ver- 
stärken und ousbouea müssten. 
'So wie die BBC in der gan- 
zen Weit gehört wird, müsste 
auch die Stimme Israels für 
die US- Juden' direkt zu hören 
sein. In den USSR übt "Kol 
Israel“ einen grossen Eia Buss 
aus!" Weiterhin postoHert die 
Abgeordnete die Entsendung 
von mindest cik 10.000 jungen 
Schlichm "im guten Sinne des 
Wortes" in alle Wett, wn die 
jüdische Jugend -vor der- 'tota- 
len Assimffiertxng zu retten. 

Wir konnten tausend Sendbo- 
te« für Afrika entbehren, so 
sollte auch diese viel wichtige- 
re Mission durchführbar sein". 

Esther Herlitz, heute Bera- 
terin des Ministerpräsidenten 
and Abgeordnete, wurde in 
Berlin geboren. Sie liest noch 
deutsch, spricht es aber nur 
wenig, da bereits im Hause des 
Vaters Dr. George Herlitz he- 
br&ßcb gesprochen wurde. Der 
Vater war der Gründer und 
Leiter des ziowstweheu Ar- 
driws in Berlin, die Familie 
minderte nach Jerusalem ein, 
sobald däe Gebäude der Jewish 
Ageocy daselbst fertig gesteht 
waren. Das gesäurte ArcMw der 
ZkxKrtäschen Weltorganisa- 
tion überriedette mit. Das war 
ün Jafarq 1933. 

Esther Herlitz — (der Na- 
me kommt vermutlich von Gör- 


Sie hat auch ganz konkrete 
Vorschläge. Israel müsste dem 
Problem der Weitjudeubek ei- 
ne Priorität eäaräumeo, die b«s- 

b«““? ^ "diTFamäle des Vaters 

wmde ' stemmt aus Schierie«. die Mut- 

rium müsste eme besondere Ab- - 


Bd alle« Hoffnungen, die 
nun an die Kandidaten für die 
Präsidentschaft knüpft, k-aan 
nun nicht vergessen habe«, 
dass solche Hoffnungen auch 
vor Jahrea aufitomen, als 
Georges Pompidou die Nach- 
folge de Gaulles angetreten 
hotte. Man glaubte. Pompidou, 
dem einst die Araber seine Ver- 
bind nagen zur Rothschild-Baak 
an kreideten, könnte sich vom 
orthodox-gaullistische«, pro- 
arabischen Denke« freimachea 
und musste spater enttäuscht 
feststellen, dass er als Präsident 
nicht den lessertea Versuch in 
dieser Richtung machte. 

Die drei Kandidaten für die 
PrSäiideutwa>aft erfreuen sich 
ra Israel einen guten • Rufes. 
Von Chabaa-Deknas ist es be- 
kannt, dass er sich vom anti- 
israeJ Ischen Kurs Pompidous di- 
stanzierte, und er erklärte auch 
in seiner ersten Pressekonferenz 
als gauHistischrr Kandidat, 
Frankreich habe “unein- 
schräukbaxe" Verpflichtungen 
gegenüber Israel und müsse 
dessen ‘-Existenz garantieren, 
rra' Txraef-TV ' iüsserte er sich 
jetzt ähnlich positiv. - - 

Giscard «TEstaing ist als Isra- 
etfreond bekaant und distan- 
zierte sich gleichfalls von den 
Ansichten de Gaulles und 
Pompidous über das Judentum 
und Israel. Volksfront-Kandi- 
dat Mirterand legte stets eine 
proisraelische Haltung an den 
Tag und wiederholte mehrmals, 
man müsse im Nahen -Osten 
eine Lösung 3uf der Basis der 
Resolution des Sicherheitsrates 
Nr. 242 im Sinne des briti- 
«schen Wortlauts f" Rückzug 
aus besetzten Gebieten" statt 
"Rückzug aus de« besetzten 
Gebieten”! anstreben. 

Dennoch wäre es falsch, vom 
. Einzug einer dieser drei Män- 
ner ins Elysee-Palaxs eine re- 


terand auch die Ansichten sei- 
ner komm anistischen Volks- 
front-AUüerteu zu berücksichti- 
gen hrVo wird. Doch selbst 
wenn emer von ihnen, oder 
Ciscard d'Estaiug, ehrlich be- 
müht sein sollte, die franzö- 
sisch — israelischen Beziehun- 
gen wesentlich zu verändern, 
bleibt die Tatsache bestehe«, 
dass Frankreich in seiner pro- 
arabischeu Haltung so weit ge- 
gangen ist, dass eine Umkehr 
ohne wesentliche Gelährdung 
der Interessen und der wirt- 
schaftlichen Beziehungen zwi- 
schen Frankreich und der ara- 
bischen Welt kaum «och mög- 
lich sein wird. 

Trotzdem haben die Araber 
guten Grund, Georges Pom- 
pidou nachzut rauem und die 
neuen Kandidaten mit einigem 
Argwohn zu beobachten. Die 
Beliebtheit Pompidoas bei de« 
Arabern gmg so weit, dass ei- 
ne Delegation der Palästinen- 
sischen Befreiuogsorganisa- 

tion fPLO) uneiflgeJaden zur 
Trauerfeier in der Notre Dame 
de Paris erschienen war. und 
der amtierende Präsident Po- 
her sah rieh gezwungen, eine 
djesbezuf'iche Anfrage des is- 


in Jerusalem natürlich längst 
durchschaut- Deshalb wurde« 
auch monatelang die gezielten 
Indiskretionen des Quai d'Or- 
say ignoriert, ist man oicbt_ cuf 
die öfters geäusäerten indirek- 
ten Wünsche Jobere* csngogan- 
een, Israel zu besuchen. Man 


Regierung zur Ge denk messe 

niemals eingeladen worden. •=-■-. — . .... 

Die durch das Ableben Pom- habe zwar m Israel ern 

pidous und die Präsidenteehafts- ! tes Interesse an guten offne* 

“ . . I I Dn W und «an Arnum 


wählen in Frankreich eLDgecre- 
icne Verschiebung des Eban- 
Besuches in Paris kam auch 
der israelische« Regierung ge- 
legen. Es ist klar, dass wäh- 
rend eines Regierungsproviso- 
riuras in Israel und der Etab- 
lierung eines neue« Kabinetts 
Ln Frankreich ohnehin keiner- 
lei verpflichtende Gespräche 
geführt werde« können. Es 
kann sich höchstens um Vorge- 
spräche handeln, die Frank- 
reich zweifellos mehr nützen 
würden als Israel. Die Franzo- 
sen sind seit geraumer Zeit dar- 
an interessiert, den “Beweis" 
dafür zu erbringen, dass sie 
nicht einseitig proarabisch und 
amtiis raetisch sind: ein Besuch 
Ebans in Paris soll diesen “Be- 
weis" erbringen. Die Franzo- 
sen wissen unr zu genau .dass 
sie nicht die geringste Chance 
haben, zu den Genfer Nabost- 
gesp rächen herangezogen zu 
werden, solange sich Israel ih- 
rer Teilnahme widersetzt. Und 
die Franzosen würde« nur all- 
zu gerne als Sprecher der Eu- 
ropäischen Gemeinschaft fn 
Genf agieren. 


Das französische Spiel- wurde | wünscht- 


hungen zu Paris und an einem 
Austausch von Besuchen auf 
ministerieUer Ebene, aber man 
möchte nicht den Franzosen ei- 
ne Legitimation zur fortge- 
setzten. einseitigen. proara- 
bfachen Politik bieten und zu- 
gleich Paris helfen, d. Eindruck 
einer ausbalancicrten Haltung 
; vorzu täuschen. 

Andererseits ist die Möglich- 
keit nicht auszuschalten, dass 
Frankreich unter neuer poeti- 
scher Führung stufenweise 
doch zu einer ausgeglichene- 
re« Nahost- Politik zurüctkeb- 
ren wird. Die Angst vor der Öl- 
krise. die noch ün November 
die EG-Staale« in die Knie 
zwang, hat viel von ihrem 
Schrecken dug'büsst, nicht zu- 
letzt angesichts der -nun begin- 
nende« Sommerperiode usd 
schliesslich der Tatsache, dass 
die Araber am Verkauf ihres 
Öls ebenso interessiert sind, wie 
die Europäer an einer unbe- 
hinderten Ölversorgung. Im Au- 
genblick ist es immerhin nicht 
Israel, das die Franzosen um- 
wirbt, es ist Frankreich, das 
ein israelisches Wohlwollen 
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SCHALOM BEN-CHORIN 


Diskussion um den Zionismus 

Mein alter Freund mri Ko*- »ta ^ 


MUHMMMMUUM 


teüung für ausländische jüdi- 
sche Jugend ektrichten, müsste 
tausende von Lehrern auf eini- 
ge "DJenstjabre" ins Ausland 
schicken und viel mehr jüdi- 
sche Jugendliche zum Studium 
nach Israel bringen- Eg. gibt 
keine richtigen Internate für 
ausländische jüdische Jugend- 
liebe (etwa wie das Beth Birazn 
für Inländer). Auch müssten 
an alle Israelbotscbaften ™ 
Ausland «Dezielle Attaches für 
Eisehungsfragen eatsaodt wer- 
de«. . . 

Frau Herlitz steht der jetzi- 
gen Behandlung der Nenein- 
wanderer und den Banen ge- 
währten Sonderrergünstiguo- 
gen ziemlich kritisch gegen- 
über. Die Zollbefreiung wird 
nicht viel helfen, mehrt die Ab- 
geordnete. "Mit der amerikanä- 
sefaen Badezänmer-SubkrtRnr 

wird Israel ohnehin nicht 
fcun i erea iönneo“. Nicht irdi- 
sche Güter soBten wir den po- 
tentiftlea Eänwflßderem «os den 
Wohrttandsländero bieten, son- 
dern eine Idee und eh» Her- 
ausforderung- Es sei eän tra- 
gischer Fehler gewesen, d 

wir fm Jom-Kippur-Krieg kei- 
ne Freiwilligen • hereintiesseu. 
wedl sie kn und «ach dem 


ter, eine geborene Herzka, kam 
ats Mährisch -Ostraul — be- 
suchte in Jerusalem die höhe- 
re Schule, legte hier die Retfe- 
ab, absolvKrte dos 
LehrersenHoar ja Jerusdem 
and Äe Schule der Sochnutb 
ßr Staatewüsenschaften; sie 
war Israeäbotschafterm in Dä- 
nemark 1966—71, vorher Sdc- 
reftärin der arabisch en Abteilung 
des politische« Departments der 
Sochnut von 1947 bis 1948. 
Stellvertretende Kommaodan- 
tm der Chen-Troppwi des Z.H-L. 
Ln Jerusadem im Jahre 1948, 
Leiterin der Ahteätang USA 
im AusseamiaisterSnm von 1950 
bis 1954, Konsul Israels in 
New York von 1954 bis 1957. 
Sekretärin der politischen Ab- 
teütmg und Atsseaabteilung 
der Hüstadruth sowie Leiterin 
der Abteilung für Kontakte, mit 
der Öffentlichkeit im Aussennri- 
msterium. 

Der Ta«- ist von fieser 
gteczvollon Karriere beem- 
dmefct, interessiert sich aber 
gaftm ymass ganz besonders 
fftr die Botschafter-Periode in 
Dänemark, und da wieder für 
Kontakte mit dem Königshaus. 
Frau Heriitz bat den 6-Tage 
Krieg iomittea der Dänen er- 


lebt und war tief be röhre von 
der Freundschaft, die man im 
ferne« Norde« d amals für Is- 
rael an den Tag legte. "Die 
Dänen hatten ebenfalls unter 
den Nazis gelitten und sahen 
das, was damals geschah, als 
Schicksalsgemeinschaft an" 
meint die Abgeordnete. So wur- 
de denn auch die Botschafte- 
rin da jüdische« Staates .ein- 
geladen, eine Ausstellung zum 
Gedenken mi den Widerstand 
gegen die Nazis 25 Jahre vor- 
her (und zur Zeit des 20. Un- 
athängigkeitstages io Israel) 

zu eröffnen Der damalige 

König Frederik -tK demon- 
strierte ganz besondere seine 
Freundschaft; zu Israel. Seme 
Fraiu, beute die KSmgmntter, 
Tochter des schwedische« Kö- 
nigs, harte 1934 das Heilige 
Und besucht und dachte ün 
irrer noch gern daran zurück. 
Die Tochter Maigareth. -30, heu- 
te Königin, ist eäoc Archäolo- 
gin and will gern hierberkom- 
men, am — an Ausgrabung*« 
teüzunebmea - ■ . Mit 3ir hat- 
te unsere Geschprächspartoerin 
«ne Begegnung, als Frau Her- 
litz in ihrer Eigenschaft als Re- 
serve-Offizier bei einem Aus- 
büdungsknrs ki Dänemark vor 
"Bemfskaaieraden“ eine« Vor- 
trag hielt. Unter den Zuhörern 
befand sich die heutige- Königin, 
die Offizier, in der dänischen 
I Luftwaffe war .. . . 


ge Hatm Mass zog i« 

Artikel "Der Zionismus hat 
seinen Zweck nicht verfehlt" 
(Freitag, 19.4.74) gewaltig ge- 
gen mich zu Felde. Dagegen 
ist nichts einzuwendon, denn 
ein Streit um des Himmels wil- 
len, also ein Meinungsstreit, 
der’ in edler Absicht geführt 
wird, hat Bestand und ist eh- 
renwert, wie es in den Sprü- 
chen der Väter V.20 aus- 
drücklich heisst. 

Man kann m der Frage von 
Zionismus und Demokratie 
tatsächlich sehr geteilter Mei- 
nung sein. Missverstanden 
aber hat mich Haim Mass, 
wenn er bemerkt Ist es i®" 
doch je einem englischen Pub- 
Kristen eingefallen, 10 behaup- 
ten, das ideologische Fazit, 
dar* Britannien die Heimat der 
Bn«en ist, ueä durch die Tätig- 
keit der irischen Terroristen in 
Frage gestellt?" 

Natürlich wird der Anspruch 
der Engländer auf England 
durch die irische Untergrund- 


J ureh d * Lr^rä^ohi Naivirat ist nicht immer cm 
b^^T^^iltepiiviiiri; zumal wenn es 


Was nun meine "zuverlässi- 
ge Quelle” anlangt, so kann so 
viel mrtge teilt werden, dass es 
sich hm einen . kirchlichen 
Funktionär handelt, der den 
Mittleren Osten kürzlich auf 
einer Informationsreise besuch- 
te und in Kairo, Beirut und 
Damaskus po’itHche Gesprä- 
che führen konnte, über die er 
in Jerusalem Ende Marz 1974 
berichtete. 

Dieser Gewährsmann gab 
der Ansicht Ausdruck, dass in 
Kreisen der emigrierten pa- 
lästinensische« Intelligenz neu- 
erdings eine stärkere Verhand- 
lungsbereitschaft zn verzeich- 
nen sei, was wohl mit dem An- 
laufen der Genfer Gespräche 

zurammenhängt. 

Wenn Haira Mass abschlies- 
send ironisch vermerkt, dass 
ich mit naiven Anschauungen 
nach religiösen Reformversu- 
chen «un auch den Zionismus 
und die Demokratie zu refor- 
mieren versnehte, so nehme 
ich diese Kritik gelassen bin. 


aber der Anspruch Englandf 
auf bestimmte Te”e Irlands, 
die nach Selbständigkeit stre- 
be«. Hier könnte sich tatsäch- 
lich eine Analogie zu unserer 
Problematik bieten. 

Die bBnfltJonale Konzeption 
von Bober und Magnes wolitt 
das damalige Enrwanderungs- 
verbot ®.r Juden (britisches 
Weissbuch) entschärfe« und 
aofheben. . Aber diese Frage ge- 
hört heute völlig der Vergangen- 
heit an. 

■In einem israelisch—^ palästi- 
nensische« Föderativstaat wä- 
re die Einwanderung von Ju- 
den nach Israel natürlich frag- 
los verbürgt. Ich sehe in dem 
FÖderatävstoat kein "Wiinder- 
rczept, aber ich sehe auch 
kein anderes Rezept, das Haim 
Mass zu verschreiben hätte. 

Ich habe niemals Jassir Ara- 
fat aäs den Sprecher der Pa- 
lästinenser genannt, oder auch 
nur an ihn gedacht, vielmehr 
gibt es in den heute besetzten 
Gebieten lokale palästinensi- 
sche Politiker, zB. Bürgerm ’v 
ster der grösseren Orte oder 
ehemalige jordanische Politi- 
ker, mit denen ein Gespräch 
eher möglich ist. Man soBte 
die Palästinenser und die Ter- 


fvaTidelt — nnd dies dürfte 
wohl bei mir der Fall sein. 

Tatsächlich aber gehen Rß- 
formbestrebungea auf allen 
Gebiete« unseres öffentlichen 
Lebens für mich Hand ln Hand. 
Die religiöse Reform hat hier 
eine zionistische Note erlangt, 
die die klassische Reform si- 
cher nicht kannte: m'-chte der 
Zionismus doch eine religiöse 
Reform erfahren, nicht im Sin- 
ne der RNP. sondern im Sin- 
ne eines Hörens auf die pro- 
phetische Botschaft, die tat- 
sächlich als Endziel unserer 
Politik einen Dreibund von Is- 
rael. Ägypten und Syrien voi^ 
sieht: "Zu dieser Zeit wird Isra- 
el eine Dreiheit bilden mit 
Ägypten und Assyrien, ein Se- 
gen mitten im Lande". (Jes3r 

ja I9.W) . J • 

Man sieht also, ww das Re- 
ligiöse und das Politische gera- 
de in unserem Falle nicht zu 
trenae« ist 

(Hiermit betrachten, wir 
diese Diskussion als been- 
det. D. Red.> 



letztes wort zur 

DEBATTE UEBER DEN 

STAATSPRÄSIDENTEN 

Nur wer Zeitungspapier 
schluckt, ohne es zu lesen, 
konnte den so geistreich ge- 
schriebenen Artikel nicht ver- 
stehen. Der Leser A-P. sollte 
die Artikel, ehe er sie kritisiert, 
dreimal durchlesen, vorausge- 
setzt dass er eine gewisse Iulel- 
ligenzquote besitzt, die -uube 
dingt dazu gehört, um die hu- 
morvollen Anspielungen von 
A_S. auf aktuelle Themen zu 
verstehen. 

Herr A.F. hätte zwei Di 
tun müssen, ehe er Kritik üble 
an Herrn Prof. Katzir und 
Alice Schwarz. Er hätte einen 
intelligenten Menschen . fragen 
müssen, was Frau Alice mit 
diesem Scherz meint oder unse- 
ren geistreichen Efraim Ki- 
sch on anläuten sollen, der ihm 
das Wortspiel richtig ausgelegt 
härte. 

Wir danken unserer Alice 
Schwarz für ihre ausgezeichne- 
ten, geistreichen Artikel in den 


„Israel Nachrichten” und wün- 
schen ihr und ihrer Zeitung al- 
les Gute nnd viel Erfolg- 
Wir danken Ihnen auch für 
den Artikel über Christian Mor- 
genstern. Lieblingsautor meines 
Mannes. 

im Namen eines Leserzirkels 
der „Israel Nachrichten” 

Ella Hera, Tel-Aviv 
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50 JAHRE JOSEFSTADT 

Das Theater in der Josefstadt, 
eine der berühmtesten Bühnen 
nicht nur Wiens, sondern des ge- 
samten deutschsprachigen Rau- 
„ies, beging kürzlich mir einer 
Matinee den 50. Jahrestag der 
Eröffnung der von Max Rein- 
hardt initiierten Umgestaltung. 
Der grosse jüdische Regisseur 
war es auch, der dieses Tbeatec. 
zr,’ europäischem und internatio- 
nalen Ruhm mhrte. 

Bei der Matinee wirkten mit 
helene und Hermann Thimig, 
Ernst Hausse rtnann, (ehemaliger 
Burgtbeaterdirektor. Israelis von 
der Burgtheater-Tournee in Erin- 
nerungj, sowie Franz Stoss. 
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Das karte Leben der Haremsdamen 


wieder werde ich über Polizeipatrouillen zu entgehen. 


«neu HaresDSwytz lacbcn! Die 
Harams sind brutale, von or- 
gsmskrtai Räubern aar Un- 
tdhaltnfcsg finMienlüstcmcr 

Schecks und arabischer ölmag- 
naten belieferte Gefängnisse. 

Ich war am hrite rhdJ oo Tag 
m einem saudiarabischen Ha- 
rem, und es war altes andere 
als erfreulich. Die Wachen be- 
standen aus wild aiussehenden 
Burschen, und manche Zimmer 
waren vergittert. Wohl sah ich 
keine Haremssdiönhcit und 
konnte es auch »nicht erreichen, 
nach Ls eugelassen zu werden, 
aber ich sah und hörte genug. 
um überzeugt zu sein, dass 
sich hier sadistische Orgien ab- 
spirfen. 

Es ist bezeichnend, dass 
kein Haretnshesteer Frauen 
kaufen will, die über dreiund- 
ewanzfC Jahne alt sind. Für die 
wenigen Jahre, die ihre Lebens- 
spsmie über dieses Alter bin aus 
be trag t, würde es sich oiebt 
lohnen, sie augzubiklein. 

Tn der Nahe von Mekka Jri- 


Zu dem verfugt Dieterle über 
em ausgedehntes Spionagmetz, 
das sie uzjvemtgiKh warnt 
wenn Gefahr besrelK. Einmal 
an Bord der Stiavemcbtffe, 
■werden die Gefangenen an 
schwere Gewichte gekettet. 
Wird das Schiff von einem 
britischen Kanonenboot über- 
rascht und gestellt, &o wird die 
ganto menschliche Fracht ein- 
fach über Bord geworfen. 
Nach im emotionalem Recht 
müssen Sklaven aber im Schiff 
selb« vorgefundeji werden, da- 
mit man einsebreiten iaun: es 
■würde nictiLs nützen. wenn 
Taucher die zusammengeket« 
teten Leichen aus der Tiefe des 
Meeres heranfbolten — sie 
werden nicht ^Is Beweis aner- 
kannt. 

Dieterle ist nicht der einzi- 
ge SUavenhändter. wohl aber 
bei weitem der grösste. Er hat 
eine vorzügliche Organisation, 
eine ebensogute Ausrüstung 
und liefert prompt. Fast je- 
de arabische Stadt besitzt Ih- 


woBte. Er liess ihr heendicB ei« 
oe Botschaft (aukammen, lei- 
der sehr indiskret abgefasst, 
and natüriicii wurde sie von 
dem Spionen des Schelks 
prompt abgof zogen. Binnen 
vteruadizwanris Stunden be- 
fand sich der junge Amerika- 
ner auf dem Heimweg nach den 
Vexeiimigten Staaten . . . 

Vor einigen Jahren wurde 
dre Leiche eines amerikani- 
schen PipeWnernaiMies. rosaro- 


ten auf den Kamelen «kvoo. 
Ohne Wasser, Nahrung, noch 
Schutz vw der Tageshitze and 
der Nacbtiaitr hielt es das 
verlassene Gröppcheo wohl 
zwei Tage ans, o/ebt ELagar. 

Viele der Moslems, di« aus 
aflen Teilen der Weh nach 
Mekka reisen, nehmen ein 
paar Sklaven mit- die unter- 
wegs versteigert werden und 
so die Rrisespesni ihres Herrn 
ernbringen. Der Moslem, der 


Vergesslichkeit kann bekaempb werdet 


Wind mac aller, so wächst 
die Vergesslichste ic. Das ist stö- 
rend. und manche Menschen 
machen sich 'übertrieben© Sor- 
gen wegen ihrer geistigen Zu- 
kunft. Mau verlegt Sachen, und 
muss sie lange suchen. Man 
will einen Bekannten vorstel- 
len und gerade in diesem Au- 
genblick scheint der Name ans 
dem Gedächtnis veradbwuodea 
za sein. Das Wort Hegt manch- 
mal förmlich auf der Zunge 
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tri eine Aitnnrierm. ein mus-'ren Sklaverxnarici. Alle Skte- 
knlöses Weib mit kaltem Blick, iven wenden rarkt auf das Auk- 


eine AusbHdungssdnrie für 
Haremsjasassionen. Für die Öf 
fehtöchkeet ist sie Inhaberin ei- 
nes Exporthandels mit Parfüm. 
Diese Frau bringt den unglück- 
lichen Mädchen aHes bei. was 
im Harem von ihnen erwartet 
wird. Sie müssen sich auf ein« 
Menge Sch me ree n gefasst ma 
eben. denn sie werden häufig 
ausgepeitscht. Können sie die 
Geisseiung ertragen, ohne zu 
wwnmerB. so ericlärt sie Mada- 
me als reif und für den Ha- 
rem ousgeleret. Gefallen sie 
Indes ihrem Herrn trotzdem 
nicht, so werden die Mädchen 
kaltblütig enthauptet. 

Manche Harems beste er hal- 
ten bis zu dreihundert Frauen 
in ihrem Harem. Das Geld 
spielt keine Rolle; die ölbohrlS- 
eher bringen jährlich Millionen 
von DoHms ein. und es sieht 
nicht so aus. als wären sie am 
Versiegen. 

Skeptiker, die sich im Waim 
wiegen, die Sklaverei sei seit 
langem ausgerottet. mögen frä- 
sen, woher denn die Sklavin- 
nen stammen. Die Antwort ist 
einfach: sie kommen vom Ran- 
de der Wüste Sahara, aus Ma- 
rokko und Algier und vom 
Gebiet des Tschadsees in Ost- 
afrika. 

Die Araber unternehmen ih- 
re RaubzGge selbstverständlich 
nicht persönlich. Sie überlassen 
•s den Berufsräubern. Am be- 
«üchtrgsten von allen ist ein 
gewisser Dieterle. ehemals 
Hanpfmann in Rommels Afri- 
kakorps. Seinen Geschäft ssitz 
hat er m Tibesti. in einem rie- 
sigen. festungsamgen Bau. Sei- 
ne Leute sammeln tn allen Win- 
keln «ter Sahara Sklavinnen 
und treiben sie. aneinanderge- 
kertet und wie eme Herde 
Vieh durch die Wüste hierher. 
Alain, ein franroriieher Jour- 
nalist. dessen GaJubwürdipteit 
nie in Zweifel gezogen wurde, 
behauptet, d.rss von fünfhun- 
dert Gefangenen. die den 
Mansch -nach Tibesti unterneh- 
men, *»w «in Viertel die sen- 
gende Hitze des Tases, die bit- 
ter© Kälte der N'Kht. Fuiiser. 
Durst und die Brutalität der 
Räuber überlebte. 


tiopspodest gestellt, um zu 
zeigen, dass sie ohne Makel 
sind. Die Trete resse nt en dürfen 
das zur Schau festeste Flasch 
ohne weiteres betasten, und 
die Sklaven müssen, wie Pfer- 
de auf dem Rossmarkt, die 
Zahne zeigen. In früheren Zei- 
ten schwärzten verzweifelte jun- 
ge Mädchen oft ihre Zähme, um 
sich vor dem Verkauftwerden 
zu retten. Jetzt ■aber steht eau 
Mann mit petrolgetränktem 
Lappen in der Hand bereit, 
um die Zähne blank tsu reiben, 
wenn ein 'möglicher Käufer es 
verlangt 

Viele Schliche und Listen 
werden von den Sklaven ange- 
wandt. nber nur wenige niiweu 
etwas. Heute sind junge Män- 
ner ebenso gefragt wie junge 
Mädchen, denn die reichen Be- 
wohner Saudi-Arabiens benöti- 
gen sie für die Arbeit auf den 
Zucker- ..ffnd.. Kaffeeptontagei?, 
um nach Wasser zu bohren, 
BewäsicTAngsgrübcn zu ri eben. 
Luxuspaläste ctu erstdfen und 
die privaten Gärten eu pfle- 
gen. 


men mi zwei toten Negerin- 
nen. «. der Wüste aufgefun- 
den. Jedermann, wedss. wie die 
Leichen dorthin kamen, aber 
kenn Mensch spricht darüber. 

Der Ameräoncr, ein schlichter, 
gufltnüriger Cbarrikier. stiess ' lässt 
auf die beide® NegernMeo. die 
der Pipeline folgten, io der 
Hoffnung, sie «würde sie aas 
der Sklaverei Ln die Freiheit 
führen. Er beschloss, ihnen be- 
häfl'rch zu seir Wie er sich 
das vorsteHte. weiss man oiebt. 
aber cnötircherweise plante er, 
sie im Jeep zur Küste «zu brin- 
ge®. wo sie ein Schiff finden 
konnten, das sie aufnahra. 

Doch die arabische PatrooiHe 
eines der lokalen Scheiks kam 
der Sache auf die Spur. Sfe 
nahm den Amerikaner und 
die beiden Negerinnen fest, 
brachte sie in die Wüste und 
setze sie, völlig heil und un- 
versehrt. dort ab. Der Pa- 
tJomHenfüfarer sagte ironisch: 

"In tfeser Richtung liegt das 
Meer es steht euch frei zu 
Fass hiazugefien!” Und damit 
machte er sieb mit seinen Leu- 


Eum Heil seiner Seele eine Pil- 
gerfahrt nach Mekka macht, 
braucht nicht vid Bargeld mit- 
zu nehmen: 'die Sklaven sind 
noc 1 - leichter eu Geld zu ma- 
chen als Schecks. Ausserdem 
sich der Erlös aus dem 
Verkauf der UnslöcUicheii 
leicht vor dem Steuerern trei- 
ber verhehlen. Steilen nach 
seiner Heimkehr Verwandte der 
Sklaven unangenehme Frage®, 
so wird der Mosten betrübt 
antworten, seine Begleitung sei 
unterwegs fcranl: geworden und 
gestorben. . . . 

Gegenwärtig befindet sich ei- 
ne Schar getarnter Kundschaf- 
ter in Saudi-Airobie®, um die 
nötigen Beweise «and Unterla- 
gen (Zuhanden der Vere mieten 
Nationen berzubriogen. Sic 
spielen ein gefährliches Spiel, 
aber wenn sie alle znrSdafceb- 
ren und berichten, -dann dürfte 
genug aus Tageslicht kommen, 
um selbst die arabischen Ölmo- 
guln ciuzn schüchtern, die bis 
jetzt ihr (möglichstes getan ha- 
ben. die ganze schändliche Sa- 
che an verbemVlicben. 3. L. 


und man kann ew trotzdem 
nicht aussprechen. Deswegen 
sollte «man nicht besorgt sein. 
Prof. Bowff- (Stanford Unrwer- 
sity) schriebt Es liegt in «der 
Natur des Denke», zu ver- 
gessen- und in der Natur der 
Menschen, sich wegen seiner 
Vergesslichkeit Sorgen zu ma- 
che®. 

Es gibt em kurzfristiges Ge- 
dächtnis, das uos wenig Kum- 
mer bereitet. Wir suchen eine 
Nummer im Telephoribocb 
and rufen an. Leider ist die 
Nummer besetzt. Wenn wrr 
dann später noch einmal au- 
rufeu. haben wir oft die Num- 
mer bereits vergessen. Wem 
es lästig ist, nochmals zu blät- 
tern und zu suchen, schreibt 
sie sich auf. 


#w«n«n»vvvvvvvvv*wvvvw*ii 


Das Problem liegt beim lang- 
fristigen Gedächtnis und des- 
halb soH itmr von ihm hier die 
Rede sein. Der deutsche Psy- 
chologe Ebbrngbaos begann 
1S85 Zeiten von sinnlosen Sil- 
ben auswendig zu Jemen und 
dann das Vergessen zu prü- 
fen. Er erfand die Erspamis- 
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Minderwertigkeitsgefühle sind kein 

von 




Werden 
man Sie 


Sie wütend, 
“auf den 


wenn 

Arm 


Eine der erschreckendsten ] nimmt“ ? Sind Sie gekränkt, 
Tatsachen besteht darin, dass j wenn man Urnen Hilfe anbie- 
m am die der Sklavinnen Weis-I tei? Bringen Sie gern andere in 
se sind. Woher sie kommen Verlegenheit? Mokieren Sie 


und wo sie enden, ist bis 
nicht bekannt: sie werden in 
aller Erle verkauft und m den 
Harem ihres neuna Besitzers 
verbracht. Da sie selten vod. 
erzielen sie hohe Preise. Laut 
einem K ‘rieht des wirtschaftli- 
chen und sozialen Komitees 
der Vereinigten Nationen äst 
cs wahrscheinlich, dass diese 
■weissen Mädchen über Hong- 
kong auf d-n Markt gelangen. 
Tn Kairo und in Beirut sagte 
man mir. die meisten stamm- 
ten aus Frankreich und aus 
Deutschland. 

Die Wüste macht einen Ha- 
rem zum Gefängnis. Versucht 
eine Sklavin tu entfliehen, so 
erwartet sie Schlimmeres als 
nur ein lüsterner Araber, sie 
muss Hunderte von Meilen 
glühenden Sandes zu Fuss und 
ohne W.wer hinter sich brin- 
gen. Selbst wenn eine Kara- 
w'arjen'Urasse in der Nähe ist. 


] wagt sie sich nicht heran, denn 
Aufgefiiitert. damit sie wie- j joder Araber, der sic findet, 
der Rundungen haben, werden ja-ird säe unweigerlich ihrem 

die Überlebenden dam) den I Herrn zurückbringen. Dafür 

Agenten der schäuzirngsweiie i kriegt er eine Belohnung. HHft 
25.000 Käufer in Arabien ver-jor ihr ober zu entkomm«) tmd 


schachtet. Die Preise variieren 
je nach Aussehen und Gesund- 
heit. Ein hübsches Mädchen mit 
■jrnter Figur bring? br? «u 1000 


wird dabei entdeckt, so erwar- 
tet ihn schwere Strafe. Man 
keimt Fälle, in denen amerika- 
nische Angestellte der Ölfilmen 


Pfund Stcrfi tut eilt. Ein Jung-; Haremsskiavin-nen bei der 
Im? Isi etwa T00 wert. Ist der* Flucht behilflich waren, aber es 
Käufer knapp an Bargeld. wei!>fct auch Für sie ätissem sefah'-- 
cr seine Öltantiemen noch nicht !i; c h. Die Öl-Seilschaften haben 
ausbezahlf bekommen hat. so j ein strikte" Verbot erlassen, ent- 
nrmmt Dieterles Zwischenhänd-j lauteten Sklaven zu helfen. 


ftr auch Gewehre and Muni- 
tion an Zahhinos Statt. Nur 
zum königlichen Haus gehören- 
de Personen gemessen Kredit 
Von Tibcst: a äs werden die 
Sklavinnen zwr-teusend Mei- 
le- weit ans Rote Meer ge- 


cf«m sie wollen den Ärger der 
arabischen Fürsten, der Ölbesit- 
zer. nicht auf sich laden. 

Vor drei Jahren entdeckte 
ein junge, •imeriksm scher In- 
genieur eine blonde Schönheit 
bei einem alten Sehest in Kn- 


scbieppL Das Risiko des Tran- {weit. Der Araber war dick und 
Sports bis zur Landung in Ara- kahlköpfig, und der Amerika« 
b : en seht zu Lasten Dieterle? ner konnte sich nicht vwatel* 
In ch'esOTi riesigen Lande ha- len. dass das hübsche Mädchen 
feen seine Leut© es leicht, den etwas mit ihm zu tan habe» 


sich Über gesellschaftliche For- 
tneu? Errötea Sie. wenn Sie vor- 
gestrig werdea? Wurmt es Sie, 
wenn cm ehemaäiger Mitschüler 
das Doppelte verdient? Meiden 
Sie Flirts und Feste, weil Sie 
docL jeeine Chance» haben? 

Diese Testfragen seien auf 
ein Manko, unter dem heute 
zabUose Menschen leiden: Min- 
d€-rwertig3ccitskompIexe. Sie 
sind typisch für eine Zeit, in 
der es mehr denn je auf selbst- 
sicheres Auftreten, Wendigkeit 
und Höherh in auswollen anzu- 
kommen scheint In allen 
Grosstädten gibt es Erfolgs- 
schulen. cHe diesem Übel den 
Garaas machen wollen. Was 
sind eigentlich Mmderwertig- 
keitsge fühle? Woher kommen 
sie. und wie kamt man sie 
übenvinden? 

Minderwertigkeitskomplexe 
haben nichts mit mangelnder 
Intelligenz zu tun u. sind den 
wirklich Minderwertigen und 
Geistesschwachen }a auch un- 
bekannt. Intelligenz ist sogar 
Voraussetzung, um die Vorzü- 
ge anderer und die eigenen 
Schwächen so gsuao registrie- 
ren zu können. Hemmungen 
sind gewisvermassen ein Luxus 
der überwachen, eine Folge 
übertriebener Selbstbeobach- 
tung. 

"Wer >ich minderwertig 
fühlt", jagt ein Psychologe, 
"ist meist geistig überlegen, 
aber neurotisch unterlegen“. 
Wie aber kommen intelligente 
Menschen zu diesem Manko, 
was untergrabt ihre Selbstach- 
tung? Meist ist einer der fol- 
genden Zuge die Ursache: 

I. Man erwart« zuviel Lx- 
be und Bewunderung. Ein jon« 
ges Mädchen, das cls einziges i 
Kind von den Eltern verwöhnt 


ihre Unsicherheit zu verbergen, 
trägt sie eis knalliges Make-up 
und flirtet mit jedem. 

2. Man erwartet zuviel von 
ach selbst Ijtn junger Maos 
wollte unbedingt ein grosser 
Pianist werden. Heute, mit 36, 
ist er verbittert und halt sieb 
für eine verfkrachte Existenz, 
weil er nur in einer Tanzka- 
pelle spielt 

3. Man ist zu leicht entmu- 
tigt. Eine jnnge Frau iehm al- 
le Einladungen ab. weil sie an- 
geblich zuviel zu tun hat. Vor 
fünf Jahren liess thr Verlobter 
sie sitzen: seitdem vergrabt sie 
sich in ihren Beruf und geht 
allen Männern aus dem Wege, 
um nicht noch einmal ent- 
täuscht zu werden. 

A. Man nimmt die Erfolge 
anderer zu wichtig. Ein Ange- 


Kompensation“ ist der Rück- 
zug: Ein Maler vergräbt sich in 
seinem Atelier und spottet über 
den ” Ausstel 1 ungsrummd. In 
Wirklichikeit bat er Angst, mit 
seinen Bildern dnruhzuf allen. 
Aus ähnliches Gründen tsoMcrt 
sich der wiridiebkeitsfrem- 
de Denker hu “Etfeobeintnrni“ 
semer Philosophie, distanziert 
sich der Snob von der "Mas- 
se** und erkrankt der Hypo- 
chonder prompt, wenn es eia 
Problem zu losen gilt. Solche 
Ausflüchte sind der gefahrticb- 
ste Weg, um mit Minderwertig- 
keitsgefühlen fertig zu wenden. 

Durch echt© Überwindung 
können “wunde Punkte* aber 
zu einer elementaren Antriebs- 
kraft werden. Churchill stotter- 
te und lispelte als junger 
Manu, aber sein unentwegter 


tttethode. Brauchte er beim 1. 
Mal zehn Wfetie ri mfcmgea, am 
den Wortsalat fehlerfrei wieder- 
zttgebeo, so waran es beim 
nächsten. Mal \wsSesbt aus 
vier. Efcbäogtaus regfiftrierfe 
dann eine Ersparnis von 60 
Prozent. Es fehlte nie an vor- 
suchsfnendigen Psychologen 
Und noch weniger an Vari*- 
tfoasm&gjlicMieHeii. 

Im Grand kam immer wie- 
der heraus, was man - schon 
nach den ersten Versuchen 


fand. Das Vergessen im Lau- 
fe der Zeit lässt sich mit Hü- 
te- der Logaritfarocokurve be- 
schreiben. Man muss aaneh- 
meo, dass es überhaupt kein 
vollständiges Vergessen gibt. 
Das war auch, schon . vorher 
bekannt. Der vergessene Na- 
me ensebeiat plöcdtdi und ge- 
nau so ei ne FüTte von Jugemd- 
erinnerungeji. Man ist als Kind 
m einer bestkrimten Sprache 
aurf gewachsen und die batte 
man dann io einem anderen 
Sprachgebiet vergessen. Nach 
sehr langer Zeit hört man wie- 
der die Muttersprache. Es 
schadet nichts, dass die Peri- 
ode des Vergesseos laug war 
und das Gehirn unaufhörlich 
neue Eindrücke sammelte. 
Man lernt die Muttersprache 
rasch wieder. 

Wüssten wir nur, wie sich 
scheinbar Vergessenes wieder 
m unser Bewusstsein zarück- 
fübren lässt! Darüber gibt es 
eine FS He von veraohiede&erti- 
gen Theorien, denen gemein- 
sam ist. dass es keine Versncbs- 
ergebmsse gibt, die eine Theo- 
rie begünstigen oder- eine ande- 
re ausschliesseo. Wer au die- 
sem amüsanten Thema, snteres- 

Zur Psychopathologie des All-' 
dagslebens”. Das Bach wurde 
vor mehr als 70 Jahren ge- 
schrieben und ist beide noch 
nicht veraKeL 


Wie wird der UniversitSts- 
jogend in Jerusalem die Ge- 
dächtmspsychclogie nehege- 
bracht? ^ V. * 


stellier sieht nach Jahren seine j Kampf gegen dieses Handikap 
Klassenkameraden wieder. Fast < machte ihn zu einem der gröss- 


aHe haben einen Wagen und 
erzählen von Auslandsreisen. 
Obwohl er bisher mit seiner 


ten Redner. Kant war sehr j 
Idem und körperlich schwäch- J vt i 


dächte KfoxscJumg in den Vor- 
deryftnd / gt^ d >obbnl' , dWr höchst 
problematisch Ist Prof. Mc 
CotHteU (TJarverafty Michigan) 
stellte Versuche mit StrndelwSr- 
mtra an. die man ia Bächen 
und Teichen findet uwd die na- 
he Verwandte der Regen wür- 
mer sind. Eme Lampe leuchte- 
te auf und gleichzeitig beka- 
men die Wunner eioen elektri- 
schen Schlag, der sie zosam- 
menzooken liess. Sie lernten 
den Zusammenhang- und zuck- 
ten bereits zusammen, wenn 
nur die * Lampe aufleuchtete. 
Dann zerstampfte der Psycho- 
loge die Spulwürmer zu einen 
Brei und fütterte unwissende 
SfrixleJwüJWer mit diesem 
Lercfaenf Otter. Viel© Wurmfcao- 
nibalen reagierten jetzx , -auf 
licht blitze wie ihre verfütter- 
ten Kameraden. Das Lernen 
scheint also einen chemischen 
Stoff erzeugt zu haben, der 
beim Fressen von toten Spul- 
wurmen auf die' Lebenden 


lieh, aber er erzwang seine ge- 


{Mau> einen Elefant Wenn der 
Chef Kritik übt. ein Bekannter 
nicht zuerst grü«st oder der 
Verehrer nicht Täglich an ruft, 
fet man eiogeschnappt. Das 
Selbstgefühl ist so labil, dass 
es sieht die geringste Zorflck- 
setzuny verträgt. 

6. Man hat keinen Sion für 
Humor. Solche Menschen sind 
schwer gekrankt, wenn sie iai 
Freundeskreis anfc&zogen wer- 
den. Statt xnitzuhchen. werden 
sie wütend. Wird aber «in an- 
derer "verkohlt“, sind sie die 
lauteten Lacher. 

Oft werden diese Schwächen 
hinter forschem Auftreten und 
Angeberei versteckt Der er- 
folglose Kaufmann redet von 
grossen Transaktionen, der Feig- 
ling von angeblichen Helden- 
taten. tmd auch mancher Don 
Juan stürzt sich nur deswegen 
und vergotten wurde, heiratet. ! io «ine Abenteuer, weil er cha- 
Der Mann aber fer zurückhal- 1 ra’sterlich labil ist. von keiner 


Stellung zufrieden war, hat er i wukigea Leistungen, durch ei- 
jetzt Komplexe, und sein altes jserne Regelmässigkeit seiner 
Selbstvertrauen ist dahin. | Tageseinteilung von S Uhr früh 

5. Man macht aus einer (bis 11 Uhr abends. Lord By- 


tend und nüchtern. So rede; 
die junge Frau sich ein. nicht 
wiridicb geliebt zu ■werden. Um 


Frau wirklich geliebt wird und 
dieses Manko ihm keine Ruhe 
lasst. Eine andere “negative 


ron durchschwamm trotz sei- 
nes Kluntpfusses als erster 
Mensch der Neuzeit den Hel- 
lespout und verwandelxe sein, 
tiefsitzeod« Minderwert%- 
keitsgefühl m pattetiseben Weit, 
schmerz und dichterische Lcä- 
densdiaft 

Das einfachste Mittel ge- 
gen Mimfcrwer tigkritskoen- 

plexe aber ist, sie nicht wich- 
tig zu nehmen und vor andern 
nicht zu erwähnen. Wer stän- 
dig von seinen Nöten und Küm- 
mernissen spricht und auf Mh- 
I grfHM aus isl macht sich un- 
beliebt, Wer dagegen seine 
Mängel und Handikap* weder 
beädagt noch erwähnt, sondern 
sich auf anderen Gebieten aus- 
zuzeidinon sucht« wer seine 
Schmerzen nicht verrät Und sei- 
lte Eottäuschuugeu mit einem 
Lächeln trägt, der gewinnt aus 
dieser Überwindung ungeahn- 
te Kräfte. Er f ühlt sich nicht 
mehr minderwertig. Sendern 
weiss, was er leisten kann. 

XXX 


Welcher Stoff ist das? Der 
Neurobiologie Holger' Nydea 
(Universität Göteborg) behaup- 
tet, dass es sieb um die Rfbo- 
nuklexosäure RNS handelt. 
Wenn mau berechtigt ist. dar- 
aus Folgerungen für den Men- 
schen zu ziehen, so bedeutet 
dies eine psydtatosisebe Recht- 
fcstigrmg des Kannibalismus. 
Die Kannibalen haben Mcn- 
oiefat wegen 


der frohen GefH^aL oder Vk. 
preise. Säe waren ubeczetg 
da»» Eigccscbaflen des Tott'j* 
wie fotcÜ^caiz, KScpciteaft, 
aus sie gbtpge h co worden. D’ 
Menschengahim war daher < - 
se besondere beliebte Speist ' 
■Darf man einem Dozent. .; 
einen Vorwurf macfaeai, «e . - 
er grade mit diesem TeS d 
GedäcbCpsychotogie beginr . 
VieUeteht tHorozwat er? D 
Vortesongen liegt das Psyct ’ 
logfebüch von Gägard and S ' . 
fciasoa zugrunde, wo di« 
Thema ' ausführlich behänd 
wird. Die Verfasser geben C ~ 
Wahrheit die Ehre und bes ' 
tagen, dass es anderen Psyd -' 
logeu nicht glüdate, die V - ‘ 
suche von Mc-ConneU r - ' ■ 
Hyden aachzomacfaeo. 1mm 
Irin, findet sich «och hier - 
Zulmnfinririon (5. Auflage. - ^ 
233): ZB. könne- Staden-;.^ 
in ferner Zukunft aas muf 
me Erfenm der Mathem^- 
ve n net d en mit Hilfe einer ^ 
jefetiom von RNS, das aus ^ ■ 
rem MathematikJehrer es' T 
trieft wurde**. Da dk Efltn 
me von RNS aus einem • . 
thematfkergehirn mit vor:' 
gehendem -Kopfabsd il agen . 
knöpft ist, striwn Mathema _ 
lehrer der modernen Psyc _ 
logfe nrit Argwohn gegeoö'-' 

Wie drückte sieb da I' ■ 
tbematikptotosdr dereel .. .. 
Universität, aus, der jetzt . . 

Begast des 2. Trimesten: ' - . 

die Ergebotsse der Abscfcj: 
präftiogen des 1. Trkne! ' _ 
sprechen muss? .Die Resur_ 
waren fcatastro^rfial. obwohl 
Examen selbst nach Meir' 
der Geprüften leicht war. T ■ 
kann auch ohne jedes tna 
glü. 

eher Mensch sria,“. Dann 
ein UQappetitiicher Vergl(_ 

In einem Eisenbahnwagen 
ernenn heissen Tag verpest " 
SchswsssfBsse die Luft. Ji 1 
diskutierten, wie man das 
beseitigen kann. Ein alter f ' ■* 
de weiss es. 'Man nerr.zs. 


re Vatef 'tafen Der Vergl' 
ist «reffend, denn, es geht l'.rr 
MäthematiEgedärfttnis um - 
einfache Dinge, die ekist) : -.. r 
wohl bdcaunt waren. Mau i- T . . 
das Neue solange lernen. r I..’ 
mau es winfclich vers 
Braucht mau es daun ein,/' 
so bat man solange zu wi _ 
boleu. Ws die Begriffe wi. ’ j _ 
klar vor den Augen ste r * : “ 
Bei «üesen Tätigkeiten sind 
Menschen verschieden. R' ( "-' - 
dier schafft es garaicht, : " ” 

auch u:*ht jeder Mensch " ~ 
spring^., kann. ' > « -- 

Solche Mmhematikkata:.- ... 
phen wirken sich positiv - , _ 
Vide Urriverskätsfacber _ 
ohne Mathematik nicht erL _ 
bar. Also verlässt man die ' 
und erlern* erneu Beruf. der ^ : " 
friedigung und ein gutes . " 
kommen gewahrt. Andere 
den ten strengm sich wiri.- ... 
an und dann kommt auch 
Etfoly. 1'".. _ 

Kehren wir . zu den 
Meffischen zurück. Was 
neu der Psychotogiepr 
Fergus Craä. von der U 
sRSt Toronto? “Der beste 
ist wohl, sich durch Lernet! 
tiv zu halten. Gedäcb 
Schwund kommt bei äntrili .--- 
te® und geistig regen 
sehen viel seltener vor als 
andereo”. . . ‘ ; . ~ 

Schlomo Stei r ^ 
(JertKaäen 
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irtsriiaftsrundschau 


lemisehe und plastische Industrie im Vormarsch 


In der letzten Zeit ist eine 
itlicbe Steigerung in der Pro- 
ction und dem Ertrag der che- 
xbea und der plastischen ln- 
trie festzustellen, 

)ie Wdtnurktprejse fuer Pott- 
:be und Phosphate sind ange- 
its der aUgememen intern atio- 
.» Materialknappbeit sehr in 
Hoehe gegangen, und dieser 
stand bat Zweige . der cbe- 
cbwi Industrie, die vorher 
se Schwierigkeiten batten, 
abel werden lassen. Der 
tsste Teil der chemischen In- 
Tie ist heute in der Dacfage- 
xhaft „Israel Chemicals” tnu 
der Leitung von Mordechai 
Jeff zusammengeschlossen. 
Export aller Gesellschaften, 
zu diesem Konzern gehoeren, 
l hu Jahre 1974 — 75 anf 90 
ionen Dollar gegenueber 50 
ionen Dollar im letzen Jah- 
teigen. 

ie Ausfuhr an kueostlichem 
nger wird in diesem Jabre 
530 bi# 600.000 Tonnen an- 
hseu. Die Phosphatwerke in 
j, die frueher hoffnungslos 
iv waren, sind jetzt zu einem 
nn bringenden Unternehmen 
irden. In der zweiten Haelf- 
1973 sind die Preise fuer 
?phate auf dem Weltmarkt 
15 auf 45 Dollar pro Tonne 
egen, bei Prom ist ein An- 
isen von ? < 0 auf 600 Dol- 
bei Pottasche von 2g auf 40 
ar pro T'one zu verzeieb- 


igesichts dieser guenstigen 
entwicklung will die Gesell- 
‘t Israel Chemicals foer die 
isten Jahre einen grossen 
icklungsplan mit einem 
mnd von 1.4 Milfiarden IL 
ngriff nehmen. In erster Li- 
&o(I die Erzeugung von 
Idoenger mit einer Investi- 
von EL 750 Millionen ge- 
eit werden.. .Tausend^ von 
rt«m werden in diesem 
sj beschaeftigt werden koen- 
and die Schaetzc des Toten 
es sollen noch mehr als bis- 
ausgenuizi werden. Aller- 
gibt es eine Schwierigkeit: 
i die Verwendung des Jor- 
assers auf seinem Wege 
Norden zum N#®ew ist der 
mpiegel des Toten Meere» 
.ken. Nach Meinung von 
•echai Makleff muss dem 
i Meer neues Wasser zuge- 
t werden — am besten mit 
des Baues eines Kanals 
'Mitt* ,u neer zum Toten 
. Das GefaeTle von der Ebe- 
n Mittelmeer bis zur Senke 
Toten Meeres loermte noch 
die Stromerzeugung ausge- 
t werden. 

t- Hilfe der vorliegenden 
icklungsplaene soll die Pro- 
oosleistung der Werke am 
i Meere auf jaebriieh 1 — 



* i 




is- 


#■* 



jagg *-. 

_#r-£r 


Von OBSERVER 


Millionen Tonnen Pottasche ge- 
steigert werden, innerhalb von 
vier bis fuenf Jahren soll ein 
Quantum von. 1,5 Millionen T 
erreicht werden. 

Dank der guc ns Ligen Preisent- 
wicklung werden die Werke am 
|Toten Meer in diesem Jahre ei- 
nen Gewinn von IL 100 Millio- 
nen erzielen und damit die al- 
ten Verluste in Hoehe von 90 
Millionen BL decken koennen. 
p» Kapazdtaet der Werke soll 
in drei Jahren erbeblich erweitert 
werden, und dann soll die jaefar- 
Hebe Ausfuhr zwei Millionen 
Tonnen im Vergleich zu 600.000 
Tonnen in diesem Jahre errei- 
chen. 

Die Magnesium werke Pericla- 
se am Toten Meer, an denen 
auch oesterreichische Investor en 
beteiligt sind, befinden sich au 
fortgeschrittenen Stadium des 
Anlaufs. Makleff hofft, dass sie 
in der naechsten Zeit ihre Pro- 
duktion um 45.000 Tonnen er- 
hoeben koennen. 

Schwierigkeiten bestehen nach 
wie vor bei dem chemischen 
Kombinat von Arad, das wegen 
technischer Maengel teilweise 


stülgelcgt isL Nach Auffassung 
von Makleff sollte die Profcsso- 
renkommssion, die sich mit die- 
sem Werke befasst ihre 

Arbeit wieder aufnehmen wwt 
ein neues Gutachten ueber die 
Aussichten und die Zweckmäss- 
igkeit der Aufn ahm e der Arbeit 
in diesem Betriebe erstatten. 

PLASTISCHE INDUSTRIE 

In der plastischen Industrie be- 
stimmen die Kibbuzim nach wie 
vor das BOd. An sich war vor- 
gesehen. dass in diesem Jahre 
fuer diesen Zweig von den Kib- 
buzim 41 Millionen EL investiert 
werden sollen. Bereits jetzt ist 
klar, dass die Investitionen er- 
heblich groesser sein werden. 
Wegen der internationalen Ver- 
teuerung der Rohmaterial preise 
{besondere ErdoeJ) hat diese In- 
dustrie mit Schwierigkeiten zu 
kaempfen. kann jedoch weiter 
guten Absatz im Lande verzeich 
neu. Alle bereite jm Lauf be- 
findlichen In vestitionsproj ritte 

werden weitergefuehrt. Dagegen 
legen Kibbuzim, die erst an nett- 
en Projekten gearbeitet haben, 
Vorsicht bei der Durchfaehrtmg 
ihrer Plaene an den Tag. Die 
plastische Industrie bemueht sich 
sehr darum. ib r en Export zu 
steigern, scoesst jedoch in den 


hartes Konkurrenz auf erbebti- 
ehe Schwierigkeiten. 

In der letzten Zeit «abee KBk 
buzfabrfkea mehrere kleine Un- 
ternehmen fuer Metall vrarbei- 
ttmg in den Staedte» erworben. ; nommen batte. 


Israel half bei der Errichtung 
einer deutschen Diamantenbörse 


Der Praesidcnt der EsraeB- 
s eben Diamantenboerse, Mosche 
Sc h nitze r kehrte kuezzllch ans 
Deutschland zurneck, wo er an 
der Einweihung der Diamanten- 
lind Edelst einboeese In Idar- 
O bei stein In der Pfalz tcüge- 


Es handelt sich um Betriebe mH 
je 20 bis 30 Arbeitern, die foer 
die Zulieferung fuer grocssere 
Kibbuzfabriken eine wesentliche 
Rolle spielen. Mit einigen ande- 
ren Metallverarbeitungsbetrieben 
sind Verhandlungen im Gange. 

FORTSCHRITT IN DEN 
ENTWICKLUNGSBEZIRKEN 


Sein Erscheinen bei dieser 
Feier war kein reiner Hoeflicb- 
keitsakt. vielmehr war es auf 
znehrjaehrige enge Verbindun- 
gen zwischen den Gruendern 


Besonder' in den EnJtwick- 
nngsbezirVn Ist ein wcseotli-j 
eher Aufschwung in -allen Indu- 
striesparten festzustellen. En den 
Entwickln ngsresionen sind 250 
IndustrieunlertKhmnug&n im 
Aufbau begriffen. Ferner liegen 
Plaene fuer 580 «eitere Fabri- 
ken und Handwerksbetriebe vor. 
Diese werden 13.000 neu© Ar- 
behsplaetze „liefern* koexmen. 

Das Handels- und Indostriemi- 
nisterinm hat IL 35 Millionen 
zum Ban von Industriegebaeo- 
den und zur Entwicklung von 
geeigneten Flaechen znr Verfnc- 
gung gestellt, um anf diese Wei- 
se die Industrial isierong in den 
Entwicklungsbezirken zu foer- 


USA wegen der ausserordentlich dem. 


Nur Gold zaehlt heute noch 


Ein schweizerischer Finanzfa ch mann mit interna tiona. 
ler Erfahrung stellt im folgenden die uebem^ende Rolle 
dar, die das Gold in den letzten Monaten in der Welt- 
wirtschaft angesichts der staendigen Entwertung der Waeb- 
nmgen gewonnen hat 




„Vifer auch^nUr-’J.ÖJiOO- Erau- 
ken uebrig hat, kauft zur Zeit 
Gold oder Silber” „Nur Gold 
zaehlt in der Krise’*, „Der Spa- 
rer hat das Gold entdeckt”, 
„Gold hat sich als beste Kriseu- 
anlage erwiesen'* — so und 
sehnlich lauteten die juengsten 
Kommentare aus Bankkreisen 
an den Goldmaerkten. 

Die GoJdhausse hatte nach 
der Spaltung des Goldmarktes 
im Maerz 1968 erst richtig ein- 
gesetzt und war auch nach der 
Aufhebung der Goldpreis-Spal- 
tung im November 1973 keines- 
wegs zum Stillstand gekommen. 
Niemand haettc bisher eine 
Goldnotiz von ueber 150 Dollar 
pro Feinuuze, d-h. eine Verdrei- 
fachung in weniger als 3 Jahren 
vorauszusagen gewagt. Es liegt 
daher nahe, neue Gruende des 
Goldpreis-Auftriebs zu suchen. 


nachfrage ans denrriadustrietlea] 

Bereich bis zu 1400 t pro Jahr. 
Ans der Neuproduktion fallen 
indessen nur rd. 1000 t p.a. an, 
die auch dann nur auf den 
Markt gelangen, wenn die bei- 
den H an pt Produzenten, naem- 
lich Suedafrika und Russland, 
eigene Gold-Bestaende zum 
Ausgleich ihres Zahltmgsbrlanz- 
defizhes oder em gegangener 
Sonderverpflicb mögen ahstos- 
sen. Der Markt wird also von 
der Angebotsseite her nicht 
nach den unmittelbaren Markt- 
beduerfnissen, sondern jenen 
der Goldproduzenten alimen- 
tiert. Hinzu kommt, dass die in- 
dustrielle Nachfrage jaehrtich 
noch um 4 bis 6% zunimmt. 
Auch das Hortungsbeduerfnis 
waechst, wie sich seit 1960 fest- 
stelfet Kess. 

* Seit 1966 nahmen auch ge- 
nerell die moaetaeren Goldbe- 


Bekanntlich erreicht die Gold- sfaende ab. Verschiedene Waefe- 
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iel Inflation nnd wenig Wachstum 


t grossen wirtschaftlichen i „Noch nie haben sich die Wbl- 
finanziellen Schwierigkeiten ken so drohend ueber Europa 
rer die EG-Komm iss io n im j zusamroengezogen", sagte Dab- 
- 1974 fuer die Europaei- rendorf. 

Gemeinschaft. Einem vor-] Dahrendorf regte im Auftrag 


hbaren realen Wachstum 
2fe bis 3% stehen aeus- 
alarmierende Aussichten 
einen Preisanstieg ses en_ 
der in keinem Mitglied- 
nennenswert unter lOCc, 



der EG-Kommission eine kon- 
zentrierte Aktion auf weltweiter 
Ebene an , durch die ein unge- 
ordneter Wettlauf um interna- 
tionale Vorteile vermieden wird. 

Der EG-Ministerrat muesse For- 

•- •nigen Laendern sogar er-jmeln und Verfahren 
ch' darueber liegen werde. [teo. um eine geordnete Mobni- 
betome das Kommissions- { sierung der auf den internatio. 
ied Professor Dahrendorf. : nalen Kapitalmaerkten vorhan- 
warnte vor den sehr ho- »denen Mittel zu ermoeglichen. 
sozialen Kosten und Ge- Ferner sollte der Rat den Waeb- 
n einer Ruectkehr zum Be-| rnngsausschuss und Ausschuss 
■Etigungs- und ln£lations-i der Zentralbanfcpraesidenten mit 
em unterschiedlich emp-j einer Stellungnahme „ueber die 
ich und ihre Waehnmgen Aenderung der Bestimmungen 
erien aaJezschiedlidh auf ! hinsichtlich des Preises beanftra- 
1 die Energiekrise ausge-lgen, zu dem Gtild zwischen 
e n Veraenderungen der: Waehnmgsbehoerden mnerbalb 
auschrciauonen; prolektio- der GesellschMt, w*ie auch auf 
ehr Tendenzen wuerden zu . interuationaler Ebene “betjf®" 
Schwaechung der Unter-] gen werden kann 1 *. Schliesslich 
wo in ihren Investilionsent- 1 muesse der beschlossene Mecha- 
düngen fuehren und damit { nismus des erfwehten kurzfasti- 
iislosigkcit ausloeseu. gen Waehruntfibeistandes in 


Kraft gesetzt werden. 

Dahrendorf gab bekannt, dass 
der reale Zuwachs dk. Brutto- 
sozialprodukts in der Gemein- 
schaft im Jahre 1973 mit 5,7% 
die Erwartungen uebertcaf und 
der hoechste seit 1969 war. Die 
Zu nahm e war in Irland und Lu- 


xemburg mit 7% am staerksten, 
vor Frankreich, Belgien, Gross- 
britumien mit 6Co, der Bundes- 
republik Deutschland und Ita- 
lien mir 5,5% und Daenemark 
mit 5?o. Lediglich die Nieder- 
lande konnten 1973 die Zunah- 
me um 4% von 1972 nicht ver- 
bessern.. Die Zun ahme der Ver- 
braucherpreise erreichte io der 
Gemeinschaft mit 8,5% eben- 
falls eine Rekordboehe. Die 
VerteuenBig habe von 69o in 
Luxemburg bis zu 11,5% in 
Irland gereicht. 

Der Aus&enbeitra= und die 
Austanschrelationen haben 

1973 ehn» erheblich unguensti- 
gor» Tendenz als in den Vor- 
jahren gezeigt 


«mgsabwertnngeB wirkten sich 
direkt fu einem Nachfragestoss 
nach Gold aus. Am staerksten 
schlug die Dollarabwertung in 
einem anziehenden Goldpreis zu 
Buch. 

Auf der Nachfragcseito hatte 
.sich daher - ' zur. .mdustrieBen 
Nachfrage, .aber mich zm-uehH- 
chen „Höfte”, ein vermehrt 
nach Sicherheit und Schutz vor 
Waehrungs- Und Substanzverlu- 
sten suchendes Publikum ge- 
stellt. Einem solches, zudem 
unvermittelt heftig anftretenden 
Nachfragestoss konnte der im- 
mer wieder vereinigte Gold- 
maritt nicht gerecht werden. Der 
Kurs musste in Krisenphasen 
daher „explodieren". Welche 
Bedeutung der vermehrten 
Gold-Nachfrage aus waehrungs- 
politischen Gruenden heute zu- 
kommt, zeigte sich im April 
1973 in Japan, als man den pri- 
vaten Golderwerb wieder ge- 
stattete. Die unsichere Waeh- 
nmgslage wirkte mit, dass in- 
nerhalb Monatsfrist schaet- 
zungsweise 30 t Gold nach Ja- 
pan verkauft wurden. 

Weder Russland noch Soed- 
afrik sind heute gezwungen, in 
uebermaessiger Weise Gold an 
den Markt abtreten zu m wes- 
sen. Jede waehrungs- oder ener- 
giepolitische Kriscnstix n rnu n g 
wirkt sich indessen stimulierend 
auf die GoWnachfrage aus. Var 
allem wird in Fachkreisen dar- 
auf hinge'- lesen, dass eventuel- 
le Deviscn-Restriktions-Mass- 
u ahmen einen wahren „Gold- 
rush” ansleosen koennten. Aus 
diesen Gruenden mag es ver- 
staendüch sein, wenn augen- 
blicklich nur weiterer Anstieg 
des Goldpreises vorausgesagt 
werden kann. 
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der deutschen Diamanten- und 
Edelstein bocrar und der israeli- 
schen Diamanten! adusuie zu- 
rueckzufuehrea. Fachleute er- 
klaeren. dass die Diamanten- 
boeree in Idar-ObersteiT] m ihrer 
Organisation ein genaues Ab- 
bild der Tel Aviver Boerse ist 
Vertreter der deutschen Dia- 
manten- und Edelstein Wirtschaft 
ans Id. r-Oberstein hatten mehr- 
fach Israel besucht und waren 
mit Mosche Schnitzer und Pme- 
sidinmsmitgtiedern der israeli- 
schen Diamanteaboerse sowie 
mit dem Generaldirektor der 
Union-Bank (die sich besonders 
auf Finanzierung des Diaman- 
teo-Exportes -oezialisiert). Wil- 
helm Hauk. zusammen getroffen 

und batten sich hier lieber die 
Arbeitsweise der israelischen 
Diamanten Industrie und der 
Boerse in Ramat Gau infor- 
miert. 


Zu den bereits bestehenden 
16 internationalen Diamanten- 
boerseu ist eine neue hinzage- 
kormneo. und natnerlich kann 
gefragt werden. Ob Tel Aviv 
nicht beim Grossziehen eines 
Konkurrenten mitgeholfen hat. 
Diese Fragestellung wird von 
den Kreisen der emetischen 
D iamanten Industrie energisch 
verneint Sie sehen in Idar- 
O berstein einen wichtigen neu- 
en Handelspartner und glauben, 
dass mit Hilfe dieser Boerse der 
seit Jahren wachsende l : israeli- 
sche Diamanten- Export nach 
bDentacijadd.- noch weiter wach- 
sen wird. 

Bei der Eroeffauog der Diar 
maotenboerse in Idar-Oberstem 
haw e Schnitzer betont, dass die- 
se Industrie „keinen wirtschaft- 
lichen Nationalismus” kennt, 
sondern gerade in Vertrauens-' 
voller internationaler Zusam- 
menarbeit ihre Zukunft sucht. 

Im Kreise da- 17 Diamant« o- 
boersen der Welt, die zum Teil 
seit Jahrzehnten in Weltstaed- 
ten wie Antwerpen, London. 
New York, Bombay, Tokio und 
Johannesburg arbeiten, beginnt 
sich nun auch die erste deut- 
sche Diamanten- und Edelstein- 
boerse. allerdings in dem klei- 
nen Staedtcben Idar-Oberstein, 
zu etablieren. Die Absicht der 
Jdar-Oberstemer, in den Kreis 
der Grossen vorzustossen, be- 
ruht freilich nicht anf einer Pro- 
fitneurose der dort seit dem 
Mittelalter stark vertretenen 
Edel Steinschleifer und Schmuck- 
hersteller, sondern auf der Ent- 
deckung einer Marktlaecke. 

Idar-Obe rstrin wird die erste 
und bisher einzige Boerse in 
der W<*'t sein, an der neben Dia- 
manten taeglich auch Edelstei- 
ne, Funde aus 53 laendern der 
Erde, vom Achat bis zum Zir- 
kon. gehandelt werden. Nir- 
gendwo in der Welt wird nach 
Menrang von Boersengescbaefts- 
fuehrer Max Guexnher eine 
grocssere Musterschau und ehre 
umfassendere Preis-. Qnalüaets- 
ond Markluebersicht geboten. 
Nur durch ein kombiniertes An- 
gebot sä die Boersengruendung 
sinnvoll, sei ein Geschseft, das 
sich zu zwei Dritteln auf Farb- 
steine und einem Drittel auf 
Diamanten stuetzen soll, erfolg- 
reich. Und daran glauben, die 
Bocrsianer fest- 


schieden zurueck. Sieber schäm 
ihm dagegen, dass sieb die 
Transparenz positiv auf die 
Preisgestaltung answirken wird. 

Nach dem Willen des. 1970 
gegru endeten Boersen Vereins, 

dem die Inhaber der grosssten 
u. ael testen Diamaaisdilexferei- 
en. potente Rohste in- and Edel- 
steinhaeDdler sowie namhafte 
Juweliere und Schmuckfabri- 

kanten angeh Deren, soll die Ein- 
richtung -ausschliesslich dem 
Fachhandel (Juwelieren und 
Warenhaus - Zentraleinkaeo- 
fern) sowie den Schmuckherstel- 
lem dienen. Private werden 
''Qm Kauf ebenso ausgeschlos- 
sen bleiben wie die wachsende 
Zahl von Anlageberatern in 
Diamanten. 

Im Gegensatz zu anderen Dia- 
mantenboerseu, die eine Mk- 
glicdschaft an die jeweBige Na- 
tional it"« binden, ist das Pro- 
vinzstaedtchen Idar-Oberstein 
viel weltoffener. 

Von den zur Zeit 330 Mit- 
gliedern. zu denen auch zehn 
Makler zaehlen. sind 30 Un- 
ternehmen aus 23 Staaten. Bei 
der Zulassung von Mitgliedern 
hat man deren Ruf in der 
Branche unter die Lupe genom- 
men. Gescb aeflsfc ehrer Guen- 
ther bescaetigt. dass einigen As- 
piranten von einer offiziellen 
Bewerbung abgeraten wurde. 
Inzwischen glaubt er ohnehin. 


eine optimale Mitgliederzahl na- 
hezu erreicht zu haben. 

Neben dem Boersengescbaeft 
mit Diamanten und Edelsteinen 
werden taeglich wechselnde spe- 
zielle rohe nnd geschliffene 
Schmucksteine wie Amethyste 
und Berylle. Opale and Rubine* 
Saphire und Smaragde. Axioi- 
nrte und Topase, aber -uch 
Mondsteine, Perlen und synthe- 
tische Steine in „Sonderaufla- 
gen'' besonders inte ress ierieu 

Kunden angeboren. Einmal im 
Monat steht der 200 Personen 
fassende schmucklose Boerseo- 
saal den Rohste in- Versteigerern 
zur Verfueßung. 

t Bei den Diamanten- und 

: Edelsteinboersen, deren bedeu- 
tendste die Antwerpens r ist, 
handelt es sich entgegen dem 
Sprachgebrauch eher um einen 
speziellen Giosshandekmarkt; 
denn hier wechsele die gekaufte 
Ware an Ort und Stelle Lal- 
saecblicb den Besitzer, anders 
als an der Wertpapierboerse. 

Ein Vorstandsmitglied, auch 
deutlich .Kommissar 1 ’ genannt, 
fitehrt waehrend der Boersenzei- 
ten von 10 bis 16 Uhr die Auf- 
sicht. Sowie er kleinere Unstim- 
migkeiten schlichtet, kann der 
Bo ersten Vorstand je nach Schwe- 
re der Verfehlungen Mitglieder 
mit Geldtmssen belegen, gar 
zeitweise oder auf Dauer vom 
Boersen besuch aosschliessen. 


KLEINER SPIEGEL 


Die Benraebungen um Anbau 
von Kaffe« im Lande haben 
gewisse Erfolge erzielt. Im Kib- 
buz Ejlon im westlichen Galt! 
(ln der Naehe von Nab anal 
worden seit Winterbegiira 120 
bg Kaffee geerntet. Es handelt 
sich mo Kaffee der Sorte „GoJ- 
da”. die anf eine importierte 
erstklassige brasitiai&che Kaf- 
feesorte zunreebgeht. Im Kib- 
buz sind sechs Diinam mit 
Kaffeebnetnnen bepflanzt. 


Alle Export- und Importge- 
sellschaften des Koor-Koozerns 
haben sich knerzlich zn einer 
einheitlichen Gesellschaft unter 
dem Namen 
(Trade-Koor) 
schlossen. Die neue Gesellschaft 
wird vom Vize-Generaldirek- 
tor des Koor-Konzerns, Naph- 
tali Blumenfaf, geleitet, der 
heute Mann Nr. 2 innerhalb 
des ganzen Konzerns ist. 


porte nach Deutschland stiegen 
an. erreichten jedoch nur 386 
Millionen DNL i^aut Erkluerung 
von »Israels Anssenhandei'* 
gebt die Abwicklung des Ab« 
komme qs ueber deutsche Wirt- 
schaftshilfe mit Kraiitziiwei- 
snngen in Boefae vom /aehriieh 
140 Mütionen OM ohne jede 
Schwierigkeit vor sich. 


Die Handwerksbank konnte 
foer das Jahr 1973 eine Steige- 
rung ihrer Bilanzsumme auf 
IL 160 MflKonen erreichen (Er- 
hoehung nm 27%). Die Deposi- 
ten stiegen nm 34%. Die Bank 
beabsichtigt in diesem Jahre 
wenigstens zwei neue Filialen zu 
eroeffneo. 


Fuehrendc israelische Firmen 
□ahmen in den letzten Tagen 
an der bekannten südafrikani- 
schen Messe „Eastern Rand 
Show” in Johannesburg teil. Die 
Beteilisung stand im Zeichen 
einer erheblichen Ausweitung 
JKoor-Sachar” ! des Handelsverkehrs zwischen 
znsammenge- { Israel und Suedafrika. Die Zeit- 
schrift Jferael Export and tra- 
de Journal” hat den Handelsbe- 
ziehungen zu Suedafrika einen 
SonderteQ in ihrem letzten Heft 
gewidmet Diese Ausgabe bc- 
schaeftigt sich ausserdem mit 
einer Darstellung wichtiger Fir» 
) men der MetaiJrerarbeitungsin- 

d ui trie. 


In den naechsten Wochen ist 
mit einer Erhoebung der Preise 
fuer Baumwoflprodukte um 10 
bis 18% zu rechnen, nachdem 
das Handels- und Industriemi- 
msterinm einer Heraufselziing 
der Preise fuer Rohbaumwolle 
um 40% zugestnnmt hat. BeS 
Der Wirtsctaterokehr ^esch ^ Trikotwarrn uad Kio. 
«he, Israel nnd Denttchland I *?? " * ' 

ist nach den Angaben des Lei- >”* i ‘ roz “ t 

wiwrZftr,i*uinrfnc ! belaufen, bei anderen Baunx- 

te rs des Wirtschartsiiieiisies m. _ . .. . 

w oll waren auf sechs bis zehn 


„Sowohl fuer den Anbieter 

aus den Ursprungsländern als 

auch fuer dea Kacnfcr ans des 
Vcrarbötungsl acudcm war die 
Markttransparcnz bisher nur 
gering”, meint der Praetident 
des Boexscnverems, Konrad 
V^ld, und wrast Hoffnungen 
und BefHotchtongea hmsüfatlich 
moeglichcr gpäsahspmchea cnt-i 


der deutschen Botschaft Helmut j 
Jochmn im Jahre 1973 erheb- 
Bcfa augewachsen. In einem In- 
terview mit der Z eits ch ri ft »Is- 
raels Anssenhandei” berichtete 
er, dass Deutsch fand in den er* 
sten elf Monaten des letzten 
Jahres foer 856 Mütionen DM 
Waren lieferte, viel mehr als Im 
Jahre vorher. Auch Israels Ex- 


Prozent. 


Die Ansfnbr von Erdnnesseti 
wird in diesem Jahre den Pflan- 
zern fuenf MEtioneu Dollar an» 
bringen im Vergleich zn 4.5 
Millionen Dollar im vergange- 
nen Jahre. 
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Literatur und Kunst 


Ka rl Kraus-Prophet das Unterhaltes 

Znm 100. Geburtstag des grossen Polemikers 


Der leidenschaftlichste und 
einer der proess ten Polemiker 
deutscher Sprache war er si- 
cher — der am S. April 1874 
in Jicin in Boehmen als Sohn 
juedischer Eltern geborene, zeit- 
lebens mit Wien verheiratete. 


Von EKTCH GOTTGETREU 


Was fuer eine tragische Veraeu- 
derang! Und welches Symptom! 
Der Geist der Kritik, einst an- 
griffslustig, kommt nun seinen 

,eDens mir— ,, Rinden zuvor er begehl ^Selbst- 

um die moralische Wiedergeburt j mord, ehe die Moerder ihn noch 


vieaergcuun uiui«, — «■ • — 

Oesterreichs kaempfende | erreicht haben. Er laechdt noch 

Kriegs- Presse- und Literalen- [ einmal, winkt ab. wendet weh. 
fei tkL^Dic hier und Streiter fuer ! scheidet. Wir bleiben zumecl- 

die Reinheit des Wortes: Karl; Es .st wieder e ‘ ner J^£: 

fuer uns sprechen wird. Wieder 
einer mochte nicht mehr und 


Kraus. 

Seine Zeitschrift .Die Facker, 
die von 1899 bis 1936 in unre- 
gelmaessigen Abstaenden er- 
schien. ab 1911 ausschliesslich 
mit seinen eigenen Beitraegen. 
war von ihm dazu bestimmt, in 
die dunklen Ecken des oeff ent- 
liehen Daseins, vor allem aber 
der Literatur, des Zeirungs We- 
sens und der Justiz zu leuchten, 
das Faule aufzudecken und zu 
verbrennen, um dem Bessern 
den Weg zn bahnen. Als im 
Jahre 1925 nean Pariser Pro- 
fessoren Kraus fuer den Nobel- 
preis fuer Literatur vorschlugen, 
verglich ihn die von Sigismund 
von Radecki verfasste Begnien- 
dunc mit Aristopbanes. Petro- 
nius. Juvenal. Swift und Gogol. 
Weiter hiess es in dem Doku- 
>*«£: „-er ist kein Wahrheits- 
sucher. sondern ein Luegensu- 
cber. Die Luege aber entdeckt 
er bei jeder Vermengung 
schocpferischer nnd unschoep- 
ferischer Dinge.” Prompt bekam 


laesst uns im Stieb. Wir duer- 


men, bis Kart Kraus spnerte, 
dass in seinem Hans gegen das 
Judentum, dem er selbst ent- 
stammte. viel Selbsthass verbor- 
gen war, und bis er in der 
Jäckel” gestand, „dass er- in 
der Ehrerbietung fuer das ge- 
schaendete Leben nnd die besu- 
delte Sprache die Naturkraft ei- 
nes unkompromittierbaren Ju- 
dentum dankbar anerkennt und 
neber alles liebt..” 


den naechsten Nobelpreis Gra-; dieser hat lange ge-, 


Formal batte Kraus die jue- 
dische Religionsgemeinschaft 

bereits im Jahre 1899 verlassen 
— und 1911 konvertierte er so- 
gar znm Katholizismus, bis er 
• 1923 wieder aus der Kirche 
! austrat. Einen Atheisten sollte 
: man Dm aber keinesfalls nen- 
nen. Im Gegenteil: er war glaeu- 
i big im hoechsten Grade, indem 
; er an die Faehigkeit des Men- 
schen glaubte, im Goethe’schen 
Sinne den rechten Weg zu er- 
ahnen und der leidenden Krea- 
tur zn helfen. Die Spannung in 
seinem Wesen ruehrte nicht zu- 
letzt daher, dass er auch um 
seine erheblichen menschlichen 
Schwa echen wusste: seine gros- 
se Eitelkeit, seine Neigung zu 
Schauspielerei (die ihm hinwie- 
derum glaenzend zustatten kam. 
wenn er das Podium betrat, um 
seine Offenbacb- nnd Nestroy- 
! bearbeitungen und -aktualisie- 
ren nicht boehnen und zuemeti. | rungen vorzutragen oder eigene 

'Gedichte und Nachdichtungen 



Gepflogenheit, die m Deutsch- 
land von dem bei weitem be- 
gabtesten seiner Schueler, Kurt 
Tucholsky, nachgeahmt wurde, 
der mit diesen Buechera, eben- 
so wie mit der Gesamtausgabe 
seiner Werke lang nach seinem 
Tode im Jahre 1935 eine weit- 
wirkende Spaetzuendung er- 
reichte. (Eine sehnliche Spaet- 
znendung bahnt rieh jetzt auch 
fuer Karl Kraus an, dessen Ge- 
samtwerk. bei Koesel in Muen- 
chen neu. aufgelegt wurde, der 
sogar sarmtlicbe Jahrgaenge acr 
„Fackel" nachdrncken liess.) 


Zweimal Duden 


Zu den von Karl Kraus the- 

menweise zus ammengest eiben 

S aramelbaenden seiner Essays, 


Was das Oxford Dictionary 
fuer di© englische Rechtschrei- 
bung ist, das bedeutet fuer die 
deutsche Sprache bekanntlich 
der Duden, *nie dem Unter- 
schied, dass das Oxford Dicüo- 
uary mehr Gewicht auf Defini- 
tionen legt tmd der Duden mehr 
Wert auf Orthographie. Aber 
'auch der Duden, bringt eine An- 
zahl EriaeuternngetL 
Neuerdings erscheint der Du- 
den in zwei verschiedenen Aus- 
gaben, naemlich in Ost und 
West — die eine beim „Biblio- 
graphischen Institut A.A.” in 
Mannheim und die andere beim 
„Volks ;igenen Betrieb Biblio- 
graphisches Institut” in Leipzig- 
Wachten d dort in den fnenfzi- 
ger Jahren Woerter wie Sozial- 
demokratie, Blaumachen, 

Durchlaucht, heiliges Abend- 
mahl, Koenigsberg, u.a. ueber- 
haupt nicht genannt werden 
durften, glaubt man, der inzwi 
sehen „ideologisch gereiften Ge- 
sellschaft" mehr Zutrauen zn 
koennen. So findet man zJJ. bei 
Koenigsberg einen Hinweis auf 
Kaliningrad. Allerdings spricht 


Von HERBERT FREEDEN 


deren Titel bereits die Zielrich- j man auC h in der DDR nicht 
tung seiner intellektuellen Feld- j von Kaliningrader. sondern im- 
zuege anzeigt, gehoeren -Sitt- j mer noch von Koenigsberger 
lichkeit und Kriminalitaet" (ge- J Klopsen, 
gen die buergerlich Scbemmo-j Vieles von dem. was eigent- 
ral), „Untergang der Welt durch j Heb garnicht. erwaehnt werden 
Schwarze Magie" (gegen die j duerfte. wird mit diffamieren- 
Manipuliernngstendenzen der [den Etiketten belegt, wi© buer- 

Zeitungen seiner Zeit). ..Litera - 1 gerlidi, idealistisch, kaprtali- 


zia Deledda. 

Einer der Gruende dafuer, 
dass ihm die internationale .An- 
erkennung vertagt büeb. war 
naturgemaess die fast aus- 
schliessliche Oestecreichbezogen- 
hevt seines journalistischen und 
schriftstellerischen Kampfes, die 
Unucbersetzbarkeit seines bril- 
lanten. aber komplizierten Stils 
und wortspielerischen Witzes. 


nenn umn »*«*i . i. 

kaempft. Nun merken wir. wie . vorzulesen), schliesslich auch 


es um uns immer dunklet wird. 
Gleich wird es ganz dunkel sein, 
wenn wir nicht selbst die Fak- 
kel aufheben,- die seinen «lah- 
menden, Haenden entfjd." 

Drei Jahre nach seinem Ver- 
zweiflung ge dicht vom Oktober 
1933. sollte Karl Kraus, ein 62- 
jachriger erst, auch physisch da- 
! hingehen. Inzwischen waren 


seine bisweilen fast sadistische 
Intensitaet des Hasses, die ihnj 
in der Hitze des Schreibens sei- 
ner Angriffe jedes : Augcnmass 
und jeden Sinn fuer Proportio- 
nen verlieren liess: 4um Sdhlnss 
des Ersten Weltkrieges musste 
es fuer Leser der ..Fackel” so 
aassehen, als ob nicht etwa der 


tur und Luege" (gegen das mo- 
ralische Nicht-Engagement vie- 
ler Schriftsteller). So wie die in 
dies.'n Buechern ab gedreckten 
Essays zuerst in der „Fackel" 
erschienen waren, wurde dort 
auch sein dramatisches Haupt- 
werk zuerst veroeffentiieht — 
.Die Letzten Tage der Mensch- 
heit”. Dieses kaum auffuehrba- 
Te theatralische Monstrum von 
etwa zweihundert Szenen be- 
steht ans einer gewaltigen, den 
Krieg in seinem ganzen säend- j 
haften Wahn- und Widersinn ab- 
schildernden Montage aus Zita- 
ten, historischen Szenen und 
Glossen. — Aber, war es wirk- 
lich - von .«Tarnender - Wirkung? 
Auch in diesem Werk sah Karl 
Kraus in denen, die schlechtes, 
verludertes Deutsch nicht nur 


stisch, formalistisch, reformi- 
stisch, reaktionaer. unwisseiu 
schaftlich, westlerisch. nnd Wor- 
te wie Aggression, Annexion. 
Bonze, Individualismus, Kalter 
Krieg, Konkurrenz. Kosmopoli- 
tismus. Liberalismus. Mflitaris- 
mns, Objektivismus und Oppor- 
tunismus sind teuflische Erfin 
düngen des Imperialismus. Die 


klaerfc „Hoechstes und letztes 
Stadium .-des Kapitalismus .mit 
Konzentration von Produktion 
und Kapital in Monopolen und 
mit der Tendenz zur Nenauftet- 
hmg der Welt durch Kriege 
zwischen den imperialistischen 
Laendera”. . Om West-Duden 
heisst es einfach: Imperialismus 
= Kaiserherrscnaft; Neigung 
zur Schaffung eines Weltrei- 
ches). 

Instruktiv ist eine Gcgen- 
uebersteUmig der Definition von 
Kosmopolitismus. .Der Ost-Du- 
den schreibt: „Heute vor allem 
Ideologie des Imperialismus, die 
unter dem Vorwand „wHtbuer- 
gerlicher” Gedanken das natio- 
nale Kulturerbe zerstoert und 
die nationale Unabhängigkeit 
der Voelker zu untergraben 
trachtet”. Die westliche Ausga- 
be definiert ihn als „Wdtbuer- 
gertum”. Der Atheismus ist im 
Ost-Duden die „wissenschaft- 
lich begra endete Veroeinttng 
der Existenz Gottes"; fuer- den 
West-Duden „Gottesleugnung'’. 

Was ist ans „Humanismus" 
in Leipzig geworden? „Kampf 
gegen Unterdruecktmg und Aus- 
beutung des Menschen durch 
den Menschen in der Klassen- 
gesellschaft” „Verelendung” ■ ist 
ein „gesetzmaessiger Prozess 

der staendigen VerschTechte- 

ruug der Lebensverhaeltnisse 
der Werktaetigen ira Kapitalis- 
mus". Im Westen liest- man un- 
ter „Prolet": „Ungebildeter: 

P'hling": im. Osten:, „eine von 
der b'tergerh'chen Gesellschaft 
boes willig gebrauchte Abkuer- 
ziing des Ehrenwortes ,Ffoletar 
rier’-” . 

Beso. ders schlecht kommen 
die Begriffe weg, die aus dem 
‘ des 


Westeos stammen. ' Demi 
ist fuer den Volks-Duden 
Staatsform, deren Ch£ 
durch cfic ' jeweils 
Klasse bestimmt wird”; " 
duatismra ist ^die „Vert 
der - eigeneil Interessen r 
Rueckricfat. auf die * 
schaff"; und Liberahsm' 
„im Kapitalismus das Eii‘- 
fuer . ungehemmte wirtec ^ 
che Bcwe'Jc .Jfc . > 


-Manche Worte haben i 
zwei verecfaiecteDen Am' •_ 
zwei vbuichiedak* Bede r : * ' 
wie zJL verplanen, das tr ^ 
sten emptanen heisst, im t 1 " . 
dagegen dagegen . falsch ‘ ' 
Im Volcs-Dndevi gibt es 
pum» Reihe von Woerter- 
in der Mannheim«- A 
ueberharrpt nicht vofkoi 
etwa wie AbgäbraoD, Akti 
ehfung, Äspiraotnr, Ba 
kultaet, Jarowisation, ' K 
ter, Komplexbrigade, P 
tivplan, Plansoll, Stoss 
oebererffinen, etr- 

Bleibt die Fragrs, wer 
tiv” ist,. der Ost- oder der 
Duden. Fuer den West- 
ist der Objekti v ismus 
erkenntmg ■ gegeben« 
dien, und Wahrheiten, 
lehnnng persoenlicher 
hexten”. : Fuer. die 
Konknrreiiz ist er 
kenntnl methode, die 
Anschein wissenschaftH 
jektmtaet . wesentliche 
schaftliche . 
ausser acht laesst und 
eine wahllose, passive 
mag von Ereignissen an 
Dangen hesc h rar‘kf'. 

Kein Wunder also, • we 
..objektiven" Ergebnisse 
den Atzt gaben so vers< 
ansseben" 



ser wird folgeudeonassen er-l weltanschaulichen Arsenal 
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ROBERT 


Das Gedenkjahr nach Robert 
| Lee Frost setzt© gegen Ende 


AiKsenminirt« dachten, sondern auch schrei M aerz ein - unmittelbar nach 
‘ JSTiben. aktive Mitschuldige am! dem Geburtstag des vor 99 

iGi^ Berchtolilen .„.brSl Zerfa11 der KnIhn- - MoraI Jahren m San Francisco gebo- 

I schuldigen an seinem Ausbru wnfir( . n -RrfiBion. Von diesem I renet , i weltbernehmten ameri- 
kanischen Dichters, es endet am 
26. Maexz 1975. Im Schauka- 
der amerikanischen Bot- 


unu nvi — , nm^cuv». 

Innerhalb des deutschen Sprach-, rae hrere Nummern der ; schnldig« an seinem Ausorucn > — diesem 

gebiets und ganz besonders ,n i„Facker «schienen, zum Teil; war. sondern der Chefredakteur' mnerrtwi Znsam 

Oesterreich stellte er hinge«« ,1 ; nttMUSch c„de Fsclteta ^iBenedil. voe der .Neuen Frei-! 

eine wirkliche Macht dar als . p lilc j l£ j n die Weh Shakespeares, ! en Presse” nnd die Knegsbe- Bjwaeh- liess er i ZT 

un«bittlicher Feind jeder Kot- j dessCT ©meuter Nacbdich- 1 ricbteistatterin -Alice Schalek,} * Lebens iah- ! 

Lue.ee_ und , sich Krens in seinen l. & !we„n auch beider Hurrehpatrio-. 


ruptioo, 

ebenso wegen sein« gefuerchte- 
ten Scharfblkis, mit dem « 
sein Land als „Versuchsstation 
fuer den Weltuntergang" dia- 
gnostizierte. nachdem es durch 


schaft in der Hayarkonslrasse 
sind Portraets vom Dichter und 
Klappentexte seiner Werke 


nmg sich Kraus m semeu .«^.wenn au« oemer rtumuip^io- r njcb£ afe ^ w manchc 

ten Jahren viel befasste. W im niles andere als syntpa- ! ^ A nf Fassungen , 

dem ein _H e h- m dem * ! thisch war - | einer Revision unterzog. Noch [ nebst Photographien aosgestdlt. 

langen Schweiee ^“^!" —n.i Viele sein« Beitraege zur , bis za seinem Tode arbeitete er\ ^ WeT . Lande im Jahre 
fuehrheb. so^ u era „Fackel" fasste Kraus spaetwi an der Zusammenstellung semerl 1961 3U f genommen wurden und 

staendlich zu erklacren versucn - _ eine Essavs neber die Sprache. I 


Von FRITZ NASCHXTZ : 

Zeugnis von der Aufgeschlos- 
senheit ablegeu, .die « im Ver- 
laufe sein« Begegnungen mit 
intellektuellen Spitzeugestalten 
Israels an den Tag legte. Der 
damals 86-jaehrige, süberha&ri- ^ 
ge virfache Pulitzerprcistrae- J 
g« veranstaltete im ZOA-Hana, 
sowie im Wise-Auditorium - der 
Jerusalem« Univ«sitaet L«e- 
abende; « gab von rezitativ»- 


ierte. naenaem » s tacndlich zu erKiacren veiww — - . _ . „ Snrach . 

abe n teuerlicb-leichcsinnige| te Tm Grundc war der Inhalt! an Buechern zusammen — eme Essays neber die Sprache. 


SCHOENBERGS «MOSES UND ARON»- 

ACHTÜNGSERFOLG 


jJl'S-ls" cefuehrt ^oiden j srinCT^ebereMgung. die | ^vvvvvvvvvvvvvvvvvwvvvvvvvvvvvvvy^^ 

„Seine Haltung vom ersten bis | ^. hon j, e w - ne war> ^ er 1928 : 

zum letzten Tage des Weltkne-; sein Nac j,t:rieesdnmia J>ie Un-j 
jes” _ schrieb Hans Weigel ra . uclierw j n d!ichen" erschein eul 

seinem vor sechs Jahren erschie-; j;cts Er hatt( . damals dem Bueb- 
nenen Krausbuch, „ist nnver ” ' nenmanusfcript den Klerke- 

liCTbar fuer alle Zeiten als gro5-' ard . schni Sat£ vorangesteTU: 

ses Beispiel der Macht de Gei- j Ejn ejnMiner Mensbb kann sei- 
st es und der Lauterkeit in einer! ^ Zejt nicht helfen od« sie 
entfesselten und entgoetterten j er icairo nur ausdruedeen. 

Zeit." 

Als sich Jedoch nn | Stelle hatte er ^zuheTtacn- ““ eteTancVhi Hamburg e^- ; lassim. An sie geklammert, in 

J9.* zeigte, dass ; tig gesagt: „Den Wel anfgefnebrt wurde, ist bekannt- : sie verklammert: das geknechte- 

Wcltkneg und M,n N “™* i gang... datiere ich wj i d« Er- her die Is- 'te Volk Israel, Mechanismen^ 

?cT a m^chlichen r u^d techuolo-! rmA ^ g der Luftschlffahrt - | nel-Festspiele dieses Sommere Zur grossraeumigen_ Form kor- 


j i Die Hamburg« Neneinstndie- ; mer zwingend. Heriischka hat 

‘ kami ° Ur „ * rang von „Moses und Aron".! sich von Rnodi Barth zwei bo- 

■ Tah J dass sie untergeht. _ An Mderrr ^ 0p#r Schoecber^. he. senkrechte Genieste bauen 

J i Stelle hatte er geradezu hdtacb- Hambare erst- . lassen. An sie geklammert, in 


gischen Schr;ckensmoeglichkei- Kraus hatte seinen langen 
ten war. da verschlug « Kraus' Leidenszug der Erkenntnis an- 
die Sprache, die er bis dahin so j ^treten, als die Zeit noch weit 

. . . nt.cr. j mr «ich ..CHIC 


vorgesehen. 


respondiert klares Licht. Farb- 
! akkordc brechen sich, setzen 
Wir bringen In diesem Zn- j sich in den Kostnemen (Wübel- 


Die Konsequenz, mit d« Her- 
tisch ka billigen Illusiouisnms 


di© Sprache, die «bis dah.n »j getreten. Js diesen noen stmmerjhsa ^ ebte Exia ^ ^ ^ ^ forL 

meisterhaft als Waffe gebraucht! ©ntfemt war -di ^me ^ j omie 

baue, .^u Hitler faellt grosse Zeit nenn« zu lassen, 
nichts mehr ein", erklaerte «| Er hatte in Wien Jura, Phnc«o^ 

nsieniert. Und als die Freunde lP hi e und Germanistik studiert. ( 2wajEig Jahre nach d« kon-i .. dem ewten Akt 

troßdem ungeduldig auf seine j wollte Schauspiel« “ rtanten Hamburger Urauf- ^ \^g ^?euch- 

Weewcisung warteten, liess eriiqnelte ettuge Rollen, fuehrte f U ehrnng von „Moses und ^ 0 - 0 ^, hH « 

sich im Oktober 1933 in der auch R^ie. | A«»" stellt die Hambcrgiache ; Jftag- 

„Fackel” vernehmen: „...Kein; an verschiedenn Blaettern .m , Staats op« ihren ersten szem-i --- - - ^ 


Wort, das traf: / man spricht) mehr oder mind« konvenno- 
nur ans dem Schlaf. I Und !0e |lem Journalismus. Es daoer- 
traeumi von einer Sonne, wel-jte eme gute Wefle, bis er seme 
che lachte. / Es geht vorbei; I j staerkste Begabung in der &tire 
nachher war's. einerlei. / Das 1 und mit ihr seinen Weg ™ d - 
Wort entschlief, als jene Welt Seine ersten Opf« waren die) 
. . „ ,.rw oiirem hi der CltaueueiniR- ; 


erwachte. 

Die gesamte Emigration, mem 
nur die kommunistische ailes- 
fcesserwissende, bat ihm damals 
diese „Flucht" uebd genommen, 
ln dP r in Amsterdam «schie- 
nenden „Sammlung" hiess es in! 


vor allem in der Cliqueueinig- 
keit starken Wien« Literalen 
des Cafe Griensteidl, seine er- 
ste Streitschrift (1897) hies 
,.Die Demolierte Literatur". Als 
zweites Opf« batte « sich 
Theodor Hera ausgesucht, den 


. , . meuterischen Schluss — Scboen- 

schen Venwh OTr D ‘ slKS,on ;b C r 8 toreponi«, ^wei Akte 

und hinteriiess fuer den dritten 
lediglich einen Librettoentwurf 
— Te.xt.st dien aus Akt drei 


Feder fc-lr: -sanken mi. den Anfeen- 

ciiici « . w.m. 1 ... s n,m nrnnnnprfai 

res 


Elf Buebnen haben sich bisher 
an der klar-komplirierten Parti- 
tur erprobt, um BibelstoEf. Be„ 
kenntmswillen nnd dialektische 

AnKfaand^tenm igemnjn Mm« Her . 
Nicht Hembnrgs Oberepielieiter, ]hchkas AnaJra . 


neber Lautsprech« cmzublen- 


Goetz Friedrich, d« Regisseur 
der Wien« Auffuehnmg, zeich- 
j net jetzt fuer die Inszenierung 
verantwortlich, sondern Bohu- 
mil Heriischka. 


tung d« zentralen Szene im 
zweiten Akt, wo ihn die Lust 
am zirzensischen Vergnuegen zu 
i Nummern-’nngdtanfiel ver- 
: feebrt und es ganz nnd gar dem 
______ Seine Intention ist es, der- usgezcichncten Horst Stein mit 

„ vians Mwni;! »en der von ihm propagierten 1 drastisch-theatralischen Effek. -rinem Orchester Vorbehalten 

C rL R d l^«e Sk« jeder Zionistischen Bewegung, in der .klar gegen die philosophisch- j -leibt, den Klangrausch um da<= 

^^«JipeÄiBroriiii» Jäte Krone fner; aesthetische Komponente abzu goldene Kal^ entfesselu.Dic 
^ ^ .rtlr^n Wien«- und! Zion” masslos verfaoehnte. Es setzen. Die Wirkung ist ver- ftiie. org.astischc Plakativrtacr 

■ r« b eiiwb schon Asiat- 1 musste erst das Jahr 1933 kom*l blueffend, die Logik nicht im- 1 der Szene muendet spontan 


Moses’ Leidensweg: H«Iischka 
zeigt die Fijur verschlungen, 
verstrickt in ein riesiges Netz. 
Ein Leidend« ist dieser Moses 
(Franz Mazura) allerdings von 
Anbegum, und in seiner Qual 
liegt wenig Wuerde, dagegen 
viel Saeuertichkeit eines bigot- 
ten Klosterbruders. Das redu- 
ziert die Rolle, verschiebt die 
Akzente zugunsten Arons. 

Mit dem Sprechpart tut sich 
der Sa enger Mazura nicht 
schwer. ErfreuKcfaerweise ver- 
meidet er jedes bohle Pathos, 
verzichlet aber auch auf ein den 
Worten angemessenes psalmo- 

dicrendes Sprechen. Richard Cas 
silly bringt als Aron nicht nur 
das kantable Element - hoechst 
gekonnt ins Geschehen, sondern 
ist an Praesenz und Ausstrah- 
lungskraft seinem Bruder deut- 
lich u eberlegen. Cassilly, der 
hervorragend geschulte Chor 
(Esostudienmg: Guenther 

Schmidt-Bohlacndcr und Win- 
fried Maczewski), Horst Stein 
und das Philharmonische Staats- 
orchester sowie zuvoerdersi 
Schoenbergs Partitur sorgten 
dafuer. dass ein gebannt lau- 
schendes Publikum ,, Moses und 
Aron" nicht nur als Achtungs- 
erfolg -vertet. 



Antje Henucttng 


Robert Lee Frost 

sch« Brillanz getrageoe Kost- 
proben aus seinen W«ken zum 
Besten und erheiterte die faszi- 
nierte Zuhö rersc haft mit geist- 
reichen Apercus. 

Als Robert Frost im Auftrag 
Pxaesident John F. Kennedy’s 
anlacssSch der feierlichen Be- 
stellungszeremome seine hymni- 
sche Lyrik zur Vcricsung brach- 
te, jubelte ihm ganz Amerika 
zu. Das historische Dichtwerk 
sprengte naemlich die Grenzen 
ein« Huldigung und wurde 
auch als eine Art Selbstbegeg- 
nung gepriesen. Der poeta Gm- 
reatus verkoerperte za ein« 
Zeit; in d« unstete Geist« ihre 
Inspiration ans der Skepsis 
schoepften, den Typus jener 
amerikanischen Dichter, die — 
von Walt Whitman angeregt — 
die 1 ebensoff eue Mayflower-Ei- 
genstaendigkeit der Neueu Welt 
hochgemut angestimmt hatten. 

Das lyrische Lebens werk des 
in Vermont 'beheimateten Dich- 
ters umfasst — aoss« Dramen 
: Prosaccbriften — II Ge- 
dichtfa a nde (vom ersten, LODg- 


fellow-inspirierten" *A .7 ; ’. 
WUT (1913) bis zum v _ ' 
Clearing" (1962) betitelte" : 
ten) und enthadt in den 
gedächten realktisch-bul ' 
Idyllen voll Landschaft»^ 
mem. 

Frost war ein aeosSe 
scheiden« Mann. Kenne _- 
ihn ab den ^reateat Ar - 
poet of our time” apostr 
te nnd desseai Hmscheit - - 
Jahre 1963 « ab ein s& . 
tuendes Vakuum in' der 
geschicfate d« Nation t. . . 
uete, sowie ■ andere bei .' 
Zeitgenossen (Adlai Ste-,,., 
Robert Graves, Samuel - - 
beriain) nennen ihn ’ 
American", ln dies« £. . 
mng spiegelt sich die Tr - r \ 
eines landhttngrigen Jt . . | 
derts, dem d« Fbim«-Pi ' 
folgenden Satz Ausdruc," 
lieh: „The land was onrs. 
we w« e the land’s!” (Da: . 
ward uns«, bevor wi * 
wurden). 

' Ein gedanken tiefes, im. ' 
sehen Naehrbodon war 
dramatisches Poem heia 
Masque of Reason”, ii. "' 
Frost den Charakter / ( 
durchleuchtet. Ich hatte " ■ 
den Vorzug, mich von '“ > 
Reflexionen pereoenlicfa u '' 
ueherzeugen. Zmiaechst, '<■' ;■ 
Semen mit knappen Worte ' - 
gedraeckteu V«s udb« 
Saendenfall vortrug: 

Xn Adam’s Fall ’<. . 

we sinned all... 

und dann, nach der Tbl-/'-' 
Lesung als ich ihn nach » -■ - 
Glaubenssatz befragte, ui - 
lacdbdnd antwortete: .J-- 
the mythl*’ 

(Dieses Zitat stellt die - ■ 
fangszefle .sein« beruel 
Stanze dar.) Als einst dn '- : 
dent wissen wollte, ob ei' 
reinem dichterischen Werl' .. 
frieden ist, erwiderte Frost ' 

** »I don’t care." 

Der grosse, einfache, *..! 
raunt© Ergenbroetl« bleib . 
ten in guter Erinnerung, die ■ 
falbreidie Lynt woen -. 
koetmett 

- Amerika ebrf mit Recht 
nen gross« Sohn. 
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iER KIEME MAHN ALS GROSSER CIO WM 

HARIIE CHAPLIN WURDE 85 JAHRE 


. .and hier' steckt , der eigent- 
s Kern 'von Chaplins Sieg- 
er Komik. Sein Scblapfen. 
Watschelgang, sein viel zn 
ier Hat, sein Schnurrbart, 
mir die Oberlippe deckt... 
be Bedeutung haben sie«? 
ier bescheidenen Meinung 
i: gar keine. Das ist Ihre 
Bedeutung, ln ihrer Sinn- 
ruht ihr Sinn. Dass 

• Dinge ohne Grund und 
de sind, gibt ihrem Sein die 
t zu erschütternde Recbtfer- 

* 


Später verwandelt er sich in 
einen Baum (Birnams wandeln- 
der Wald ans .Macbeth’ kommt 
in Erinnerung). Mit Laub ge- 
tarnt. erschlägt er drei, die grös- 
ser und dicker sind als er ('das 
David-Goliath-Motiv, Inhalt sei- 
ner Predigt in „Der P3ger*\ 
zieht sich durch viele seiner frü- 
hen Filme), ln erbeuteter preus- 
sischer Uniform fangt er schliess- 
lich den deutschen Kaiser, den 
Kronprinzen und Hindenburg. 
Er beendet so den Krieg. Die 
| Szene freilich, in der er auch 
. Alfred Polgar, 1926 i die Alliierten veräppelt, durfte 
' nicht gedreht werden. Dieser 
Film war selbst in der Weima- 
rer Republik verboten. Es ist 
die konzentrierteste, hintergrün- 
digste Antikriegskomödie. die 
mau .sich denken kann. Die 
he imli che KriegSgl Orjfizi C ru Dg, 
die sich sonst in alle Antflm'egs- 
filrae einschleicht, wurde durch 
Chaplins Gags, die das gespen- 
stische Spiel mit dem Tod un- 
tergründig enthalten, ausgescbal- 
tet. 


„Monsieur Verdoux” nimmt 
dreissig Jahre später das The- 
ma Krieg in verschlüsselter 
Form wieder auf. Zum eisten 
Mal schlüpft Charlie aus der 
selbst erfundenen Gestalt des 
heiland-ähnlichen Tramps, der 
die Welt ändern will und es 
nicht kann, in eine ihm völlig 
entgegengesetzte Rolle: die des 
französischen Franenmörders 
Verdoux. Die Maskenänderung 
ist denkbar einfach: Das Schurr- 
bärtchen (das. wie er sagte, Hit- 
ler ihm gestohlen hat) wird an 
den Enden anf gezwirbelt, die 
Tolle fällt weg. die Haare sind 
jetzt wie geölt und sorgsam ge- 


machte er sein Geschäft mit dem 
Tod (in Nachfolge der Kriegs- 
gewinnler) auf eigene Rech- 
nung; doch tat er es, um Krüp- 
pel (seine geliebte Fran) und 
Arme (das leichte Mädchen, das 
er nicht, wie vorgesehen, ver- 
giftet. sondern beschenkt) zu be- 
schützen. Der mit dem Kriegs- 
bazülus moralisch verseuchte 
Mensch wird vom Gericht ver- 
urteilt. zugleich aber durch 
Liciirsymbolik und die letzten 
I Worte des Delinquenten, die ihn 


de me Zehen" (von 1936) spiehe 
er sich 1972 sein Geld wieder 
ein. 1973 Iiess er Richter der 
Grosstadt” (1931 gedreht) foV. 
gen, den Film, aus dem Bert 
Brecht seinen Puntila. den Mil- 
lionär. der nur betranken 
menschlich ist, übernommen 
hatte. 1973 kam „Goldrausch" 
in einer von Chaplin mit Musik 
und Wort unterlegten Fassung 
(die umstritten ist). 

In diesem Sommer soQ „Mon- 
sieur Verdoux” (.»Der Heirais- 


Experimente am Haifaer Stadtthaeter 

oder 

die Gefahren der Instinktlosigkeit 


seiner Verführbarkeit ent- ! Schwindler von Paris") folgen. 



CHARLIE CHAPLIN, 
toren am 16. April ,1889 

r Millionen von Menschen 
ler Weit ist noch beute das 
Film mit dem Namen 
" w ' c *Min wesensgleich. Dabei 
te er. der von 1918 an 
; ■ ■ jspieler. Regisseur u. Pro- 
« zugleich war. nie heson- ! 



„Ein Hundeleben" (A Dog’s Life), 1918 


schuldigen, verklärt. Eine ma- 
kaber verkehrte, abgründige An- 
tikriegsphilosophie. die Chabrol, 
siebzehn Jahre später, noch in 
j wellt. Das gibt ihm den Cha- 1 Film „Landru" übemom 


t zugle.cn war. nie «esem- • rak[er eincr prämierten Spitz- men hal . 
käme raespert mente, keine rharlie . lnach dem | 


1 maus. CharJie ist (nach dem 
Vorbild der Rüsttingsproduzen- 
len) Geldhorter geworden. Kein 
Bankkassierer der Welt kann 
Scheine so schnell blätternd zäh- 
len wie er. Er tut das immer 


wieder virtuos, nachdem er die ben erhalten hat. Nicht nur mit 





^ . jne n Beleuchtun gsef f ekle, 

raffinierten Mon lagert Ec 
: war es, der sich in sei- 
Filmen bewegte, körperlich, 
sch, psychisch. Er war der 
Corapuiermensch par ex- 
tce. der pfiffig - brutale 
pfer gegen die technisch 
komplizierende, von Mäch- 
tnd Starkeii beherrschte ka- 
stische Welt des zwanzig- 
Jahrhuncterts. zugleich aber 
ihr Heiliger, der Hunden. 

■ ;n. Kindern, Krüppeln und 
Iten Sirassenmädchen half, 
ne besten Filme entstan- 
zwischen 1918 („Gewehr 
■) und 1947 (..Monsieur 
t ' oux'l. Auf diese beiden 
: wollen wir uns. unzählige 
aarkehen bei«e»** Essend, 

‘ beschranken. Denn beide 
dien ein zentrales Thema 
dins das des Kriegs bezie- 
sweise des Friedens. „Ge- ! 

über'* ist ganz direkt pa- 
isch (soweit der Clown al-, 

Tlowns direkt sein kann): 
ns i cur Verdoux" überspitzt 
itirisch ab. „Gewehr über" 

Alt in extenso, was Lukäcs ! 

Chaplin gesagt hat. ..einen 
d. Grauen triumphierenden 1 
listorischen Humor" . Ver- 
ch wird in einem Ausbil- : 

«Jager versucht. Charlies ei- . 

ss: stsäiässt— * 

. ausserü-ies wird nur durch uchtwecnsei 

I, und Kästreibt (fegen ' an^dtutM). Fren Bh. 

.slichcl. ifle die« Geräte I Miete Mm 

II nnnel Er so rasch wie in „Gewenr ucer 

M sich in die Schlafkoje, i 

'Bett, nariirlfch das unter- j er die bewende W» ^ 
liegt im Wasser. Charlie \ einander durch Schhnpe. CW 
Jet L Kopfkissen aus undlroform «md Ertranken vergeb- 
sich ganz selbstverständlich 


Inzwischen hat aber auch Atlas 
ein Schmalfilm programm mit 
verregneten Kopien früher 
Chaplin-Slapsticks auf den Weg 
gebracht. 

Charlie Chaplin, auf seinem 
Besitz 1 VÄfrey -xtn ‘ Genfer See.- 
Dank Charlie Chaplin, dass} scheren derartige Scherze nicht 


er in unserem mit Waschma- 
schinen, Raketen und Atom- 
bomben perfekt ausgerüsteten 
Jahrhundert das Lachen am Le- 



jineB«*In fct^nenKassetten hütet* 
er die restlichen FÜmscbätze. 
Zum Beispiel „A Woman m Pa- 
ris" (mit Edna Purviance und 
Adolphe Menjou, der nach sei- 
ner Uraufführung 1923 wieder 
verschwand, nachdem er von 
der damaligen Filmkritik als 
..erster wirklich psychologischer 
■ Film" elngestuft worden war). 

! Ausserdem ungezählte Meter 
, von ihm m den Endfassungen 
ider Fthne verworfenen sagen- 
, umraunten Materials: CS ne asten 
vermuten in ihm künstlerische 
wie politische Brisanz. 

Was Chaplin von der Film- 
industrie im allgemeinen denkt 
hat er 1947 in einer Londoner 
Zeitschrift gesagt: „Ich. Charles 
Chaplin, erkläre, dass HoBy 


Die Theater im Laude smd 
bereits seit langer Zeit voo Re- 
pertoire-Miseren heimgesoebt. 
Die grossen Bühnen mit älte- 
rer Tradition, wie die "Habi- 
ma“ und das Kamxneitheater, 
haben es in dieser Beziehung 
nicht leichter als die kleineren 
oder («was) neueren Thater. 
Wenn Z-B. ein würdiges En- 
semble wie die "Habima." zwi- 
schen modernisierter Klas- 
sik und Boulevardkomödien 
schwankt, dann ist es etwa so, 
als würde das Burgtheater ab- 
wechselnd "Hamid im Frack“ 
und dann wieder ein Äquiva- 
lent von "Meine Mutter, die Ge- 
ncralin“ spielen. 

Bis zu einer Aufführung des 
letzt g en ann ten seichten Erfolgs- 
schlagers ist die "Habana" frei- 
lich nicht öcrabges mAcn . Doch 
gibt es tricht weniges in ärrear 
Repertoire, über das man jlen 
Mantel der jüdischen Näch- 
stenliebe breiten muss. Auf der 
anderen Seite slürzf sich das 
Natronallheater oft in kostspie- 
lige Riese n-biszenJenmgen 
(“Dr. Faustus” kostete aHeki 
TL 200.000...!), ohne dass das 
künstlerische Ergebnis diesen 
Aufwand rechtfertigt. 

Das Haifaer Stadttheater, 
als "drittes Theater von Rang“, 
■m Lande und sds erste Bühne, 
die seinerzeit von einer Stadt- 
verwaltung finanziert wurde, 
leidet an einer anderen Malai- 
se. Insbesondere in den letzten 
Jahren fühlt sich das Theater, 
unter der künstlerischen Lei- 
tung von Oded Kotier, zu Ex- 
perimenten um jeden Preis, 
zur “Snpenmodernität koste was 
es wolle" verpflichtet. Das 
muss oft danebengehen. 

Ein Beispiel aufs Exempel 
bieten die .beiden fetztpn 
sttidierungen aitf der grossen 
wie auf der Meinen Bühne. -» - 


Von ALICE SCHWARZ 

Abeiterkiasse. die ein dumpf 
dabinvegelierendes Leben füh- 
ren. Pam bringt einen jungen 
Mann namens Leu nachhause 
und Mary, Menschen aus der 
wird mit eindeutiger sexueller 
Akrobatifc als Eröffnungsspiel 
"zelebriert”. Der Vater kommt 
mehrmals ins Zimmer u. stört 
den jungen Mann; dieser bleibt 
aber crotzdean als Untermieter, 
da er sich offenbar in Pani ver- 


einen gewaltigen Schrei der 
Anklage" darstelle. Pam 
schwanger geworden, ohne Lie- 
be oder Verantwortung fceamea- 
gelernt zu haben. Weil sie das 
Baby nicht mag brüllt es; «ml 
es brüllt, macht es sie noch 
mehr nervös und wird von rnr 
nA Aspirin systemarisch be- 
täubt. W«L das Kind betäubt 
ist und auf die anfangs harm- 
losen Annäherungsversuche der 
jungen sm Part nicht reagiert, 
steigert sich ihr Spie! zm sa- 
I distischeo Orgie. Sie hätten 


bebthaL - 

Die dumpfe Weine Mädchen- 1 ursprünglich nichts anderes ge- 

kreator liebt jedoch Fred, den 1 woUt, als dem Baby 


"HAZILU* 1 — - “Gerettet** — 
wovor? 

Im grossen Saal hatte soeben 
"Sffred” tob Edward Bond 
Premiere. Das Stück war we- 
gen seiner unwahrscheinlich ab- 
stossenden Brutalität (in der 
britischen Fassung) in England 
jahrelang verboten, ln Haifa 
wurde es bereits einigemale als J 
geplantes Projekt an- und wie- 
der abgesetzt, bis es jetzt 
"endlich so weit war“. Io einer 
“gereinigten und gemässigten 
Version" wird es dem erstaim- 


Anfübrer einer Strassenbande. I 
Sie bringt ein Baby zur Welt, 
offenbar Freds Kind, das sie 
aber vernachlässigt und mit 
Aspirin füttert, um sein Ge- 
schrei zu uurerdrücken. Sie 
läuft Fred nach, wird von a>m 
aber zurückgewiesen, und lässt 
Kind samt Wagen im Park ste- 
hen. Freds Bande junger Her- 
umtreiber beginnt mit dem Kind 
im Kinderwagen zu spielen 
das Spiel steigert sich zur sa- 
distischen Exstase, in dessen 
‘Verlauf das (Jaspiriribetäubte) 
Baby von der Baude gesteinigt 
wird. 

Iu dieser Szene nun wird kl 
der Haifaer Version der Kinder- 
wagen ™it» Schluss in die Ku- 
lissen gerollt; die Peiniger wer- 
fen die Steine nach einem dem 
Publikum nicht sichtbaren Ziel, 
was das Grausen ein wenig ab- 
schwächt. Andererseits entsteht 
hier ein Stiflbrach. Man wird 
erinnert: an die Handwerker im 
“ Sommern achtstiaom" wo bej 
der Aufführemg von "Pyramus 
und Thysbe“ der Lowe dem 
Publikum versichert, er sei gar 
kein Löwe; die Damen müssten 
-sSch riitSf ‘fürchten 1 . J In der 'Hai- 
faer Version wüd ein ausge- 
sprochener "Schocker", den 
man ganz SMaflössigerweise 
aufs Repertoire setzte, durch 
"Entscbodkung“ noch des letz* 
teu Restes seiner "Existenzbe- 


ein Le- 
benszeichen abzuringen. Auf 
diese Weise zeige Bond, wie 
durch Mangel an moralischen 
und IsrtdlefetueBen Grundsät- 
zen die Brutalität unserer Zeit 
entsteht. (Er hat fehler ga“2 
vergessen, dass diese Brutali- 
tät, die er z.B. am* dar Na 2 *- 
Grausamkeh gteichsetzt, durch- 
aus von InteUektueHen verübt 
werden konnte — und kann.) 

Recht hat EssKo, wenn er 
meint, der mitleidlose SS-Mann, 
der Juden ermordete, sich nicht 
in deren Gefühlswelt versetzen 
konnte. Doch das alles kamt 
man viel einfacher durch das 
Bibd gebot, dun* die Erzie- 
. hung zum Mitgefühl und ohne 
jdie Steinigung von Babies auf 
Bühnen veranschaulichen. 

Das Haifaer Premierenpub- 
likum stand dem Stück — we- 
nige Tage nach der Tragödie 
von Kiryat Sehmona — ziem- 
lich hilflos gegenüber. Der Bei- 
fall Hieb kühl. Die Schauspie- 
ler gaben ibr Bestes; aber 
durch Verschulden der Regie 
] erschien es nicht mim er gut 
genug. Besonders hervor ge ho- 
ben sei die Leistung Lea 
Schiangers als ‘ Vorstadtfurie 
Mary, sowie von Sdnnuel Wolf 
als ihr ‘ ' farbloser, schweigend 
duldender Mann Harry, Schra- 
ga Harpas als Len wirkte nett 
and sympathisch, Rachel Dub- 
son war eine ziemlich überzeu- 
gende Schlampe Pam. Joso 


rechrigung^ betarfA Das heisst Yablonka ein hinreichend apa- 
oicht, dass man die Mordzene | thisdi-brutaler Fred, ln Neben- 
auf der Bühne hätte daastdlen ] ro u eD wirken m. Scbmuel Kat- 
sollen. wie es dem Stückinhalt i deron< g ya i ßertonow, Michael 
entspricht. Es heisst bloss, dass 1 
man das Stück überhaupt nicht 


hätte aufführen müsse«. 


Bitter, Eyal Gcfen und Ora 
Shirioo. Das interessante Büh- 
nenbild stammt von Ben Pin- 


darzülegen: Fred, der Baaden- 
anführer und Hauptsdbuldrge 
an dem Kindesmord, muss ms 

,, i Gefängnis. Nach seiner Freülas- 

teu Haifaer Pubhkmn vwge- : ^ ven!licht an trotz 

Mt2lL ' allem wieder in die elterliche 


Um den Inhalt jedoch weiter J has, die Kostüme von Gja La- 

hat, die hebräische Überset- 
zung besorgte etwas hölzern 
(der Londoner Slum-Slang ist 
schwer übertragbar) ■— Rifka 


Der PAGl-Stadtrat Mosche 

^u,,u„ - - . Blierhenlal protestierte be- 

wood in seinen letzten Zügen Uauntlich gegen die Arfführang 
liegt. Hollywood hat nicht län-Imt Stadtratplemira: daraufhin 


Chaplin als Monsieur Verdoux mit Martha Riiye, 1947 


selbstver- 


Scbmirrbart, Stöckchen und Me- 
lone. 

ZERSCHNIPPELT. 
ABER UNZERSTOERBAR 


ger etwas mit jenem Fflm zu 
ton, den mau zu den Künsten 
rechnet: die Arbeit^ die dorr ge- 
leistet wird, besteht nur noch 
daraus, Kilometer um Kilome- 
ter Zelluloid sinnlos zu belich- 
ten." Geschrieben in der Mc 
Carthy-Zeit. die linksgerichtete 
j Intellektuelle, besondere beim 
Film, verfolgte. Die Quittung 
erhielt Chaplin 1952, auf eurer 
Urlaubsreise nach Europa (den 
Füm „Rampenlicht" mit den al- 
ternden Clowns Bester Keaton 
und Charlie Chaplin war gera- 


wurde ihm von einem Zwi- 
schenrufer entgegeogeh alten, 

dass er auf diese Weise Woss 
— und nicht zum erste« Ma- 
le — für eine umstrittene Auf- 
fiäbrung Reklame mache. Tn 
der Tat begrüsste uns im Foyer 
der adtmnistratrve Direktor Ja- 
kob Jassur mit der Bemerituns: 
"Sie sind nun wohl gekomnren. 
um sich zu überzeugen, ob 
Blietheotal Recht hat?" 

Der orthodoxe Poäidker hat 
Recht und auch wieder Unrecht. 
Angesichts der MiWerungsmass- 
der Regie bat die 


ABER UNZERSTOJtKBAK r“._. | o ahmen oer «egie tki 

Jahrelang hatte CbapKn sei- de ichHo,mste - bma4stÄ Szene **' 

► verstecktNach emem ^ TOn ***™°°^ 


Appell französischer Kritiker 
gab- er sie 1971 frei, wenigstens 
ein Bündel der schönsten Wer- 
ke (darmrer ,.The Kid", Huude- 


ke (dannrer ,-The jem , «unoc - 1 ^ ^ ... dk: 

leben . „Gewehr über . s Go ^- 1 Filmen seit einem bal- 


Wasser hin. Atem holend 
;h d. Trichter eines schwim- 
idcn Grammophons. Charlie 
männliche Ophelia schlafen 
sehen br-ngl den Tod in 


] lieh omzubringen sucht es in 
sich hat). Doch <fie ScbJussten- 
denz ist die gleiche geblieben. 

Friede auf Erden und den 
Menschen ein Wohlgefallen" 
«itand auf dem Transparent nach 

-dider Gcfanpennahnic d K Krisen 

leid, unheimlichsKn Weis, h, .«wehr 
Augen, den Tod durch Er-lkonfUkte — da L !St 1 . au T ff 

enremste Kontras.- 1 Geschäft- sa®a, ’^e^eiS'r 

I zam soWe.hd.en Helden- reits zm- Goillo'^ verertenttr 
. Das lachen über Charlie 1 Frauennwrder in .Montur V« 
W.we, einem im.dou,'. Jedoch «r erechmm 

luvjn ab , i mildem Licht umstrahlt. Zwar 


sen, „den ln irischen Schanspie- 
der Charles Spencer Chaplin so- 
fort zu internieren, falls er je- 
mals die USA wieder betreten 


Die Vereinigten Staaten ha- 
ben zwanzig Jahre später. 1972. 
dieses Urteil revidiert Chaplin 


rausch'’, „Moderne Zeiten 
Lichter der Grosstadt", Ram- 
penlicht", Monsieur Verdoux"). 

Sein Freund, der englische Film- 
makler Bo Rottmann, hat für 
fünf Millionen Dollar die Welt- 
rechte auf 15 Jahre gekauft In 
der Bundesrepublik war Horst 
Wendtland so pfiffig; 500.000 ; [höchste Auszeichnung, die Hän- 
DoHar rauszurücken und sich 1 ' ~ «— ■— »»-•. 

für zwölf Jahre die Auswertung 
zu sichern. Zum Vertrieb grün- 
dete er die Firma Tobis, bei 
der er in Nazizeiten als Stift be- 
gonnen hatte, neu- Mit „Mo- 


mit ihren Filmen seit einem hal- 
ben Jahrhundert die amerikani- ! 
sehe Moral untergräbt” . 


Schrecken, wenn auch nicht al- 
les, verloren. Doch diese “ Ent- 
giftung" trägt keineswegs m 
einer Total-Entschärfang des 
Stückes, und gewiss nichts zum 
künstlerischen Wen der Einstu- 
dierung (Regie: Oded Koller) 

bei. 

Edward Bonds Drama, von 
La irren c« Olivier und anderen 
TheateT grossen fast Über- 


ron^scar dazu New Yorks . Analpliabe ten". 

Bit dIe s»** nar m P rJmitivstexJ 
del-MedaiDe. Er tr age keilte iBit , UQd Wl>rten aasdrückea 

tcrkeit mehr gegen Amerfta m ^ tdoerlei Hemniun . 

Herzen, sagte ChapEn damab^^ termen . Das Mädchen Pam 

lächelnd. 1 | e f, t «inen Ellern Harry 


Wcrfinung zu locken. Um ein 
Zimmer führ ihn freizu bekom- 
men. will sie den Untermieter 
Len und Ex-Liebhaber foswer- 
den. Inzwischen versucht Sire 
Mutter Mary, eine wahre Vor- 
stadtfurie' und Nymphomanin, 
Len zu verfahren. Ehemann 
Harry ertappt die beiden, ds 
Len gerade eine Laufmasche 
am Strumpf der Mary zu re- 
parieren versucht, (während 
sich Marys Bein im Strumpf be- 
findet). H3iry vermutet, dass 
ein intimes Verhältnis zwischen 
May und dem Untermieter 
besteht. Es kommt zu einer 
Streiterei an deren Ende sich 
jedoch Harry und Len versöh- 
nen. Zwischen den beiden ent- 
steht eine seltsam© Freundschaft, 

und Lea bleibt in der grässli- 
chen Familie, um "ihr zu hel- 
fen”. Schluss, aus. 

Das Stück ist ohne Kommen- 
tar vaSkognmen unversländheh, 
ausser etwa ab reis sacüstbch- 
sexoefler ExlMbitkmäsmus. Dem 
P ro gra m mheft ist een »ehr in- 
teressanter Kommentar von 
Martin Esslin zu entoehmeo. 
Nach ednigen AosfäHigkeitea 
gegeu die "Idiotie der Zensor” 
erklärt der Verfasser, dass es 
sich hier (wieder einmal) um 
eisen Fall der (viebtrapazjer- 
tea) "KommunSratioosscfawie- 
rigkeitea zwischen den moder- 
nen Menschen“ handelt. 

Wir erhalten Einblicke in die 
enge Welt von sprach gehemro- 


Mesiriacb. 

SILVESTER 72 
Auf der kleinen Bühne des 
Haifaer Stadctheatere läuft sefe 
einiger Zeit "Silvester 72“ von . 
Jehosdma SoboL Das Stück 
wurde vor dem Jom-Kippur- 
Krieg geschrieben. Der Verfas- 
ser sah jedoch nach einiger 
Wartezeit keine Ursache, seine 
weltanschaulichen Thesen zu 
revidieren. Auch hier geht es 
um einen Fall der Kommun ika- 
tion »Schwierigkeiten und des 
Generationeokonflftts. diesmal 
in israelischer Version. 

Das Stück beginnt mit der 
Hehnkehr dos jungen Joosch 
ans dem Ausland zu nächtlicher 
Stunde. Ein dringender Brief 
seiner Schwester Dma hatte ihn 
hekn befördert, dam i t er die nö- 
tigen Papiere zwecks Verkauf 
des Vaterhauses unterschrei- 
ben könne. Joasch begegnet 
nach Jahren wieder seinem al- 
ten Vater, der in einer glorrei- 
chen Vergangenh e it lebt und 
sich mit der Sache nach einem 
wichtigen Satz aus eöner seiner 
zionistischen Reden 0b säten 


I ieru l*ci i--*.- ■ _ - . 

und Mary, Menschen aus der Iten Proleten, deren Eniriramna 


Zeitungen) beschäftigt 
Die beiden können keine ge- 
meinsame Sprache takten. Der 
Akt lebt in der Phantasie und 
rm Gestern, der Junge in seiner 
Enttäuschung über die Ent- 
wicklung io Israel. Später keh- 
ren Joaschs Schwester Dma und 
deren Marm Boas von eia» 
Silvester-Party heim. Boas 
bringT noch im Auto eine ge- 

(Fortsetznue auf S. 13) 





HOTS» DEN KULISSEN DER «HABIMA; 


, u a _ ,1 M von MARGOT KLAUSNER i — « mm«— • 

3. Fortsetzung j stfa» gebracüt tab«,-. Tfcta, ä* “Nrfferi ^ Ogd " ratt «, gd>*n taix. d?r bZ 

Mir war damals, als öb sich I meine Liebe, unterbrach sie, iSchOJer tot. Zicrhcbc Ro- ja cjg^tlKh von S ^ Vorschlag wir Spra- gegmuBg, <tie vjeßew&t eine Wo- 

Ahnoc -rn>Ic/4»Aii rhfl nn<4 I IpirTw kt fc ftiebf die HabiJia3fc>&*aasrMe3er mit Knie- Euch gehörte-. “ „ . T7Z. ».-.iL.Lt,. L* «n««r Ankunft 


KAMPFE UM DIE 
ZUKUTST 


übrigens war an diesem mach, seinen Bruder und seine der detfschen Kamoüren-^ r — ml — “ iSom^könoten. da die »A * den Jahren nach Onnppea: eine Wein- 

Empfang nichts besonderes Bc- Frau und noch eisige andere ratnr airf. Der Emdrack war uns _a^cr^ awei gr folgendes: "Lader 1905 ans der russischen Revo- ^ ^ M Palästina bk 

merkenswertes, ausser der im- von den Besten in Amerika ge- medersdunetiemd und er wur- gewünscht . Das jel-Avrv keinen lotion gekommen waren, be- (grössere Groppe, mar <m 

Tanten, gültigen Gestalt lassen. -“Ich weiss“. sagte sie, de auch jucht besseres w Hai* zom A toten «4 ** ^ fiih grüssten die Habima. Alle^a- ^TsS* der 1 

2^ Fr^.LnK Namen Scho- Ln Gedanken versunken-, -dass am nächsten Tag m dcmselten andere «n Stu*o. «e Grop^ der für BW ^ sIc dort «^iindt. Bert dcs T 

sehana Perähz. Als ich mich cs schwer mH ihm war. » ?-*»« “J“! 1 ^ £r£ JS Sä dÄ 5^ 1» ****»!*» — *»****?* 

erkundigte, wer denn diese weiss. dass er Direktor sein Königin Esther“ sahen. erste Wunsch war uns ert Ut ^ ^ Wßon ^ ta 'Aus- und Jawnieli und Ben Gunon 

Frau sei. erzählte man mir, das wollte, aber einen Vater ver- 

set die Tochter eines grossen s rosst man nicht, auch wenn es 

rassischen Zuckerfaibritanten, schwer ist, mit ihm zu leben“. . 

Slatopolski, und io ihrem Hau- Wir gingen SHM«d von die- | 
se wäre die Habima ge gründet sem Besuch fort und ich frag- i 


andere ein Studio, eine Grup- Bauplatz, der für Euch geerg fftoM <Be H^n^AJte-^a ^Je Stcherong «r 1 

pe von jungen Menschen. Der »et wäre, und wir haben kern «n sic dort v^am^Beri des Tbe^ Jfc- 

erste wSST war uns erfüllt Geld, cuxa für Euch zu kau- Katomixm und iwd eme 

fon. Aber wenn Ihr im Aus- und Jawnieli und Ben Gunon c^jppe, <jj£ ideologBCl 

land für di eso Idee werben uod wie sie alle heissen. Als ^ ^ sowjetische F 

wollt, so werden wir Euch ei- ich diese chaxata»rsta&eja . Köp- ^ t erh an das yidtüset 

aoa “Propagandaplatz“ geben, fe sah, erinnerte ich _ mich an gebunden war. 


worden. Ihr Vater habe die er- te mich, ob diese kluge und 
steu Gelder für die Inszenie- gebildete Frau niemals “Totem 
ruogen ■ gegeben und sie hätte und Tabu” von Freud gelc- 
zusammen mit Feiwel Schapira sen hatte, wonach in jeder Ge- 
eigenrtich die ersten Schritte seHscbaft und bei jedem Be- 
der Habönah mit geführt und ginn die Söhne irgendwann 
grieitet. Nach um Zemach. der den V&ter vertrieben oder ge- 
Gründer der Habima. den sie tnord et ■ haben, weil sie seine 
jetzt mit einer Weinen Gruppe eiserne Faust nicht mehr er- 
von Schauspielern in Amerika tragen konnten, 
zurück gelassen haben, sei ihr 

besonderer Freund gewesen. Es DIE HABIMA BEKOMMT 
erschien mir seltsam, dass die- r-raXimF 

se gleiche Sdioschana Persitz. EIN GEBÄUDE 

die zu der Habrmah in so en- FBf de . n Abend Wä- 

ger FüWong gestanden hat, bei wir ^ deo Tai gnaden. 
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die zu der Haöiman m so en- FBr den Abend Wä- 
ger Ftibtang gestanden hat, bei rcQ w - f ^ dea Tai geladen. sraiw: auscii m-n... J - . . . 

diesem freudigen tolzss. uam- ^ ^ faeisst Theatroo Das Uein( . b!auc Tfaeaterchen worden, wie es im Märchen zu Hanpt vom Tet-Awv). Wir wa- aus welchem AriUss - een ®ch «i tüg 

hch der Alijah der Habima _ Jsni elL Einer der Be- wmxte duroh die geschehen pflegt Es kam eioe m von dieser Lösung nicht neuer Strom von Menschern -an 

m das ^ud verhaknBma^g gyüader der Habima, Gn essin, ^ ^ eretaunäfch gütige Fee, sie öffnete ihr Hous entzöeUct; “uod wo liegt dieser uns drmgt . JlTd^KrakeJr <* 

■lub n=d ve^cäilosKo blKb. iatle sk vor Hu» verkam Spid ^ scbr ,-M umJ «gte m *m F«mdBr,g: Plate nun wWJjCh?" fräst«. Ja. s« ^ ^ —J o^hü 

Als ich Frau Persitz einige . ^ T# l *viv secam- , . , , _ _ . - n — i^: „ -wir otw»« «-nträflrcoht den Bur- dass die Habima. gekommen für Prora or^i 


Bühnenbild — «Grane Felder 


diu einen, der für Euch auf die Worte, die mir einst Bert , 

dem Plan der Stadt Td-Aviv KaZEemsbon gesagt hatte: Als Der <- 

bestimmt «Ti Aber er fet so >cb in Jabre 1905 aus Rim- ™ 

weit entfernt vom der heutigen kmd «ach Palästina gßig. da das Bappt der Ge^ha 
Stadt, dass Ihr ihn nicht ein- hatte ich nicht das Gefühl, der pe und der ^ 

mal anseben könnt. Ihr müsstet erste einer srcswi Bewegung ^ 
zu lange durefa tiefsten Saud au «da. leb war Übe«»g4 Ben fchofc. Dre Vers 
waten, und das katm man Euch dass ich. der letzte sei. der nach pn. «denen dw^ 
nicht zu muten. Aber seht mal Palästina ging. Und «n dm er- de ». Jufo? 

her“, »d er führte ous an den sen lahm Hierseins «hUos. 

topographischen Plan der Stadt haben wir vergebens m die 

tS-AvLv. “Auf dem Plan kann gim~ Welt gerofenr Monsdien bekamen Meoschon tm 
man das Groodsück ganz sollten zu uns kommen, um ' 

deutlich ausnehmen, hier ist das Land wieder aufzubauen. AHe moeren Konfhtte . 
es“. Und er zeigte uns ein Jetzt denke Dir“, so sagte ec bitionen kamen ans Lj . 
grosses, ländliches Viereck, auf mir damafc. “wie glücklich wir ganze ^Schwere der K 
dem a erossen Buchstaben alle sind- w«n von Zeit zu BemebiwgeD, ^ Vt*n„ 
stand: “Rösch Tel-Avrv” (das I Zeit — und es ist ganz gtexb. des engen M-teinaot 


• r •- c»^.' 


“ v* 


■kühl und verschlossen blieb. 


„ ■. aaiie sie tot »v.«««*. schlecbte Snid nicht sehr viel und sagte zu «an rremouus. raaü «un ^ Prrtßr „~t Geschäf ■ 

tcb T nu . mA war nxäl TeI AV " ® egaS l' anheimelnder and in der Pai- “Dies atles ist Dein, tue und wir etwas enttäuscht den Bur- dass die Hatema Er war mcj»r Meiam' ' 

Wodien spater » ^«jHaus gcn _ ^ hier ein Palastmensi- to ^ ue jeh mich glücklicher- schalte darin, wie es Dir be- girmeister. “Er liegt an emer (war. keines altem Planes 

zusammen mit Joshua besuch- fa Theater zu gründen. Hier ■ n „rA]ch unbemerict mit hagt“. Ziwei Bedingungen pflc- sehr bokanoten Strasse", ant- schon fast aöe von Rosen oder Lao« grt^enm 

“ * SfÜS 2t? h3t ör Mkie ^ ““ ToToa^tm Theater steh- gef gütige Feen an sotefcGe- wertete er, “sodass Ihr Euch vou Russland ■■ .— 

und ihrer Arbeit näher zu brin- { j.l. Goldberg und semer . W|> hatJ4n CTOSS . Ansst. schenke zu knüpfen, die eine wegen des Nomens nicht zu mafa war es em fremd« Won- die mmma 

gen. da schüttete sieuns. die FfW| R achd « Wilna wieder ^ — ^Ttefd? ££ “2 -ta S ^gehört Dir. sefämen braucht; nur M' es derirind dos Ä^T.ViniUI T 

w ihr entheb *di (ffl angekuüpft. Frau Rachel Gold- ^ ^ der 5^« enkro . so lange Du darin wohnst“ imwuhrscheirdich“, fügte er ^ wur der Augecb^ &r U \ j \ L I 

fremd «««,■ ihr Ö«« ^ berg hat ihre grosse Liebe für neQ uiinie< aber dass man nns und dasselbe sagte auch Frau hinzu, “dhss diese Strasse auch koomen. _ wo ^ cüe ^ 1 .1 »V I 
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sass m ^era pronkv^l« Ar und L üe r atur dadnrdi zusammen ^ Theater vennis- | 

batszimmer und all- P»r Mi fn die Tat umgesetzt, dass sic tam uns gar nicht ; 

rmteu lautete ^ Tel^on. ^ GnessiQ ^ feiges pe- ^ den simL Wr 

Dann sprac* st«. ^ rcnd ^ ater gebaut baL Das Haus j^e und beglei- 

irm ihren schonen Goldberg in der Afleoby St ras- voti Duft der Orangenblu- 

? mit 1 Lfm 5C Nr ’ 11 i5t d3S SyiIlb01 ten ans deo naben Gärten vie- 

Sprachen mit den Anrofarn. nes talüvierten, ju- Je s tun deu lang qjaziereo, 

und zwar -so. d*ss w- ' diäch— russischen Haus«, alt- fvrih.’dcr "Könkrin Esther“ und 


wlw«; düeh-mssischen Haus«, au- ^h/der "König« Esther 1 * und 
dingt wegen der WcW^sem- reich und gastfreund- Gncsskls Rc3ie entkommen zu 

heu ihrer Rede dem Gespräch Iieh _ An jedem Nachmittag ^ ^ 

znbören nM> M“ ^ um 5 Uhr steht der dampfende Rache l Goldberg bat 

die .ranze Zeit den Bradirio.. silbeme Samowar auf dem ekw vornehme und kluge Ge- 
3h * c c ‘-, J** . Il ? ra sie Tisch, alle Freunde und Be- sinT>DQg< Sie hat nicht nur das 

le In™wTr^kf nnd ihr Wis kanntc lo,Iin,ea 110(1 “! h “’ erste Theater in Palästina ge- 
wollte ihren Gest und ihr 1Bn m ; t Herrn und Frau Gold- sie hat auch verstanden. 

sen jor uns produzieren, und ^ Tee ^ w Aufgabe als Theater- 

“ ^ muhtc ’?■ 3Uf “f 5 E ‘!T PJattdera. Direto>r in mH dem Ta^e der 

druck ziu_ machen, so vis wa- F Q r ernstere Gespräche hat Ai&unft Hobrma überflüs- 
ren wir irgend weldie »« Frau R^hci e hie andere Stun- &]g getiten war. Es mag sera, 
samen Personen. Bo allcdm dc festgi j« et2U Dm 12 Uhr vor- d3SS der ßrcbterlicbe Theater- 
war das. was sie J^s eschen m;t1ags Da lernt die schon Eta druek. den wir alle von den 
den russischen. ‘ ’ graue Dame jeden Tag hebra- inszcoierungen ihr« Schütz- 
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echt« Kind der grossem _ palä- uwd dort e«i neues Sl J 

söueiMtschen Familie wieder- studieren. 

geboren werden solfte. Wir batten vor uns« • 

lästina-Reäse mit Hem- 

Die alten Kämpfer der pa- dem Herausge -c. 

IästineoBschen -ArijeifetWRO’ ‘ fe Kranfcfurt«s‘ ZeitoriE“ . 
goog sasseo in dnen Waaen jedet, «lass er uns eie- - 
und ■ weisseo Blteeo» - da.' ■ -w»i TteditS 1 “in dir" "’^ähs. 
sangen äsre ältesten Lieder, .die pj-jofefunj zair "Verfügt^ ?■ 
sie noch in Rosdaod gedicb- ^ würde, wo die Hab. . 
tet und gesungen hatten^ Die ^ sojfce. Krakauer btt 
Erregung der eretoa schöpfen- so weit, dass 

sehen Jugendkraft flammte s ächöch bereit war. 
wieder in ibneai «trf. Dsewt- Jhdi «Jas Laad w- 

schon sang auch, unsre* Haiti- verlassen, um dann in 
ma die Lieder ftrer Sfioke, fa^ «roben und wi> . 
man ttonSt Tee. und- sprach an ^ ^-andreschaift zu . 
vceajg und dann sang man wie- ^eän V.tfer hätte ein , 
«fer und so gingen die Stau- ^ "geschäftliches” Vorge . 
den wie jm Rausch vorbei. | ein Stück aus dem Toll 
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Z 1 SÄ -l^^>"^|Ä‘Sr*3. Cfj* ..Grfine Fe««» - S-.e.bDd ^ I^PO« m Ä SST JK l\ 

deutschen und hebräischen Te- r T ^ ae ^ a ^? € jede J 1 ? 1 Inszenierungen ihr« Schütz- R . ., ^5« Euch, wenn nur irgendwann bis zu diesem den inneren Konflikt der Ha- Habima in drei klooai " 

S a r „ 0 tTa. S T^Zl- Die PlÄ, ^ wW“ Na. C ^ dieses Ja 

nerordentlich wirkunravoH. Lehrern Sch »oro* * zu rbrera heroischen Entschluss Bedingunc der Feen ist "Und wie heisst die Stras- nogefähr folgendes: Stüek fertig ranstuckores 

P ma " ^ dK be,den , Wtelnffa, beite. JSSJefffl« '<ta Hau Be- se?" tasten wir. "Der Roth- " "Bfr «nfiat hier bleilM. dem de«, hätte nie doeb i 

Sie erzählte uns folgendes: ruhig stören. wen “ j - TaM Md] Jön Dir Fremdling, aber au«* Schild- Boulevard“. antworte- wir brauohen Buch. Wir wts- ^ Möglich? 'fJt, wiede 

als ich noch cm ganz junges auf dem Heran hat und das Sctan ™ S^Äter unsere teer. »n. "*** Bedenk« und wd- Mooate * öeütsdaaa 

Mädchen war. kam ein hebrä- toben w nn Laufe_ m | unserer Ankunft . tad m Frau J^ota^darm .mxt ^ gingen leicht bedrückt j che Befurditimg« fl*r habt. I diesem ctmtn neuen S 

..1 • a «. 1 . c &!«*_. *'-*-« «isr Kraru 4 i#fi -v «. ■' 


gepflegte Orangenpflanzung ein. tin war viel za rt« 
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.vidacnen wüt. sjih cm nemo- , _ . , „ ... . ... i:«h 0 n c.iHfril : PP Oi-Meen-Wrr- »vir ZKlgen icicoi deikiku i cne ociwtoubi*™ at«em anea newn 

i««her Lehrer mit Namen Na- dreimonatiges Aufentha es o « ^ * npflanzüng ein. tin war viel“ za stolz und viel aus der Stadtverwaltung fort, Aber nicht nur wir brauchen gastieren, und danach 
cfram Zemach in unser Haas, oftmals geten ^flc^c Orangenpflamng tm «r v ei WuDSCh aber ich mich eigent- Euch. Ihr braucht uns genau Misere doppelt gross. 

Er hatte den fwatischen .^ aturl,cf ? h ^. Fr3 ?^? " S d .“® re - SJ.® ^Zypressen- Mleen auszuspreeben. Sie änderte ihn lieb nicht sehr, weil erstens ein so. Bir braucht d« Bod«, wn woher soöten wir 2»m 
Wunsch, ein hebrätsch« The- allein die ganze Bau- die hc i yp ‘pflese erä wenig ab und sagte: “Ich Blauplatz rmmerbtn ein Platz Wurzrt schlagen zu können. Mai eine Reiw nesh 1 

ater zu gründen und er selbst summe gegeben, aber sie n nnd ert L . DSl ^? K i«« Fnrh Ftwen alten Mitar- ist, ganz gleich wo er liegt. Ich weiss, Ihr habt Furcht da- zostafKle bringen, uac 


ater zu gründen und er selbst summe gegeben, aber sie n und erKi e . _ fa Earen ai ten Mitar- ist, ganz gleich wo er liegt. Ich weiss, Ihr habt Furcht da- zustande bringen, uaebi 

wollte Theater spiel«. Es war «rammelt. we hat H >? othek« und d« Wud« ““ K^oud« aufzn- Man könnte ihn ja evrL später vor, dass wir, das laad, W die erete oor .wie d> - 

während des Krieg« und der ^genommen und em The- war gerade «he Zeit der Oran- l^SL . r e mmal Umtauschen, denn man Mittel bestem, «n_Eur* In- Wunder fertiigebracht. 

hebräische Lehrer hatte kein aferchen fet zustande E^kom- genern te uti * D ‘ -i- neaäeT fai hat die Ha- braucht -doch auch mainchmaJ sritntiöc trag« zu können. Ich wir Ständen in Vea 

Geld, weder um Gage zu zah- >»"■ ^ A*«t tat man sich «ndMattrm pSu°kt« d « und Dank- Baugründe, die ausserhalb der weiss. dass Euchbier Maler mad mit einem russisch« R 

len. noch für irgend etwas an- " a<M der Eroffmrag geteilt, sressen . e. c harkeit anMtwmmen. Den Stadt lieg«, und zwar für Un- Musüfier fehkn, Bühnenbauten ^ er hatte «ns sehe 

der«. Aber meinem Vater ge- Trau Rachel hat die Triebe bliinen ja Gne^in hat man ternehmung«. die die Bürger und Orchester, and wir können nach Palästina ea 

fiel die Begeisterung dies« jun- und Dcjoranou« bezahlt ^tESt« rtS beachtet- ein« Stadt nicht gern unter Euch d* bttt >jDe.. berza- ■ ffl Pa . 15stiaa war 

gen Fanatikers und er bot ihm Gn«sin hat R^ie geführt un w „ Stzimgen. Besprechungen, ihrer Nase hoben. Ausserdem bern. sondern es wird mir lang- st«? etwas G«r*d vom dt 

an. in sein Geschäft einzutre- jange Schauspieler ausgebüde ■ der Dnft ' Disknssitm« und Verhandlun- hatten «wir viele näher hegende sam Gestalt gewinnen. Aber „j Qbriggeblicb«. M: 

ten. Nach w«igeu Monat« Au diesem Abend gmg« das kleine Häuschen J« Aid- Shrt b“ der Sorgen, als uns am den Bau Ihr mite« «otzdem hier Md- dort Mfekfe. und 
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~ — -B— - Cl _ , vnn I Fßjt wnroen "CI arm, Dl> wr OJ2» in» 1 VW _ ™i- »vuwu uuu 

schon sdiicktc 3m mein VateT ois mr Alfcnby S *- a *“ f : c-j c & zmn I Knc \*Ilig zur Verewcifinns eines palästificroisdion Na- bca, für für uns und den nenen Inszenierongi 

□ach Sibirien, um dort für ihn «water und dann d« Roth- Frucht« anfder Erde ™ | i^ h ?!^rde Erst viel ^ tional-Thcatere für die Habi- für das garare Volk“ . die alt« Srüoke au 

grosse Zuckcrgeschäfte zu fl, ^Id-Boulevard mn sein« Verpack« der S- nn eu kümmern. ! Ich tm tief gorührt. W«u Wv ^ Komitees i 

tigw.-Tn Sibirien blieb er ein Bingen BaunuShen entlang, demi lud vas ia d» . ArKei^r i^M^ktmmeu. ihn wirkücb Unsere grösste Sorge war im es oach- mär gegaog« wäre, so ^äa gebildet md wir 

Jahr nnd er kam zurück mit mau sagte uns. dass der Tai eben en und einer der . er » mrKt ,, Mir A&eeublick nicht die ferne wäre ich aofgestondeo uod hat- das Versprechen, dass 


Jahr nnd er kam zurück mH man sagte uns. dass der rm cnen en una ein«- er. anfeanchm« zu müssen. Mir Aegenblick nicht die ferne wäre ich aofgestamdeu- uod hat- das Versprach«, dass 

einem privaten Gewinn von die Nr. 80 trüge. Aber wenige brachte twf enwm ffws ^ Sodass der Druck mas^- Zukunft, sooder-n die ganz na- te gesagt Hafte d« Znsatz-Budg 

40.000 Rubel. Danach verlier Hauser nach der Allenby Stras- nocht^en TetlCT emen ^ PersölTl ; cW . dtC j,, wie he. Der Kampf, der m der Ha “Lieber BerL Du wünsch« 3000 L im ganzen, von 

Nach um Zemach das Geschäft w Horte der Rotscaild -Borne- von Orangen. Worin 1T rw rs, a . hin»« schon in Euroua cätob; Dir die Habima als Gescbenk ronaweh« und 



— — ... jyuy u ganzen, von _ .y yy 

Geschenk | ropäfe chen und ptaJä 

hast Du 1 erh^n PrMinrlan nif . r * 


mein« Vaters und schrieb er- varJ «if - Hier und da Stand ^aue vom oaum j ^ ^ ^ ^ Te :i hatte, ging nämlicfa hier ü. ‘für PaJ&t^ Hier hast Du xhen Freunden auf / 

nen Aufruf an alle jüdisch« Ge- roch ein Mernes Hüuschtn und smd, so haben ne j ^ tei?e t ragM haL \ vollsten) Furioso weher wohl.-! sie. Ich verspreche Dir, Du wwdea soDle. Wenn ai^ü> . ^ ' sS: : 

meindea. dass sich junge Men- sonst gab «mir Sind, nichts ^ der San* a ‘ NIh de; 'sollte sich «He Habima wer wiest sehr vM Fraode ttnd sehr S i«*t3VOlle \%\ 

sehen melden sollten die den als Sand. Sehmrie Bretter d«i- Orangen ««J«“ ItoI wa*eo wir plötzlich hi die den? Sollte s» weiter rin hebrä ,wd Kmmner mit ihr haben. alik ^ Katzenel- lf,f hi Kiliji.wfiü» 

WH len hStten. em hebräisch« Wen w manchmal den We g Aroma *“ dOTiR^Utät Palästinas hinein«»- isebes Wander-The«er in grü ..Aber Du wertst ja. das geht Habima zum Bleiben tw m 

Theater ms Leben, so rufen, an. W* stapRen brav mm«r CMtea i Etfcn octe Wenn man ein H. m nen Zigniacnvagen Weihen, ge itarner co miiKind^rad je woUi«,, so gab es auch _ 

"Und Wi-.ttfl ^sic. /Ttennt werter, obwohl uns der Steid ^ fremd« Lande li«. schmückt mit Lixbrerkräm« Ibegafater Kinder pd, de- Äe ^ T .« 

Ihr ja dia wertere Enrincaung. « die Schuhe. k-am. Ähre 1^ Jf%w- nod sei « an«A noch so klein, die welkten und keine Frack }sto sdhmenger sind w zn er- ^ ^ch. 

x* "an zuerst das und jra« und le«e mussten wir doch fSu so hat mw daselbst ekr Be'- trug«? Oder soUte man «ul '*&*«“. . ^ d und der Mrier Rubin 

versuchte, diesen -und jenen Re- über Frau Goldberg hertfcch s^nug ^ Fruchte wi F **, Glanz des Thespiskarren , Aber naiüriich blieb ich hkna ^ schwarze ZaMl \1 Qr riir 

gisseur. bis man schliesslich zu lachen, die ihr Theater so wert M»1 *** « ** S! I ^ _ j verzichten und si<* ntit N3 [stumm uod »ch die Habima Paa5stiTO propbcs ^ ^ t "'rFEllr 

Srinisiawski ging und der sei- gebaut hat. otässct. Aber a4 wir *, THEATER IN DER ceIn wd zähnen ao die rfesi bKeb sftrmoi. Und dabei wu»- wo tiat hiw Pttrwi rtlarvv. ^ ' UU » 


Pisseur. DB man swimwuvii tu “‘W . 41 , . - 

Snnisiawski ging und der «i- gebaut hat. gemessen. Aber m w fcrt.* 

nen «rossen Schüler Vachtan- Das Theaterchen von Frau waren, .«agte uns die alte Dame . 

eow schickte- Aus diesem u n- G-o'dbcrg ist blau ausgemalt freundlich: “Jetzt habe ich me> g 

Leiden und Streben und hat einen schönen blauen ne Aufgabe vollendet, jetzt ist 

if't* STh-h” s enfetan- Samh'orhang. Wir erwarteten die Habima nach Paihstrtra ge- &*on 

die zu Eirh n'ich Europa eigentlich irgend eine Oriente»- kommen. Ich werde men freu- 

aen, die zu tu-n n-'-» r ... <vt _ , thrmrin Thaaier tas- das es 


SAND WÜSTE 
Schon in Amertütt batte J e 


I ragen? Oder sollte man au! 7 ‘riehen ■ ei und tfcr Maler Rubin ■! h l# 

d« Glanz des Thespiskarren i Aber natürlich blieb ich bima eine schiR-arze Zok'vK p kJ Drrill > f*i*‘Vk 

verzichten und sich nrit Nä [stumm und auch die Habima p^astina propfcoz-itcr \ 4, n ' f T T || T F r K 

eeln und Zähnen ao die rfesi bfieb stumm. Und dabei wuä- weTdat fa ier Euren Glait^ «1^ U V1 

ge. trockene Erde Palästina :te «* doch ganz genau, dass req “_ ^ “Euren^\ ** «wu 

nnfclasnmena? oiemafe kesad jemand Man ^ dii r Uad a«lAftl En ^ 

Ich weiss nicht, woher e.« oder irgend em Land dn Ha- KlvsL ^ hier ^ , 


wa*ut 


ImT ein Komitee «cbil^'. kam, dass die Führer d«r pa- (bkna an«eboten hatte, ^ Uti- «D nnd leb«' in 2« 

es sich zur Aufgabe lästinensischra Judcnheit fie*,ben. Man batte s» überall be- J0Q - # ‘ n ’ ® r i k ^ n .* acft<i ® a 

t hatte, usb National-The- sen maeren Kampf in der Ha- wundert und dann hinnskom ■ s_ pre,Ä «» 


£ id * d7nn nach An*- 1 >W» Überraschung originj en w^ X nSS-T^ Kampf in der Ha-Iwundert « 
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___ Die Senora will ihr eigener Herr sein 

In Spanien wird die Emanzipation« diskussion lebhafter 

■■■■■■■■■■■■■■V Jn, Mittcmachamagazia des (in einem Zeitougrioteroew klar; i mcr für reif genug. die dringend 
spanisches Staatsfernsebens mo* Die Spanierin, die ohnehin erst 1 notwendigen Reformen für die 

^ Ä dene n neuerdings eine attraktive J mit 25 Jahren das Elternhaus Erlösung der Frau aus der Vot- 

M W U W ■■■ WS TV A VWI M &§ 0\ VV WS iWT d gross&ugige Dame mit gutturaler j verlassen und eine eigene Wob- Kundschaft des Mannes zu be- 

lf TT IV I |f| 2% M. H Zm IaI II I u I . M H. M * stimme die unangenehmen Neu- ; nung beziehen darf und auch J peilen. Zu.v ..Internationalen 

** “ *1 MM A Al MM M A ij JUL Mmi *■ • igkoiten, die meist aus der wei- aach wie vor ohne Rücksicht , Jahr der Frau" 1975 hofft ae 

_ / , > . , . _.. . len Weh stammen und die auf die Volljährigkeit mit 21 'die erforderliche Gesetzesände* 

<u > VoB HOLDHEIM scheinen in dioem Jahr, vom . erfreuHch ^ die ^ Re _ Jahren von der Heiratserlaubnis 1 itmg in den Cortes, dem Srän- 

daktiOB w «»« I« eigenen des Vater* abhängig i«.wird bei | depariame«, m «zeich«. 

, j- -.i,.-...,. J wo ° 01013 so** w "«n die c nm -hm„ *, a . der Eheschliesstmg praktisch er- ! Atmosphäre scheint gimsug. Ge- 

fcSSdU* £2 f Zcnen srad je« Goa- snac 90». Mode (wir .können matten Bteu-Schamenmgeo ^ 5“ neut zur Minderjährigen and . r :.dc wurde die AWonsgruppe 

serdaT * vorb6,! Jet2t «egt alles ihn öraK*en!J, ebenso Blau der Jea«. die genau den Färb- ™ „nTf^ ifT. ■ fr n [rin die «ändige Vor- getrennt lebender Ehefrauen als 

ten Hamltasi*«. So flach, musterhaft geordnet ncbeoeln- mit Weiss resp. Weks m'n loa der mattblauen Denäns ^ R f™ dü ”f J ^3n d vrSJH Kundschaft ihres Herrn und Ge- , rechtsfähige Veroiniginig aner- 
sie das Portefeuille eines ander. Portemonnaie. Puder- Kau. Auch gelb mit Rot. oder, und Leinen moderner Jeans in "* R ' p ° n ^ d Mikro- bjetefS _ D Ehemann beschützt « k;,nnL Diese Frauen, deren Zahl 


s zum ersten Mal mein Blick 
sie fiel., frohlockte mein 
-cs Herz! Endlich waren sie 
'er da, die es jahrelang 
t mehr gegeben batte: die 


Voa ALICE HOLDHEIM 


omaten sein konnten, und | dose. Schlüssel — and mm Müch färbe mit Schwarz oder ( Leder wiederholen. 

b . eitn i 1 **» Ä! Ja selbst, wenn sie ein w ^ . r ... . r -^ a , . . 

0 BlicJ: hoffen flaann. alles, j bisschen verrutschen. — man -r»- .- <-• 

auch aßes darin bequem sieht sie auf den ersten Blick! > !. P -.-.^. -..,. .- .. ..-I^HS gAL '■ - 

■zubriogeo, was man so Denn die neuen Taschen sind, ’^vjv .'S - - '»VÄ 1 *Hi ; -. ' 

^ttfe des T^ges mit sich J wie uns Dolff, der UebenswüTdi- ■-. . . - ^ v ; jj. v-.^E. v ' 


•nzutrasen pflegt, Porte- gcr Nachfolger des ebenso lie- 
taie, Puderdose. Notiz- benswürdigeu, leider za früh 
Uppenstät, na und na- verstorbenem Gründen der Fir- 
h die Balkn nicht zu ver- ou. Hugo Zentaer, an zahirei- 
0! Bequem, sagte ich. eben und immer wieder anders 
1 eines musste man den stilisierten Modelten zeigte, fast 
ten der vorigen Mode las- doppelt so breit wie hoch. Und j 
sie waren so abgrundtief da sie sehr breit sind, und da I 
geräumig, dass man mit — nach Adam Riese — 40 cm i 
ngkefc der halben Haus- Breite zu 20 cm Höhe genauso- I 
in 3) rem Innern unterbau- viel ist wie 20 cm Breite zu 40 I 
konnte. Nur durfte man cm Räte (die Zafrten sind nur ■ 
auf di« Idee . kommen, ungefähr*! — , so steht accb zu 
auch etwas heransnehnien hoffen, dass geoausovied io sie 
bflen! Denn nach dem Ge- hineinzupacken ist. 

"der Schwere, die aof ft- Und wie «änzfich ■neu. wie 


^^3 






\ pbon arbeiten mu». ! =7” ^ nu “ ! K: ' n “r *■««=». ““ 

, Die Herausstenung oder gar \ d “ Frau - Storcht | ständig zummrnt, weil nach dem 

olrf =f in rem Mann . besömmt das Bur- herrschenden katholischen Ehe- 

sr^ F i*: - iw-'-* -* -s* 

nach di«™ Beispiel zn schli«- , »'"* ^ deu "' •’-urpicisweiJC. m, kämpfen um Gcsnrzesgnran- 

- p*. p- ,* M 1 dass die Frau, selbst wenn sie uen für angemessene Versorgung 

S P ajif ° fmnschrme mehr vm)j „, ^ d „ Mann .olle Rechtsfühigkct. 

Hanfe lanomähniVf- c^rrrprfnar obne de;>5cn Genehmigung keine Die Diskussion um die Gleich- 

SST' Waschmaschine auf Raten kau- berechtipmg der Frau wird leb- 

rn» des Fernsehens, die ganz un- ! , . r . . .. . . . e 

befangen mit Fussbeltors uni f " d3rf - Ohne «me Emw.ll.. hafter. weil , mm« mehr ^»a- 

' K «i f“ n S ist ac nicht prozessfähig, mcnnneo einen Beruf ergrex- 

1 «ich dte Nrarion iv*reii S J,.n«o Jarf ihrftn Benrf n,cht ausüben. [ l'cn. ln dem Jahrzehnt bis 1970 
^wöhm 1 S LfvTr nicht über ihr Eigentum rerfü- ! w^den allein 83 Prozent der 
• kehrspolizisten in Madrid und j *" n ' ct " ‘J Er-, neugwehaffenen Arbeitsplwzc 
Bilbao. E< gibi auch schon ei . U»‘hung und SMM der Km-; von Frauenbe^tztHeme std- 
i n>ge Dutzend «on der Regierung S der Kiibesiimnien. Heiratet sie ; len 3.4 MUhonea Spamennneo 

i oder den Provinzfomerneuirn ' ‘-' ,nen 13 , Mn ’ ,0nen . Er * 

j ernannte Bürgermeisterinnen.^^^ Staatsbürgerschaft. |vcrbsraiigen des Lande*, einen 


zu machen. An eine kräftig ge- 
baute langmäh nige Sportreporte- 
rn» des Fernsehens, die ganz un- 
befangen mit FussbaUstars und 
' Vereraspräsidenten umgeht, hat 
i sich die Nation bereits ebenso 


V • — • J* ™ allem #. US VMVIUI^WU^I flHWII UH 1 ■ WWU WW1 «UMH 

Moderne Tasche mit angesebnfttenem Henkel ■ ^ Frauenoreanisation der sP an3Stdle r Juristinnen zugunsten 1 Jahren als unvorstellbar gegol- 

{ . '. . . . _ der Frau im Sinne der Gleich- 1 ten hätte. 

] n “ a *" n; berechngung geändert sehen. Sie ■ Auf 200 000 bis 300 000 wird 

Braun kombiniert wird viel | A propos Leder hat die eie- | b ‘ .. fj , hat ihre Wünsche sogar dem die Zahl der Hausgehilfinnen ge- 


cinen Ausländer, verliert sie die j <-nter den rund 13 Millionen Er* 
spanische Staatsbürgerschaft. verbstätigen des Lande» einen 
AU dies will die Vereinigung , Anteil dar, der noch vor zehn 
spanischer Juristinnen zugunsten 1 Jahren als unvorstellbar gegol- 
der Frau im Sinne der Gleich- 1 ten hätte. 


"der aChweTC. die a*rf ft- Und wie gänzHch neu. wie ® rauj3 *«noiajert wiru viel A propos i-eüer nai die eie- | B :n, ao V! . J - ' d \ hat ihre Wunsche sogar dem die 4ahl der Haiisgehiltinnen ge- 
astet“, rutschte aHes. was lustig and wie- verlockend sc- ? etra S c o, oder auch zwei Töne j gante Ledertasche bisher die ! rihremien reiche^ F'tnilien De . I Laudillo Francisco Franco per- ! schätzt, die besonders schwere 
io ihren Bauch versenkte, hen sie ms! Sie sind aus wei- der ?lc ‘ chefl Facbe - * imeres- .ganze fröhliche Taschen - Revo- • * ö rechtsextremisthdSn 4 * >nlich vor,raßen können - des- ] Berufsproblcme haben. Eine Chi- 
ne dunkle und un durch- ehern Nappaleder oder für swllÄr Stepperei verarbeitet — ! lution ignoriert und ist in vor- ■ ^ F; . I sen Ehefrau Carmen übrigens J ca tMadchen für alles) bekommt 

TW® i_ <1 .. .i»Ul. 1 -1 *-■ _ ... ! eine hunte fröhlich Zwei — . I rw*hm^T Zrariinlrhaimn«* der r. • " . . k#-; eiant1<f>k®n tmd tirrklifhp-n i etwa 7fIOO hk lO.ODO Peseten 


iefae Tiefe. Ln der nichts beschektenere Einkommen — V nc blüJtc fr ®hlich Zwei — , j nehmer Zorijokhaituag der Vertreterin "der Einheitsbewc- 1 bci staatlichen und kirchlichen etwa 7000 bis 10.000 Peseten 
zu Anden war. weder die [aus dem modernen Skai, das M 4 SOßar Drei-Farbea-Mode, ' Uassischen Form treu geblie- • rfe Feiern wie eine Institution ne- monatlich (rund 450 bis 600 

•uafcarte noch das von voa Leder mir noch dadurch pass€nd 2U detl buB,cn Schu-;ben. zumal rm Ausland d« iSriblichen Mfoisterialdirektor in ben dem greisen Staatschef thront IL). Oie Ha osangeste Ilten ha- 

tücten — pardon, Pi- zu unterscheiden ist, dass man heo und den bum bedruckten Tendenz spürbar isu die Ta ‘ i der Renicrunc des Ministerpräsi- l,nd ihn auch * wenn cr krän ‘ *** 8,5 einzige In Sparnen nicht 

ücken KiJo-wjegepde mit der Nase dran schnuppert. ICtedcrn ’ die wir tra ® cn - ^ «* cn doch wieder ein t' i « chen ! c » rT1(en Car(0 s Arias berufen ke,t * 5302 «^«fständlich bei einmal eine Arbeiisördnung. Das 

noonaie! Für die Übergangszeit ist “Co- ais a ^ crnruste Modefarben er- in die Höhe wachsen zu lassen, j ^ - bt jn tL nnipn eine y er . öffentlichen Anlässen vertritt. Dummchen vom Lande, das Bü- 

^ ’ Zu dieser Tendenz trägi vor- : • ■ . , L ... L - obwohl das in der Verfassung eher zwar abstauben, aber nicht 

... . . . ; eimgung der Unternehmerinnen . , . , . , _ 

mutlich auch der neue und | uni j _ a j s Werbegag sogar n,cht vor ? tt<ihei1 ,st - |,i<en «nn. ist immer noch Ge- 


-uslkarte noch 
tacken — 
ücken K 


Die Präsidentin der Vercini- j genstand von Spötteleien im Bör- 
ne d. Juristinnen hält die Spa- 1 ccrrum. F.K. 


Experimente am Haifaer Stadttheater 


nrn rirtA/tmmwT.« v __ I hochmoderne angeschnittene . - a „. r ~. C L,' . ' ! Die Präsidentin der Vereim- . genstand von Spötteleien im Bür- 

BT GESCHMMT IN DEN PRUBHIMf. ;r .t s.-s 'as^a 

.mehr Höhe gibt. Er erscheint Spanierinnen begrenzt ist. . 

oftes" passt nicht in un-, zu jiwendlich, »Iso licfaorlicb Foundation Creme, die Haut- » ^ ielc ” c ' Gestaü. oft durch D}e ersü . ..Frauentageszeitung” Experimente am Haifaer Stadttheater 

Zeit... aber, es drückt j zu machen. crem© als Uotcriage des make- h]*™" Metattrioge oder — der iberischeD HalbinseL Diario 

Vimscb aus, unserer Zeit) up, in Fucbton so natiizJit* P laö£ ° verstäita, — plus )»- FcminiBO in Barcelona, ohnehin (Fortsetz^ v- S- H) . ein EhernlKÜin absebieben. Jo- 

!fliehen and für ein paarj-i -Wetche Locken. Roseowan- wie 'möglich gehaiten. verdat gtm ScbülteiTi«ncn, der ab^ feit einn- Män'nennehrheit in deF rheinbamc Bekatuue ‘nuchbaiisc, asch will die nötigen Dotomen- 

« Romantik zu spüren.! gep uod Hetzmündchen seiften Unschöffteiten.- Ein leichtes rchmb ar ist. Ganz neu ist an Redaktion, fand keine besondere tvermutlich , Fjetmdio). te nur ummebrefijen, wenn 

dt der Trend, atehi - nur! weiterhin 4 er üb^asr Wangenrot ^jie^eit ' Gesundheit drc ^ n Schul tememen .der Ka- beim schwachen 1 Ge- Draa erieichtert iadessen ihr audi der alte V-aiec unterzeich- 

ClCidunc und Fnsuren. i sen bleibend X"ber 'die GrunÖ- q^j Frische vor. gerade jetzt. rab ” ier — ” c ^ etwa * aiT ' schlecht — offenbar auch nicht Herz und berichtet über ihre net. 

n auch des Gestcbt&fUS- : idee. das Gesiebt zart, pastell- nach Kalte. Reeeo. Grippen, Wusfcele. die dem tapfern 1 5C| Männern — und wurde um- versandende Ehe. ........ „ 

>■ . ; fratai ra, «rära,. otrac ►;«, ««, Up**.**. I. SL M,md0 i Bo« cr«beW «Ufa** d^“ »M- 

uri fvi PUHiMCTFfTu w- dtfonarMw nh.mAmnf»n j - r». «Mer an seinem battet mag. I _ . , ... , omgung ai enuuen. u ic nou 


vicdiio <uh uuiaidgc u« ^ uci iLTcrtstncu a^iuiincL uiöjiu 

t/p. im Farbton 90 Datüriicb|P laöfiil verst8,te « — P 1 “ 5 Feminiao m Barcelona, ohnehin - (Fortsetzjing v. S. U) . ein Elternhclm abschieben. Jo- 

wie ‘mözlich eehnfteci. verdeckt! ® em Schulterriemen, der ab 1 mt ein«- Männennebrheh in der meinsame Bekannt* nachhause, asch will die nötigen DoJramen- 


GCidunc und Fnsuren.'l sen bleiben. Aber 'die GnmÖ-j j^jd Frische vor. gerade jetzt,! ra&mer DlC . etwa öie KUT ' 'schlecht — offenbar auch nichl Herz und berichtet über ihre net. 

n auch des Gestcbt&fUS- : idee. das Gesiebt zart, pastell-! nach Kalte. Regen. Grippen. f n Muskete, die dem tapfern 1 ^ Männern — und wurde um- versandende Ehe. ........ „ 

>■ . ; fratai ra, «rära,. tMl otrac Je; b« oc« n io k"*"« ™ Mondo Di«io. , Bl)JS „ ichcinJ schfeBlich 

HELENA RUB.NSTE.N do Altcnperue üb.mon ra «o ; iao)er „Ohe.nnt tmmm ^-;^o ^SchlS 1 Es wirkt vielfach verkrampft | und eo tpU p Pl S ich a„ völiif ^ rÄÄ 

“ . p '-'«‘dnfaonz. '“-dco. Fiu- tro«. Aus«, omp-, si ^. pbon dem Grateht £00^^ RicmooT- ein Mio- • “»d fftünsralt. * a5 io Soeben | oüeb.eroer. Olten Identen un- « mI „ dm bane „ Drnet de S 

Richthnien für _ das f,ehlt Helena Rubuwtem L»d- . wirkungsvollen Ausdruck. D *! Wanker kr äftt^ r Meta II haken j Emanzipation auf der iberischen | zugängircber Bauunteniehmer. ( SchwieeerNohns einen Satz der 


ip im Frühjahr — Som- scharten. Aquardl/arbeo. mit) Skala der Noancea reicht von 


Nuancen reicht WD [ c -’ _ acb : federn- 1 Halbinsel geschiehL Wie es um der durch die Beschäftigung < Erklärung aosspricht. der sein 

>74. Da es sich um "Ge- Glanzeffeki. Wer aicbt den Mahagonaiy-Rot. Kirschrot, Ko-t dcQ Ge]cflkte f, der ietzt b die Stellung nnd die Rechte der I von .Arabern ("Sklaven“) reich ubffn crhe}]l3 w5rd aber zu . 
es“ handelt braucht sich, Blick gerade auf die Fälicheuj ra «en __ uad Feuerrot bis zum: _ D ’ J Tasche ’ Frao in Spanien wirklich be-- wurde. Nun will er das Haus I nicht«, 

uns wei sei die Frau in und Falten rund um die Au-: dunkel kräftigen Orange-braun 1 “ . Traeriemen ein nie ec- s1c,,t >«• machte soeben die und Grundstück des Schwieger- I 

n Alter nicht in die Ek- gen lenken will, der sollte spar-- (ßumt orange). Alle zusammen: träunn( . s Come-back erlebt! * i Präsidemin der Vereinigung spa- 1 vaters verkaufen, dafür eine .An dem Stück ist vor allem 
räncL zum "allen Eisen“ sam mit den Farben umgehen. 1 ran~eron unter dem Namen! ' ' i n -scher Juristinnen. Maria Telo. 1 Villa bauen und den Ahen in ! die "schreckliche Vcremfa- 


n Alter nicht in die Ek- gen lenken will, der sollte spar-- (ßumt orange). Alle zusammen: träum|tfs Come-back erlebt! i Präsidentin der Vereinigung spa- 1 vaters verkaufen, dafür eine .An dem Stück ist vor allem 
rängL zum "alten Eisen“ sam mit den Farbeo umgehen.! rangieren unter dem Namenj ' j n -scher Juristinnen. Maria Telo. ‘Villa bauen und den Ahen in! die "schreckliche Veremfa- 

Ih zu fühlen und sie Ein zarter Hauch, eine Andeu- “ SO ft-. Jede Frau wird sich] Jchung” ausznseizen. Wie so 

auch der Gefahr, sich tung ist weit wirksamer als; aus mehreren Farben ihre pcr-I manche „icrriblcs simplrfica- 


‘dick aufgeu , agen’‘. 


[ sonlicbe Tönung mischen. .Soft' ! 
| — zart be-dectet bei diesem: 
! neuen Lippenstift aber auch 
1 hautfreundlich. 


Der Fruehling als Kostuemball 




■ ■ . 

• . • 





. ' sprint; 1074 make-UP, . • * - 

. * ' / Hdena Rubinsiein 

2SA RUB^NSTEIN T, — AquareHschisinke im Sommer 1974 

FRUECKEN-PFEUEFER | 

Se sind dds elegant frisert mit umerai | 

PEKUCKEN and HAARTEILEN. | 

Modernste E LU R A - Import-Peräcken jj 

Beste EUarperacken aus italienischem Haa. S 

zu Fabrikspreisc* * | 

Bitte besuchen Sie --i«5 onverbmdlkk ■* 

Zentrale ; BNEI BRAK, Stfadia Vao«str 8 ! 

TeL 78763L, 3ns 54, «L | 


.Ausserdem ist der Szifi durch Ein Blick auf die Strasse 
• einen Stoff aagereicbert. der: u*d wir befinden uns inmitten 
\ die «rbädlichea Strahlen der «ncs frühünghaften Maskeu- 
i Sotme abfiltert. Seftslvetständ-jbaUs auf dem rieb Frauen und 
Rh wird die Farbe der Lippen ! Rädchen, aber auch otaiwbcbe 
der des Kleides angepasst «jd : Wesen in phänomenalen Ko- 
wind am Abend starker als präsenuer«. Der erf»- 

Tage .«lf getragen. ! denschen Phamasie sind keine 

^ s ^ | Grenzen gesetzt. Nichts was 

“COURANT" ist die letzte.! unmöglich ««re. wohin das Au- 
jüngste Parf um creation von S* attch blickt RichtUme der 

Helena Rubmstein. Kantige. Mode, gibt es die? Oder doch 
eckige Flaschen ohne überflüs- «r u. ganz los en _ Grenzen, 
sige Verzierungen wirken eie- E» bunte, Darcbomander be- 
stxrt. Das «eine Sprtaflakoo I ^^cht <he Strasse «ne rncta 
für die Handtasche hat einet.: » bC ^ 
auswechsetbar«, "Reftn“. d»i«* «“ 

beissu das leere FlakOo htj^ VCT » DÜ ^ ***' 

.VT ... • . Mnl . Cr 1 50 ■ <tess die junge Generation 

•S *Z' ^T al ,!l'.anes Unangenehme oder Be- 

satzdnftb tene » T-teheni lasteodc 211 ignorieren w-ünscbi 

Parfümerien erhälüteb. N *» ' ^ ^ e] . K ^ 

herberen, aus Bnimten gewon-;^ ^ ^ 

neuen Essewon a “« ldes eigenen Geschmacks, aus 

hier wieder der Zug wr Ro- ^ ausgeschtos- 

tna«&..Was Grossnwmer auf ‘ n ^ 

■ihr Spiazeutucäh tupfte, das 

trägt die moderne Frau — j ^ spielen Handarbeiten 

sparsam — mit dgn wieder eine grosse Rolle, es 

spitzes auf ibr Hisidgeteffl* gestricb _ gehäkelt von 

oder hinter dem ^Ohr auf. Von ^ groeseu Weste 

Moschus, Maiglöckchen, veu- ^ 2um origioefkn Poncho io 
che® bis Roseu feiert Blumeri- 3^^ Farben des Regcnbogeös. 
duft A nf ersteh du g- Eau de 3^^ ö wird auch genaht; man 
Parfüm .Couract für den Tag. ^ Hera oder einen 

Courant Parfüm für den oiEjclstfee aus Stoff an eine 
Abend ist rwerfeflos em be- unmögliche Steile, um zu be- 
liebtes Geschenk, znim Gehen t onen< wie gleichgültig Mode- 
arie zum Nehmen- Aber — Gesetze and Vorschriften sind. 
— warum soH mau sich nic&tl^bgf die man sich lachend und 
selbst verwobnen?! j pbantasiebegabt hinwegsctZL 

[Dass die beliebten Blue Jeans 

Marianne / so eng sind, dass sie aus den 
1 Nähten platzen, besonders ttm 


die rundeste Körperstellc her- 
um, gehört zum guten Ton. 
wir auch, dass die geplatzte 
Naht nichl wieder zugenäh; 
wird, wenn sie rieb auch an 
einer delikaten Stelle befindet. 
Dass Hosenbeine laug und sehr 
weit sind tmd oftmals die 
Strasse fegen, gehört auch da- 
zu. Wer trägt neue Bl ne Jeans? 
Um GotteäwiHen! Neue Jeans 
sind kaum zu sehen, denn je 
mehr sie durch gescheuert, ab- 
j getragen oder aus gefranst — 
wirken, desto mehr sind sie 
( en vogue. Der umgehängte 
I Schmuck ist meist sclbstgefer- 
' irgtt behängt mit Amuletten al- 
; ler Art, zagt unsere Jugend, 
idass sie durchaus nicht frei 
! von Aberglauben oder Mystik 
j ist. Die Schube smd ein Kapi- 
’tel für rieh: während der eine 
! Teil die modernen, hochsohli- 

■ cen und hochhackigen Fuss- 
bekleidungen bevorzug!. — 

! ähnlich den Sielzeo. bei wei* 

. cheD man ^ich immer fragt. 
Ifvano sie darüber fallen. — 
Igeht ein anderer TeR mit in. 
alten Modezeiten üblicher Be- 
schuh arg. wobei es durchaus 
an der Tagesordnung fsL dass 
man Schnhe o*er Sandalen in 
der Hand trägt und barfuss 
läuft. 

j Im Gegensatz zu den noch 
; altes (!) diskret verhüllenden 

■ Blue Jeans ist das kurze Röck- 
Ichen oft so kurz, dass Gott- 
behüte nichts herunterfalleji 
darf, was man au (heben müss- 

[ te, den Bücken ist bedenklich. 


Doch trm o ach rwaudleri scher 
Sicherheit bewegt man sich wie 
auf einem schmalen Grat 
im Gebirge und bleibt immer 
kn Rahmen des Anstands. 

Haar. Frisur und Make upe 
sind oft löweiüihrriich, uad wenn 
zwei solche Lebewesen, männ- 
lich und weiblich dann noch 
eng umschlungen, ineinander- 
gochachidt fast, Händchen in 
Händchen, dabergeheu, da 
merkt- man: der Lenz ist da! 

Eine bunte Welt! Betrach- 
tet man die “gehobene Klas- 
se" der Touristen in den Ho- 
tels oder auf der Strasse, 
kommt man aus dem Staunen 
nicht heraus. Auch hier zum 
Teil Jahrmarkt, selbst bei äl- 
teren Jahrgängen, die oft recht 
[gut genährt, ihr “Ich“ den be- 
wundernden Blicken darbieten. 
Männer in vorgerückten Jahren 
stellen sich in giftgrünen, knall- 
gelben. knallroten Hosen 
vor. mit den farbenfreudigsten, 
bunt engem usierren Hemden 
und Jacketts. Einer trug aui 
jedem Finger 1 — 2 riesige Brii- 
laraJrlnge. eine Dame halle eine 
regelrechte Sofadcke um sich 
geworfen, in die ein Loch für 
den Kopf geschnitten war. mi' 
einer Schnur um die Taille. 

Gelegentlich erscheint eine 
vorbRdHcb sportlich gekleide- 
te Dame, wie man rieh eh und 
je auf Roses aozog. Eise wah- 
re Erholung für Herz und Au 
ge, obwohl sie von der Jugend 
| nur mit einem Lächeln de« Mit- 
| Leids betrachtet wird. 

> KATE NAYON 


! teure verwendet auch Sobol, 
dem eia dramatisches Talent 
ra’cbi abzusprechen ist. Stereo- 
typen anstatt lebendiger Figu- 
Iren. Es mag hier und dort bei 
[ uns einen Joasch geben, der 
■ dem Land entflieht 11. als Bo- 
hemien in Europa faemmva- 
gabundkrl. weil er mii der 
“ Behandlung der Araber m Is- 
rael nicht einverstanden ist”. 
Es mag auch Bauunternehmer 
! geben, die Araber ausnülzen und 
| nichts als ihren persönlich en 
; Profil im Siiuw hüben. Doch 
{gibt es zwischen diesen beiden 
Extremen gar nichts, ausser et- 
wa einen etwas infantil-senil 
] gewordenen Vertreter der aJ- 
, :en Generalien? Rechtfertigt 
, Jas Vorhandensein eines oder 
! des anderen Repräsentanten 
-olcher extremer Typen ein 
Drama, das sie zu aJI gemein- 
gültigen .Archetypen erhebt? 

j Ideologen linksradikaler Dertk- 
i an wie Sobol neigen dazu, 

I nicht die Wirklichkeil zu por- 
jirärieren. sondern sie ihrem 
[ Denk -Schema gewaltsam anzu- 
| passen. Sic schiessen zuerst und 
I malen nachher die Zielscheibe 
i um die Einschuss-Stelle . . . Nur 
j einem Bert Brecht ist es gelun- 
| gen, ideoloffwche Thearerstiik- 
ke von dauernder Wirkung zu 
(schreiben aber sein Talent war 
' so gross, dass es die Ideologie 
j überwucherte. 

I "Silvester 72" wird adequai 
: gespielt von N'atbas Meisler, 

’ l.eore Ritvjin. Ge dal ja Besser 
tiod Michael Kfir. Die Regte 
; f ührt Nob Chilton. das spar- 
: .ame Bühnenbild schuf EU 
1 Sinai. 
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TEL A 



Jiddisches Satinre-Tbeater in Israel 

NATHAN GILBOA bringt. 

SCHIMON DZIGAN 

in einem vollständig oenen Programm 

TATE DD LACHST- 

AktueDe Satire in zwei leiten 


Regie: SCHMU EL AT2MON 

Musikalische Leitung: A. LL'SIIG 


unter Beteffigung von GASTKUENSTLERN 
TEL-AVTV. Nachm» ni 4 s 

Mozae Schabbat, 27.4., — 2. VorsL: 7,00 — 9.15 Uhr; 
Montag. 29.4-, 830 Uhr abds. 

Dienstag. 30.4.. 8.30 Uhr abds. 

CHOLON, Armou, Freitag. 26.4„ *>.00 Uhr abds. 
RISCHON LEZION, Tiferet: Mi.. 1.5., 8-30 I hr abds. 
HAIFA. Ora: Freitag- 3.5-, 9.00 Uhr abds. 

KFAR SABA, Amal: Montag. 6.5.. 8.30 Uhr ahds. 

BAT JAM. Bat Jam: Dienstag, 7-5., 9.00 Uhr abds. 


JIDDISCHES THEATER IN ISRAEL 
Dir.: J. WALLIN, bringt: 



Reg • H. GERRO Musikalische Leitung: D. BLL Kl ENT AL 
unter Beteiligung eines auserlesenen Ensembles. 


Freitag, 26.4-, 

8-30 abd s. 

BEER SCHEWA. „OraT 

Sonntag, 28.4. 

8.30 Uhr abds. 
KHUAT ONO, Oc-On 


Mozae Schabbat 27.4., 

2 Vorstellungen 7.00 — 9.15 
TEL» AVIV, ,JQ hei Schein ” 

Montag. 29.4., 8.00 abds. 

RAMAT GAN, 

Bet Hahistadrnt 


Dienstag, 30.4, 
830Uhr abds.' 
HERZUA. David 


Mittwoch, 1.5, 

• 830TJhr abds: - • 
TEL-AVIV. Oh ei Schein 


Donnerstag. 23„ 8.30 Uhr abds. 

RECHOWOT, Bet Bant 


Aid al lgem e ine s Ver lang en 


Noch 2 Vorstellungen 

FREDI DURRA 


MIT DEM ERFOLGREICHEN PROGRAMM 

.SCHWAMM DRUEBER — 

... UND SCHLUSS!” 

Musikalische Begleitung: K. MAAS — ETTCH1EO 


Heute abd. 26 A, 8.15 
Ed. Rothschild (kL Saal) 


HAIFA 

Karten: Nova n. Garber 


Jj THE ISRAEL F>HILH ARIVIONIC 
^ ORCHESTRA 


SQNDERKONZtlf 


TEL-AVIV, Mann Auditorium 
Montag, 29.4, 8.00 Uhr abds. 


BEETHOVEN-PROGRAMM 

Ouvertüre zu „Prometheus" 


Symphonie Nr. 4 
Symphonie Nr. 5 


KARTEN ERHAELTUCH Mann Auditorimn-Kassc und 
bei „Union". 

ERMAESSIGUNG FUER ABONNENTEN 
GEMAESS COUPON Nr. UL 



RADIO und FERNSEHEN 





redigiert v. J. Alonl n. H. Fass l. Juli zurück. FREITAG. Z6.4J974 Gessänge; 735 Grüne* Licht scher Sprache; 10.05 Woc 

Wir bringen eine weitere Partie Die Stichkämpfe um den isra- Brognunm A: 8.10 Morgenprogramm; 10.05 chronü; ' 11.05 Der Vorl^jpl 

voo der Israelraeisterschaft. Die eUschen Meistertitel für Damen Nacblidaca . iede stunde Für die Hausfrau; 12.05 Im Ar- geht auf- Bühnenstück von ffL 

Gegner sind der junge Meister Q . Herren mussten wegen Zeit- g Q5 i Coliegimn Musiciltn » — britsrhythmus; 12.30 Unterhai- mut Lange; 12.05 „öffentli^* 

Geifer and der Altmeister De. mangel bis zum Oktober ver- Viva]di< Bacbj PergoJesi, Beet- tungsprogramro; 13.25 Unsere Gericht”; 13.05 

Dcbkin - schoben werden. - hoven: 9.0J Tonbandaufnahmen Lieden 14.10 und 15.05 „Bis zeit-STFJRLO- Brahms: 

WeiSS: ^Schwarz: ] n den nächsten Tagen be- des jer^en,,.,. Symphonieor- vier": 16.05 Eine Minute- He- qnartett Opus 11« 'Vfitgl ' ' 

Gdf« Dobldn «innen 2 stark besetzte Turme- ehester — Stereo. Ra me au- Mottl, bräikb; 16.06 „Wer fürchtet sich des Wiener Oktetts); de F.J C, 

Damen eambit i re ' lm Tel Aviver Lasl j? rklub Sternberg. Bach. Tchaikowsky. vor klassischer Musik?” (Rami ^ )oa Pedros Pnppenthe* 8 

1 ö2~£ d 7 d5 " ird die Kli|bnKiae«chaft Monn. Montsa „ ast: 9.55 Drcmil: 1630 .MMMk Pedro kTrans H,|! 

7 41 m e7 *6 ^ etT3 ^ en ont * m ^ erosa * em ^ Nachrichten in englischer Spra- 17.05 .iyröc mit einer Botschaft ^ 14 Q5 j7jj r Mutter - ^ 

' "T". T<Q ~ ” güuu das Tu.*nier am die Stadt- che; iQ.05 Nachrichten in franzö- mit Awiwa Schwarz. Brora ^ Kammerm . ’ -■ 

l' 2I“£ ~n f l meisterschaft sischer Sprache: 11.00 Volkstüm- Chebkin, Dudu Topas; 18.05 Er- 16 * - Mnsi v und,. 

s! 2t* htw . *» **•- *' ***** ILIS TJ*SZL t™ *«**»* bei SS?*».* Oboe u; 

6. Lg5 — h4 

7. e2 — e3 

8. c4zd5 
wahrscheinlich 
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Sg8— f6 
h7 — h6 
0—0 
b7 — b6 


.- 4 ;i •«.** V'wWÄrrh*. 
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der Nationalliga. Feldklem Ri- 12.05 Mittagskonzert — Bouiel- 21.05 ^Nocb einmal" — ans dem 7-i - 

n schon — Ramat Gau 3Jri);:1.5 dien, Chausson, EJgnn 13 25 ' Tenbandvorrat: 22.05 „Das ist ^ _ 

1' cf« ,c 6 CD- Jugendzenfirtnn Tel Aviv — Kammermusik; 14.10 Für Mut- Geschmacksache'’ — Helden- 

8 ’ C4 ?' Sf6xd5.. TecbnJofl Haifa A 3fl) : 2ffl). ter und Kind; 15.05 Sch abbar- rum und Freiheit (Wiederbolong); 

wahrscheinlich war das Univer ^ tät TA __ tmek Che- esngangsmusik; 16.05 Eine Mi- 2325 „Ich mach mir Melodien” R«3tal- Wi alter H wn 3 .jn 

Schlagen mit dem Be6 bes- fer _ Natania 40): 1H). Hapoel nute Hebräisch; 16.06 Der Na- - hebräische Lieder. sprc t . a ’^- 

O r: „C Bat Jam - Technion Haifa B he Osten fEfraim Aba); 1630 Mffitfesender: ™ and ^ 

9. Sc3xd5 4tlW(l). Rubinstein Jerusalem Neue SchaUplatten: 17.05 Nacbriten: jede Stunde. «jpjj . w» Alben« , g 

und hier hatte Schwarz mit __ Lajjker Haifa «jw,, Wunsch Programm klassischer 6.05. 7.05 and 830 Nachricb- dKCÖC . lW5Wo.lv» 

dem Schlagen des L auf b4 Die Be „ T Musik für Soldaten; 1735 Nach- ten; 8.05, 12.05 und 00.05 Nach- chronilc Fo '^’ ' 

bestimmt mindestens Aus- Je^nsalcm musste ver- richten in englischer Sprache: richtenjournaie; 9.05 und 10.05 Rezrtation aus der Bibel; .. ' 

gleich erzielt.. schoben werden Stand der Na- 18-55 Nachri-ben in französi- Crüsse mit einem Lied; 9.55 Der Komponist und der _ - ■ « ' 

10. Lh4ze7 DdSxe7 J f . _ .. . , ^ Rnnden f di e s^her SpracL 4 18.05 Vorschau Kurze chassidische Enäblung; Programrasene von Edna r -i- : 

11. Tal — cl TfS' — d8 ö 1Tn de wurde "vor der 4 ee- auf das musikalische Programm 1C.55 Programm mit Uri Sela; ti: 20.40 Mordecbai 

12 - c - , C7 ~" 5 " »iel'l RwdMB ,8M). UoiveS- der Woche (Gideon RosengHr- 11-05. 1230. 13.05 und 1335 cter (Bariton) 

eine nskante Spielwei««.. - _ . . . , B f tcr); 18.30 Literarisches Wochen- Vrann und schmackhaft 1330 Sdniben, Mendelssohn, M^ 

13. d4 — c5 d5— d4;J“ - T«+ ni nn A proeramm: 19.05 Wochenkom- Der jüdische Standpunkt — mit und • Rossini, am Klavier ~ 

14. Lfl — e2 d4xe3 : Ua l mentar (Gideon Lev-Ari); 20.05 {Cbana Semen 1335 Mittenun- chel Kintfein-Cohen: ^ 

15. 0-0 LcSU_b7 I „ P ' i ..Nignnim”; 21.05 Freitagabend- gen für Soldaten; 14.05 Chan- „Berichte über Uri" (Wied^ 

, , , 1 Ramat Gan 14(11. Rubinstein " w . ,, « c < , , . „ 


vier) spielt Suite von Häjfi 

! Bat Jam — Technion Haifa B he Osten (Efraim Aba); 1630 Mffitarseoder: Walacr von Scirabert and 

44l):l(a Rubinstein Jerusalem Neue SchaUplatten: 17.05 Nacbriten; jede Stunde. wo Alben« 1- e 

— Laske-- Haifa 3(11:2(1) Wunschprogramm klassischer 6.05. 7.05 und 820 Nachrieb- d f d,e * r 1 - 

Die Begegnung Lasker T Musik für Soldaten; 1735 Nach- ten; 8.05, 12.05 und 00.05 Nach- dironüc (zweite Folge); : 
Hapoel Jerusalem musste ver- richten in englischer Sprache; richtenjournaie; 9.05 und 10.05 Rezitation aus der Bibel; .. :-:: 

schoben ««den. Stand der Na- 18.55 Nachri-ben in französi- Crüsse mit einem Lied; 9.55 Der Komponist und der _ - 

1 tionnlliga nach 5 Runden (die sriier SpracL 4 18-05 Vorschau Kvae diassidische Erzählung: Progmmxr,* von JBJ» = 

lc u 1- Amr a auf das musikalische Programm 1C35 Programm mit Un Sela; tu ~0.4Q Mordechai Ben- i; _* 


; . ;4 -ne 1 

. . . , w % ^ ' 

l.; . Li r. g.T..:v» 




12. Ddl — c2 c7 — c5.. 

eine riskante Spielwete.. 

13. d4 — c5 d5 — d4 

14. Lfl— e2 d4xe3 

15. 0—0 LcS- — b7 

16. c5xb6 a7xb6 

17. Dc2— b3 e3xf2-i-.. 

die Öffnung der F-Linie 
fuhrt zum Vorteil von 
Wriss: vielleicht hätte aber 


. _r~- 

; • - - -■ :cr.'s*< 

• 1 J ; Ct- 

.* = -jr.. 
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• u. 
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c5xb6 a7xb6 1 .... , ' . konzert - Stereo — Mouret: sonspaiade: 1535 Vorlesnug ans lungl 23 25- Zuboren und c.b*n» n 

Dc2--b3 e3xß+.. jl’ V f" T ’i Fanfaren" (Adolf Scherbaum dem Wochenabschnitt; 16.05 lösen — Programmserie vo ' 3 

die Öffnung der F-Linie • i ? ei „ 16 .. jJLr“ , - Trompete); Beethoven: Kla- Picgramm mit Jehoram Gaon; huda Cohen; 00.05 Ein l-u"- 
fQhrt zum VorteR von U( y' ^P 061 Je J®aiem - vieitonaeit Nr. 5 (Rudolf Ser- 17.05 Jizchak Tischler interviewt Gedicht; : 

Weiss; vielleicht häne aber <'^und Technion ß sul kin, Dirigent Leonard Bernstein); . Prof. Schani Friedländer; 18.05 In der Nacht zwischeo r r? 
der interessante Zug Td8— Dco »elikampf um die of- 0uvertQre 5q d . moT1 (Ne- 1 Die Woche — Wochenraagazhi Nachrichtensendungen- Y"~-' : 

d2 die sebfarze Kombina- ^ ne , "*«»««**«*»« VOD ville Marriner); Vivaldi: Kon- von Zahal; 19.05 Der kurze Frei- Musik, Lieder. Chansons - ' - “ 

. . .. . Israel gewann Comai 332.5 ee- ; >mia V!>»- Mo vAn nilii *• « v * 


••■ultet — • *4^- *&■’ 

.;/m: ’U 

• • myi 
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tion dcch gerechtfertigt!- Israel gewann Comai 332.5 ge- zert ^ Oboen, zwe Kla- tag von Didi Menussi; 20.05 Die beiden Sendern). :: 

18. TflxG Sb8 c6.. GnmMd ‘ Bcide so " eD rinetten und Streicher, Baitok; Welt der Schönheitsköniginnen Programm Ih :*- : - 

Schwarz kann den sebwa- c,ne ! T1 f«™ tI0na '. e u Ju ^" d ; Orchesterkonzert (Pierre Boulez); Wiederholung); 21.05 .^Mles 7j05 md 7.35 Gelange:-" 

cheo Bb6 nicht verteidigen.. ,n FraDkre,dj Jttl * 2325 Radioerzählung von Josef über die Liebe* (Of ta Burla- ^ 905 Moreenklärige: 

19. Db3zb6 Ta8xa2 te,,nebmcn ' , Netzer. 00.05 Ein korzes Ge- Adar^ 22.05 Liora Nir interviewt Die Tant i.rh a fi unseres L* 

20. Le2 — c4_ einfach u. stark.. Schachnachnrtten ans dem dicht bi der Nacht zwischen den Generaldirektor^ der Socb- j 0 .05 La'chfe klassische 

Ta2 — a4.. der T sonte nach ^? sIa " d: J U ^ T \ dcn Nachnchtensendnngen auf uut. Mosche Riwlin; 23-03 Pro- 1105 von Net Kinj-r - 
a$ zorückgehen- Kampfe d. WntaM- beiden Sendern A und B leichte gramm mit Schlomo Nrtzan. In , 205 Unterha, -V..* 
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21. Tel — el De7-Ml taDd,date0 mxt K°rtsdiuoy Musik, Lieder. Chansons. Ider Nacht zwischen den Naob- protmnm . 13 05 Vo n B 

09 T/ic 235)3 gegen Petrossian. wah- Programm B: . nchtensendangeu leichte Musik. - 


02 £)b6 e3 Td8 fg , 2.5:03 gegen Petrossian. wäh- Programm B: richtensendangen leichte M 

nach DhATTit orainnt v.9 [»«od es zwischen Spaski und 6.05 Morgengymnastik: 6.15 Lieder, Chansons. 

h3 die fhmlHÄt IKaipow nach 4 Runden 2:2 Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi- Sch nKernseh prtrgramm: 

99 ^ 1.7 * i steht ‘nute Hebräisch: 725 and 735 9.05 Geometrie; 10.00 Biolo- 


und Filmen: 13.40 Leichte 
sen; 1330 Erinnerungen 


n,-. ... 9- •«».•*- -V 1 
. £ t S.-h 

- - - 8 : ."••• 




igie: 10.40 Erziehnng und Ge- 


mit Awi Toledano: 15.05, 


Seilschaft (ebenso 1230); 1120 


und 17.05 Lieder Und 


b3 die QaulitäL. ^ *" uuwn ; qm ErÄ Ttsr&ch 1425 Pro ? ; 

23. b2 — b3 Ta4 — a3.. ! 9 10 00 ? , Ü°' mit Awi Toledano: 15.05. ' ’ 

immer noch war T — a8 ! SlMhaft fehema 1230V 1120 uud TJeder tmd 

. Vojrsciau an£ das TV-Programm der Woche Die -rag^imJkJh^iSeite-™ ^ 0 Lr^?IJ tebe J. auf - 

24. St3 b4!.. die wessen Dro- - . Danni und Gil iKanstprogramni). Wacht”- -Lieder., die uns . ... 

hangen werden schon za (vom 2*4. bis 23.) Fernsehprogramm: ‘ Zert begleiteten: 18.30 ~* 

starit.. Db4-d6 ‘ i5.Ö0’ Die Partridge-FtoÜHg : , Sportplatz: 21.05 -Musical’ . 

25. Tf2xf7L. der Gewinnzng.. 20.00 Erbgut jüdische Kul- König der Kugeln; 1525 Schab- m« Dromfl: 21.45 Sporte 

Tf8xf7 17 - 3 - Brady-Familie; tnr, batefngsngsprognmim: 18.00 oisa ^ 2^-03 Unvergessene jjjg*j 0^7 f 

26. Lc4zf7+ Ke8_h7.. 18.00 Bncteutraspicl; 21.00 Colombo - „Treib- SSrt*£TSfw^irtw ? «S WI™ 22.52 loichte 

falls Kxf7 kommt De8+ - 0 - 00 Wochenschau für die Ju- haus-Jungle , arabischer Sprache; 18.04 Film 23 25 Programm mit Dori,-,^ .. 

Kf-7f6 nebst De8-?6+-f.. S^vd; [2 2.15 M oked. nnd Nachrichten in arabischer Seew; T.V'.’““ 


Kumiti 




26. Lc4zf7+ Kg8—h7..{ 18-00 Bochstahenspiel; I 

falls Kxf7 kommt De8+ 20 -°° Wochenschau für die Ju-| 


haus-Jungle"; 


N.-.„ wrt uv: '-.-rv. 

_• : • — '**>**-*. 

■■■c+ifirJMU** 7 «4 
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PurtVTte 1 
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Kf-7f6 nebst De8-s6++.. Stob 2 2.15 M oked. 

27. De3 e4+ g7 g6 21.00 .J3ie nnmogjiche Mis- MITTWOCH! 

28. Lf7xg6+ Kh7 — g8 sion”; 1732 Mein Freund Flicka: 

29. De4 — e8+ u. Scbwarz gab 21 -50 „Königin Elizabeth", J3ie Peitsdie"; 

die von Geifer sehr gm ge- drittes Kapitel; 18.00 Gezeichnete Filme; 

spielte Partie auf. MONTAG: 20.00 „Das Kinderfräulein 

PROBLEMTEIL 17-32 „Fenster": der Professor"; 


18.00 Gezeichnete Filme; 


Sprache; 20.05 . Scbabbatlied; . Programm H: ... 

20.10 „Die Woche” — Chronik 19.00 und 20*00 Nachri',. 
der Ereignisse; 21.10 ,JDer blaue 19.05 und 20.05 Melodie 
Schleier" Film (aus dem Jahre Gesang. 


VEJBCHiEOEMES 


20.00 „Das Kinderfräulein und , 9J1) Qber cine j onsc FraQf die 


- Mlfitärsenderc 
Nachrichten: jede Stun 


Mozae Schabhat 113^ 
8-15 Ubr. ZOA-Haus 

[ 

1 KL-AV IV 


Karten: Union n. Kanaf 

■Bf "t 


PROBLEMTEIL 17-32 Fenster"; der Professor"; nur Leben der Behandlung von Nachrichten: jede Stnn^ 

Lösung des Probkms Nr. 13 18 -«> Unterhaltung u. Hobbies: 21.00 Dokumentarbericht über Kindern widmet; 23.00 Abend- 6.05 und 7.05 „Am SehOT 
von M. Nim euer. 20.00 „PoIIyana”, 2. Kapitel; die RocfcefeHer-Familie; klänge — Brandenburgisches morgen”; 8.06 und 00.05 

Schlnsselzng: Tb7 — b4 mit 21.00 Lieder des Jahres: DONNERSTAG: Konzert Nr 4 von Bach, gespielt richtenjournaie; 9.05 und 

der Drohung Sc8 — b6 nebst 22 .00 „Was jetzt?" Fragen 1732 Zirkus: . ' /-*on dem Wiener Symphotrieor- Sandwich; ‘ 11.05 Der 

Sb 6 — a4++. 1_ Sg6xf4 2. Tf5 nach dem Kriege; 17.40 Die Welt von W. Disney; ehester, Solist und Dirigent Lo- Mann-Radiospiet: 12.05 ’lER 

xe5+ nebst Tb4-c4++. J„ Ld5 2 2.50 Manu ix 20.00 Dokumentarbericht über rfo Maazel: 2320 Scbabbatab- sönltche ErÄhnmg- Ein 1 

DIENSTAG: Kunstwerke io amerikani- schnitt, Nachrichten. . vist legt die Uniform ab: 3 fji 

m lAk 1742 Namrf7Irn; scbeo vprst5dlen: cmAiVRAT 17 jJ 1 074 Ptemönlicfie Fragen- Ji ' 

r - 1810 Kurzcr Filtn mit o»«* 21 - 00 -na » 31 «nf-ml P; ülhabbat, inA.vn* ^ JedfdJa M ~*-. 

S Ciaplin: 2130 Kulissen — Kultur und Nachrichten: jede Stunde; den Israel-Preis erhielt): 

sSgg 4 18>20 Meifle Frcondc io **■ Kunst; Programm A: iuud 150.5 Zwei Stunden: 

s£I ganzen Welt 22.40 Sportschau der Woche; «n 5 Telemana: Konzert för Sefaaria Charifai: 16.05 -te 


3 w ^r. 


Nachrichten: jede Stunde; 
P rog tam m A: 


fiS ^ 1 


^ t 


THEATERPROGRAMM 


uitixsi AG: Kuustwerse in amenxam- scnmtt, Nacüncoten. , vist legt die Uniform ab: 3 fji 

17.42 Naturfilm: scbeo Vorstädten: «tharrat 27.41*74 PMwo«cfie Fragen- J;- ' A 

18.10 Kurzer Film mit Charlie 21.00 JRawai fünf- null”: aLHABBAT, 27ABW ^ m 

Oiaplin: 2J30 Kulissen Kultur und Nachriditen: jede Stunde; den Israel-Preis erhielt): 

1830 Meine Freunde io der Kunst Programm A: und 1503 Zwei Stunden: r... 

ganzen Welt 22.40 Sportschau der Woche; Sj05 Telemanm Konzert för Scharia Charifai: 16.05 . 

VWWW A ok o| m Flöte, Streicher und Bass-Kon- cm Thema; 17.05 Die V; 

THkA I RK kRIIIwK AMM tim», HmmneL Mau doli neu Chromk derEreigmM ? -: ; ,-.---..- 

X iuin J. lUU AVUll'AilUU konzert Ronssel: Kleioe Suite Zahal: 18.0S Erzihlmigen^v??a«rer 

Habima: Grosser Saal — 128.4. Konzert — Radioorche- , Opus 39, Dirigent Jean Marti- EutiiüBun^n; 19.05 Sdf ; 

Klappernde Türen (Eine Fami- 1 Ster, 29.4. Khantheater: ^ami- non; 9.05 Welt der Wissenschaft; griisse; 21.05 Wunschprog' \~.’ m - J ' * 
liengesefaiebte) 27., 28., 29.. lienidylle” (8.30); 30.4 Jüdisdie 935 Musikalisches Rätsel (Awi 21.05 Tradition. Traditior . ' 

30.4. (830) geistliche Musik — Gioca Feid- Hanani); 935 Nachrichten in 2135 Lieder aus Filmen 

Kleiner Saal — So lieben die man (9.00); 13. Folkloreabend englischer, 1035 m französi- „Musicals’*; 22.05 Lasse 
Andern (Komödie) 28.. 29„ 30.. für Touristen; 23. Khantheater: plaudern — mit Natan 

23. (S.30) O ho, Julial (Efraim Einakter von Tschechow — NEUE NACHDRUCKE witz; 23.05 Jazzmusik; — 

Kfechon): 27.4. (830) Frieden. „Heiratsantrag" and ,JDas Jnbi« JÜDISCHER SCHRIFTEN Mittemachtsgespräch — 

Frieden nnd kein Frieden (Das leum” (830); 33. Kinderfilm MIT DEUTSCHER Scharfstein. ^ 

Ebeleben des König Schlomo): ..Flipper und die Piraten” (3.00); VRSrT7riNr In der Nacht zwischen ^ ^15L 


Mt H H 

f 1 *«R*^*#g 

»Um \rt MiMAM 

•>.- •Ute tootb# 
'«> m Hm Aö» 

r r -., .... UjRf 

psfin*. 


umen 

2. Sd3+ Sxd3 3. Tc4++. Andern (Komödie) 28.. 29 ^ 30.. für Touristen; 23. Khantheater; plaudern — mit Natan 

| I„ Td5 2. Tc4+ Sxc4 3. Sd3 2 - 5 - (8.30) O ho, Julial (Efraim Einakter von Tschechow — NEUE NACHDRUCKE • ^itz; 23.05 Jazzmusik: — 

+ +. 1„ Td6 — dl odtr d2 Kfechon); 27.4. (830) Frieden. Jlciratsantrag” and ,J3as Jnbi- JÜDIS CHER SCHRIFTEN Mftternachtsgespräcb — 

2. Tb4 — a4 nebst Ta5++. Frieden nnd kein Frieden (Das leum” (830); 33. Kinderfilm MIT DEUTSCHER Scharfstein. ^ 

Richtige Lösungen sandten Fbeleben des König Schlomo): „Flipper und die Piraten” (3.00); ÜBERSETZUNG Tu der Nacht zwischen ** 

uns: Kßlc Bcrshtel, Paula Zer- 29 A - Prtacb Tikwa, 30.4. Re- Füm 3>er Konformist” (9.00 Nadadruck des gesamten Nachrichtensendungen 
kaff, Frieda TeDtelbaum, Dr. cbowoth und lUMJ) TENACHS mft deutscher Ober- Mösä ’ Ueder « Chansons. " v 

D. Taubes, JruL S. Altaias, M. Burk Die Möwe (Tscbe- MIKEUMPROGRAMM srtzung von Prof. Tnr-Shaf Ferosdqirogracmt • . J 

Reizes, J. Znnbter, S. Gross, N- cfcow) mit Cbanaa Maron 28., Td-Aviv nar 135... 10.00 UhteihaJtungspregr ,^ 1 ^ 3if • 

Kümmel, N. StenzJer, J. Gold- 29.4. (830); Wie es Euch ge- Austeilungen THORA: S Buchet Moses ^ K®äerj 1030 „Die r 

m nimhnsm m Rmn. fällt (SbakcsDeare) 30.4. (830): Helena Rubinstcinsaal (Taraat- v ' sind frei“ — dritte Vedve — 
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D. Taubes, JroL S. Altaias, M. Kami: Die Möwe (Tsche- MIKEUMPROGRAMM srtzung von Prof. Tur-Sisal Fenteriqirogracm: 

Reizes, J. Znnbter, S. Gross, N- cfcow) mit Cbanaa Maron 28., Td-Aviv nar 135... . . 30.00 UbteribaJhmgsprogr 

Kümmel, N. StenzJer, J. Gold- 29.4. (830); Wie es Euch ge- Austeilungen THORA* S Bocher Moses ^®öerj 1030 „Die L* 

stein, M. Ellenbogen, M. Bonn- ^ (Shakespeare) 30.4. (830>, Helena Rubinstcinsaal (Tarsat- mft Rascjü-Kommentar mR *** ~ driö ® Fo| se 

sb' und N. Maurer. Die JugeDd von WardaJe (Cha- str.) am 30.4. Eröffnung <teri deutscbcr Uebcraetzung nur SöMfcrafl » &*«■ das Lebcd 

Problem Nr. 15 van G. Kyd- noch Levin) 23. (8.30); Jakobi AnssteJlong von Uri Xifscbitz; ^ g g___ - Löwen m ihrer uatärHcben j 

son. ^Oustrated London News" wd Leidenthl, Zawta 30.4„ Neues Gebäude Ausstellungen ■ " gebong m Afrika; 3130 „A 

1869. Weiss: Kb7, Db7, Tb3 3-5- ( S -3C0 von Mosche Castel, (am 30.4. „WE LTGE SCHICHTE DK und CasteBo treffen Ca- 

und e7, SdS und f6, La3, Bauer Haifa Theater: Rettet uns! um 8 Uhr Führung) Lovfe Co- JUED ISCHEN VOLKES” voo Ed”. Füm aus d. Jahre i 

c5. 8 Figuren; Schwane Kc4, 27.4„ 23. (8.15); Der Revisor rinth. Israelische Kunst Ttnpres- Simon Dnbnow, in 3 Bänden, Der „Dünne und der Di 




HAIFA 


‘■'•’Whfrun 1 


Dh2, Ta4, Sfl, 118, Bauern (Gogol) 29.4. Kirjai Schmona. Monisten, Expressionisten, Ku- Deutsch. Sonderpreis IL 154.-. wetteifern mit gefShriicfaen ^ 
c6, d4 e3 und h3. 9. Figuren. 30.4. Ma’alotb, 13. Natania; bitten, Kinetische Kunst BesteUongen werden über die räubern bei einer Schatzsi ' ll]?r g 

Matt in 3 Zügen. Sylvester 72 2.5. Kibbuz Hao- Vortrag Telefonnummer 7692 18 oder 18.00 bk 20.00 Programm 

Schadmach richten ans knd: S«n; Was ich über den Krieg 28.4. (830) Frau Rina Arnoo: schriftlich über P.O^. 28026 Nachrichten in arabischer L 
Olymviade in Nizza. Unsue denke (4 Frauen etzähbn): Binder ab Künstler angenommen. Unsere Leser in che; 20.00 Uebergang 

Mannschaft verfasst Israel am 29^4. Betb Rothschild, Haifa; Konzerte: Tel Aviv, Ramat Gan, Bne Sdiabbat zum Wocheolag: 

2. Juni O- spielt vor der Olyra- ’0.4. Mitzpe Rimon 29.4. (8.00) Gastkünstlen I»- Brak und Giwatajim erhalteb 2030 Mabaf, 21.10 bore H f 

piade einen Trainingskampf ge- Kfew, Jerusalem: 27.4. Kam irenisefaer Liederabend aus dem die Bücher durch Sonderbolen 22.00 Sportschau; 22.50 |V ; :. 
gen die starke M anns chaft des mermuak (730); Herbstim- 17. Jahrhundert; 2.4. (8.00) Mu* /umsteht. Lesern ausserhalb ländisches Unterhalt an c«; _ 

(Hübner, KavaJek, Hecht Fach- mang. Lieder von Vves Mon- rikabend ausgeführt von neuen 'On Tel Aviv werden die Bücher gramm — Julie Andrews ■ 
Deutschen Meisters Solingen tand mit Albert Cohen, Schi- Olim — Werke von Bach and durch die Post zagestdlt . Adi Gurts; — 23.40 . Tagei 
aait O Kelly) und kommt am mon Bar, Josef Carmen (930); Beethoven. Auch Analandsversand. schnitt — Nachrichten. < - 


* r l9wr 

■*- VM PHN 

Tr! 

• Vttf dr» u «rIi« 

vZii 

Rhra K r .«*«^Sp gl 

j ,f " Wff» l*.vr. 

] «•■*»*? “cr’r Art & ho 

V.. " V - C ‘-’^‘L jü- 


-•' * TU PeftaÄSi. 1 lY 2 Ä.jiA, 














**\T+*y • -o— •- 

. -i . - - ■ . 

*•-■■*+* •naitm %L 

i ... - 

•,-••• ' •■ 
SiVX 'VS--W. V - • 


ifc 


& 




AaHrante-** ■«. 

i-.‘ . -t- ••**-* •'•*« • ■•'': 

■i . -fsj.. -r •...'A. 

■ :jf& «at :■-■«.,■ — t. nt-s.' 


V^-^i .'fei,; •_«.» :• - iv- •* 

äfcw w- - • ■- *■ 

• •■ . ■ — *■ -■ • ■ • 
f--'— ■ ■&£*■» •• I— 

J-i fefejP : . "<•'* *'** 

«bytfr ' 4P. ■**.■*,. * *’•*"'• 

;v. : : •■■ 


gr *■ ,v -~ ' 

f igfe.- ■ 

&**■ » *'»■■-. ■» :* 

•* ■*“?* •„ 

: ****'"" " 

- -:- 

Ül^. w» 

GBga^jiWfcW **# ß**" 

ifcfw* • - 

|gpg£..'.g$£ ^ ' 

. 01 » 


.. ■ — y , ^.^■-■Trurl—m n 

liTOIlilljl ' tl'ITT • ' 

'■&■■* ' 

fet ä pa apifc M^ ':?•? • • ■*' 

5L.-”e exp*?! • “ ■ _. , . 

'mm*?. - w*“-* 

**** 

Timiimiirfri' * 

Igaeete*^* 

S- - - aäfcifc JT>^. jjfiSWB 


^ ÄMiuAi:^^ -*$* : ■ «•-*- ' 

Üss» — 


kl ei n e 

Ml 


[AN- UND VERKAUF 


NACH WIE VOR! 

TEPPICHE» 

JÜRAH! 

r. An Genta 49, TeL 57885 
Fachmännische Reinigung 
Reparaturen — versichert 
Einlagerungen — kostenlos 
ANKAUF — VERKAUF 


★ I P. I XE« V I V TEL-AVIV 738001; Dr. Bogochowrid (Kin- 

* *■ Am * rn V flitltag nachts Ms 23.08 Ute: der), Ramat Gan. Heczl 43, TdL 

King George 28, TeL 223721; 738591. Von Freite* 19 Ute 

Um Gabhol 147. TeL 443716; Ms Schabtet 7 Ute früh: MDA, 

‘ ■— — — Jehcda Hafcvy 67, TeL 612474 Hagflgal 42, TeL 781111. 

_ _ .. . Schabbat 830-19JW Utes King Schabtet: Von 830 Uhr bis 

• Stenenrermitüm»* „RUTH”, • Nytoororiumge, auslindscbe TeL £ 9 ^ & Goldstern (aDg-X 

Jawnestr. 2 623637! — sacht: E^gn^e für Badeznmner, ™L 24267 3 i Ramat Chen. Schalem 18, Te- 

Kellner (innen) — Küchenper- Küche, Teryiene- Decken, Fuss- H ) « <ct2474 lefon 762988; Dr Nzssenbanm 

sonal - HaushaJtspersonal: mo- Bodenbelag, BaderimmnnnaaerL ^nda 67, TeL61W7A nLdcTlSI 

natlich. stüdl ich, Wohnen - Hofstädler, Haifa Herdstr. 69. Mozae Sctebb^ 1930-23 OT Rinder). 

<f * 5E£,K, ” vorn,i “ as5> - sr ■S’cr; ä 

m3nn dk • Kaufe gebrauchte Sdlmöbel Xcl. 223721; Dizcngoff 174, tag morgen 7 Uhr: MDA, Ra- 

und HanshaTtsauflosungen. TeL Tc! . 2233386. n,at Gao. Hagügal 42. Tdcfbn 

04-6620M. W-532SS1. T G„ UmertmS = «.Hl- 

- vermittelt auch Pensionäre. ■HüfVIVB Freitag abend: Jabotmsky eS, Von Flreitag abend 


Jizchak - Hakone” 

TeL 820653 

auft Möbel, Teppiche, Fri- 
jdaire, Televisionsapparate 
ui alle Arten elektrischer 
ta«tc, Bekleidung, Service 
nd sonstige Haoshaltsge- 
jnstände. Kommt ins Hans. 
Tel. 820653 


* Erstklassige Schneiderin, Klei- 
der, Kostüme, auch bei den 
Kunden. Tel. 245968. 

• Osrot-Pflegerinnen — KcD- 
nermnen — vermittelt „Rina", 
Tel- Aviv. Merkas Baale Mela- 
chascr. 21. Tel. 284849. 


NOTIZEN 


Schabbaf-Fingang: 5.48 Uhr. 


Tel. 793483; Schabbat: Herz! bh Schabbat morgen 7.00 Ute. 

_ . 1 j_ -p e ^_ 722372. Moz. Schabbat von 20.00 Ute 

Einlagerungen — kostenlos I der, Kostüme, auch bei den ■ Bne'Bralc Freitag abend: 3a- bis Sonntag früh 7.00 Uhr, 

ANKAUF - VERKAUF I Kunden. Tel. 245968. Sctebtat-Eingang: 5.48 Uhr. ß5 Ramat Gan; Schab Petacb Tikwa: Jel. 91233; Bat 

■ • Osrot-Pflegerinnen — KcD- Schabbat-Ansgang: 6^6 Uhr. bat: Necbemia 2. Bne Brak. Tel. 86 i 333; 

^ nermnen - vermittelt .JUna", HtreJb. nnd Umgebung: Fm- 9621^3; Hereüm MDA Tele- 

>■ A K I B A ” Tel-Avhr. Merkas Baale Mela- m Kltnd ^. w , aold- abend: Soko,ow 1S> Hertl,a: f °5, 981 ” 3 : , ortfl TT - 

V..*.. ^ chascr. 21. Tel 284849 h Schabbat Merkas Mischari, Ne- Von Freitag 19.00 Uhr bis 

— DER KAEUFER mann, Haifa Hanassi Blvd. 9a, TVfanen Schabbat früh 6.00 Uhr und 

Tal Q 9 C T 9 R Tel. 80480, die Ausstellung des prejta* abend: Bai- Moz. Schabbat von 19.00 Uhr 

Tel. 9 2 6 7 3 6 ^■TT3H| Malers Mosche Kas.el. Die Ga- bis Sonntag früh 6.00 Ute 

auft alte und antike Möbel. ■H ilHi lerie ist täglich snöKaeb 1^00 3 fneben ' Ma « n David Adom). Cbolom Tel. 943133. 

lObergegenstände, Porzellan, — 13.00, 16.00 — 19.00, 20.00 — _ r ^ C .. . . .. r^n- Von Freita" l“* Uhr mittags 

üSu, Fri^daire tmd alle * Berlinerin. 59. unab- 32.00. Schabbat 18.00— 21 J0 bis SonMag früh 7 Uhr: N^ 

^mfaategegenständc. bäa ^ lebensfroh, wünscht ein Uhr . Inn 44; Schabbat Trnmpeldor bis S^intag truh / 

KOMMT INS HAUS kameradschaftliches Verhältnis „ 4 f gegenüber Schenkar 191. ’ n Pf .iirt- 

™ mit Horro mit Herzensbildung. • Schutz» erband der' Renten- Natenia: Freitag abend: Aschdod: ' TA JS1M3; M- 

, ^ Lhht »r gemeinsamen Freizeitgestal- «nd Entsdiäillgniigsempanger Schaar Hagai, Tel. 22695: -.wot Tdelbn M1M3; : R^hon 

tune, bis 65 Jahre. Her- und na- e-\- Haifa und Nordbezirk, Schabbat: Weizmami 36. Tel.lUerion: WA. TeL *2»1 . _ 

tnrb'ebend. Zuschriften: Hatol 6148. Die nächste Sprech- 23639. Kupat OioGm Td- 

——^—^——3 Lanoar. Raniat Gan, für Nr. «unde ist Mittwoch 1. Mai Beer Schewa: Freitag abend: Aviv-Jafro: MDA, Ma^tr. 13, 

u«i,-- A jl S90 1974 vormittags, 10.00—12.00 Manege»”: Schabbat: ..Jona". Tel. 10!, von 8.00 Uhr abds. 

dlZGIloK ■ HaKOIlc * Uh r . ; m Klubramn des „trgnn SR2TENACHTDIENST bis 7 Uhr morgens Dr. Watts, 

TeL 820653 * Ehepartner für jedes Alter, Oie Merkas Europa”, Haifa. Ha- Tel-Avfv: Dr. Har Even. Ep- AHenbystr. 59, Tel. 53888 (nur 

Touristen und Akademiker, dar. Arioso ro ff 3a Unterlagen ste j nstr . Ty. 443281. tagsüber): Dr. Marc Dona, Harj 

auft Möbel, Teppiche, Fri- } jFortuna". Idelson 20. TeL bitte mitbringen. Magen David Adonu Ärzte- chascbmonaimstr. 4, Telefon 

idaire, Televisi onsappaxate Aviv> TeI . 51004 . „.«vto unou «h; n «f NachtdiensL T-A Tel. 614333 248298. 

iai alle Arten elektrischer KJ ONO MORIA Smp of ahends bis Ramat Gan, GKvatapm and 

Säte, Bekleidung, Service • pensianäre heiraten mit Er- Fools,, Schabbat: 5.30-8.30; Wo- ode ' ,0 1 vor 8 Uhr Bneteafc MDA Hagflgalstr. 

nd sonstige Hanshaltsge- ^ M “ dc , hen _“ 7 ' ^ UD - S ‘ chenrnpc 7J0. rn^ch Äii- ' Magen David 42. TeL 78t 11! von 8 Ute abds. 

jnstände. Kommt ins Hans. ^ ut0 Indent 23 Mflhonar ^ 9MPWPVB dt * m Tel 781111 bis 7 Uhr früh. Dr. Komlosch 

T . ,, Mn 30. Invalide Joffy. 220868. dom. lei. /» 1 1 1 1 - __ ’ 

Tel. 828653 Dizfintto£f 212 . Tel-Ariv. IWT^TIKtJ H «V/ B Knpat Cbolim „MaccabP, (Kinder) We-zmannstr. 3^. Gi- 

^ ■■■ ■■■ ■“ ■ Tel-Aviv: Ab Freitag 1.00 bis waujim, TeL 721621, Heizte, 

Zu Ihrer Bequemlichkeit ! « ^oEfy- — 220868 - Dizen- Sdud ^ EinfiaDr . 5.48 Nhr. I Schabbat 7.00 Uhr früh MDA Neve Amal, Ramat Hasebaron: 

de Liquidationen! — Zahle 6 off 212, Tel Aviv — proponierr. Schabbat- Aasgang- 636 Uhr. Irel. 101; Schabbat. Dr. Dona MitttcÜung im Smf C«“®™ 



Waagerecht: t Fftus in Ita- 
lien, 3 itatieniscbe Hafenstadt, 
6 Sorte, 7 griech. SagengestalL 
8 nord. Männername, 10 Bo- 
densenkung, 13 Römisches Ge- 
wand. 14 japan. Wegroass, 15 
Nebenfluss des Rheins, 18 Senk- 
blei, 20 Kamin, 21 sibirischer 
Strom, 22 Göttin, 23 Partie beim 
Bridge 25 Umstandswort. 

Senkrecht: 1 europäische Land, 
2 Gedichtart, 3 Feingefühl, 4 
Fluss in Italien, 5 gestorben. 9 
Fluss in Spanien, 11 Pflanze, 12 
europäische Hauptstadt, 16 itaL 


Fürstengeschlecht, 17 inhaltlos, 
19 Eingang, 24 BuchL 

AUFLÖSUNG vom LL4.74 
Waagerecht: 1 Para, 5 Rast, 
9 Abend, 10 Kiste, 11 rund, 13 
Lear, 14 Eigel, 15 Inn, 17 Erz, 
19 Ra, 20 Met, 22 Tan. 24 
RaL 26 Hirn, 27 Arie, 28 Lord, 
29 Bonn. 31 Ma, 32 Kalla. 

Senkrecht: 1 Pari, 2 Abnkir, 
3 Ren, 4 Anden, 5 Rille, 6 Ase. 7 
Stanze, 8 Terz, 12 Egge, 16 Na- 
tion, 18 Retina, 20 Mond, 21 
Trab, 23 Arrak, 25 Aroma, 26 
hl, 30 Ur. 


Zn Ihrer Bequemlichkeit ! « jfoffy 1 " 220868 — Dizen- 

rfe Liquidationen! — Zahle &0 ff 212, Tel Aviv — proponierf. 
iste Preise! Abraham- Avner Touristin. 46, Deutschland — 
33352! Tourist, Ingenieur, 44. New York 

_ .. , , _ — Touristin 28. reiche Akade- 

fcer & Man» kaufen antite _ Aeme - Religiös 

gebrauchte Möbel, anch i neen ieurc - Techniker, 
blasse. Tel. 825682. 


KLAVIERE 


Wir kaufen anike und ge- 
liebte Möbel, Hanshaltsge- 

aSnflP. Nachlese: 874245^ ’i ' • • - " ' - ■ ^ . 1 

ids: SS0242. ' • >«•« Klaviere auch Gele-| 

t % -Ttsin— r.f»> genheiien^ - Kauf,- Verkauf, 

. in 1 ii imi ■'■mw i Tausch, „Gottesmann*, Tcl- 
, . ZU allerletzt Aviv, Allenby Rd. 38 (gegen- 
nmt man doch m Stampf über Mocrabi). Tel. 55682. 

wenn man Teppiche 
iufen, verkaufen oder 
richten will 
' T A M P F 


GOTTESDIENST 


Schabbat- Eingang: 5.55 Uhr unsen iwn; riciu. e •«.. — 1 . . . - — . 

Schabtet- Ausgang: 636 Uhr. bis 19.00 Uhr: Dr.. Feigel faIgW.1 Allgemeiner u. Kmderan?: Tel- 
i.j- »-Hl.:.: c-i *' pgm^^H , ag:~NortfAi ^.^Felefon 254530. 

Paiscba: TASRIA-MEZORA 

ki&oprogratim ■ 


: Mark (allg.J. Hachaschmonann MDA. Tel. 2333, von 8 Ubr 
4 Tel. 248228: Dr. Kantoren abends W* 7 Uhr morgens. 
Kinder).' Arlosoroff 47. Tele-i Kupat C hol im «AssaT: Tel- 
fon '>36'* Ab 20 Uhr MDAtAviv: Tel. 101: Guscb Uan;TeL 
Te] - 101 1781111: Bat Jam: Tel. 863333a; 

I Gosch Dan: Freitag von 14.00 [Cholon: Tel. 48313a; Haifa 


«e. DDeueiL.^. wr- wi-«. Synagoge, Ben Jebndastr. 86: 
Tamch, ^ 6.05; Schabbat 

Aviv, Allenby Ri ^ 'scgcn- __ #J0 ^ 8Ja 


Paucfax TASRIA-MEZORA 
1. Tcfand Sdnwath Zion, Nene 


VERSCHIEDENES 


s Str. 1. Tel. 55531. T-A 


OHNUNGSMARKT 


— KAINER — 

nu Ti- A. 

a lehada 65 

A 

223T59+10-12, 4-6 fft 

ÜCHT SÖ 

«orcemcrlcie Kunden 

3ate Woteimcen 

ner zu mieten j touxen. 


MOSaEUrOUTL K morjwn S.00. Vor««: Herr r “" '^ nm[sDra d 

aSr^M^i rr m AMO °- SCl,abbal Mi ”' m iO Kara. 

Potittj Fornmira C ^dat Jesdinron: Gnessinstr. 6 ES ^^ m 

nnd artike Mocbefr Freitag abend 6.05 Ubr; Schab- d rjvE-IN- 7t5 Robinson 

auch im Hause des Kunden. faaI morgen 7J0 Uhr: Mincba Crusoe - 9i3 o T he Confr; 
Gewissenhafte Ansfühnmg. ß.oo Uhr. GAT- Avanti 


morgen o.au u. «ju. «uwi*- TED- AVIV: 

wah: Barak Scfaneideman; — pxn» Y - The Man Bolt 
Schabbat M‘ncb“6Ä Vortras; BEN j Em ', DA: Tate Me High 

2. Bebb CINEMA ONE: DctckSv Mc 

CnÄjWA: Studcaünacn in 


ZAFON: TI n’y a pas de fumee 
sans feu 

RAMAT GAN: 

Kr'O LILLY - 4.00 Katz 
Karasso: 7.15. 9 J0 Till Di- 
vorcc Wm Us Part. 

{ Koste" Sie \ 

das wunderbare jj 

BIER 


1 6.00 Uhr. 


Contract 


^PO/? A 


UftT ZU — - I *1 rwdvuer UIIW & 

^«Te n"fa HoSSirtnuwn 1 \\ Wände einreissen u. einbauen 
mm Miiwiiiii imi ~nniiw >r I Vollste Garantie 


u ™ ioai morgen /ju unr: muw.ua ^,^0^ 9,30 The Contract 

G ewisse nhafte Ansfühnmg. ß.oo Uhr. GAT: Avanti 

ESCHEL, Tel. 827392, abds. Wiener Minjan: Nathan He- rjQRDON: Wohin entschwand | 

10. Freitag abend, DanieI Wax fjsraellscher Füml 

6.0C Uhr: Schabbat morgen 8.00 ] HO D: 24 Hours of Tension 

W O H N U N G S - i'- Tfcr - Uraud Ta1 T« : Uit w? ! LIMOR: Don Juan 73 
RENOVIERUNGEN » “ r 450: ~ M '” cha MAXIM: I. Gebei™« dev 

' C i. der .^edem”-SynagOge. Progresi- LfOGRABI: The Way We 
Rachel- und Fuesenlecen, I „ r..uk.>.vetr in 1 



jeder Art, einscbl. Färben, 
Kachel- und FUesenlegen, 


lotet RadbeT. grosse Luxus- 
Bi. EL 20 täglich. Spinoza- 
1. Tel. 1 03123 S664. 


TEPPICHE 


VOR DER REISE 

piche, nachsehe^ 

.-epartereu. etnlasern ü« . 

STAMPF 
s Sir- 1- T.-A-, Tel. 55533 
Nicht vergessen ! 


iRBEITSMARKT 


BUER0- 

1NGESTELLTER 

für Vertrauensposten 
ir kleines Umernehmen 
in Tel-Aviv 

GESUCHT 
Erforderlich: 
Hebräisch-, Deutsch- 


"SCHIPUR LEB INJ AN” 9J0 ub r . OPfflR-ljve andLet Die 

TeL 03-58^1 JCeMat „Emet Weanara", ^SlY: The Lnstfol Vicar 

24 Standen täglich Ramat Gan. Kino Rama, u. p AR jg ; Distrait Blond 

— Stock. Jabotinskysö-. 57. Freitag PE £r.‘a Tonch ot dass 

• Zahnprothesen Express-Repa- IS.OO Uhr. (Predigt): Schabbat STUDIO: Chacham GamBel 

rannen in % Stande. Zahnlabo- morgen 9.30 Uhr. TEL-AVIV: Rabbi Yakob 

ratorium E. Zockermann. Tel- -Kehflat Raraut-Aviv". Um- TCHELET: Harold and Maude 

Str 5 To- veTsftlt Tel-Ariv, Bet Perez — 

|| f ’ 9g2429 Naftali: Freitag 18.00 Uhr. An- . , _ . 

ef0D 282429 spräche: M.d.K. Nissim Eliai PrdSe f|»r AflSl 

• Malen. Trissol, Kacheln, Hafecbb Ramat Gan: Freitag 

Asphaltieren von Dächern mit abend 6.10 Ubr. Schabbat mor- JCDAtl I 

Jute und Fiberglas, bülige Prei- gen 7.45 Ute. Mmcha 5J5 ^luKHCL I 

se. auch gegen Rate nz a hl ung. Uhr. Gemara-Schinn Herr 

Remont General. Tel-Aviv, Ma- Weizmann. TÄGLICH per ! 

..ir T.i «i«i i JHaminjan Hechadasch” — 

Vhednmat HSpsct, Kfar Saba. pro MOBS 

Freitag, abd. 6.1 5 Ubr. Schabbat 

.morgen 730 Uhr. Mincha 6 WQCHENENDj 

Uhr. Messibai Chag HaazmauL 

• Schreibmaschine, portable, Mo2L schabbat 8.30 Ubr. Vor- nach Europa pro B 

Schreibschrift, „SCM Electra fra g Harav Isser Frenkel. — 

110^. TeL 04-82620. Frennde willkommen. Bestellonssn für eu 

• Auf dem Caimel zu verkau- Agudat Bet Haknesset, Kfiir 

fec zentral und ruhig. 3-Zim- Schmarjabu. Freitag. 18 Uhn beigeffigteiK Sch 

merwohnung. plus Easecke, Bau- Schabbat morgen S 00 Uhr. 

stP der 50ger Jahre. Schlüssel. Barmizwa: Ofer Marom. An- erbeten an unser 

Details und weitere Angebote: spräche Harav Schmuei Awidor HARAKEWETT 

Büro Sternberg, Hanassi Blvd. Hacohen. 

,30. MeriBS Hacarmel H aifa 

! - a n.nirt.Kmuii. rtame such« WOHIN Sie auch immer IC 


ve Gemeinde, Carlebachstr. 20. were ij 

Erke Ibn Gabirolstr^ Freitag qRDAN: The American Night 
1730 Uhr: Schabbat morgen Qf Francois yripoi 


HAIFA 




mm m 

BIER l 

Das oesterreicbische | 

Qualitaetsbier J 

odt den Weltruf \ 

ErhwrifJlch j 

ln allen Superwl-Gesctemen i 
tm g yrCTm Lande 
Importngency JONAT1 Ltd-, 
Id-Adr, Beines Str. 1, 
Seletan 243641 


Preise fuer Äuslandsabonnemenfs der 

«ISRAEL NACHRICHTEN» 

TÄGLICH per Luftpost nach EUROPA 
pro Monat S 8.00 (1L 34.00) 

WOCHENENDAUSGABE per Loftuosl 
nach Europa pro Monat $ 3.00 (1L i3.00) 

BesteUungen für ein Vierteljahr mmdestens ffl» 
beigeffigten; Scheck oder Postan-seisong. 
erbeten an unsere Adresse in TEL-.V/TV. 
HARAKEWETT STR- 52. P.O.B. 28026 
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ISRAEL NACHRICHTEN 


[J tung mit PenskuL 
• Haifa. 


Vereinigung ehern. KÖLNER und RHEINLÄNDER 
HAIFA 

April 1974, um 20.06 Uhr, 

Moadon Haole, Har Hacarmel. Hanassi Blvd. 124 

PERETZ (Fritz) HARBURGER 

Jerusalem 

„Im Dienste der UNESCO in Sädostaäen — Singapur* 
(mit LicbtbOdern). 

GÄSTE WILLKOMMEN 


Vereinigung ehemaliger Berliner 1 b Israel _ 
■wiT gestattet: Bmeaii Ihre Angehörigen und Freunde zur 
FILMVORFUEHRüNG 

„SCHLOSS GRIPSHOLM” 

nm KURT TUCHOLSKY 
(Farbfilm, Cinemascope) 

eiuzul aden. 

Die Füm Vorführung — die letzte in Israel— findet 
Sonntag. 28. April 1974, nm 20.00 Uhr, in den GIL-Säfen, 
Gordonstr. 34, Tel-Aviv (N&be Dizcngoff) statt. 



Unkostenbeitrag: 1L 4. 


Keine reservierten Plätze 



Internationale 

Blumenausstellung 

Festival der Blumen mul Kuenstier 
N ati onalpark auf dem Namen A. Krinitn, 
Ramat-Gan 

25. April — 4. Mai 1974 

An der AusweUung Hunderttaus ende Blumen, von den 
besten FloristM aus Israel und aus der Weh gebunden, 
seltene und exotische Blumensammlungen, tropische Pflan- 
zen, blühende Gärten, wassergezücbteie Blumen u.y.m. 
Auf der Freilichtbühne wird Blumenkindekuo« vorgeführt, 
es finden künstlerische und UnterbaUungs- Darbietungen 
statt. 

KOMMEN SIE - ZU IHREM VERCNUEGEN 
UND ZU IHRER UNTERHAI TU NG 
Geöffnet: Wochentags von 10.00 — 33.00 Uta 
Freitags von 10.00 — 15.00 Ute 
Fahrgelegenheit: „Dar - Autobus: Aus _ 30. 35 

Aus Ramn* Gan — 67 

Die Ausstellung wird am Mozae ictebbut 4.5.. 
MUtern^chl geschlossen. 
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Cfaaim Werner ans Kanada - Sieger 
im Bibel-Weltwettbewerb 


Mineoanschtag in der Jordan-Senke — 


Drei Zahal-Soldaten getoetet 



inros?7 “wp - 27~n nim 


Wuerdiger Verlauf des Unabhaengigkeitstages 
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Direkt an die Arbeit — am Beginn des 
27. Jahres unserer Souveraenitaet? 


Unzweifelhaft ist soeben eine 
Epoche zuende gegangen, eine 
Epoche, die ihre grossen Schwä- 
chen gehabt haben mag, die 
aber auch ihre kaum glaublichen 
Grossen besass, Momente histo- 
rischen Wertes von allergrösster 
Bedeutung. Und nun stehen wir 
vor neuen Aufgaben, vor der 
Herausforderung der Geschich- 
te, die dabei ist, ganz neue We- 
ge zu gehen, und neue Persön- 
lichkeiten stellen sich an unsere 
Spitze, um die Fahrung zu über- 
nehmen- Derartige Augenblicke 
iu der Geschichte eines Volkes 
sind stets schwierig, aber man 
Sport in ihnen den Hanch des- 
sen. was die Weltgeschichte au»- 1 
macht Die Zeit Ist non gekom- 
men, die Depressionen zu ver- 
lassen. die ans in den letzten 
sechs Monaten gefreuKch beglei- 
tet haben, die Bedruckung ahzn- 
werfen, die unsere Gesellschaft 
seit dem letzten Kriege, also seit 
Anfang Oktober des vergange- 
nen Jahres, ' weitgehend be- 
herrscht hatte. Wir sollten uns 
nun klar darüber sein, dass eine 
Epoche zuende ist eine Epoche 
nicht mehr wiederkehren kann, 
dass dieses Ende als total be- 
zeichnet werden muss, unwieder- 
bringlich ist alles, was froher 
vorhanden gewesen war. Das 
mag auch gewisses Bedauern 
herrormfea, ein wenig Nostal- 
gie vielleicht aber das ist die 
Tatsache, not der wir zu rech- 
nen haben. 


Wir beginnen beute das 27. 
Jahr unserer staatlicher Selbst- 
ständigkeit Dieses Jahr beginnt 
mit unserem unerschütterlichen, 
durch nichts zu brechenden Be- 
wusstsein unseres Sieges ober 
unsere Feinde, so wie er, nach 
aJIerscbwerslen Augenblicken im 
ersten Moment letztlich auf 
dem SchJachtfeJde errungen wer- 
den konnte. Dieses Jahr beginnt 
Im Zeichen unseres Zurnckfin- 
dens zu uns selbst zu unserer 


i letztlich durch nichts zn erscbÖt- 
j temdeu Kraft. Dieses Jahr fängt 
i mit der Tatsache und unserer 
Erkenntnis an, dass wir wieder 
begonnen haben, auf allen Ge- 
bieten mit voller Kraft tätig zn 
sein, and die Erfolge, die wir 
in der Vergangenheit dabei zn 
verzeichnen batten, noch za 
Übertritten. Die tiefe Überzeu- 
gung unserer Unbengsambeit, 1 
die uns durch die Jahrtausende I 
ausgezeichnet batte, ist m uns 
geblieben und sie hilft uns zur 
Zeit, den Weg zur Dynamik zn- 
ruckflnden. 

Der Augenblick ist gekom- 
men. da jeder Einzelne unter 
uns und wir alle zusammen, als 
Nation, als Gemeinschaft, als 
Gesellschaft, die Stimmung ad 
acta legen, die wir jetzt einige 
Monate anfrechterhalfen hatten, 
eine Stimmung, ' in welcher all 
idle Trauer um unsere Gefalle- 
nen — die wir ja sowieso stets 
in uns tragen werden — znm 
Ausdruck kam,- gemeinsam ndf 
der Bedrückung, die uns. ange- 
sichts der Mangel und bestimm- 
ter Ausdrncksfonnen unserer 
j Schwäche, befallen hatte. Es ist 
an ans den Kopf wieder zn he- 
ben und stolz dem entgegenzu- 
bieten. das sich uns nunmehr 
weiterhin als Schicksal präsen- 
tieren wird. Wir haben erneut 
mit der Arbeit zn beginnen, mit 
schwerer Arbeit damit wir noch 
.mehr als je zuvor produzieren, 
damit die schöpferische Lei- 
stung, d. uns in der Vergangen- 
heit anszeichnete, weit grösser 
werde, als sie je gewesen war. 
Dadurch wird unsere Existenz 
noch weit stärker basiert wer- 
den. Wenn wir auf diese Weise 
das 27. Jahr unserer Souveräni- 
tät beginnen, dürfen wir eines 
aus der vergangenen Epoche 
mituehmen, das sich stets erhal- 
ten wird: das unbeugsame Ver- 
trauen in uns selbst, in unsere 
Kraft und in unsere Zukunft! 

M. BIEL 


Cfaaim Werner, ein 12 'z-j ih- 
riger lange aus Kanada siegte 
im Weltbibel bewerb, der im Je- 
rusalemer Staditheater stattfand. 
Er erhielt 53 von 59 Punkten. 
Zweiter wurde Israel Peles, 
dritter Gflead Neumann, beide 
aus Israel. Jeder von ihnen ge- 
wann 52 j ,3 Punkte. 

28 Jungen und Mädchen aus 
16 Ländern nahmen an dem 
Wettbewerb teil. 

Der Unabhängigkeitstag ist 
»m mmywi Lande würdig verlau- 
fen. In Jerusalem fanden sich 
65 Diplomaten bei einem Emp- 
fang von Staatspräsident Katrtr 
ein. Abends worden dk Israel- 
Preise an Prof. Schraga Abram- 
son. an Jedidia Admon. Je- 
hoschua Aluf, Prof. Schmnel BL 
Bergmann. Prof. Jizcbak Beren- 
blnm nnd an Prof. Rafael D. 
Levin verteilt. 

In allen Grosstädten wurden 
Empfänge bei den Bnrgermei- ! 
Stern veranstaltet 

Die Feiern des Unabhängig- 
keitstages wurden am Mittwoch- 
abend mit der Entzündung der 
Tackeln auf dem Heid-Berg in 
Jerusalem eingeleitet. Sechs Sol- 
daten. die sechs Waffengattun- 
gen repräsentierten und sechs 
Jugendliche aus Ramat Magschi- 
i mim am Golan, aus Neve Ur im 
|Emek Bet Schean, aus Kirjat 
Schmona. Schecbunat Gonen in 
I Jerusalem nnd aus dem Merkaz 
Haklita fEinwanderungszentrum) 
in Mexvaseret Jerusalem, sowie 
aus Ejlat zündeten die Fackeln 
an. Ans allen Emwandererzen- 
tten waren Neueinwanderer-De- 
iegationen nach Jerusalem ge- 
kommen. Die zwölf Soldaten 
und Jugendlichen, die die Fak- 
ketn entzündeten, hatten vorher 


aus der Hand des Kncssetvorsit- 
I zenden Israel Jeschajahu goldene 
Knessetmedaillen erhalten. 


Die Heldengedenkfeiern 


Auf 23 Friedhöfen fanden am 
Mittwoch Hel de ngedenfef eiero 

statt. 

Auf dem Har Herz! in Jeru- 
salem sagte Jigal AI Ion, wir hof- 
fen. dass es zn einem Frieden 
mii den arabischen Nachbarlän- 
dern kommen wird, obwohl seit 
Jahren bis auf den heutigen Tag 
tägliche neue Opfer' veizcichnet 
werden. 

Ara Kikar Bar Kochba in Je- 
rusalem nahm Staatspräsident E. 
Katar an einer Heldengedeuk- 
feier teil. Er schritt eine Ebrcu- 
kompagnie der Verteidiger Jeru- 
salems. der Hagana, der Etzel 
erd Lechi. sowie der Gadna ab. 

Auf dem Militärfriedhof in' 
Kirjat Anawim -wohnten Frau 
Colda Mein der Generalstabs- 
chef Rarv AJnf Mordechai Gur 
ur.d der Oberrabbiner der Ar- 
mee, Mordechai Piron, der Ge- 
denkfeier beL „Obwohl wir uns 
mit dem Verlust unserer gefal- 
lenen Söhne nicht abfinden kön- 
nen, ist unser Kampfgeist nicht 
gebrochen. Die Araber sollten 
loseren Schmerz und die Trauer 
um unsere Gefallenen nicht als 
Zeichen der Schwäche auffassen. 
Auch in Zukunft werden wir je- 
den Angriff abwehren" sagte die 
I Ministerpräsidentin. 

Vor dem Brudergrab der Ver- 
i teidiger Jerusalems im Unabhän- 
gigkeitskrieg 194S auf dem Har 
Hasejtim ira Jerusalem fand ei- 
ne Gedenkfeier statt, an der ne- 
fcen Mosche Dayan die Hinter- 
bliebenen und der stellvertreten- 
der Oberfeldrabbiner Sgan Aluf 


Gad Navou teünahmen. 

Für die gefallenen Drusen 
wurde auf dem Carmcl im Dorf 
Usfie eine Gedenkfeier abgehal- 
ten. -Der Zeremonie wohnten 
Aussenminister Abba Eban, 
Scheich Amin Tarif sowie der 
stellvertretende Komm unik ations- 
minister Scheich Jaber Moadi 
nnd hunderte Drusen beL 

An dem Heldendenkmal der 
Luftwaffe in Südost-Jerusalem 
auf der Giwat Hatajassim fand 
eine Gedenkfeier unter Teilnah- 
me des Luftwaffenkommandan- 
tcE und des Raw Aluf (Rea) 
Jigael Jadin statt. Ausländische 
Militärattaches wohnten der Fei- 
er bei. Auf dem MffitSrfriedbof 
in Kirjat Scbaul wohnte Jlzdtak 
Rabht der Tranersfaier bei. 

Die Fahnen auf den 120 Schif- 
fen der israelischen Handelsma- 
rke wurden auf Halbmast ge- 
h ;& 5t. 

in Netania nahm Minister Gi- 
deon Hausner an einer Helden- 
gedenkfeier teD. Minister Cbaim 
Gwati repräsentierte die Regie- 
rung in RechowoL — „Kirjat 
Srhmona muss uns daran e rin- 
ne rn, dass tma der. Feind überall 
im Lande auflauert"' sagte der 
Minister. 

Heldengedenkfeiern fanden in 
Degania Alef unter Teilnahme 
des Ministers Pmchas Sapir, in 
Naharia unter Teilnahme von 
Minister Viktor Schemtow, in 
Beer Schewa im Beisein der Mi- 
nister Bar-Lew n. Aharon Usao, 
sowie im Kibbaz Lochamdj Ha- 
getaot statt. Einordnuugsrnmister 
Schlomo Rosen nahm an einer 
Gedenkfeier in Zfat teil. Einer 
Etzel-Gedenkfeier in Zfat wohn- 
te MdK Menacbem Begin bei. 

Ahe Synagogen waren über- 
füllt. 


(WT) — Dienstag abend fahr 
in der Jardansatle eis MBhär- 
fabzeng auf eine Mine. .Bel der 
Explosion worden drei Soldaten 
getötet nnd vier verletzt -. Der 
Zwischenfall ereignete sich auf 
einem Feldweg, ungefähr zwei 
Kilometer südwestlich' der Sied- 
lung Nachal GittiL Den Fami- 


lien der Gefallenen wurde 
srrecfaeDde MittfiUimg geac; 
Die Sicberheitsorgane habery- 
Untersnchang des Falles ein- * 
U*- . . . 

Die Namen der Tote. ’ 
Israel Gotffieb ans Kfar. : 
nasch, Josef Oseri und Jb- 
JVBaadni aus Kirjat Motzk- r 
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LUFTANGRIFFE AN DER NORDFRONT 




(WT) — Mittwoch griffen Is- 
raelische Flugzeuge zweimal mi- 
litärische ZSele an der syrischen 
Front an. Der erste Angriff be- 
gann um 10 Uhr vormittag nnd 
dauerte nngefähr . anderthalb 
Stunden. Von diesem Einsatz, 
der sich gegen fiele im Herroon- 
abschnttt richtete, kehrten aDe 
Flugzeuge anversehrt znrnck. 


Der zweite Angriff unserer 
Flugzeuge bfegaim um 1130 Uhr 
I vormittags und dauerte ebenfalls 
an die euetchalb Stunden. Er 
richtete sich gegen syrische fiele 
im Süden der ^Ausbuchtung". 

| Auch von diesem Einsatz kehr- 
ten alle unsere Maschinen us- 
I vermehrt zurück. 


Gegen 12 Uhr mittags griffen 
am Mittwoch 1 vier syrische 
Kampfflugzeuge die Stellungen 


unserer Truppen südlich - •' 

.vAusbncbtUDg” an. Die r'- ~ 
warten ihre Bomben au ' 

Frontlinie ab and kehrten ■ ' 
am. Unseren Abfangjäger - - 
lang es nicht, mit den syri. :: 
Bugzeugen Kontakt aufz. r- 

men. Unsere Trappen hatte.. 
diesem Luftangriff der Syre" • 
ne Verloste. .... 

Mittwoch and Donners?;, 
schoss die syrische. Artüler 
sein Stellungen im Berte - 
schnitt und im Südtefl der C. v - : 
front. Unsere Artillerie er- - 
te jeweils das Feuer, Diese - 
e' gefachte dauerten mit >! - 

brechoogen an beiden Tage.'. ur <: 
fiüh bis gegen abend. Bei ■ ;■ 
dieser Gefechte fiel ein . - 

ScIdaL .1 ’. 

Der Namen des Gefa'-’H. : r 
Schal om . A vital . aus Jeru -f , 
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Die Gesellschaft Israel-Oester- interniert ist und es axxs^Qfl VT^ jl P 
reich sandte ein Telegramm an woch nachmittag verlassen -ICUL/ Ul *■* ^ iLteTii#*“- 
den Oesterreichischen National- wurde gestern vormittag 

rat, in dem es hiess: ..Aufrichti- fnnden. ] T| • 

ge? Beneid zum Hrascheidett des 266 JUGENDLICHE /[jAf> ACTlf^FIlllV 
hochverehrten Staatspräsidenten KIRJAT SCHMONriivi lVvlllv'i ,1,1, 1^ 

Franz Jonas; den wir als treuen IN JERUSALEM ^ 

Fieund Tsraels kennenge lernt ha- 260 Jugendliche aus />v a . Km** *»*»»»* ***** Mja^r*** *^ & 

heu. Wir werden sein Andenken Schmona waren gestern *■»•> : Kf-*****&&*** 

Stets in unserem Herten be- ^ Erbohmgszentrnms L' k» MW» '**** ^^2 

wa * ,ren * Bergen anweit Jerusalems " ^ ^ mim a» 'jhW.Pfl 

Der Nebi Schrieb-Feiertag wot- j? ^ 2*** *** HwWMD*» 

de bei Kfar Chittim unweit von ^ Tag P tstadt teilen. Sie v~j - - / — - ähmm r»** 

T JK»r»oc nimm. Jerusalem von Mitgl^ -- - 4 * -z.tlw«w» ****** , rij|j|&. «m J#.* J 




Tiberias von den Dritten feier-[ 


Israel wd Ton USA Militärliilfe 
im Wert von 350 Mio, Dollar erhalten 


j lieh begangen. ' Jugendbewegongen be; ar-k'e». 

• r,v' -o Der. .^AusOng war. von 

Der -sedM^ttirige Junge Sa? .fl ingenxkat In Jerusalem i” *■“ : ’- ; 
Schttrit ans Beer Schewa, der saramenarbeit mit der I ^ 
in- Eja .Kerem in; Jerusalem c in, des E^bolnngszeutrums "" 

dem schwedischen Kinderheim siert werden. : - ’* 
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DIE B0ERSEN IM AUSLAND 


Anlässlich des zehnten Jahrestages nach dem Hin- 
schciden meines unvergesslichen geliebten Mannes, unseres 
Fa tnlie noberhanpters 


Washington (Ri — Präsident rückzahlbare Summe anfl^MB- 
Nlxon hat Prinzipien den Be- Garden erhöbt werden wird. Laut 
schloss gefasst, von den 2,2 Mfl- einem Kongressbeschfuss kann 
liarden Dollar, die Israel von dieser Betrag bis zu 13 Mütiar- 
Amerika nach dem Oktober- oen Dollar erhöbt werden. _ 
Krieg als NofstandsfcredH für ln dem Vorwort zur Aussen- 
Waffenkäofe e Lage räumt wnr- hUfevorlage des im Juli befin- 
den, eine Milliarde als nicht zu- nenden amerikanischen Finanz- < 
rückzahlbare Zulage zn betas- jshres schreibt President Nixon, 
KD, während die restliche 1.2 der Umstand, dass sieb Israel ai- 1 
IVfilBarde als dreiprozenfigt lang- lein verteidigen kenne nnd auf 
{listige Anleihe an Israel ge- keine ausländische MQitärhüfe 1 
bucht wird. Der Sprecher des angewiesen sei. verkleinere die 
Wrissen Hauses, der dies be- Gefahr eines neuen Kriegsaus- 
krnnt gab, erklärte auf die Fra- K-ncbes im Naben Osten. Ame- 
ge eines Jonrnalisten, diese Not- nfca müsse Israel beistehen, da- 
sfandshtife vdie im Oktober be- mit dieses Land auch in Zukunft 
schlossen worden war, ist mit jederzeit von seinem Verteidi- 
den jähriicheri Beihilfen an Israel gur 55 recht Gebrauch machen 
ud Rahmen des amerikanischen k;nn. Die Vorlage stein Militär. 
Aussenhflfsprogramm nicht in hUfe in Höbe von 350 Millionen 
Zusammenhang zu bringen. Der Dollar, davon 50 Millionen Dol- 
Deachluss Nixons sei nur -.prinri- lar als nicht znröckrahlbare Zu- 
pieir und noch rieht endgültig. Wendung an Israel vor. Aegyp- 
Es kann sein, dass die nicht zu- Len soll 250 Millionen Dollar, die I 


nicht zurückgezahlt werden müs- 
sen and Jordanien 100 Millionen 
Dollar unter denselben Bedin- 
gungen erhalten. Die ägyptische 
Regierung soll mH diesem Geld 
den Soezkanal reinigen, die zer- 
störten Städte aufbauen nnd die 
Wirtschaft reorganisieren, schrieb 
Nixon. 


Die Börsen im Ausland haben überwiegend von sehr feste- r : 1 
in den letzten drei Tagen ver- fang gekennzeichnet, ln ~-'~ 
gr-hiedene Tendenzen aofgewie- wo wegen des Streiks der B~ • ; 
sen. aogesteDten sämtlicbe N o^; ■ 

In New York gaben die Notle- gr.n der französischen um' :rrr- ... 
rangen auf breiter Front nach, läc «tischen Wertpapiere. - . 

Neue Kauflust wurde in London der Gold- und Devisenkurs : - 
hfnhfliAtrf Ct miot «ich ictt. möirTich «nrf. har 


LEICHE VON AVI CARM3 j 
GEFUNDEN | 

Die Leiche des elfjährigen! 
Avi Carmi aus dem Kibbaz I 
Nachscholim, der vor neun Ta-! 
gen im Meer ertrank, ist an die I 
Haifaer Küste angesebwemmt , 
worden. Avi war ertrunken, 
nachdem ein Segelboot, in dem 
er sich mit seinen Freunden be- 
funden hatte, umgestürzt war. 


beobachtet. Es zeigt sich jetzt möglich sind, hat gezeigt e 
dass die Dre itagearbeitsWochr man auch ohne Börse 
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ZWI HEINRICH 
KALBFLEISCH b-r 


Mein geliebter Mann, unser guter Vater und 
Grossvater, 


Jehoshna (Oskar) Fürst 



sehr gut überstanden worden ist k?nn- Nor der Ruf von^.l -: r ; « R f*' vww» l hH 

Dir Tokioter Effektenbörse war sjs internationaler Finan; r ^' ' ~ •*; ' s intae. 

nwww»«w»wwww w wwwHW leidet unter dem Streik. 

57 LIBANESISCHE rieh fehlt es den 
STUDENTEN IN HAF T gegenwärtig wegen der na rtX ' — ’ 

Beirut (AFP) — Libanesische vor stark«! Teuerung ai - _ _ 

Gendarmen eheamte stürmten d. trauen. Dir Geschäfte " -i-i •:rwrr 

amerikanische Universität in Wiener Börse haben sich 

Beirut nnd nahmen 57 Sfaden- hends An den decAfl-^ 

ten fest, die einige. Universi- hat der Stimmung KL 5 MV|L1|> ■ 

tatsgebäude besetzt batten. dcI an- Qbae dass sich d- *“* lfJ fill, 7 J 

achter einig sind, ob es si 
einen grundlegenden Te 

Umschwung oder nur an' 1 ' 

Konsolidienmgsphase hand.^ 

öächst rechnet man mit r.rr r - - r v _ . 

frruadlichcn Grundton be'^w*.^ ' : ■*■"'■***■ ‘«B 

schlagen nach beiden Seit 


ffjS0 

»uv4 satte Pcä*»- : s- mM xjp 

» iR*rt> £<>«**- A*~i MN »te ÄP 
— - '■« w» Arm-% 


tMffWWIBt 

. m- j 


5:® MEIER 


y-r 


findet die ASKaRA am Sonntag l*bvt\ *1»R T 2S.4.I974, 
um 4.30 Uhr nachm, an seinem Grabe in Kirjat Schani statt. 


hat uns für immer verfassen. 


SARA HELFNE KAIRFLEISCH 
ESTER SUFFRES and Familie 


Treffpunkt vor 4 JO Uhr nachm- am Friedhofseinsang. 


Die Beerdigung findet beuie. Freitag, den 26. April 
1974, um 12 Uhr mittags, von der städtischen Beerdi- 
gungshalle Tel Aviv, Dapbnastrasse 5 aus. auf dem 
Friedhof in Cholon statt. Autobus steht zur Verfügung. 
GISELA FÜRST 

MORDECHAI nnd FRIEDA FÜRST 
RAML EJAL und OBEN 


LEEDS UNITED — 
FUSSBALLMEISTER 
fAY) — In Grossbritannten ! 
bat Leeds United zum zweiten 
Mal in seiner Geschichte die! 
Meisterschaft gemntnea. . die 
noch nicht za Ende gegangen ist. 
Der Vorsprung von Leeds kann 
von dem Tabellen zweiten Liver- 
pool nach der Niederlage (Ü:l) 
gegen Arsenal nicht mehr ein- 
geholt werden. 


r . . . . . , Aus Italien wird gemeld, . I’ RSJOfc 1 . 

J^era 001 atedmetden, um «ch ftaIienischfis , ftioJSs^ „ 

äU t^ A S;g”, np “ die geplante Oelleira^^ " ' teM i 

Suez nach Alexandrien -—m,, , 

oo Madrid we^ au IS. Mai ^ bar ein Abkommen mmmmmmMmmmmm 

das Finale um den Europa- Me»- zeichnet. Die 320 Kiiomet 

sterscb&ftspotsl in Brüssel be- ge Oelteinmg. die das Rote .%Lnc&in V,t 

streheii. Atletico konnte in Ma- mir dem Mittelmeer verL 5 ~-.V..-. - , J«ch*»Wä|» 

rfrid vnr 7 flflrtn 7 iT»<hmi. n , « VTS^Mr 's 


_ 


Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 
nach unserem teuren 


Anlässlich des eisten Jahrestages nach dem Ableben 


unserer teuren 


ANSCHEL PAECHT ^"t IliSchoschana Finkelsteiny'T 


findet Sonntag, 28. April 1974. riwi w T um 
4-.00 Uhr nachm., am Friedhof in Cholon, statt 


Tochter von Zwi Romankewicz x^-rni 


Treffpunkt am neuen Tor. 


findet die ASKARA an ihrem Grabe, aiif dem 
Friedhof in Petach Tiktt - a, am Montag. 29. April 74 
T^ipn T”8 -t um 4.00 Uhr nachm., statt. 


DIE TRAUERNDE FAMILIE 


DIE FAMILIE 


Dramatische Kämpfe spielen 
sich im unteren Tabeltenteil ge- 
gen den Ahstieg ab. Birmin- 
gham konnte sich nach einem 
4r0 Sieg Ober die Queens Pa ’j 
R angers retten. Somhampn .i 
tritt morgen gegen Evertoa a i. 
der es vor einigen Tagen n«-. 
lang. Manchester United 1:0 tu 
brtiegen. Manchester Uniied 
sieht mit 32 Punkten an vc:- 
Ietzter TabeflenStelle und w»*d 
gegen Manchester Chy anti fi- 
ten. Westham muss mindeste:« 
mit einem Unentschieden geg-'n 


drid vor 70.000 Zuschauern CeT- wird, soll in dreissie “ Vr ** ,e ' s 

tic 2:0 besiegen. In München fertgestellt werden. V ” U ; ^ Mi 

besiegte Bayern-München den wird 348 Millionen Dolle» ‘ >- r -r'.-ewr^ 

Budapester Verein Ujpest 3 d). sten. Jj | 


ca tm*»* U » £ 




hrf.U;»hv-, Rf.'.ttd m*r 
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( ■ emer BrwJcr und Os*rf 

^lch Dux V'i 




^Iha vstUs**. 

April t<J74 sLmjjuriarfia. 
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